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INHALT. 


Der  vorliegende  Im.  Bund  der  Denkschriften  enthalt  ausschliesslich  nur  Publicationen  Uber  die  wissen- 
schaftlichen Ergebnisse  der  von  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Cooperation  mit  der 
k.  und  k.  Kriegs-Marine  auf  S.  M.  SchifT  -Pola«  ausgefUhrten  Tiefseeforschungen,  und  zwnr: 

A.  Berichte  der  Commission  für  oceanographischc  Forschungen  im  Rothen  Meere  (nörd- 


liche Hälfte)  1895—189«.  ' 

Seite 

Einleitung  V 

I.  Zeit-  und  Ortsbestimmungen,  ausgeführt  von  k.  und  k.  Linienschiffs- Lieutenant  Karl  Koss.  (Mit 
I Tafel.) 1 

II.  Relative  Schwerebestimmungen,  nusgeführt  von  k.  und  k.  Linienschiffs-Lieutenant  Anton  Edlen 

v.  Triulzi.  (Mit  2 Tafeln.) 131 

III.  Magnetische  Bestimmungen,  ausgelührt  von  k.  und  k.  Linienschiffs-Fähnrich  Karl  Rüssler. 

(Mit  6 Karten  und  I Tnfel.) 207 

IV.  Meteorologische  Beobachtungen,  ausgeführt  von  k.  und  k.  Linienschiffs-Lieutenant  Cäsar 

Arbesser  v.  Rastbnrg.  (Mit  5 Tafeln  und  3 Textfiguren.) 245 

V.  Geodätische  Arbeiten,  ausgeführt  von  k.  und  k.  Linienschiffs-Lieutenant  Cäsar  Arbesser  v. 

Rastbnrg.  (Mit  14  Karlen,  2 Tafeln  und  2 Textfiguren.) 341 

VI.  Physikalische  Untersuchungen,  nusgeführt  von  k.  und  k.  Regierungsruth  Professor  Josef  Lutsch. 

(Mit  6 Tafeln  und  I Texttigur.) 351 

VII.  Zoologische  Ergebnisse:  Sapphirincn  des  Rothen  Meeres,  beniheitet  ton  Dr.  Josef  Steuer.  (Mil 

1 Karte.) -123 

•VIII.  Zoologische  Ergebnisse:  Beiträge  zur  Morphologie  und  Anatomie  der  Trulacniden,  bearbeitet 

von  Professor  Dr.  Karl  (Jrobbeu  (Mit  3 Tafeln.) 433 

IX.  Chemische  Untersuchungen,  ausgeführt  von  Dr.  KoaraJ  Kälterer.  (Mit  11  Tafeln.)  . . 445 


B.  Fortsetzung  der  Berichte  der  Commission  für  Erforschung  des  östlichen  Mittelmeeres 

1889—1894.  (Sechste  Reihe.)* 

Stile 

XXI.  Zoologische  Ergebnisse.  X.  Mollusken  II.  Hcteropoden  und  Pteropoden,  Sinusigera  Gesammelt 

auf  S.  M.  Schiff  »Pola«  im  östlichen  Millelmcere  (1890  -1894),  bearbeitet  von  Alfred  Ober- 
wimnter , cand.  med.  (Mit  1 Tafel.)  . 573 

XXII.  Zoologische  Ergebnisse.  XI.  Die  Decapoden.  Gesammelt  von  S.  M.  Schiff -Pola*  im  östlichen 

Mittelmeere  1890  — 1894.  bearbeitet  von  Dr.  Theodor  Adensamer.  (Mit  1 Tafel  und  ITextligur.)  597 

1 Der  »Beschreibende  Thcil«  über  diese  Expedition,  verfasst  von  dem  immandanten  S.  M.  Schiff  »Pola«.  k.  undk.  LiiiiensehilTs- 
Capitan  Paul  v.  Pott,  erscheint  gleichzeitig  in  einer  Scparatausgabe. 

* Siehe  Jiesc  Berichte  Denkschriften.  BJ  L1X  (1892),  LX  (1803),  LXI  (IR94I.  LX1I  HS9i).  LXIII  (1899). 
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Die  wissenschaftliche  Expedition  in  den  nördlichen  Theil  des  Kothen  Meeres  im  Winterhalbjahr 
1895/00,  deren  Ergebnisse  den  Inhalt  der  vorliegenden  Publicalion  bilden,  ist  der  Initiative  des  k.  und  k. 
KeichsKriegs-Ministeriums,  -Maiine-Section-  zu  verdanken. 

Am  ‘J4.  September  1894  richtete  der  Chef  der  Marine-Section  an  das  k.  und  k.  technische  Marinc- 
Comite  in  Pola  eine  Note,  deren  Inhalt  im  Auszüge  hier  folgt. 

• Das  Rcichs-Kriegs-.Ministcrium,  »Marine-Section«  beabsichtigt,  die  im  östlichen  Mittclmcer  mit  so 
reichen  wissenschaftlichen  Ergebnissen  zum  Abschlüsse  gelangte  Thiitigkeit  auf  dem  Gebiete  der  Tiefsee- 
forschung schon  in  nächster  Zeit  im  Hecken  des  Rothen  Meeres  mit  einem  Expeditionsschiff  aufzu- 
nclimen. 

Um  dieses  Unternehmen  in  gehöriger  Weise  vorzubereiten  und  einzuleiten,  ist  es  erforderlich,  dass 
Vorstudien  über  das  genannte  Meer  nngcstcllt  werden,  durch  welche  die  in  dem  neuen  Forschungsgebiete 
herrschenden  Verhältnisse  klimatischer,  nautischer  und  hygienischer  Natur,  oder  welche  sonst  auf  den 
Verlauf  des  Unternehmens  Einfluss  nehmen  mögen,  sorgfältig  erhoben  und  in  Betracht  gezogen  werden. 

Das  k.  und  k.  marine-technische  Comite  erhält  den  Auftrag,  unter  Zuziehung  des  Directors  des  hydro- 
graphischen Amtes  und  des  Sanitätsamtes  die  entsprechenden  Studien  vornehmen  zu  lassen  und  sodann 
darüber  zu  berichten. 

Als  Arbeitsgebiet  sind  der  Golf  von  Suez  und  von  Akabah  und  der  daran  anschliessende  Theil  des 
Kothen  Meeres  bis  zur  Breite  von  Jidda  anzusehen,  als  Expeditionsschiff  wird  S.  M.  Schiff  - Pola*  in  Aus- 
sicht genommen. 

Die  der  Expedition  zugedachte  Thiitigkeit  wird  meeresphysiographische  Forschungen  in  dem  gleichen 
Umfange  umfassen,  wie  solche  durch  S.  M.  Schiff  -Pola«  im  östlichen  Mittelmeere  vorgenommen  worden 
sind.  Das  Reichs-Kriegs-Ministerium  beabsichtigt  jedoch  auch,  die  sich  darbietende  Gelegenheit  durch  Her- 
anziehung des  Schiffsstabes  zur  Gewinnung  von  Daten  Uber  die  Verlheilung  der  Intensität  der  Schwerkraft 
und  der  erdmagnctischcn  Elemente  auszunützen.< 

Von  dem  Inhalt  dieser  Note  wurde  auch  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Kenntnis? 
gesetzt,  und  derselben  noch  am  6.  December  desselben  Jahres  der  vielseitige  und  eingehende  Bericht  des 
marine-technischen  Comites  zur  Einsicht  übermittelt,  mit  der  Einladung,  die  biologischen  und  physiogra- 
phischen  Forschungen  zu  übernehmen,  und  dem  Ersuchen,  die  Mitglieder  des  wissenschaftlichen  Stabes 
der  Mittelmeer- Expedition,  Hofrath  Dr  Fr.  Stcindachner  in  Begleitung  seines  Assistenten.  Custos-Adjunci 
F.  Siebenrock,  Regierungsrath  Prof.  J.  Luksch  und  Universitütsdocent  Dr.  Konrad  Natterer  für  die 
Theilnahme  zu  gewinnen,  sowie  für  die  Beistellung  gewisser  wissenschaftlicher  Apparate  sorgen  zu 
wollen. 

Der  Abgang  der  Expedition  wurde  für  den  Herbst  1895  in  Aussicht  genommen  und  deren  Dauer  bis 
Frühjahr  1896  veranschlagt. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  hat  dieser  Einladung  zur  Theilnahme  an  einer  neuen 
viel  versprechenden  oceanographischen  Forschungsreise  bereitwilligst  entsprochen,  und  ihre  Commission 
für  Tiefseeforschungen  beauftragt,  die  Vorbereitungen  zur  Expedition  und  die  wissenschaftlichen  Ziele  der- 
selben in  Berathung  zu  ziehen  und  einen  Kostenvoranschlag  vorzulegen. 

Die  Anträge  der  Commission,  an  deren  Verhandlungen  auch  ein  Vertreter  der  k.  und  k Marine-Section 
und  zuletzt  auch  der  zum  Commandanten  S.  M.  Schilf  -Pola«  designirte  Linienschiffs-Capitän  Herr  Paul 
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Edler  v.  Pott  theilnuhmen,  wurden  von  der  mmhem.-naturw.  Classe  genehmigt,  und  die  Kosten  der 
nöthigen  Anschaffungen  von  neuen  Apparaten,  von  Reparaturen  und  Vervollständigungen  des  vorhandenen 
Materiales  zur  Tiefseeforschung,  sowie  Reise-  und  Vcrpllegungsauslagen  des  wissenschaftlichen  Stahes 
von  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  bewilligt. 1 

Die  Expedition  lief  am  6.  October  1807>  uni  7 ’/,  Uhr  Abends  von  Pola  aus  und  hatte  ihr  Arbeitspro- 
gramm  bis  Ende  April  1806  erledigt.  Einen  kurzen  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Expedition  hat  Herr 
l.inienscluffs-Capitün  Paul  v.  Pott  im  -Anzeiger«  der  mathem.-naturw.  Classc  vom  21.  Mai  1806  (S.  138 
bis  143)  geliefert;  der  ausführliche  Reisebericht  des  Commandantcn  S.  M.  Schiff  -Pola-,  der  auch  die 
Namen  der  Thcilnehmer  an  der  Expedition,  die  Ausrüstung  des  Schiffes,  die  Aufzählung  und  zum  Thcil 
auch  die  Beschreibung  der  neuen,  bei  der  Expedition  zur  Verwendung  gelangten  Apparate  enthält,  ist  als 
separates  Werk  unter  dem  Titel:  «Expedition  S.  M.  Schiff  «Pola«  in  das  Rothe  Meer.  (Nördliche 
Hälfte.)  Beschreibender  Thcil.«  von  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  herausgegeben 
worden. 

Einen  vorläufigen  Bericht  über  die  phvsikalisch-oceanographischen  Untersuchungen  im  Ruthen  Meer 
hat  Herr  Regierungsrath  Prof.  Josef  Luksch  in  den  Sitzungsberichten  veröffentlicht  (Bd.  CV,  Abth.  I, 
Mai  1806),  einen  »Vorläufigen  Bericht  über  die  zoologischen  Arbeiten  im  nördlichen  Thcile  des  Rothen 
Meeres«  Herr  Hofrath  Dr.  F.  Steindachner  ebendaselbst  im  Juli  1806  (Bd.  CV,  Abth.  I). 

Die  zweite  wissenschaftliche  Expedition  auf  S.  M.  Schiff  »Polu«  in  den  südlichen  Theil  des  Rothen 
Meeres  wird  im  September  1807  von  Pola  abgehen. 

1 Die  Gcfr4immtaii*lngcn  der  ersten  Expedition  ins  Rothe  «Meer,  so  weit  sic  die  kaiserliche  Akademie  zu  leisten  hatte,  im 
Betrage  von  rund  15,000  Ciuldcn,  wurden  später  auf  Rechnung  der  Trcitl-Widmung  übernommen. 
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BERICHTE  DER  COMMISSION  FÜR  OCEAHOGRAPHISCHE  FORSCHUNGEN. 


EXPEDITION  S.  M.  SCHIFF  „POLA“  IN  DAS  ROTHE  MEER. 

NÖRDLICHE  HÄLFTE. 
tOCTOBER  1895  — MAI  1896) 

WISSENSCHAFTLICHE  UNTERSUCHUNGEN. 

i. 

ZEIT-  UND  ORTS-BESTIMMUNGEN, 

AUSGEFCHRT  VON 

KARL  KOSS, 

K.  UND  K.  LINIENSCHIFFS- LIEUTENANT 


VORCFXEGT  IN  HER  SITZUNG  AM  MARZ  I8TC 


Inhalt: 


1.  Allgemeine*. 

If.  Hcnbiichtiinn*»irtc,  l-angcnunter-vchicdc,  Breiten, 
III.  Anlmng,  die  Onnin.il  IteoHnchtungcn  enthaltend. 


i.  Allgemeines. 

Instrumente. 


I.  An  Uhren  führten  wir  die  folgenden  vom  k.  und  k.  hydrographischen  Amte  ausgefassten  Bilchscn- 
ehronomeler  mit: 


Bezeichnet  ul.s 


Nardin  35/7846  mit  elektrischem  Contact  für  Schwerebestimmungen  . . i 
Parkinson-Frodsham  3-176  als  Zähluhr  bei  den  Beobachtungen  verwendet  I Steinzeit 

Kullberg  5069  i 

. 4757  I Mittlere 

De  nt  2512  ('  Zeit 

Fischer  44 ' 


N 

P 

K, 

k, 

D 

F 


2.  Universal-Inslrumcnt.  Astronomisches  Universal  von  Starke  und  Kämmerer  in  Wien,  vom 
Besitzer  Herrn  Dr.  Egon  Ritter  v.  Oppolzer  leihweise  überlassen.  Knierohr  von  40  mm  Öffnung,  Rams- 
den’sches  Ocular  mit  30-  und  öOfacher  Vergrösserung  (angewendet  wurde  nur  die  SOfeche).  Sterne 
6.  Grösse  können  nicht  mehr  beobachtet  werden.  Ocular  über's  Gesichtsfeld  zu  verschieben ; Fadennetz 
und  ein  bewegliches  Fadcnpaar  auf  Glas  eingerissen:  Verticalfäden.  eine  Gruppe  zu  5 Faden,  eine  zu  4 
tdie  zwei  mittleren  dicht  neben  einander,  so  dass  Durchgänge  nicht  an  jedem  von  ihnen,  sondern  durch 

De»kftchrtfltn  d«r  nulhem.-oatunv.  CL  LXV.  Jtd.  j 
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Kurt  Koss, 


ihre  Mitte  beobachtet  wurden),  eine  Gruppe  zu  ö Fäden;  Aquatorial-Fndendistanzcn  von  der  Mitte  bei 
Oeular  West,  oberer  Culmination:  30-78,  26*59.  2217,  18-08,  13-79.  5 33,  518,  13C0,  17-95,  22  21, 
20-56,  30-64. 

Der  Horizontalkreis  und  die  beiden  Höhenkreise  20nu  Durchmesser,  auf  10'  getheilt;  die  Ablese- 
Mikroskope  mit  je  2 Paaren  Parallelfiidcn  1 geben  Doppelsecunden,  der  Nonius  am  verticalen  Einstellkreis 
gibt  Minuten.  Umlegevorrichtung,  Kedercntlastung  mit  Gloitrollen. 

Aufsatzlibelle  von  2'20,  I löhenlibelle  von  2'20  Parswerth;  der  Parswerth  ändert  sich  mit  der  Blasen- 
länge um  so  wenig,  dass  für  die  Fcldbeobachtungen  nur  diese,  der  mittleren  Blascnlange  entsprechenden 
Werthe  angewendet  wurden. 

Die  anfangs  angewendete  Beleuchtung  durch  die  Axe  erwies  sich  als  unpraktisch,  es  wurde  ein  Illu- 
minator angefertigt  und  die  Beleuchtung  durchs  Objectiv  entsprach  gut. 

Aufstellung. 

Auf  dem  fürgewähltcn  Bcobachtungsortc  wurde  der  Pfeiler  für  die  Pendelheobnehtung  solid  fundirt 
gesetzt,  darüber  die  Holzhüttc  aufgebaut  und  mit  einem  Zelte  überdeckt,  dann  wurden  darin  die  8 Chrono- 
meter nebeneinander  aulgcstellt.  Für  das  Universal  wurde  10  20  tu  davon  ein  zweiter  Pendclpfeiler,  auch 
von  300 Gewicht,  mit  einer  Deckplatte,  gesetzt,  das  Instrument  aufgestclll  und  bei  Oeular  Ost  und  I.esung 
OO'^nahezu  in  den  Meridian  gebracht,  wodurch  eine  Fussschraube  in  die  Nordrichtung  kam:  dann  wurden 
die  Fussplättchen  aufgegipst  und  hienach  durch  Sonnenbeobnchtung  ein  Azimut  roh  gemessen,  um  die 
Nordrichtung  zu  kennen. 

Angewendete  Methoden. 

Es  wurde  durchwegs  die  Zeitbestimmung  durch  Beobachtung  von  Slerndurehgängen  im  Vetticale  des 
Polarsternes  angewendet,  und  zwar  bei  Benützung  der  von  der  Astronomischen  Gesellschaft  in  Petersburg 
herausgegebenen  und  durch  ihre  praktische  Einrichtung  ausgezeichneten  Döllen’schen  Ephemeriden. 
Die  örtlichen  Ephemeriden  wurden  für  6— 8 Sterne  vorausberechnet,  wobei  der  erste  je  nach  seiner  Grösse 
und  nach  der  Dauer  der  Dämmerung  10—30"  nach  Sonnenuntergang  genommen  wurde.  Das  Instrument 
wurde  vor  Sonnenuntergang  aufgestellt  und  nach  dem  Untergange  rectificirt;  der  erste  Stern  wurde  immer 
bei  Oeular  Ost  beobachtet,  der  zweite  bei  Oeular  West;  damit  war  eine  vollständige  Zeitbestimmung 
gemacht:  zur  Controle  wurde  immer  noch  eine  zweite  gemacht,  also  ein  dritter  Stern  hei  O.  \V.  und  ein 
vierter  bei  O O.  beobachtet  und  der  Vorgang  dabei  war  dieser:  l.ibelle  ahlesen  und  verkehren;  Polarstern 
nahe  an  die  Mitte  des  Fadennctzes  bringen,  ihn  die  Mitte  passiren  lassen.  Zeit  notiren;  Niveau,  Horizontal- 
mikroskope ahlesen,  in  die  Zenitdistanz  des  Leitsternes  einsicllon,  bei  seinem  Erscheinen  im  Gesichtsfelde 
Libelle  ablesen  und  verkehren,  den  Durchgang  an  den  12  Enden  und  durch  die  Mitte  der  beiden  Mittel- 
fäden beobachten,  l.ibelle  nblcsen;  Fernrohr  in  die  andere  Ocularlage  bringen.  Polarstem  nahe  an  die 
Mitte  bringen.  Zum  Wechseln  der  Ocularlage  wurde  nicht  die  Umlegevorrichtung  benützt,  sondern  der 
ganze  Obcrthcit  des  Instrumentes  verdreht.  Mir  assistirte  beim  Beobachten  einer  meiner  Kameraden,  indem 
er  die  Einstellungen  aus  dem  Aufschreibehefte  und  die  Sccunde  angab  und  alle  Ablesungen  und  Zeit- 
angaben eintrug.  Das  als  Zähluhr  verwendete  Chronometer  P stand  durch  eine  Compasslaternc  von  oben 
beleuchtet  auf  einem  eigenen  Tischchen  knapp  neben  dem  Pfeiler,  so  dass  ich  die  Schläge  hörte.  Konnte 
ein  Stern  wegen  Wolken  nur  an  weniger  als  5 Fäden  beobachtet  werden,  so  galt  die  Beobachtung  nicht; 
auch  trachtete  ich,  die  am  ersten  Abende  an  einem  Orte  beobachteten  Sterne  auch  an  den  folgenden 
Abenden  in  derselben  Ocularlage  zu  beobachten,  um  allfällige  systematische  Fehler  aus  der  Bestimmung 
der  Chronometergänge  auszumerzen. 


* nie  Mitte  der  *vm  P.tarc  von  Pftrnlleiniden  stehen  von  einander  heim  Höhenmikroskop  I um  4’ 30*3  nb.  beim  Höhen- 
mikruskop  II  um  -1  36 " .i , beim  IlarizontalmikToaknp  I um  4 30?O,  beim  Hnrizonlnlimkrnakop  II  um  4*3GT2,  nlau  im  Mittel  um 


4- 3«’ 2. 
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War  wegen  Bewölkung  u.  Jgl.  nur  eine  einzelne  Zeitbestimmung  — mit  nur  einem  Paar  von  Sternen 
— gelungen,  so  galt  die  Beobachtung  nicht,  weil  sic  die  Chronometergänge  nicht  mit  der  zu  Pcndelbcob- 
achtungen  erforderlichen  Genauigkeit  gewährleistet  hätte 

Ein  Mittel,  um  grobe  Irrungen  aulzudecken,  und  einen  Massstab  zur  Bcurtheilung  der  Genauigkeit 
der  Beobachtungen  bildeten  die  vier  Werthe  der  Collim  iti  m,  die  zwei  des  Nordpunktes,  die  sich  aus  den 
zwei  vollständigen  Zeitbestimmungen  ergeben  und  insbesondere  der  gegenseitige  Unterschied  der  zwei 
aus  ihnen  erhaltenen  Uhrstände;  diese  Differenz  beträgt  im  Mittel  aus  tJ4  Paaren  von  Zeitbestimmungen 
±Ö;I0,  und  zwar  kommen 


25 

Differenzen  von  . . . 

...0  — 0M0 

20 

* . . . . 

...0f  10— 0-20 

15 

* > , . i 

. . .0-20— 0-30 

2 

» ► . . . 

. . . 0-30-0-40 

und  2 

» • . . . 

. . .0-40-0-49 

vor  und  es  bezeugt  die  nahe  Übereinstimmung  der  Stimme  aller  positiven  Werthe  mit  jener  der  negativen 
dass  keine  systematischen  Fehler  vorliegen. 

Dass  diese  Genauigkeit  unter  oft  sehr  misslichen  Umständen,  bei  ziemlich  bewölktem  Himmel,  bei 
heftigem  Winde  und  Sandtreiben,  oder  in  unmittelbarer  Nähe  von  mcnschenrcichen  Plätzen  u.  Jgl.  erreicht 
wurde,  ist  einerseits  der  soliden  Aufstellung  des  schweren  Instrumentes,  anderseits  der  angewendeten 
Methode  zu  verdanken;  denn  Sonnenbeobachtungen  wären  nicht  nur  wegen  der  Hitze  sehr  anstrengend 
gewesen,  was  ja  die  Genauigkeit  auch  beeinträchtigt,  sondern  sie  hätten  auch  wegen  der  Bestrahlung 
des  Instrumentes  und  wegen  Rcfractions -Abnormitäten  keine  guten  Ergebnisse  geliefert,  ganz  abgesehen 
davon,  dass  die  Zeitbestimmung  aus  Zenitdistanzen  der  Sonne  sehr  viel  zu  rechnen  gibt,  während  die  im 
Verticale  des  Polarsternes  wohl  die  denkbar  grösste  Ökonomie  im  Rechnen  bietet,  wie  man  aus  den  Bei- 
spielen in  der  Einleitung  der  Ephemeriden  ersieht 

Die  Abweichung  der  einzelnen  auf  die  Mitte  rcducirtcn  Antrittszeiten  von  ihrem  Mittel  beträgt  durch- 
schnittlich 0'20. 

Unmittelbar  nach  der  Zeitbestimmung  wurde  P mit  den  anderen  Chronometern  in  derselben  Reihen- 
folge durch  Coincidenzen  verglichen,  wie  es  auch  vor  der  Beobachtung  geschehen  war,  und  dann  wurde 
die  Polhöhe  durch  Beobachtung  von  Zenitdistanzen  des  Polarsternes  und  von  Circummeridian  -Zenit- 
distanzen  von  Südsternen  bestimmt. 

Von  jedem  Sterne  wurden  3 Einstellungen  (in  die  Mitte  der  beiden  Horizontalfäden)  in  der  einen  und 
3 in  der  andern  Kreislage  gemacht  (die  Umlegevorrichtung  wurde  nicht  angewendet,  sondern  das  Instru- 
ment um  180°  im  Azimut  verkehrt).  Der  Run  wurde  so  klein  gehalten,  dass  man  ihn  bei  der  Rcduction 
vernachlässigen  konnte  und  es  wurde  daher  aus  der  Ablesung  für  die  Einstellung  des  einen  Fadenpaarcs 
auf  den  einen  Thcilstrieh  und  für  die  Einstellung  des  anderen  Fadenpaares  auf  den  vorangehenden  Theil- 
strich  — um  die  eingangs  erwähnten  4'3Rr2  vermehrt  — einfach  das  Mittel  gebildet.  Bei  der  Rcduction 
wurde  nur  die  mittlere  Rcfraction  aus  den  Alb  recht' .-.chen  Tafeln  entnommen;  die  Durchbiegung  des 
Fernrohres  wollte  ich,  nachdem  sich  vor  der  Expedition  keine  Zeit  ergeben  hatte,  sie  zu  bestimmen, 
aus  den  an  je  einem  Orte  mit  dem  Polarsterne  und  mit  Südsternen  gemachten  Polhühenbestimmungen  ab- 
leiten; sie  wird  aber  von  den  Beobachtungsfchlern  überdeckt,  weshalb  ich  für  sie  keine  Corrcction 
anbrachte. 

Die  Stempositionen  wurden  dem  Nautical  Ahnanac  entnommen. 

Zur  Reduction  auf  den  Meridian  wurden  die  in  den  Albrecht'schen  Tafeln  (Auflage  1894)  auf  Seite 
48  für  den  Polarstern  und  auf  Seite  53  für  Circummeridian -Sterne  gegebenen  Formeln  verwendet.  Die  drei 
Einstellungen  weichen  von  ihrem  Mittel  beim  Polarsterne  um  1",  bei  Südsternen  (wegen  der  Verschiebung 
im  Azimute)  um  1!5  im  Durchschnitte  ab;  wich  die  mit  dem  Polarsterne  erhaltene  Polhöhe  von  der  mit 
dem  Südsternc  berechneten  um  mehr  als  0"  ab,  so  wurde  die  Breite  um  nächsten  Abende  wieder  beob- 
achtet. 

I* 
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II.  Beobachtungsorte,  Längenunterschiede,  Breiten. 

Da  Jie  umfangreiche  Wiedergabe  der  Origmalbeobacluungen  aller  Zeit-  und  Breitenbestimmungen 
und  der  Vergleiche  der  Chronometer  untereinander  im  Anhänge  geschieht,  so  werden  hier  nur  jene 
Standesbestimmungen  gegeben,  aus  welchen  die  Lilngenunterschiede  abgeleitet  sind  und  überdies  die 
Berechnung  des  Standes  vom  Chronometer  .V  für  Sherm  Sheikh,  wo  es  ins  Laufen  gekommen  war. 

Die  Längenunterschiede  beziehen  sich  auf  Jen  in  Suez  benützten  Beobachtungsort,  dessen  Länge  sich 
nach  der  Britt.  Adn.-Karte  Nr.  7 dl  zu  32* 33' 26"  Ost  ergibt;  nur  die  Lilngenunterschiede  der  auf  der 
zweiten  Kreuzung,  d.  i.  die  eon  Jidda  aus  gemachte  und  dort  wieder  beendete  Fahrt,  beziehen  sich 
auf  den  Beobachtungsort  vor  dem  Hafenamte  von  Jidda,  d.  i.  auf  die  von  der  B.  A.  J.  Nr.  2500  abge- 
slochene  Länge  von  21* 29' 3"  Ost.  Die  Längenunterschiede  sind  aus  den  DilYerenzen  des  durch  die  Zeit- 
bestimmungen gefundenen  Standes  gegen  Ortszeit  und  jenes  Standes  gegen  die  Zeit  des  Ausgangsortes 
gebildet,  der  sich  mit  dem  mittleren  Dange  des  Chronometers  ergibt.  Die  Rechnung  mit  Tomperaturs-Coef- 
licienten  (nach  Artikel  223  im  1.  Theile  von  Chauvenets  Sphcrical  and  practical  Astrunomy)  hat  minder 
gute  Ergebnisse  geliefert,  wohl  wegen  der  unverlässlichen  Coüflkienten;  und  weil  die  Chronometer  in 
ziemlich  glcichbleibender  Temperatur  verblieben  sind,  so  habe  ich  diese  Berechnung  nicht  angewendet 
und  mich  nur  für  die  Kreuzung  von  Jidda  nach  Suez  der  im  215.  Artikel  jenes  Buches  gegebenen  For- 
meln zur  Berechnung  eines  gleichtnässig  zu-  oder  abnehmenden  Ganges  bedient,  und  zwar  für  die  Chro- 
nometer P,  K,  und  F.  Auf  der  Fahrt  von  Suez  nach  Brother  wurde  das  Mittel  zwischen  dem  Suczcr  und 
dem  Gange  auf  Brother,  auf  der  Fahrt  vom  Brother  nach  JiJJa  das  Mittel  zwischen  dem  Gange  auf 
Brother  und  dem  in  Jidda  verwendet. 

Die  während  der  ganzen  Expedition  täglich  gemachten  Vergleiche  der  Chronometer  unter  einander 
zeigen,  dass  die  in  Sherm  Shcikh  zu  Ende  der  Expedition  plötzlich  aufgetretene  grosse  Hitze  (33* C.) 
das  Chronometer  N zu  rascher  Beschleunigung  des  Ganges  gebracht  hat  (die  auch  auf  der  Heimfahrt 
von  Suez  nach  Pola  anhielt),  weshalb  ich  seine  Standesänderung  von  Sherm  Shcikh  bis  Suez,  wie 
sie  sich  für  diese  sechs  Tage  aus  den  Angaben  der  anderen  fünf  Chronometer  ergab,  in  Abzug  brachte, 
und  seinen  Stand  gegen  Suez  auf  den  vorherigen  Stationen  mit  dem  nun  verbleibenden  täglichen  Gange 
rechnete. 

Das  Mittel  der  Längenunterschiede  aus  der  Zeitbestimmung  nach  der  Ankunft  in  einer  Station  und 
aus  der  vor  der  Abfahrt  ist  für  jedes  einzelne  Chronometer  und  mit  einem  Gewichte  angegeben,  das  in 
folgender  Weise  bestimmt  wurde.  Die  Zeitbestimmungen  aut  den  einzelnen  Stationen  (mindestens  zwei 
an  jedem  Orte)  ergaben  einen  gewissen  täglichen  Gang  (den  Landgang)  für  jedes  Chronometer  und  die 
Abweichungen  des  zur  Berechnung  des  Standes  gegen  den  Ausgangsort  benützten  mittleren  Ganges  (bei 
Anwendung  eines  sich  gleichmüssig  ändernden  Ganges  die  Abweichung  des  auf  diesen  Tag  entfallenden 
Werthcs)  vom  direct  bestimmten  Landgange  wurden  für  die  betreffende  Kreuzung  zum  Quadrat  erhoben 
und  addirt;  die  höchste  der  den  einzelnen  Chronometern  zukommenden  Summen  gctheilt  durch  die  einem 
bestimmten  Chronometer  ungehörige  wurde  als  dessen  Gewicht  ausgesetzt.  Es  sind  also  die  Gewichte 
relative  (auf  das  schlechteste  Chronometer  bezogene)  und  nicht  absolute,  und  es  sind  auch  die  der  ein- 
zelnen Kreuzungen  nicht  direct  miteinander  vergleichbar.  Der  endgiltige  Längenunterschied  ist  unter 
Berücksichtigung  der  einfachen  Gewichtszahlen  berechnet.  Diese  Art  der  Gewichtsvcrtheilung  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Dauer  der  Fahrten  ist  angewendet  worden,  weil  jeder  Ort  eben  nur  einmal  besucht  wurde, 
und  wenn  auch  diese  Lösung  der  so  heiklen  Frage  der  Gewichte  durchaus  nicht  einwandfrei  ist,  so  ist  sie 
doch  einfach  und  hoffentlich  annehmbar.  Die  aus  verschiedenen  Sternen  erhaltenen  Wcrthc  der  Breite  sind 
einfach  gemittelt  worden. 
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Standesbestimmuagen  und  Ableitung  der  Längenunterschiede. 

Oie  Epoche  der  Standesbestimmung  ist  nach  dem  Chronometer  K,  angegeben  und  die  Tugesanzahl 
um  I mler  2 Monate  verkürzt,  um  kleinere  Zahlen  zu  haben. 

Es  ist  nur  die  erste  und  die  letzte  Beobachtung  einer  Station  gegeben. 

Das  Chronometer  K,  hat  man  anfangs  nicht  ausgeschifft,  um  für  alle  Fälle  ein  Chronometer  an  Bord 
zu  haben:  man  ist  aber  hievon  bald  abgekomnten  und  K(  ist  von  Jidda  an  immer  mit  den  übrigen 
zusammen  ausgeschifft  worden. 


O r t 

Datum 

Epoche  nach  K« 

Stand 

gegen  Ortszeit 

1 r 

Stand 

gegen  die  Zeit  des  Längen  unterschied 

Ausgangspunktes 

Suez  1 

zi  Qctwber  1895 
*«3*139 

1 

1*  4-  IO"  5Ü4 

N 1 10  44  3 

K 

1 K-  2 14  15  « 

F 2 28  50  1 

1)  2 23  510 

23.  Ociuber  189$ 
295' «42 

P -f-l«'  IW*  4877 
N 1 10  41 • \ 

K, 

k*.  2 14  14' 1 

F z 19  rj 

r>  z 24  «•** 

liruther 

27.  Octoher  1895 
299*167 

1’  I1'  25*'  5jro 

S 1 tq  45*3 

K, 

Ko  2 23  22*o 

F 2 38  20*0 

u z j-j 

4-  lu  10"'  47?o 
‘ «o  35 '7 

f 14  «3*» 

2 29  121 
2 23  58*8 

4-  9"  5-7 
9*8 

8*9 
7 9 
8*9 

iS.  Octoher  1895 
300*150 

P 4*  »*•  25  ••  54?5  J 4-  lb  IU"‘  48*8 

N 1 19  44 '2  1 10  34  4 

K;  2 23  2IC|  2 14  ej-O 

F 2 38  22*8  2 20  14-0 

1)  2 33  9‘0  2 24  Ol 

dito. 

1 

Jidda  1 

4».  November  1895 
3°9*53 

P 4-  I1*  43"  2773  4-  1«‘  IW"  55?4  • I -2w  " 31  ?9 

N 1 ?4>  55*4  1 io  21-0  34  '4 

K, 

K,  z 40  47*2  | z 14  Ij  i 44  7 

I Z 50  IjU  2 19  J**4  JJ'Z  1 

II  z 50  40-1  2 24  5-5  44 -to 

s,  November  18**5 
3***3» 

P 4-  lb  43"'  28*3  4-  l?o»3 

N I ju  52*0  — 1*910 

k,  z 49  o*j  + 1 10; 

K.  z 4«  4; '7  1-  0*197 

F z 50  |X*J  -t-  z-ozo 

t)  2 50  44*4  -*■  1 *394 

1 Für  die  Kreuzung  1 
von  Jidda  mm 
1 verwendete  Gange 

Mersa  Halätb 

1 

to.  Nu  vorüber  1895 
3»9*»37 

1*  ■+■  l1'  44  " 447" 

N 1 20  31*3 

K,  2 29  9*7 

K*  2 30  435 

V 2 49  33*o 

D 2 40  48*7 

4-  l*  43"  30? 4 
• 3“  Js  7 

2 39  «4*7 

3 40  49* 2 

2 $»  39*5 
2 50  54*5 

— 10"*  2?S 
7 4 
30 
5*7 
«»*5 
5-S 
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O r t 

Datum 

Epoche  nach  K7 

Stand 

gegen  OrUictt 

Stand 

gegen  die  Zeit  de* 
Ausga  ng  ->pu  niete* 

LAngenunter  schied 

Mcrsa  Hftläih 

iS.  November  1S95 
321128 

P + «*  31"  3-HS 

N 1 211  20 1 7 

K,  2 2.)  1 1 • J 

K.  2 30  43-0 

K 2 40  37  <> 

17  2 40  50*4 

*4*  »*'  43  ** 

» 3<»  329 
* 39  »7*3 

2 40  49*5 
2 56  44*'* 

2 $o  57*3 

— 10  1 3*9 
U*2 
6*0 
5*9 
7*o 
0*9 

Insel  St.  John 

21.  November  1895 

324**4* 

1*  4-  1“  31“  40*4 

N 1 24  294 

K,  2 27  24-5 

K.  2 28  52*0 

1*  2 44  53  ■ S 

11  2 39  2-5 

4*  lfc  43m  4» ?4 

1 30  27*2 

2 39  *0*7 

2 40  50*3 

2 50  52 *7 
2 51  t j 

- n“55?o 
57*8 
56*2 
57*4 
5»*9 
59*o 

22.  November  1895 
3^5- «3» 

P 4-  lu  31"  4*»?* 

N 1 24  27-4 

Kj  2 27  25 ’J 

2 28  52  *ü 

P * 44  55*0 

D 2 39  j ■ 7 

4-  *»•  43"  4*?4 
• 3«  25*3 
2 39  21  8 
2 40  50- 5 
2 5»  55*3 
2 51  J'9 

— n,n  5u»3 
589 
56-6 
57*9 
59*7 

59*2 

Berenice 

24.  November  1895 
3*7* *3* 

P -4-  lh  28  " 59?  l 

N 1 21  34*  5 

Kj  2 24  38 ‘<1 

Kt  2 2U  40 

F 2 42  11 '4 

l>  2 30  179 

4'  ih  43  ” 44*5 

1 30  21 ' 4 

2 39  240 

2 40  50*7 
2 57  o*S 
2 51  50 

- 14"  45?4 
46*9 
454 
407 

48-7 
47  *7 

27.  November  1895 
33°’ 1 *7 

P 4-  i*  29'"  o?7 

N 1 21  28-7 

K,  2 24  4* ' 5 

K«  2 3b  4*1 

F 2 42  *9*2 

D 2 JO  22*2 

9-  !'■  43"'  47?5 

1 3»*  1 5 * 8 

2 39  27*3 

2 40  5 » * 3 
2 57  8 3 

2 51  9’ 7 

— 14"'  46*8 
47» 

32 

49*  1 
47 '5 

Rabugh 

3.  December  1895 
3 jo* 128 

P 4-  I1'  43''  919 

S 1 35  io- 5 

K,  2 iS  51  3 

K,  2 40  9 3 

K 2 50  41>'i 

11  2 50  34'3 

■ 

+ I1'  43'“  5.179 

1 1«  44 

2 .19  33’ 9 

-•  40  5a*5 
2 5;  240 

2 Jl  lS-2 

- »4,h43?7 
43*9 
42*6 
43  ’ 2 

43*3 

»3*9 

4-  December  189s 
337* »34 

P H- 14  4 11 13 

N 1 35  •»‘S 

Kt  2 3S  52- > 

IC.  2 40  95 

K 2 50  43’ n 

1)  2 50  35 '7 

4-  1"  43*  54?  7 

1 30  2*3 

2 39  35° 

2 40  ja '7 
2 57  21»  ■ 7 
2 51  200 

- 14"'  4J?4 
43» 
42*5 

43*2 
43  *7 
44*9 

Jidda  1* 

1 

9.  December  189$ 
34*  »33 

P -1-  l'1  4 1 " 59?7 

N « 15  52-K 

K,  2 39  400 

Kj  2 40  53  S 

P 2 57  39*9 

ll  2 51  20*0 

15  December  1895 
348' 120 

P 4-  l1'  44'"  o?9 

N » 35  39*4 

K,  2 39  49*8 

Kj  2 40  JI-8 

F"  2 57  5°  * 

D 2 51  304 

4-  i1*  17^  30 f9 

1 0 io’5 

2 »3  19  * i 

2 14  »8*2 
2 31  22  9 

2 25  7« 

-1-  26  " jo?o 

28  0 
3 o*7 
33Ö 
27*3 

29  3 
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Datura 

Kpoche  nach  K* 

. 1 Stand 

Stand 

gegen  die  Zeit  de«  Lilngenunterschied 

gegen  Ortzeit  . . . 

Ausgangspunktes 

Ycnbo 

22.  Decembcr  1H95 
355' '3* 

P |l.  3,m  3(1*1) 

N 1 30  57  0 

K,  2 3}  3l‘4 

K,  2 3<>  loj 

F > 53  37' 5 

D 2 47  20  * 3 

4-  I1'  *7’"  35?*» 

1 8 55*6 

2 »3  30*3 

2 14  ib*b 
2 3«  35» 

2 25  18*7 

-+-  arn  ui ?3 
bl  4 
bi  • 1 
t>3*9 
61  • 7 
61  *6 

25.  Dcccmbcr  189s 
35*' 'i? 

-t-  1*  39’"  39? 5 

N < 3<»  4b'5 

K,  2 55  34'b 

K?  2 36  18-3 

F 2 53  420 

D 2 47  25*0 

*4-  ib  I7m  37‘3 

1 8 49*1 

2 «3  35*0 

2 14  153 
2 3*  4°*8 
2 25  23*7 

4 21'"  02*2 

59*4 

59*b 

03*0 

Oll 
bi  3 

Shcrrn  Shcikh 

30.  Dcccmbcr  1895 

363*159 

P ■+■  I1'  27'"  5 5 ? 5 

S*  1 iS  52-4 

Ki  2 23  55-3 

K,  2 24  28-7 

K 2 42  44 

D 2 35  45'3 

H-  l‘  17'"  Jo?7 

1 * 3»M 

» 13  43'° 

2 14  12* 

2 31  «SO 
2 25  32-0 

4-  io"'  15*8 

14*  1 
12*3 
159 

*S  8 
133 

3!.  Deeember  1895 
3<>4  «39 

P -+-  Ih  27“  56*2 

N 1 iS  49*8 

K,  2 33  50-8 

K;  2 24  27*9 

F'  2 42  S‘# 

D 2 36  b*9 

4 I1'  I7m  40H 

1 s 36  4 

2 13  44**» 

2 14  12*2 
2 31  50M 

2 25  33*7 

4 io'"  ib*  1 
«3*3 
12 ' 2 
«5*7 
*57 

•3*2 

Mer»n  Dhiba 

2.  Jünner  1S90 
306' 159 

P+  1*  ab""  26*8 

N 1 17  15*4 

K,  2 33  30*3 

k\,  3 22  55 'b 

1*'  2 40  38  *2 

D 2 34  194 

-1-  ih  I7,f|40?9 

1 8 31Ä 

2 «3  47*7 

2 14  10-9 

2 3«  53*0 

2 25  37*o 

*+*  45?9 

43  b 

42*5 

44*7 

45*2 

42*4 

3.  Jänner  1S96 
367  »55 

P + lh  21*”’  27?b 

K 1 17  ij'4 

K,  2 22  31-7 

Kj  2 22  540 

F 2 40  304 

[)  2 33  2 11 

H-  l1*  17"'  4I>3 

1 8 29*0 

2 *3  49*3 

2 14  10*2 
2 3»  544 

2 25  40*3 

4 4*1*3 

43» 
424 
44  7 
450 
40  *8 

ll^iöni 

6.  Jänner  1894» 
370*150 

1’  + I1'  35”  5»?* 

N 1 20  30  3 

K,  2 32  40 

Kj  2 32  20- 7 

F 2 50  I2‘5 

l>  7 43  53*5 

-4-  lh  i?"*  42?3 

1 S 232 

2 «3  54« 

2 «4  7*9 

2 3«  5**3 

2 25  43**» 

•I-  18»  15*9 
«3  * 
108 
128 
14*2 

9*9 

7.  Jänner  18911 
37 **«4o 

P -4-  «h  35"'  58?b 

N 1 20  34  * 2 

K,  2 32  u*8 

Kj  2 32  20*0 

F 2 50  13Ä 

D * 43  55 ' 5 

4 lu  17'"  42*0 

1 8 21*0 

2 «3  55*7 

2 14  7« 

2 3»  59  *» 

2 25  45*3 

4 l8"’  16*4 
*3*2 
11*1 
12*9 
14*2 
IO'  2 

Hnbbän 

11.  Jänner  189b 
375  *4* 

F 4-  I1*  33"  4*f4 

N 1 24  17-1 

K,  2 30  4-0 

Kj  2 30  6-4 

F*  2 4S  9-4 

t)  2 41  52-1 

-4-  i1'  1 7m  43?5 

1 S 12*4 

2 14  21 

2 «4  3*5 

2 32  4*4 

2 25  5«  *9 

4 Ib’*'  4?o 
4*7 

■ *9 

2 9 
S*o 
o*a 
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Karl  Kons 


0 r t 

Datum 

Epoche  nach  Kt 

Stand  SU"J 

gegen  die  Zeit  des  Längenunterschied  1 

gegen  Ortszeit  * . . 

Ausgangspunkte* 

. ■ . ...  . I 

llnhhün 

(2.  Jänner  iStt<> 
37** '34 

r + i11  j,vr  4s?; 

K 1 24  14' 5 

K|  j 30  S'to 

Kt  1 30  53 

F 2 4S  10*0 

11  s 41  530 

+ lk  17"  43?7 

1 S 10*2 

2 14  3° 

2 14  2*6 
2 34  54 

2 25  530 

4-  16"  5*0 

4-J  | 

2*0  1 

2*8 
46 
0*0 

Kosseir 

15.  Jänner  i8<h» 

379*153 

P 3-  ik  24'"  3173 

N 1 15  i '4 

K,  2 21  4-0 

Kl  2 20  55*2 

F 1 39  S'S 

D 2 32  51  ü 

+ I*  I7"‘  4472 

1 » 3*7 

2 14  H 4 

2 «3  59*5 

2 32  So 
2 25  5S0 

0"  55?  f 
57‘7 
SS’* 
55*7 
5?  *4 
53*o 

18.  Jänner  1890 
3^2- 14* 

P -b  i*»  24”  38*8 

N*  1 14  54’ 8 

Kt  2 21  8*1 

Kt  2 20  51*8 

F 2 39  8* 

D 2 32  560 

-b  1*'  1 7h  44?5 

» 7 57*2 

2 14  13*2 
2 13  562 

2 32  11*5 
2 20  3*6 

4-  6 -1  54*3 

57*6  . 

54*9 

5$*«» 

50*6 

524 

Suez  II 

27.  Jänner  1896 
39II5I 

P -t-  ih  i;”  4472 
N 1 7 37s 

K'i  2 14  J7S 

K..  1 13  44' 5 

F 2 32  iS  0 

D 2 2«  iS’5 

— O’  12  1 + 0'02  4 

— 2?  10 

*+*  'S»  /. 

— 1*43  1 + 0*03  j 
n 

+o-*j(  + oo3y 
+ 11.0 

1 Für  die  Fahrt 
f Jidda  II -Suez  II 
zur  Berechnung  der 
SlinJe  neuen 
\ Suezer  Zeit 

' benützte  Gänge 

l.  Februar  1 896 

1*15« 

P + lk  17’"  43?* 
S • 7 251 

K,  2 14  320 

K,  3 13  37-4 

2 32  21*5 
D 2 20  27*9 

0*25 

2*16 

-+-  124 

1 56 

•b  0*82 

»*J5 

^ Für  die  Kreuzung 
Sucs  II  - Suu  III 
^ verwendete  Gänge  1 

j 

i 

N'iman 

L 

8.  Februar  1S96 
8'  136 

|»  |l»  JO".  31*5 

N 1 20  03 

K,  2 27  31*4 

K«  2 20  17*4 

F 2 45  *7*6 

1)  2 39  28*3 

-4-  IK  17«' 41*9 

1 7 10*0 

2 14  40  0 

2 13  26-5 

2 32  27*1 

2 26  373 

-4-  12"*  49*6 
50-3 
50  *S 
50*9 
5o  5 
51*0 

11.  Februar  189b 

11**59 

P + I1'  30'”  Jl?4 

N 1 19  S3'o 

K,  2 27  34  3 

K.  2 20  12*0 

F 2 45  20*0 

D 2 39  31-9 

-4-  i1*  17"  4»?a 
« 7 y 5 

2 *4  44’ 4 

2 1.?  2 1 * S 

2 32  20*7 
2 26  41*4 

-4-  I2,u  50*3 
49  5 

49’ 9 
50*8 
5°"i 
50*5 

Btt*  «bu  Snmcr 

15.  Februar  1896 
*5*176 

P -b  lh  2Jm  21  ?3 

N 1 12  30*9 

K,  3 20  31*3 

K,  2 18  58*8 

F 2 38  16*2 

D 2 32  28'b 

-4-  »»'  17'“  40»! 

1 6 54*9 

2 14  494 

2 13  15*0 

2 32  330 
2 20  46 'S 

-b  J"‘  41  ?2 
42*0 
4**9 

43*2 

43*2 

418 

16.  Februar  1896 

lfc-174 

P •+•  I*  jjm  2 1 ?8 

S 1 12  34*8 

K,  2 20  32*5 

K,  2 iS  57  4 

F 2 jS  17  0 

D 2 32  30  3 

+ 1“  17*  39*S 

1 0 52-7 

2 14  30*6 

2 13  140 

4 34  33’* 
2 2to  48  • 2 

-4-  5"'  4270 
42*1 

41*9 
43  4 

4J-2 

421 

I 
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0 r t 

Datum 

Epoche  nach  K3 

Stand  Sun'1 

gegen  die  Zeit  des  l.dngcnuntcrschicd 

gegen  Ortszeit  . 

Ausgangspunktes 

Shadwan 

19.  Februar  1890 
19- 170 

P Ih  23”  12*8 

N 1 12  208 

K|  2 20  28-3 

Ks  2 18  44  4 

P 2 38  1 1 ■ 1 

D 2 32  26*2 

-h  1*  17'"  39** 

1 7 4b- 2 

2 *4  54*3 

2 »3  9*3 

» 32  jb-3 
2 2b  52*2 

■+*  5"  33*7 
34*6 

34*o 

35* « 
348 

34*o 

20.  Februar  189b 
2o- 17a 

P -+-  I*1  23n*  12*9 

K 1 12  1K-4 

K,  2 20  293 

2 18  42 *4 

F 2 38  ti-5 

D 2 32  27*5 

•+•  lh  17'"  38*8 

1 6 44*1 

2 14  55  6 

2 13  7*8 

2 32  37*> 
2 20  53*6 

4-  5"'  34?i 
34*3 
33*7 

34*b 

344 

33*9 

Suez  III 

23.  Februar  1890 
22- 174 

p + i1*  17"'  3873 
N 1 0 39-; 

«i  2 <4  57*7 

K,  2 13  45 

F 2 32  388 

D 2 2b  56* 3 

2.  März  189b 
1*176 

P 4-  I1'  17"*  37*7 
X 1 b 20-2 

K,  a 15  b*S 

K;  2 12  48-5 

F 2 32  47  0 

D 2 27  b*  2 

— 0?  244 

— 2 3°» 
4*  0*938 

— 1-882 
4-  0 989 

4*  1*000 

^ Für  die  Kreuzung 
Suez  ITl-Sucz  IV 
^ verwendete  Gänge 

Ros  abu  Zenima 

5.  März  189b 
5**73 

P + ih  I9r*  49*5 
N 1 8 25-2 

K,  2 17  21 ’7 

Ka  2 14  55*9 

2 35  21 

D 2 29  »1*7 

*1-  ih  17'"  37?o 
> ö 13*3 
2 15  95 

2 *2  4 yo 

2 3»  49  8 

2 27  9*2 

4-  a'"  12*5 
1 1 *9 
12*2 
12*0 
12*3 
i**5 

b,  März  1896 
6- 170 

P 4-  i1'  19*4  49*5 
N t 8 23*0 

K,  2 17  227 

Ka  a 14  $3*8 

F * 35  3*a 

D 2 29  22'0 

4-  1*»  17“  36?8 

1 6 n*o 

2 15  10*4 

2 12  41*2 
2 3a  50*8 
2 27  10*2 

4-  2'"  12*7 
12  ’O 

12*3 
12*0 
12*4 
12  4 

Tor 

8.  Marx  1 89b 
»l»3 

P -+-  Ih  2 1 m 48*3 

X 1 10  tS-2 

K,  2 19  24  6 

Ka  2 10  49'b 

F 23;  5-0 

D 2 31  24  2 

-t-  i1“  17'"  3<>;3 

1 b 6*4 

2 15  ll*4 

2 »2  37'2 

2 32  52*9 
2 27  12*2 

-4-  4**  »2*0 
n-8 

13* 

12-4 
12*  1 
12-0 

9.  Mürz  189b 
9*  180 

P -t-  lh  21"'  48*4 

N 1 10  15-8 

K,  2 19  255 

K,  2 ib  47*7 

F 2 37  6*o 

D 2 31  253 

-4-  I1*  17"'  36*0 

1 b 4*1 

2 «5  >3*3 

2 ‘2  35*3 

2 32  53*9 
2 27  I3-2 

4-  4,n  »2»4 

11*7 
12*2 
12-4 
12  * 1 
12.1 

Ra%  Gharib 

13.  Mürz  189b 
>3**73 

P 4-  I1'  19“  47M 
N 1 8 03 

K,  2 17  29-2 

Kj  2 14  39-5 

K 2 35  98 

D 2 29  29*0 

-1-  ,u  ,7„.  J5?2 

' 5 54  9 

2 15  i;*o 

2 12  28*0 

2 32  57*7 
a 27  17*2 

4-  2'"  12*0 
ll*4 
12*2 
•1*5 

12*  I 
118 

r*enk*chrtftcn  der  m*lfaem.-nat<urw,  CL  LXV.  Bd. 
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Karl  Koss 


0 i l 

Datum 

Epoche  nach  Ks 

c.  a Stand 

Stand 

Regen  die  Zeit  de*  Lingenunterschicd 

Ken«  OftuMl  Atts*mg,plml«M 

Raa  Gharib 

P -t-  !*•  19*“  47?o 
...  p . N t 8 t*o 

■4.  Min  189t.  K(  , ,,  (o  0 

.4- .So  “*  J '♦  57  '*■ 

I*  2 35  *o*6 

D 2 29  29-9 

-4-  f *•  I7"'34?K  I 4-  2'"  1 2 f 2 

1 5 5*  <»  ! **‘3 

2 15  i8*i  1 11*9 

3 12  25*9  r **'7 

3 32  589  i 11*7 

2 27  l8 *2  j 11*7 

Zafarana 

17.  Mir*  1890 
17-187 

,»  17«  j,.s 

S 1 9 tO‘9 

K,  2 1}  4(* ' 9 

K,  I l»  4S"7 

F l .1.1  17-3 

D 2 2^  4b' 9 

4*  *K  17"' 33?*  j 1'  0'»  20*4 

* 5 45*7  I *5*2 

2 15  20*9  j 20*0 

2 12  20-3  | 25*4 

2 33  * 8 25*5 

2 27  21*2  | 25*5 

iS.  Mürz  1896 
18*187 

P *1*  i*1  17"'  5«i?3 
N 1 6 8*5 

K,  2 15  4J-3 

K,  2 12  45-6 

F 1 jj  280 

l>  2 27  47 -J 

i *«•  17'“  33?9 

« 5 43  4 

2 IJ  21*8 
2 12  l8’4 

2 33  2*8 

2 37  22*3 

4*  o,H  25*4 

25*1 
25*5 
25  2 
25 ' 2 
25*3 

Suez  IV 

20.  Mürz  1896 
20- 183 

t -+■  ik  17-  33*3 
N 1 s 1*'I 

K,  2 15  23-7 

K]  2 12  u ii 

F 2 33  4*8 

D * 27  24-3 

20.  Mir*  1890 
88-18; 

P ■+•  1*  I7"1  3< 77 
N 1 5 188 

K,  2 ■$  3*' 

K*  2 11  50  * 9 

f 2 33  13-1 

D 3 *7  30*8 

— 0*444 

— I-831 * 
+ 1*050 

— « 353 
-4-  * 093 
4-  0*956 

f Für  die  Kreuzung  | 
Sue*  IV  — Suez  V ; 
^ verwendete  Gänze 

Dahab 

4.  April  1896 
94’lSj 

P +•  i*»  ij"  i6?2 

N 1 12  55*9 

K,  1 23  250 

Kj  2 19  34-7 

F 2 41  1'8 

D 33$  33*0 

4-  «»  17“  *975 

1 5 7-4 

2 15  38-4 

2 II  48*8 
2 33  *3« 
2 37  3° *4 

-H  7m  4^-7 
48*5 
47** 
45*9 
45*7 
45  0 

0.  April  1896 
90*  180 

P 4-  lb  33"'  »6*0 

N t 13  534 

K,  2 13  27-8 

Kg  2 19  32  4 

F 3 41  12*4 

D 2 35  lj'8 

4*  tb  17'"  28*2 

* 5 4*1 

* *5  40*5 

2 11  46*1 

2 33  26*4 

2 27  383 

4-  7m  47?« 
48*3 
47*3 
46*3 
46*0 
45*5 

Nawibi 

11.  April  1896 
101*200 

P 4-  I1'  25«  49*° 

N 1 13  19  0 

Kt  2 24  8*o 

K.,  2 20  10 

F 2 41  56*7 

D 1 JÖ  4*0 

4-  lb  I7‘"  2b*o 

1 4 55  ° 

2 »5  45 '9 

2 «1  393 

2 33  35* 
2 27  43*3 

-»•  8"  23*0 
240 
22*7 
22*7 
21  *6 
20*7 

12.  April  1896 
102* 188 

P +-  |b  25"'  4fi?4 

N 1 13  >7*0 

K,  2 24  94 

K.f  2 20  0-2 

F 2 41  58- 1 

D 2 J*  4'* 

4*  Ih  17'"  35*5 
* 4 53* 

2 »5  40*9 

2 II  38*0 
2 33  3h*Ä 
2 27  44  * * 

H-  8"-  11*9 
23-8 
22-5 
22*2 
***3 
20*7 

1 Bi*  26.  Apvil . 

26.  April  bi*  2 Mai  - :t?l 

4 
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O r t 

Datum 

Epoche  nach  K2 

Sund  SlttnJ 

gegen  die  Zeit  des  Langen  unterschied 

gegen  Orlsteit  . . . 

Ausgangspunktes 

Akabah 

14.  April  18941 
104' 208 

P -F  l1»  jy-  9*0 

S 1 14  J4'«> 

K,  1 25  jj-i 

Kj  2 21  18*5 

f 2 43  22-3 

D 2 37  285 

•4*  *h  17  " *4*7 

* 4 49*5 

2 15  49*0 

2 " 35  3 

2 33  40* 1 
2 27  46*1 

*+*  9'"  44  >3 
45» 
44*» 
43*3 
42*2 
4,4 

16.  April  189b 
ioo* 197 

P 4-  |>  27“  7*6 
N 1 14  30' 2 

K|  I 25  350 

K,  2 21  14'P 

P 2 43  245 
1)  t 37  30-4 

-f*  • *»  *7"  *3’8 
' 4 45  9 

2 15  51*1 

2 11  32  b 

2 33  43*5 
2 27  48*0 

+ 9‘"  *V 8 

44*3 

43*9 

42*0 

41*0 

42*4 

Bir  al-Mashiy* 

18.  ApriM#9b 
108* 194 

F l1  24»'“  25?; 

N 1 13  45  * 

K,  2 24  S1** 

K,  2 20  309 

F 2 42  47 '2 

D 2 36  51  *7 

-4-  18  1 7,n  aa*8 

1 4 42*2 

2 15  532 

2 11  29*8 

* 33  47*o 
■2  27  49*9 

-4-  9'"  *?9 
3* 
3*o 
I *1 
0*2 
1*8 

19.  April  1896 
109- 197 

P 4-  lfc  26“»  2640 

N 1 13  43't 

h'i  2 24  57  3 

2 20  28-9 

K 2 41  48- 5 

D 2 34»  524 

H-  lu  I7~  22*4 

1 4 40*4 

2 >5  54*3 

2 11  28*4 

2 33  4**7 
2 27  50*9 

H-  9"'  3?b 
3*o 
J*o 
o*S 

8 59*8 

9 1*5 

Scnüfir 

23.  April  1890 
113* 19b 

1*  t*  ik  aj'"  45?o 

H 1 12  57* J 

K,  2 24  2J5 

K3  2 19  44*8 

F 2 42  16*9 

D 2 30  i8*i» 

-+■  jt»  17m  jo  ft» 

1 4 33*o 

2 »5  58*5 

2 11  *30 

2 33  55*5 
2 27  54*7 

*4*  *M  *5?<» 

24*3 

*5*0 

21*8 

3»*4  | 

*3*9 

24.  April  1890 
1 14' 19b 

F 4-  lh  25  " 4474 

N 1 12  SS -3 

K,  2 24  245 

Ks  2 19  43  2 

F 2 4 2 i8*4* 

l>  2 30  19*5 

-4-  1*  17"*  20*2 

1 4 3**2 

2 «5  59*5 

2 11  217 

2 33  57* 1 
2 27  5 S*b 

-4-  8"‘  24*2 
241 
250 
22  5 
21*5 
23*9 

Shcrm  Shcikh 

25.  April  1894» 
115201 

1*  -f*  «'*  *4’"  1*?3 

K 1 II  32*4 

K,  * 22  54*7 

K3  2 18  11*1 

F 2 40  49 ' 0 

D 2 34  49  *b 

-4*  ik  17"'  »9?7 

1 4 29*4 

2 10  O ö 

2 II  20*3 

2 33  5®* 8 
* 27  56  6 

-4-  o"'  5*?« 
53*0 
54» 
50*8 
50*8 
53*o 

27.  April  1896 
117*187 

P -4-  lu  24"'  »4?<> 

N 1 n 18*4 

K|  2 12  57  * 5 

Ka  2 18  10-5 

F 2 »0  554 

0 2 34  ja*5 

-4-  ih  17“  18*8 

1 4 24*4 

2 tb  2*7 

2 11  17*0 

* 34  2*3 

2 27  5**5 

-4-  55*2 

540 
54*8 
53*9 
53* 

54*o 

Suc*  V 

2.  Mai  1896 
122*197 

P + ib  17“  IO?Ö 

N 1 4 7*7 

K,  2 16  8*o 

K,  2 11  10*9 

F a 34  10*7 

D 2 28  10*3 

1 

2* 


Digitized  by  Google 


12 


Karl  Ko  ss. 


Berechnung  des  Standes  des  Chronometers  N gegen  Suezer  Sternzeit  für  Sherm 

Sheikh. 

Die  zwischen  einer  Coi'ncidenz  vier  Chronometer  hei  der  Beobachtung  am  2<5.  April  abends  und  einer 
Coincidenz  bei  der  Beobachtung  in  Suez  am  2.  Mei  verflossene  Sternzeit  wird  unter  Berücksichtigung  des 
in  der  vorigen  Tabelle  am  29.  Marz  ausgewiesenen  täglichen  Ganges  angegeben  zu: 

p ist  oh  33"'  30*87 

K,  3151. 

K,  zS '82 

F *8  96 

n 3g;  y» 

Mittel  6«*  o*  jj"1  30*19 

N 6 o 33  49*oo 

Tagt.  Gang  N =»  — 3?  14 

Stand  N gegen  Suezer  Stcmzeit: 

2.  Mai  4-  !*•  4"'  8*7 

4-  |8‘8 

JO.  April  4-  lh  4“  27*5 

4-  IÄ 

25.  April  4-  »'*  4"‘  *9?3 
- 3*1 

27.  April  i1'  4‘"  24*4 


Beobachtungs-Stationen. 

Die  zur  Bestimmung  des  Beobachtungsortes  beigegebenen  Skizzen  sind  wahr  Nord  orientirt;  der  Ort 
des  Universalpfeilers  ist  auf  ihnen  durch  ein  Dreieck  bezeichnet. 

Suez  (siehe  Skizze). 

Pendel  in  dem  dem  Hafenamte  gehörenden  Häuschen  P.  Universal  auf  4-.  Die  während  des  2.  3.  und 
4.  Aufenthaltes  in  Suez  auf  dem  Nord-Damme  gemachten  Zeitbestimmungen  sind  auf  4-  reducirt. 

Länge  Breite 

32*  33'  26  ’ 29®  56'  4*  nach  Karte  Nr.  734. 

29  56  o nach  eigener  Beobachtung. 

The  Brothers. 

Universalpfeiler  40  m OSO  vom  Leuchtthurm. 

Längenuntersehied  f*  9"'  5?  7 Gewicht  1 


P 0» 

N 

1 5?7  Gewicht 
9*8 

1 

53 

Breite 

K, 

8-9 

6 

Polarstem 

26*18*45* 

P 

79 

53 

* 

45 

D 

8*9 

2 

Südstcrn 

47 

Mittel  9"' 

8*8  = 2*17*2 

Mittel 

2Ö*l8’4D* 

Britische  Admiralität*»- Karte  Nr.  Bf1 
Länge  » 34P5o'7  Breite  =»26#iS!7 

Längenunterschied  2°  17*3. 

Jidda. 

Während  des  ersten  Aufenthaltes  Pendel  im  Regierungskornspeicher  15 in  Nord  vom  mittleren  west- 
lichen Stadlthor.  Während  des  zweiten  Aufenthaltes  Universalpfeiler  auf  dem  mit  Steinplatten  gedeckten 
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Zeit-  um!  Orts-Bestim m Httgen. 

Quai  des  Hafenamles(siehe  Skizze).  Zeitbestimmungen  und  Positionen  auf  den  Beobachtungsort  des  zweiten 
Aufenthaltes  bezogen. 

Ungenunterschied  gegen  Sue*  P ’U'“  ji«,  Gewicht  I Breite 


N 

K« 

F 

r> 

34  4 
337 
3 S* 
.>4*> 

53  Polarstern 

to  Südxtem 

SJ  • 



55 

59 

57 

Mittel 

‘*"‘5417  = 6*3*’ 7 Mittel 

Britische  Admiralitäts-Karte  Nr  2599. 

2i®28'55' 

,änge  am 

39*n'22’ 

Breite 

21  29  3 

Ungenunterschied  37 ! q — 20  3t?u. 

l’ahrt  Jidda  11 — Suez  11, 


Längenunterschied 

P 

26'»  3ofo  Gewicht 

1 

N 

28*9 

t 

30  7 

2 

Ks 

33  9 

3 

F 

*73 

2 

D 

*9*3 

4 

Mittel 

26-  a9»9«-ü°37r5. 

Mersa  Halaib. 


Universalpfeiler  öm  Ost  vom  Fort.  2740m,  S 25“ 50' W von  der  Mitte  von  Sandy  Island:  siche  den 
aufgenommenen  Plan. 


Längenunterschied  gegen  Jidda 


P io"’  3*3  Gewicht  1 
N 6*8  6 

Kl  5*5  4 

k4  S'S  4 

F 6'8  1 

5 *0 4 


Breite 


Polarstern  22*13’ 25* 
* 20 

► 28 


Mittel  10'"  6*1  = 2*31  ’ 5 Mittel 

Britische  Admiralität«- Karte  Nr.  14. 
Ungc  =36*37'  3*  Breite 


25*i3’2b' 

23  14  IO 


L&ngenunterschied  2*34' 19*  = 10'"  i7?2, 


Anmerkung,  hni/iemung  zwischen  Fort  und  Blockhaus  mit  der  Messschraube  de«  Sta m pfcr'schen  Xivcllier-Instrumentes 
gemessen  448  «(.  durch  ein  Drelecksnctz  (mit  dem  13.«  Universal)  entwickelt,  gibt  die  D.sUnr  vnm  Fon  eur  Milte  von  S.ndv 
Island.  Azimut  dieser  Richtung  mit  dem  Universnl  vom  Blockhaus  aus  mit  0 gemessen 


Insel  St.  Johns. 

Universalpfciler  und  Pendelhütte  am  Ausgange  einer  Schlucht  60  nt  vom  Strande  der  SW.-Seite  der 
Insel. 


Längenunterschied  gegen  Jidda 

P 

it'"  55?7  Gewicht  1 

N 

S8’4  b 

K. 

5b‘4  4 

Breite 

K, 

57*7  4 

Polarstem 

*3*35*47* 

F 

59' 3 * 

» 

4* 

D 

sr* 4 

Südstem 

47 

Mittel 

1 1"  58*0  = 2*59'5 

Mittel 

*3°35  47* 

Britische  Admiralitäts-Karte 

Nr.  8 b . 

Länge  tsa 

3b*9%' 

Breite 

23  3b!o 

Längenunterschied  3*  1*37*  = I2'"6?4 

Digitized  by  Google 
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Kar!  Koss, 


Berenice. 

Universalpfeiler  7 nt  landein  vom  Südstrandc  des  North  Covc  (am  o des  Wortes  cove  auf  dem  Plane 


der  Britischen  Admiralitäts-Karte). 

(S.  Skizze.) 

Langenunterschied  gegen  Jidda 

P 1 

4'"  46M 

Gewicht  1 

N 

47*o 

6 

K, 

4S  b 

4 

Breite 

K’s 

47*o 

4 

Polarstern 

43-56 '49' 

F 

48-9 

3 

Sudslern 

28 

D 

47*0 

4 

Mittel 

43*5<>'»7' 

Mittel  14'"  47»o  b 3°4i  !S 

Britische 

Admiralitäts-Karte 

Nr.  14 

Läng«  -=35 

#29’25' 

Breite 

5<*  37 

Längemintcrschicd  3*41 '9  = 14*  47 *8. 


Räbugh. 

Universalpfeiler  im  Hofe  des  Sanitätsgebäudes,  d.  i.  die  zweite  Lehmhütte  vom  Landungsplatz  nach 
links,  7*5  Kabel  Ost.  8*5  Kabel  Nord  vom  Anker  auf  dem  Plane  der  Karte  (s.  Skizze). 


LängcnunterschieJ  gegen  Jidda 

P 

4i*5  Gewicht 

I 

N 

43 '9 

6 

«i 

43*6 

4 

Breite 

K, 

43*3 

4 

Polarstem  32*45' 

5* 

F 

43*5 

3 

* 

6 

[> 

44*4 

4 

» 

«4 

Mittel 

0*  43»5  = o*to'9 

Mittel  32*45 ' 

8* 

Britische  Admiralitäts-Karte  Nr.  8 fr. 
länge  mm  39*  i’j  Breite  22  44  5t 

l.ängenunterschied  10*2*  = o"'  40»! 


Yenbo. 


Pendel  im  NordtlüRel  des  Hafen  amtsgebäudes.  Universalpfeiler  davor  am  yuai,  0-6  Kabel  West 
2 Kabeln  Nord  vom  Anker  auf  dem  Plane  8 b. 


Längenunterschied  gegen  Suex 

P 

22™  1*8 

Gewicht  1 

s 

0’4 

1 

K, 

O'  4 

3 

8, 

3*5 

3 

F 

• *5 

2 

h 

•5 

4 

Mittel  u"  1 ?o  — 5°iv-t 

Britische  Admiralitäts-Karte 
Lange  = 38*  J1; 

l.angenuntervrhied  5*3o’3  = 31"'  57*1* 

Sherm  Sheikh. 

Universalpfeiler  auf  dem  Beobachtungsorte  (s.  Plan). 


längenunterschied  gegen  Suex 

P 

10™  iu?o 

Gewicht  1 

N 

»3*8 

t 

Ki 

I3‘3 

2 

k. 

«s-s 

3 

F 

«58 

3 

D 

•3*3 

4 

Breite 


Polarstem 

Südstem 

54*  4 '»9’ 
3» 

Mittel 

44*  4,3'' 

Nr.  8 fr 

Breite 

44  5 *7 

Breite 

Polarstem 

44*39*4!*' 

Süd«tem 

4* 

Mittel 

44*3®  *43' 

Motel  10  i4?j  = pjj  o 

Britische  AJnr.rautätj»' Karte  Nr.  S t. 

Länge  =55*  S!J  Brei;«  24  j6’S 

Lar.gcnur.tcrschied  a*^1!  = 10  ■ S*j. 


Digitized  by  Google 


Zeit-  und  Orts- Bestimm  u ftjfen . 

Mersa  Dhiba. 

Position,  siehe  den  aufgenommenen  Plan. 

Längenunterschied  gegen  Sucx  P 8H»  46?  1 Gewicht  1 

N ' 43*7  1 

Kt  42*5  2 Breite 


k2 

44*7  2 

Polarstern 

aS^ao'ij' 

F 

45**  2 

Südstern 

*3 

D 

4»*6 4 

Mittel 

, 1 1 

Mittel 

8"  43*4  ==  a*io ’8 

2 5 20  *3 

Britische 

Admiralität*- Karte  Nr.  8/*. 

Brette 

25  20*0 

Ungc  =34%3*o 

Längcnuntersehied  2*9'6  = 81"  38*3. 
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Insel  Hassani. 

Universalpfeiler  schätzungsweise  ilOft  »i  SzW  vom  Scheichsgrabe,  «0  in  landein  vom  Ufer  (s.  Skizze) 

Lingenuntcrschicd  gegen  Suez  P iS*  »6?*  Gewicht  i 


N 132  i 

Kt  11*0  i Breite 


K.. 

12*9 

2 

Polarstem 

24®57*  9' 

F 

*4* 

2 

Südstem 

7 

D 

to*  1 

4 

Mittel 

Mittel 

18"'  I2"2  = 4*33 

>6 

24  57  R 

Britische 

Admiralitäts-Karte 

Nr.  Sb. 

Breite 

44  57'5 

Länge  —37 

* 4'7 

Landen  unter. -schied  4*31  *3  = 18*  5"o. 


Sherm  Habban. 


Position,  siche  den  aufgenommenen  Plan. 


Längcnunternchied  gegen  Suez 

P 

ib-  5«o 

Gewicht  1 

N 

4*5 

1 

K, 

2*0 

2 

K, 

2*9 

2 

P 

4* 

2 

n 

0*  I 

4 

Mitte)  itin*  a?4  = 4*  of6 
Britisch«  Admiralitäts-Karte  Nr.  8 b. 
Länge  »36*3 1*8 

Längtnunterschied  3*58*4  = 15*"  53*5. 


Breite 

Polarstem  26*  4'  8*  •) 
* 7 

« 6 

Mittel  26*  4*  7 * 

Breite  26  6*o 


Koseir. 

Magnetische  und  astronomische  Beobachtungen  im  grossen  Hofe  des  Sanitätsamtes,  Pfeiler  in  dessen 
Mitte. 


Längcnuntemchicd  gegen  Suez 


P 

<»'"  54?  7 

Gewicht  1 

N 

57*7 

1 

K« 

553 

2 

Breite 

K* 

55*7 

2 

Polarstem  26* 

6' 

»7* 

F 

569 

2 

Südstem 

Id 

D 

5**7 

J 

Mittel  20* 

0' 

»7* 

Mittel 

55?l 

— * *43 ! * 

Britische  Admiralität*.  Kurte  Nr.  8 b. 

Brette  2 1 

6 

18 

Länge  =34*1  ;V 


Längenunterschied  1*43*7  =0'"  54^9. 
*>  Nur  Polarstern  beobachtet,  weil  pimendc  SüJsteme  zu  spät  culminirlen. 


Digitized  by  Google 
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Sherm-cn-Nomän. 

Position,  siehe  den  aufgenommenen  Plan. 

Längenunterschied  gegen  Suez  P ia,n  $o?o  Gewicht  2 

N 49’ 9 4 

Kt  50-3  7 Brdla 


Kj 

50*9  1 

Polarstem 

*7* 

6' 

21 ' 

K 

S°"4  5 

Südstern 

20 

D 

So- » 5 

Mittel 

27* 

6' 

’ 20* 

Mittel 

12"*  5°?4  = 3°i*’ö 

Britische  Admiralitäts-Karte 

Nr.  80. 

Länge  = 

3S“«'o 

Breite 

*7 

o! 

O 

Längenunterschied  3°i2:ö  — I2**  50?  3. 

Ras  Abu  Somer. 

Universalpfeiler  40  11/  landein  vom  Strande,  0 63  Meilen  S39°W  wahr  vom  80'  Punkte  der  Karte 
nördlich  der  Coral-Insel. 

Längenunterschied  gegen  Suez  P 5"' 41*6  Gewicht  2 


N 

42- 1 

4 

K. 

41*9 

7 

Brette 

K* 

433 

1 

Polarstem 

26'si ' 

II* 

F 

43  a 

5 

Südstern 

4 

D 

42*0 

5 

Mittel 

26*51 ' 

7* 

Mittel 

Sm  42*3  = 

= i°25!6 

Britische 

Admiralitäts-Karte  Nr.  14. 

Länge  = 

33*59’  *■ 

Breite 

26  5 t 

9 

Längenunterschied  1 * 25 ! 7 = 5 "•  42  *8. 

Shadwan. 

Universalpfeiler  in  dem  auf  der  Karte  eingezeichncten  Wasscrlauf,  der  auf  den  Ankerplatz  mündet. 


lüngenunterschied  gegen  Suez  P 

5'"  33?9 

Gewicht  2 

N 

345 

4 

K, 

33*9 

7 

Breite 

Ks 

349 

t 

Polarstem 

27*30*12*  *) 

F 

34  ‘ 6 

5 

Süd  stern 

4 

D 

34  0 

J 

Mittel 

27*30*  8* 

Mittel 

5"'  34?  2 

= i*23!6 

Britische  Admiralitäts-Karle  Nr.  2838 

Länge  — 

33*57' 15* 

Breite 

*7  *9  57 

Längenunterschied  1*23*8  = 5m  33*3. 

Ras  Abu  Zenima. 

Universalpfeiler  3 Om  landein  vom  tiefsten  Rande  der  Bucht,  beiläufig  150m  OSO  vom  Scheichs- 
grabe (Marabut  der  Karte). 

Längenunterschied  gegen  Suez  P 2'*  i*?6  Gewicht  3 

N 120  4 

K,  t2-3  1 


K, 

12*6 

1 

Polarstem 

29*  2*37* 

F 

1**4 

3 

Südstern 

33 

D 

3 

Mittel 

»9*  *'35' 

Mittet  2"*  I2?4  ■■  o°33' 1 


Britische  Admiralität»  Karte  Nr.  757. 

Lange  «33*  7!o  Breite  29  2?ö 

Längenunterschied  33*6  = 2*»  14*3. 

•)  Der  Polarstern  war  nur  2*  oberhalb  der  nahen  Kelsen,  die  Breite  daraus  ist  «Iso  nicht  verlässlich. 


Digitized  by  Google 
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Ter. 

Pendelbeohachtunfion  im  ebenerdigen  Zimmer  rechts  vom  Hnusihnr  des  deutschen  l'onsuls:  Uni- 


versalpleilcr  vorm  Thor. 

I.ängcnuntcrsciiicd  gegen  Suez 


4'"  12  ?2  Gewicht  j 
11*8  4 

12’7  1 

12  4 i 

121  3 

ui  3 


Breite 

Polarstem  28*14' ib* 
- 17 

Sudelern 


10 


Mittel  4'*’  12*1  rm  i°  3fo 


Mittel 


28*14' u* 


Britische  Admiralitäts-Karte  Nr.  X<». 

Lunge  *■33*36*48'  Breite  28  14  5 

Liingcnuntcrschied  t*  3,4  = 4,"  13*5 

Ras  Gharib. 

Pendelbeobachtungcn  im  Office  des  Leuchthurmes,  Univcrsalpfuiler  vor  der  Thurmthüre. 

Längenuntersctiicd  gegen  Suez  P a’**  12!  1 Gewicht  3 


it*4 

12’  I 

11*6 

tt*9 

1 1 8 


Breite 

Polarstem  2S*2i* 
SÜdstem 


Mittel  2"'  11*8=  32*9  Mittel  aS"2i*  3* 

Uritische  Admiralität-.  Kurte  Nr.  757. 

Länge  =33*  6!5  Breite  28  20*7 

Lüngcnunterschied  33*4'  » i"‘  12*3. 


Zafarana. 

Pendel  im  nordwestlichsten  Zimmer  des  Westflügels  des  Lcuchtfeuergcbitudcs;  Univcrsalpfeiler  21  nt 
Sz\V  VjW  vom  Thurm. 

I.ängcmmtcrschicd  gegen  Suez 


Position  siehe  den  aufgenommenen  Plan 

Längenunterschied  gegen  Suez 


p 

0«"  25*9  Gewicht  3 

Breite 

N 

35*  4 

Polarstern  ay9  6’ 40* 

Ki 

25*8  1 

• Jb 

K2 

25*3  • 

25*4  3 

Sädstem  38 

F 

Mittel  2«>°  6*38* 

D 

25*4  3 

Rcduclion 

auf  den  Thurm  0 • ■ 

Mittel 

O*1  25*5  ms  6*  19* 

Thurm  *9*  0*39* 

Britische  Admiralitäts-Karte 

Nr.  757. 

Lunge 

— 3**J9!5 

Breite  29  6' 5 

Längenuntersehied  6*4*  = 24  ?3- 

Mersa  Dahab. 

in  Plan. 

P 

7m  47*3  Gewicht  2 

N 

48-4  4 

Breite 

K, 

47  * 3 4 

K, 

46- 1 1 

Polar«tcrn  28°  2S ' 35  * 

F 

45’S  « 

4$’6  5 

Süd*tcm  8 

D 

Mittel  28*28*36* 

Mittel 

7".  46*9=  i*5»!7 

Britische  Admiralitäts-Karle 

Nr.  8 a. 

Länge 

= 34*19'» 

Breite  28  28*2 

Längenuntcr-chicJ  i*5b’a  = 7"*  44'7- 


{lenkte tinflm  <]«'  mathem  -njlurvr  CI.  I.XV  IW 


Digitized  by  Google 
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Karl  Ko ss, 
Nawibi. 


Position  siche  den  aufgenommenen  Plan. 


Längcnuntcrschicd  gegen  Suez 


P 

N 

K, 

K« 

F 

D 


8M*  13*0 
*3*9 
22-6 
22'5 
«'S 
20*7 


Gcwiclu  2 

4 

4 


Breite 

Polarstern  28*5  7 ’ 4 1 ' 

40 


Sudeten) 


Mittel 


2 **57*4®* 


Mittel  8"*22?3  = 2°  5*6 

britische  Admiral  itäts- Karte  Nr. 

Länge  » 34*4°' 4 breite  28*56*8 

Lingcnuntcrechicd  2®; ' <=  8®  28*0. 

Akabah. 

Beobachtungen  im  1 lofe  des  auf  der  Karte  eingczcichnctcn  Forts. 


Langenuntcrachied  gegen  Suc* 


P 

N 

K, 

K* 

F 

D 


' 44?  t 
44*7 

44*0 

426 
4t  *6 
42*4 


Gewicht  2 
4 

4 

t 


breite 

Polarstem  29*3 1 * 1 4 * 
« *5 

Südstern  1 5 

« it 


Mittel 


*93*  '4 


Mittel  9"'  43?  5 = 2*25 * 9 

Britische  Admiralitäts-Karte  Nr.  8 a. 

Utnge  «=3S®  0*9  Breite  29*28*9 

Lingcnuntcrschicd  2*27' 28*  « 9'"  49?9. 

Bemerkung:  Der  Breitenfchler  scheint  nach  den  auf  der  Fahrt  von  Nawibi  her  gu-maehlcn  Peilungen  im  Süden  des  Parallel* 
von  29*12 ' zu  stecken. 

Bir  al-Mäshtya. 

Universalpfeilcr  30  t»  landein  vom  Strande,  nach  der  Karte  0*0  Meilen  N0%0  wahr  von  dem  bei  der 
Spitze  cingezeichnetcn  Riffe. 


Lüngcnuntcrschicd  gegen  Suex 


P 

N 

K. 

F 

D 


3?J 

3*3 

3*3 

Gewicht  2 

4 

4 

Breite 

o*8 

1 

Polarstern 

28*53 

'29* 

0*0 

» 

SUdstem 

26 

1*7 

5 

Mittel 

28*52 

'28* 

Mittel  9"'  2?5  = 2*I5'6 

Britische  Admiralität*- Karte  Nr.  8 a. 

Länge  = 3405O!7  Breite  28*51*8 

Uingenunterschied  2*17*3=:  9"'  9» . 

Senafir. 

Universalpfeilcr  am  Westufer  der  Bucht,  da  wo  die  nach  Süden  vorspringendc  Landzunge  am  schmäl- 
sten ist. 


L4ngenunterschied  gegen  Suez 


P 

N 

K. 

K, 

F 

D 


8,r 


24*9 

24*2 
25*0 
21  -9 
21*5 
*39 


Gewicht  2 

4 

4 


Breite 

Polarstem  27*56 ' 1 1 
Süd  stern  12 


Mittel 


27*56’ 12* 


Mittel  8"'  24?  1 ss»  2*  6* 

Britische  Admiralitäts-Karte  Nr.  8<j. 

Lange  » 34*40* *14  Breite  27*55*8 

Längcnuntcrscliicd  2*7*3  »8'"  *9?3- 


Digitized  by  Google 
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Zeit-  miJ  Orls-Btslimmu »gcu . 

Sherrn  Shcikh  (an  der  Sinai-Küsle). 

Umversnlpfeiler  an  der  SW-Kante  des  Scheichsgrabes  (s.  den  aufgenommenen  Plan). 


Längcnuntcnschicd  gegen  Suez 

P 

»>''•  53*9 

Gewicht  2 

N 

54'5 

4 

Kt 

54  1 

4 

K, 

5**9 

1 

Polarstem  27*51' 

4* 

F 

5*’° 

t 

Südslcrn 

8 

0 

535 

5 

Mittel  27*S»’ 

6* 

Mittel  b“  5J!7  = l°4j'i 

Britische  Admiralität*.  Kurte  Nr.  Sa. 

Länge  = 34*17*1  Breite  27  51*4 

Längenunterxehied  1*43’ 8 am  6"*  55M. 


III.  Anhang,  die  Original-Beobachtungen  enthaltend. 

Tabelle  I. 

Uhrvergleiche. 

Beim  Uhrvergleichc  wurde  beobachtet : die  CoTncidenz  des  Chronometers  K,  mit  dem  Stcmzeit- 
Chronomcter  N,  die  von  K,  mit  N,  dann  die  von  F mit  P.  von  D mit  P und,  um  alles  auf  eine  gemeinsame 
Zeit  beziehen  zu  können,  noch  die  Coi'neidcnz  zwischen  P und  K, ; in  der  Zusammenstellung  sind  die 
beobachteten  Uhrzeiten  der  Coi'ncidenzen  gegeben  und  auch  jene  Zeiten,  welche  sich  durch  Heduction  der 
einzelnen  Coi'ncidenzen  auf  die  von  K,  mit  N ergeben,  wenn  man  nur  die  Zeitunterschiede  in  mittlere, 
beziehungsweise  in  Sternzeit  verwandelt,  ohne  auf  den  Gang  der  Chronometer  Rücksicht  zu  nehmen. 

In  einigen  Fallen  ist  die  Reihenfolge  der  Chronometer  unwesentlich  geändert. 


Coincidenz  PKg 

Datum 

Or.  PF 

PD 

ND 

Heim  Aufziehen. 


I 1>  9S  54"'  io«s 

K, 

6**  58 m 

? 

1 1‘  IO  } JO 

F 

6 

5 3 

20 

1 P 9 59  5 

D 

6 

S4 

10 

| N 10  5 405 

D 

6 

54 

39 

Gemeinsame  Angabe. 

N 

iofc  *»'"  16*9 

F 6 44  *2*0 

b 

6 

49 

iö*3 

P 9 54  lo'S 

Ko 

ii 

*!_ 

5**0 

21.  Octubcr  i&j« 

Suez 

Vor  der  Zeitbestimmung. 

1 P 5h  32"'  28* 

Kt 

35“ 

S4-5 

l‘  5 33  34 '5 

F 

2 

22 

20 

1 

P 5 3*>  4° 

b 

2 

3° 

30 

1 N 5 45  57’ 5 

b 

2 

33 

40 

Gemeinsame  Angabe. 

N 

5h  42“  4M98 

F 2 25  25’ 00 

D 

2 

40 

5-81 

P S 3h  4<’oo 

2 

3° 

30*00 

Digitized  by  Google 
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Karl  h'oss , 


Datum 

0 r t 

Cuuwiücnz  PK« 

PF 

PL) 

KD 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

P <Jh  $9»  20* 

k9 

4h 

2 

32?5 

t*  <>  55  J2 

F 

3 

44 

4 

P 6 50  7 

D 

3 

49 

44 

21.  Octobcr  1895 

N 7 4 40 

D 

3 

5* 

9*5 

(icmcinxsme  Angabe. 

N 

7U 

2"  1 4 ? 1 0 

1 F 3 44  3S  9° 
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der  zu  geringen  Zeitdistanz  nicht  aufzusetzen  war;  bei  Ocular  West  ergeben  sich  die  Differenzen  der 
Libellcnlesungen  mit  +.V9  für  ,len  Polarstern,  mit  für  ; Hydrat.  Mit  diesen  Beträgen  und  mit  dem 

in  der  Einleitung  angegebenen  Parswerthe  der  l.ihelle  2 ''JO  steht  die  Kechnung  nach  Keducirung  der  Seiten- 
lader» auf  den  Mittelfaden  unter  Anwendung  der  Bezeichnung,  die  in  den  Döllen'schen  •Ephemcrides. 
gebraucht  wird,  wie  folgt: 

Akaba,  IG.  April  1814(1 

O.  O.  2 Cancri  U.  W.  C HyJrae 


+7*1 

e 

-+-5’9 

4-10-3 

7u  <>"•  20* 

4-o?i$ 

S« 

100 

7h  tö"  3öH 

4-  er  ob 

7 io  34-90 

*7*  55* 

5, , 

Ko 

7 ao  .1223 

367“  2*30* 

-+-  o-jK 

4-2*2 

Uh 

fjf 

4-  0-41 

4-  1-9 

4*  0-03 

■+■1*8 

t e 

i:, — -n — 

IOO  MOO 

-4-  0 02 

4-  O-S 

71'  io«*  35*21 

S;a  059’ 

K 

7 11  JO1**  42 ?UÜ 

2*33* 

S 37  43*43 

1 21  1 

7* 

A 

8 _47_  49*40 

* »9  43 

T—S  =■  -h  ihjyn. 

8*22  = W — 1 2 * S C 

O.  0. 

K—A  = U"»1 

0*  = .V  »-i7,3r 

T-S  — 4-  I 27 

6-74  = «-f-i*4<»r 

O.  W. 

K — .1  - 267  22 

16  = *V  — 1 7 • 4 c 

« = -+-  ll'J7“7? 

-0540 

53 

S = 88 

0*401 
*22  ’ 8*- 

um  7,*i5'"  Chronometer -Zeit. 

Tabelle  II. 

Zeitbestimmungen. 
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Die  Faden antrille  der  ersten  Hallte  des  Netzes  sind  in  der  linken,  die  der  zweiten  Hälfte  in  der  rechten  Hälfte  der  Spulte 
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l.ihelle 

Einstellung 

^ Libelle  1 Einstellung 

Datum 

0 r t 

Ocular 

de* 

Zeit  stem 

des 

Zeitstern  | 

[ 

Polarsternes 

Polarst  cm  es 

West  Ost 

Kreislesung 

West 

^ j Krcisloung 

90'  14  'S 

,$h  ,ym  5a 

& cygin. 

"t? 

1 1 -o  iS1'  27,m  4* 

rt  a^utlac. 

ü-2  »7-3 

,8*.  , 

ijo 

io*3 

l8h  jo*“ 

4*3  55*° 

au  * 1 — 

100  7’3 

11*0 

Ost 

Hs*  o* 

16  a — 

West 

2l»j*  O* 

44*«*  — 

23*4  19*0 

- >rs 

28*4  25-2 

43*4 

400  31*2 

5''7  3*3 

4 t>'3  3^' 3 Mittelfaden  47-2 

12*0 

10*3  4 2*0  20*5  .Mittclfadcn 

— i_  — 

4 18*5  44« 

"'S 

»«5  3 58*5  230 

21.  Octohcr 

SUK 

aus  der  Zeitbesti  immun*  4-0*02 
Collitnation  ..  . . . 

* * KreisublesuDK  - O »t> 

Xurdpuiikt 
83#42 ’ *4* 

l.' Instand  um  |8,I2I»"1 
7 4-il'lü"  51*44» 

1*95 

ll’O  12*5 

18**  3J"*  2* 

j sag'.ttae. 

15*0 

0*3  i8'*47“'  40« 

i*  j.juitae. 

ii*8  11*8 

1**37"* 

13-1. 

10*8 

a 8(l  51'" 

50-8 

29*4  - 

- 38*2 

— — 

West 

z<>5*  0' 

0*0  — 

Ost 

.•iS*  0' 

}Tb  tS'o 

- 47*1 

— — 

9*5  - 

— 20*4» 

- 50  1 

54  ü 

3 51 -u  lll'i 

Mittclfadcn  — 

140 

10*3  3 25  0 50 

Mittclfadcn  — 

~~  I ” 

3 4S'3  *° 

■•** 

S-J  } ,11*  45  * 



_J 

Ml» 

Collnnuliun 

der  Zeitbestimmung  4-0? 300 
• Krei'-aMesung  —1*535 

Nordpunkt 
83*4»  *33 

Uhrstand  111 1 

4-l,'IU"'5l?24 

* 1;  ' 

Digitized  by  Google 


80 


Karl  Koss, 


, Lihalle 
Ocular  — ■ 


22.  Oktober 
1895 


2j.  October  1 

• *95 


K-.nstcllyne;  I 

,,  * X«!ii!ikn) 

1 1 iiliir4li*rai.,s 

!\Ve*t  ü*t  u . , 

Kreislesung 

1 1 o * 2 ; 1 2 * oj  1 8*»  i * '*  30*  t cvgnl. 
r 5|'4-*|  ! ,*«. 


15  55  s 
«°  5 7*5 


I 


85°  o' 


2 2 0 H)’Ö 
2S‘7  - 

I 40  7 }*  o 

4 »4  5 5*'‘5  MiMe,fadtfn  .jj0 
— | 4 15*0  4» 


Libelle  Einstellung 

Ocularl  I |*0|ars.crncs 

West.  0*1  I «•  . 

Hre>»ie*«m(C 


Zcitslcm 


West 


J L 

1 1 ! 1 

'i  14  11*2  18''  27'*  >"  * «quitac. 

15  ■ S'‘  I H • 

20*0  J'O 

- 11*4 

*ü5°  «’  35*4 

— 20*3 

I 43*<*  - 

' 5**3  *s*7 

4°  21  * < MitteUarfcn  58  0 


14*2 

l4#o 


4 I 5 **>*5 


CoUimulion 


aus  der  Zeitbestimmung  32 
* • Krcisablcsung  1-0*200 


«3*0 

9*5 

i»* .!«  - r 

y sagitUc. 

*53 

7 2 

|S> 

37'" 

5**3 

29*2 

— 

3*  0 

West 

24*5°  0' 

o*5 

— 

— 

47 

9*4 

— 

■'3 

5o*5 

3 40  15 

Miticludcn  24“ 

3 49  '-'5 

der  Zeitbestimmung 

(*otlimution 

* 

* Kreisublesung  4-0*  580 

J 

[ 

10*0 

14*0 

181'  18  • 50* 

1 

8 «j  t'ii. 

9*2 

15-0 

*8'* 

22™ 

57 

— 

1.7 

8*0 

0*t 

^ s 0 0' 

»7  0 

•4  5 

230 

“ 

4l’5 

32  6 

- 

- 

3 »5  40  5 

J p *3  5 

-Mittelfndcp  49  2 

Nordpunkt  Uhretand  um 

! 

«3e42I4* 

t-  ih«6,,»5of23 

ri  'S 

iS'1  . u< 

£ aquilac 

10*2  12*4 

iS* 

5*"' 

- 

7*7  | 

3«*o 

104 

Ost 

85*  o' 

44*5 

— 

— 

24*6 

— 

33*4 

57*3 

— 

10*2  12*5 

3 45  5 Jo  5 

S'l,  U S 

3 3'*'5  5»  5 

NorJpunkt 

L'hrsiaud  um 

>*''45  " 

83*42*14*  il'lü"'49?99 


»4  7 

9 31  181'  20"“  So"* 

« aquituc. 

13  " 

lo*u 

iS«* 

3°^ 

28*0 

5't 

West 

205°  o’ 

37*3 

- 

— 

22*5 

40*0 

— 

54*5 

3o*5 

10*0 

8*0|  4 u 5 30 

•5*5 

S-o  4 50  28 

nus  der  Zeitbestimmung  — 0*390 
* • Krc*saMcsung  —0*470 


NordputiUt  Uir stand  um 

83*43 4 1 1 * -|-  lJ‘  iö"‘  4**90 


kvo 

1 1 ui 

I •«''  S4"  51' 

- sugiünc. 

l**Oj 12*2 

iS'*  47"’  58*  aquilac 

»5*5 

H 

.*'•37'" 

10*0  14*3 

iS"  Jl“ 

53  5 

32*2  8*1 

40*7 

— 10*9 

\\\< 

205"  O’ 

2 5 ~ 

CM  j 

S(’  o'  |.>u 

49  * t» 

- 25  I 

' 

1 1 * 5 - 

— — 

20*4  58*0 

57  5 3.;  «« 

4 57*5  M*s| 

M-ttclfjidei»  — 

" ' 'IS 

' “ V}  Mmciiu.kn  4 s 

*~  1 

4 52*0  24*0 

3 35  5« 

1 ..  j 

— . 

— 

_ _ . 1 

1 • 

_ . 

Colli  nutvm 


nus  der  Zeitbestimmung  —0*143 
* * Krcisnhlesung  0*17} 


Nordpunkt  t »Urständ  um 

8jc,42*I3*  -o  tbiii  "48*72 


Digitized  by  Google 


Ziit-  tniti  Orts- Best itttmnugeu. 


81 


Datum 

O r t 

Ocuür 

Libelle 
West  Ost 

Km  Stellung 
des» 

Polarsterne» 

Krcislesung 

Zcitstem 

Ocular 

Libelle  * 
West  0>t 

Einstellung 

des 

IN  darsteme» 
Kreislcsung 

Zcitstem 

140 

»81«  38-  23' 

•>  aquiluc. 

128 

11*3 

• s»  46-  41' 

V cygni  j 

X-o 

'S'7 

iS'1  42' 

13*0 

10  u 

181»  50  " 

3*o  40*1 

15  •<>  - 

4S-6 

>.i  3 

Ost 

89*50 ' 

1 1 ’S  — 

West 

209*50 

20  * 2 — 

50  0 

- 24-5 

20  u — 

37  1 

29  ’ » 54 

4*  2 35  "4 

90 

«J  O 

4 17  47 

IO‘U 

130 

4 14  4**5 

Milte  lüden  54’ 8 

80 

1 <*  ' O 

4 Ji  55 

1 2 0 

_L 

4 «>  33“ 0 

C'uHimatiiin 


aus  der  Zeitbestimmung  t-o?v?oo 
* * Krci^ublcsung  — o oiw> 


Nordpunkt  L'hrstand  um  iXl,4U'n 

SS*.i6'53'  -t-i*i5'»53»;j. 


27.  Oe ti «her 

1895 


12*0 

I2‘0 

l.''1'  34"'  4»' 

41  cygnu 

»3*o 

io- 1 

12  7 

»1*3 

iS1* 

5S  " 

11*0 

12*2 

»4*7 

S“* 

»9*5 

O 2 

Wert 

2iin”5o 

24*5 

— 

Ost 

— 

*5*7 

34  0 

— 

440 

25'7 

3 5S*°  23 
3 47*5  '3 

Mittclfudcn  50  • t 

- 

« cygni. 

I«J!»  8*!» 

52  5 - 

5S,fa 

4 3 

- 7 1 7 j 

ib‘4»  — 

28-6  197 
3 


*9*50’ 


aus Utr  Zeitbestimmung  -4-07495 
* * KreisaMesung  -#-0-150 


NnrJpunVt  Uhr>tuml  um  igi*  3*" 
SS*37‘  3'  +l>‘J5'5j"47. 


; The  Bröthen» 


1 1 0 

»**3 

iS''  3S"  1.,« 

iV  flijudnc. 

140 

.3 

18''  4M  “ 55’ 

7 cvgni. 

1 i 8 

1 1 ’ 5 

l8h 

42« 

«i“5 

IO‘  t 

18b 

50- 

1 n 

- 

»4’3 

l 4 1 

— 

40  2 

— 

120 

Ost 

8'J  #50’ 

10-2 

- 

West 

2(19"  50' 

*5*5 

— 

— 

540 

— 

23  <• 

i8*o 

— 

3b  *o 

29*5 

27*2 

3*3 

47*4 

— 

1 2 ' 0 

lO'Ü 

»'  7 

»3° 

4 32  °*<> 

4 *9  47*0 

Mitte  Waden  32- 5 

4 n o 36-5 
4 S'5  37S 

Mittclfaden  54 • ^ 

aus  der  Zeitbesiimmung  — o?i8o 
Collimahon  ,,  - . , 

» * kreisaMcsung  — o'iio 


NorJ  punkt 


fhrstanJ  um 
-#*ih25'"54*6o. 


28.  October 
1895 


U-S 

10  0 |K‘  54"  53* 

4«  cygni. 

ro 

.44 

,0i.  j*  35. 

a cygni. 

14 '0 

lO’O 

18»'  5S« 

»*3 

‘5*3 

19b  8" 

14*2  JÖ’O 

5*5  42  5 

5'* 

89*50' 

57*4  54*5 

\\  trt 

209*50' 

24  O — 

Ost 

3 '4 

0 5 

- »5*5 

9*7 

64 

33  7 - 

•SS 

»3*5 

43-5  »5« 

275  iS • 5 

3 5«  »7 

- 3 47  »2 

Mittelüden  49*7 

8-5 

7*8 

■5  0 
10*0 

3 »5  42 

3 *3  45 

Mittel  laden  34*8 

Collimntion 


aus  der  Zeitbestimmung  —07328 

* • Krcfcnhlcfiung  — 0057 


NoiJpunkt  L’hrsiand  um  198  j'* 

88*30' 56"  -Mi'25'*54*47- 


I 

Denkseh tiflen  der  in-uhcm  -tulurw.  Ct.  I.XV.  1U. 


tt 


Digitized  by  Google 


Kurt  K"ss 


*•> 


Datum 

O r t 

Oculur 

IJbvIk 

Einstellung 

des 

Zeitstern 

Libelle 

Einstellung 

des 

West 

Ost 

IVlarttenus 

Kraslcsung 

West 

Ost 

Polarsternes 

Kreislesung 

6*0 
» * * 5 

IJ’O 

7*° 

18*  56*  51* 

1 aqunrii. 

19*'  O" 

* 3 ' 8 
8*7 

5*0 

li>‘2 

I91»  1 1“  39* 

4 cygni. 

19“  »4,n 

Ost 

IJ'O 

7*2 

too 

n*8 

90®  20* 

2 20  48 

2 9 3* 

42*3  19*0 

- 27*7 
5**3 

- 303 
59-5 

8*4  45 ' 1 
Mittclfadcn  13*5 

West 

8-4 
*3  3 

10*3 

04 

270*  20* 

* 34  2 

• 30  54 

26*3  10*0 
32*0  27*6 
38*0  — 

44*0  39*4 

* *5  5**3 

Mittclfadcn  8*5 

au»  der  Zeitbestimmung  — 0*980 
Coilimation  ^ , Kreusablcsung  —0*970 

Nordpunkt 
*9*9'  3' 

rtiTstand  um 

-|»lh43**T? 

l^kgw 

4« 

ti.  November 
*695 

*3*0 

S*o 

0*o 
» « * J 

19*'  20"  1,5» 

C cygni. 
I9U  23"' 

*3*5 

90 

6*o 

10*4 

19“  43'"  JJ* 

74  «-W»L 
I98  40'° 

West 

270°  20 ’ 
O 57  27 

0 53  »7 

39 '5  21*4 
- 3»  *4 

49*5  “ 

54**  4»*o 

59*3  45*5 
9*2  50*7 

Mittel  faden  15*4 

Ost 

90°  IO* 

3 40  8 

3 5«  *5 

44*<»  3**7 
505 

■7*7 

Mittclfadcn  — 

aus  der  Zeitbestimmung  — 0*800 
Colliflution  , , KreiMhletting  -cKoo 

Nordpunkt 

*9*9 ■ »■ 

l' Instand  um  19'' 30"» 
H-i,,43"'27?i4 

Jiildlt 

9'ü 

*s 

12*0 

*3‘3 

|R*'  sR®  32* 

s uquani. 
19*'  0'** 

y*2 

103 

12*4 

■ * * 5 

iqli  ||m  3O» 

4 cygni. 

,gi.  ,4..i 

Ost 

9*o 

9*0 

12*8 

12*0 

yo°  20 ' 

• 39  3 

1 22  45 

41*7  - 

— 20*0 
50*4  ~ 

54*5  35*5 
59*»  - 

7*6  44*3 

Mittel  Tu  den  12*8 

West 

io*3 

10*7 

11*4 
1 1 *o 

270°  20 1 

1 2 27 

0 55  *5 

sfe'7  - 

3J'S  27'* 
3*4 

44 ’4  39‘* 
50*0  — 

t*b  42*2 
Mittclfadcn  8*7 

au»  der  Zeitbestimmung  —l!aoo 
Cnllimutinn  ..  . . 

* ► KreiKjiblesung  — l 200 

Nordpunkt 

*9*7 '49' 

l'hr  stand  um  19 ''S11 

-*-|i'43"’27?50 

! 

7.  November 
i*>>5 

9*4 

9*8 

12*0 

12*0 

,ql.  -J" 

74  cvgnl. 

I91'  40" 

West 

9*5 

lO’O 

12 ‘3 
12*0 

270*  IO’ 

3 3°  5# 
3 2b  50 

4<>*3  33*3 
51*0  44*6 
57*5  49 '8 
2*9  - 

8*4  1*0 

19*0  6*4 

Mittclfadcn  26*5 

aus  der  Zeitbestimmung  — i?ooo 
Collimntion  , 

» * Kreisablcsutii;  l'ooo 

Nordpunkt 

Uhrstand  um 
■M*43,"*7*j8 

Digitized  by  Google 


Zeit-  und  Orls-Bcflimniungtu. 


s:i 


i 


Dutum 

0 r l 

Ocular 

Libelle 

Umstellung 

des 

Zeit  Mern 

Ocular 

Libelle 

Einstellung 

des 

Zcitstern 

West 

l°* 

Polarsterne« 

Kreisleitung 

Wci 

0*1 

l’olnrstemes 

Kreisleitung 

1 1 *0 
11*0 

io'8 
• o*5 

iSh  5;'"  15" 

« aguurii. 
19I'  o*1 

1 1 *o 
120 

,o-, 

9*7 

19*  ii’"  »8' 

4 cygni. 
I9*‘  *4"’ 

Ost 

10*7 

10*7 

1 1 *o 

10*8 

90*  20* 

l 28  50 

' 3‘  5«> 

4>*4  >7*7 

— 2ü*0 

49*7 

35*2 

58*5  - 

0*7  43*6 

Mittclfadcn  12*4 

West 

270®  70* 

0 57  23 
0 47  *' 

25*4  15*5 

3**4  20*5 

37*o  3**4 

432  38*0 

48*8  44*5 

0*4  - 

Mittclfadcn  7*5 

aus  der  Zeitbestimmung  — 1 *020 
Collimation  ..  . . 

* * ktcisablc*>ung  —1*000 

Nordpunkt 
89°  7*38* 

Uhrsland  um  19*  8'« 

-1-1*43  "28*30. 

8.  November 
1895 

Jiddit 

12*0 

11*8 

9*8 

9-9 

• 91*  20’"  25* 

C cyg»i. 
io1*  23"' 

4*3 

4 5 

191'  30"*  13* 

1 pegasi. 

■ 9*'  33" 

West 

270°  20 ' 

0 15  45 
0 7 *9 

39*2  20*5 

44*0  30*4 

53*5  401 
5«*5 

8*5  49  «» 
Mitlelfuden  14*5 

Ost 

- 

90°  10' 

4 12  40 

4 10  30 

25*0  4*2 

12*7 

34*9 

— 22*  1 
4 3*» 

52’U  30*7 

Mittclfadcn  — 

aus  der  Zeithcstiiiwiung  - 
Collimation  ..  , . 

• • kreisabksung  —0*907 

Nordpuokt 

*')*  7 '3;' 

Uhrsland  um  I9I*29'* 
-f-l  i,43*"28?3o. 

«i*5 

IjO 

*2*3 

11*0 

lyh  40  " ij' 

1 pegasi. 

191»  43  » 

15*b 

•5*9 

8-1 

8*2 

«*■'■  53“  54* 

74  cy««<- 
19h  5b"1 

Ost 

85*  O* 

2 10  41 

2 0 Jü 

250  3*5 

— 12*6 
34*4  — 

- 21*5 
43  5 “ 

52*4  30*5 

Mittclfadcn  sS*o 

West 

10*0 
18  *8 

8*o 

4*3 

205®  0' 

0 57  25 
0 57  21 

42*2  29*4 

47*5  40*0 

58-7  5**4 

4*3  - 

■5*4  2*5 

Mittclfadcn  22  2 

aus  der  Zeitbestimmung  -bo?ios 

Colli  mat  ion 

* » krcisublcMing  H-o'ojo 

Nor Jp  unkt 
83*53’  2’ 

Uhrstand  um  19'' 50* 
4'ib33",jj?55- 

16.  November 
1895 

Mersn  Ifalaih 

150 

‘3*5 

9*0 

10*5 

201'  _}■»  O» 

* pegasi. 

20 '•  b'** 

1 1 ‘0 

13-0 

•1*9 

20u  II'n  O* 

16  pegasi. 

201'  13™ 

West 

265*  O* 

0 10  3S 

0 S 30 

4*1  45** 

8*4 

- 53*5 

17*2  - 

25*0  2*0 
Mrttelfadcn  31*3 

Ost 

•2*7 

10*5 

»>‘3 
'3  5 

«4*  5°' 

4 49 

4 24  4» 

56*0  35*0 

45*4 
5*0 

55*  * 

!4‘<» 

23  5 3*b 

Mittclfadcn  — 

aus  der  Zeitbestimmung  4*o!o7o 
Collimation  . . . 

* * krci-kahletfung  4oojo 

Nordpunkt 
S3“53'  3' 

Uhrstand  um  2o>,io’" 
+ >''J3“357t<S. 

Digitized  by  Google 


R4 


Karl  Kos. •!, 


Libelle 

Einstellung 

läbellc  Einstellung 

Datum 

0 r t 

Ocular 

des 

Zcitslem 

Ocnlur 

des 

„ . 

Polarsterne:» 

Polarsterne* 

West 

Ost 

Krcislesung 

West 

Kreislcsung 

9*8 

14  *° 

19*'  39»  59' 

1 pegusi. 

IS*  5 

5.0;  19'  5J™  35* 

74  cygnL 

7‘* 

»5*9 

io1'  43*" 

• 7*5 

6*0 

iqt«  56“ 

*5*4  3*5 

40’ 6 — 

— 12*6 

3I.-Ü  38*5 

Ost 

*5°  0' 

34*4 

West 

265*  0' 

53*4  “ 

- 21*5 

5J-S  50*4 

43*3  - 

- 55*5 

5**  4 3**5 

iS*o 

20*0 

‘4*5 

2 25  5* 

2 16  38 

Mittel  faden  57-7 

S'S  * 5'<>  3' 
j'N  1 3*5  37 

1 

.Mittelfaden  21*4 

17.  November 
1 Hu  5 


Mersu  Halaih 


Ci'llntKilion 


uu-v  der  Zeitbestimmung  -4-O?0qo 
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aut  der  Zeitbestimmung  — 0*850 

limation  .. . . 
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j 4«*b  51*3 
I 55*4  57*5 
i*7  4*4 

14'S  tob 

Mittclfadcn  23-4 


Nordpunkt 

87*39' 57* 


Uln  stand  uin  20*49’" 
-4- ih  28  "59*07. 


Digitized  by  Google 


Zeit-  unJ  i hlS'lit’stinmmugcn. 


s; 


Ubcllc 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

Datum 

O r t 

Ocular 

f' 

des  1 , 

„ , . geilstem 

Polarst  ernes 

Ocular 

des 

Polarsternes 

Zeit  stern 

West 

Ost 

Krvistesung  1 

West 

Ost 

Kreislesung 

10*5 

«3*4 

2Dh  7*"  18*  t pegusi. 

17*0 

7*o 

30«'  29'“  O* 

« aquani 

10*  2 

«3*: 

20«*  iom 

10*8 

7*S 

jok  3 2' 11 

! 4 y*  19*6 

4;  ! IV; 

— 28*4 

40*5  30*8 

Ost 

88°  40’  51  *u  32*0 

West 

268°  40* 

50*6  31*2 

500  J7'  1 

35*4 

0*4  41  4 

59-J 

1 

9*2  45*5 

7'b  43*7 

- 

J 5*  13  !dil,<,|r‘,dcn  *4*5 

«7  5 
105 

7*o 

80 

1 .!*  4 

' 49  53 

Mittclfadcn  17*4 

CuUinuition  “u5jcr  Zt.lK-umimin«  -o?jio 

No»  Jpunkt 

Uhrstand  um  2o,l22® 

* 
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2 12  2b' U 

Ost 

88*  40* 

58  1 43-5 

a*b  46-7 

J7'7  33*6 

J-b  51-5 

34  9 4öo 

>■*9  5®'3 

48  b 47  ‘ b 

21*7  09 

*3  3 

9*2 

,, 

3 30  59  MiUtlfaden  tj’i 
J 19  45  , 

- 

4 22  51 

4 »9  44 

Mittelfadcn  26  8 

aus  der  Zeitbestimmung  — o?473 

Nnrdpunkt 

Uhrstand  um  8l,io*n 

* 

* Krcisnblesung  —0*500 

89*58'34* 

*Hfc24'"  12*32. 

Sb 

81 

7l  3s'n  30* 

fr  hyJrac. 

9*3 

7* 

yll  47U»  o* 

40  lyncis. 

8*fa 

*'4 

7'*  43» 

9*3 

7 2 

7»  jo« 

b*4  42*  5 

393  229 

Ost 

88*  40* 

10*5  50*8 

<4*7  55’ * 

West 

268"  40’ 

44  5 33*5 

490  38-5 

<*•9  59'4 

545  43'7 

33'4  3'6 

59}  48-7 

3 l • b 8-0 

9'S  J4'l 

IO*  2 
8-2 

o*4 

1 22  4S 

1 14  40 

Mitte  lüden  36*8 

- 

2 Iö  37 
1 5«  24 

Mittelfadcn  167 

aus  der  Zeitbestimmung  —0*145 

Nordpunkt 

Uhrstand  um  7l,47*a 

* Krcisablesung  — 0?200 

89-58' 28' 

•MK24"' 12*76. 

20.  April  1896 

Shcrm  Shctkh 

8*3 

*■4 

8h  o"‘  58* 

fr  ursac  majuris, 

10*0 

7*8 

8*'  11  “•  30* 

« Iconis. 

99 

o-7 

8*'  4'« 

9'  4 

8-5 

88  14“ 

9*5  5*3 

53 ’3  3**7 

West 

:68*  40* 

»3*7  »3*9 

20'5  20*3 

Ost 

88-  go* 

57*7  4*  ‘ 9 

j-j  40-7 

27*2  32*7 

7*4  5**5 

34  1 395 

Mb  50*  1 

47  7 4<>  5 

21*2  Ob 

9'5 

IO'  1 

7*3 

3 37  5*J 
3 «5  40 

.Mittelfaden  56*0 

- 

4 *6  54 

4 23  5° 

Mittelfadcn  20-b 

»uh  der  Zeitbestimmung  — 0M22 

Nordpunkt 

Uhrstand  um 

8hlom 

( olltmation 

• Kreisublesung  0 

89*58*32* 

*+■  1 l,24“l  2*82. 

i 
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Datum 

Ort 

Ocular 

Libelle 

Einstellung 

des 

Zeit  stern 

Ocular 

Ubelle 

Einstellung 

des 

Zcitstem 

West 

Ost 

Polarsternes 
Kreisle*  ung 

West 

1 

, 0*1 
1 

Polarsterne* 

Kreislesung 

99 

11*1 

9*o 
7 * 7 

7h  38”'  38* 

» hydroe. 

-h  4>» 

10-3 

13« 

90 

00 

7S  47m  io' 

40  ly n eis. 
ji  50» 

0*1 

io'S 

9«» 

81 

94 

88°  40* 

t 3J  49 
1 10  41 

47  40*7 

9*»  49‘b 

iy  2 53'b 

•7*7  3**o 

2 « ’ 7 2*0 

30*0  6'7 

Mittclfadcn  35  •> 

West 

12  ‘O 

103 

7*2 

90 

:b8*  40* 

2 ig  47 
2 4 30 

37 ’b  -2«  7 

429  3**b 

•»«*  37  *3 

53*3  424 

5«*4  47'ö 

86  52*0  • 

Mittclfadcn  1 5*4  | 

aus  der  Zeitbestimmung  — 0^212 

t'ulliniution  ^ , 

» » Krcisablcsung  —0*500 

N<>r  dp  unkt 
89*58*38' 

Uhrstund  um  7*'47“* 
-t-lb24,n  14*08. 

27.  April  1K96 

ShermShcikh 

103 

10*0 

9*1 
9 t» 

gli  O1"  40* 

tf  utscic  majori*. 
8*  4’- 

io‘9 

12*0 

,*3 

S'i 

gl»  12 Ul  27B 

t leonix. 

8«'  14m 

West 

IO'  9 
io'6 

8 8 

2UÄ“  40' 

3 3«  0 

3 »5  40 

S ' 7 4-ä 

12*5  1 8 ’ 2 

19  5 252 

2b  4 JM 

33’*  39' 1 

40*9  40*0 

Mittclfadcn  55 ‘8 

CM 

8S*  40' 

4 34  2 

4 29  55 

518  3i-<> 

36-7  40-7 

i'J  45  '*» 

S'S  5°  3 

19*7  54  ■«' 

19«  59*5 

Mittellinien  lyö 

aus  der  Zeitbestimmung  — o?iSo 
t'ollimation  . .. 

» » hrcisablcsung  — o*ioo 

N»rdpunkt 

S9058,3b* 

UlirsUmd  um  8l,iom 

H-i,,24'ni3?S4. 

12*0 

fc-it 

180 

8U  7ni  26* 

•4  ursac  mujons. 
8L  io’'* 

IJ*« 

12*4 

1 1 *6 
13*0 

81'  iS1*»  4* 

1 

* leonis. 

8*'  21'" 

1 

1 

I 

Ost 

7'4 

«2*3 

«7- J 
12-8 

89“  IO* 

4 43  9 

4 37  59 

5«  8 50*7 

5«*7  4*o 

56  11*3 

12*5  »8  3 

195  25*4 

33*3  323 

Mittelfaden  417 

West 

269*  20* 

0 19  * 

0 27  51 

J7  * 5 '7*2 

4 3 ’ 4 3t»*0 

4<»'9  31*2 

5«  ■«>  35*7 

5b  2 40* 5 

5 ‘b  45*2 

.Mittelfaden  11-5 

aus  der  Zeitbestimmung  *l-of2io 
(‘ollimalnm  ..  . , . 

» • hrctsnmcMing  +o':!)l( 

Nordpunkt 
90*33’ 39' 

l'hrKtand  um  8,'I7'‘* 
4-ll‘l7,"to>33. 

2.  Mai  IX90 

Sud 

ij  0 

14-0 

130 

««*9 

gi,  4,. 

w unac  mnjoris. 

8U  2^Nl 

13  0 
*3* 

«2*7 

«3» 

8'*  40'"  4* 

v leonis. 

»'■  43" 

1 

1 

West 

>4  3 

Ijo 

..  u 
IJO 

269*  jo' 

1 3b  4 
1 21  48 

$»‘3  2*5 

59 'S  «9'2 

7*8  37*9 

10*2  3ü*o 

24  * S 43« 

4*  *5  52  5 

Mittelfaden  51-5 

Ost 

«3*3 

130 

«3*° 

,r* 

S90  jo' 

J '1  3* 
1 J9  16 

42*7  19b 

4"  *9  *8*4 

51  5 320 

55  7 36-9 

00  41*5 

87  458 

Mittelfaden  144 

aus  der  Zeitbestimmung  -bO?lJ5 
l ollimation  p , Krcisahlcsung  +o’2oo 

NorJpunlit 
90*32 '20’ 

Uhrstund  um  S^jl»"1 
t*1 17'"  10*76. 

1 
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Libelle 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

des 

ZeiUtem 

des 

Polarsternes 

Polarsternes 

West 

04 

kreisle  mi  iw 

West 

04 



kreislesuiig 

•J'i 

in 

S1'  IS“ 

t Iconis. 

12  2 

*3'8 

81»  20"*  52* 

v ursae  majnris. 

*3* 

* a ‘3 

S''  Jl"' 

9*3 

.05 

gi»  291» 

37*3  ‘7  « 

a y 7 

Wert 

2<»9°  20* 

41 'S  2(12 

40  *6  .io  • 8 

Ost 

SQP  20* 

o*$  ao’3 

9*3  2X‘7 

5**4  35  5 

■7*7  3» ' 9 

55  S 40*3 

25*9  45Ö 

5'»  44» 

42  7 54*o 

- 

O JO  Ü 

0 2«»  49 

Milteifa  Jen  1 1 * J 

117 

Q-Ö 

14*  t 
IO>3 

1 47  >» 

« 39  7 

MittclfaJcn  53  0 

aus  der  Zeitbestimmung  -+-o?4iS  N>>rjpunkt  Uhrstund  uni  S^zu'" 

Cr4Hraati<»n  ..  . a , 

» * hretsahlesunj:  -4-0*805  9 0*32  27  1«  17"*  10*39. 


Suez 


»l-ö 

«2  5 

S1'*  40"'  15*  | «1  Iconis. 

«4*3 

1 2 ' O 

S1'  55-  42» 

ji  ursae  majori*. 

14  '•> 

* 1 ‘3 

81'  1 

12*8 

13  1. 

8''  59"' 

43 ‘ 7 20  5 

22*5  11*2 

Ost 

S,"  JO-  <K  o 

f 520  33*0 

West 

2I»Q®  30* 

28*0  22*0 
33*7  =83 

1 

1 5»' 7 37  9 

39  s 34  0 

IO  4?*4 

45' 5 39“ 

95  40*9 

50-0  45*5 

«5*5 

j«5*3 

io-s 

10*0 

\ 17  i4  Mittclfaden  15*4 

3 10  3U  J • 

- 

- 

O 2 29 

011  14 

MittelfaJcn  3*8 

»uh  Jer  Zeitbestimmung  40*700  N 

irdpunkl 

l'hr>tand  um  8h48"1 

• Krcisablcsung  4-o*8ikj 

90*ja**4* 

•Ml,l7",l6? 

so. 

1 2 • 8 

ifS 

8’*  17'“  51P  ^ c leimi*. 

12*7 

»2*3 

S1'  »6“  ,J7* 

v ursae  majori*. 

■3*7 

1 1 0 

SJl  21« 

1 1 o 

«4*o 

SP*  29'“ 

.17 '*  >7'3 

53*7  4 'S 

w'sl 

0.1  42'5  260 

2119®  20  . „ 

4ö-8  31  7 

Ost 

89*  20* 

1-8  21  7 

10*3  29*7 

, 5*5  35» 

iS  0 38*4 

5»  5 4»* 5 

20 ' 8 4Ö*5 

5*7  45*4 

43 '9  54  9 

- 

- 

U ***  ^ MittclfaJcn  11  0 

O 23  48 

10-7 

1**8 

«4*3 

*3*3 

1 40  IO 

* 33  59 

MittclfaJcn  54- 2 

nus  der  Zeitbestimmung  4-0:055  N 

»rdpunkt 

UhrstAiid  um  S^zo"* 

• Krcisablcsung  4-0*750 

90*3» ’ 

24* 

54- 

12-0 

,3, 

S1'  4o,,'  10*  oi  Iconis. 

U'J 

11*2 

S'1  55"*  50* 

ji  ursae  majori«. 

So 

»73 

43“ 

1Ö  1 

9*Ö 

S'‘  59'" 

45  O 22*0 

23-6  11*4 

1 °-1 

89“  20'  i 4y'5  30’ s 

530  35  0 

West 

2(>9*  20* 

JS  5 il ' 5 

34' 1 284 

5*'»  395 

59-8  34 '“ 

*•4  437 

45 ' 5 39' 5 

111  480 

50  S 45'J 

<3  8 
*30 

,,  0 
1 1 • 8 

■j  *5  Miitelfmlcn  lö-} 

- 

5 0 29 

4 48  14 

MittclfaJcn  1 

aus  Jef  Zeitbestimmung  -4-0*903  Nurdpunkt  l'hr  stand  um  S'^z"* 

* * Krcuuiblcsung  4-0*750  90*jj'24*  -+- 1 7M|  15:40. 
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Tabelle  III. 


Polhöhen-Bestimmungen. 


Libelle 

Kreis-  urul  M i k roskop-1  A<- 

an*- 

Datum 

O r l 

Ocular 

Uhrzeit  nach  l‘ 

Pol  höhe 

links 

rechts 

1 

li 

Polarstern. 

59® 

30' 

I9h  21"  20" 

15-0 

10*4 

2’ 

\<>' 

1 1 * 

*'  34* 

s«* 

29°  5«>*  *3?7 

Wc-t 

22  JS 

150 

104 

2 

35 

59 

2 22 

47 

207 

*3  5° 

i4* 

10-S 

2 

23 

53 

2 IO 

34 

20*5 

Jt.  Octnber 

JOO* 

20* 

i s.»5 

Ost 

27  22 

i**7 

«3*7 

O 

.8'» 

0 

0 9 

33 

55  27 ' 5 

*9  5 

12  5 

130 

O 

53 

10 

0 25 

49 

29  *3 

30  28 

124 

«3*° 

1 

1» 

jo 

0 39 

2 

3°  5 

Zcnitpnnkl  359*  57 ' 37 

• 

Mittel 

ay* 

55*  55*4 

Polarstem. 

300° 

IO* 

I91'  iV"  I»** 

11*7 

■ J*o 

3’ 

51* 

5“’ 

3*  «4* 

39' 

29®  55*  59t» 

Ost 

«4  4« 

12*1 

12*4 

3 

44 

S 

3 20 

52 

575 

23,  Qctober 

IO  8 

123 

1 2 ‘ 2 

j 

58 

»3 

59° 

3 4« 
3°’ 

0 

59' 8 

i8*»5 

* 

19  0 

12  0 

12*6 

3 

1 1 

30 

3 »» 

3» 

55  <»3  9 

West 

20  2 1 

1 1 ’tf 

ü-8 

2 

59 

23 

-•  58 

21 

65*0 

21  48 

II  5 

■3« 

45 

1 1 

2 45 

S 

05  5 

Zcnitpunkt  359*  57'  30* 

Mittel 

29* 

55'  <*>'8 

Suez 

s dclphini. 

iS* 

5°' 

19'»  0,n  15* 

10*0 

>3'i 

4* 

1 1 * 

35* 

3’  57* 

21* 

19*  57'  9T5 

Ost 

S 17 

190 

4*o 

3 

*3 

58 

2 58 

22 

4’  « 

10  8 

12*0 

'«*3 

3 

3 

28 

2 5« 

10 

8*3 

34°° 

27 

50* 

3 54 

i8*»5 

14  12 

7*0 

10*0 

4 

4 

•9 

54  57f> 

West 

«5  3<» 

50 

■8*5 

3 

41 

5 

3 33 

s* 

5°  3 

10  4h 

4*3 

*9‘3 

3 

«4 

3« 

.13 

28 

5*1 

Zenitpunkt  359°  50*  c 

• 

Mittel 

.*•1° 

55'  59*3 

t a^uarii 

320 

O* 

198  19"'  19" 

7*0 

»u*5 

4* 

0* 

29* 

3*  52* 

IU* 

39*  54'  5°T| 

West 

20  45 

So 

■ 5 ‘ 5 

4 

22 

45 

4 7 

32 

550 

22  II 

y 

20*3 

4 

43 

7 

4 78 

54 

50*8 

72 . Octnber 



39* 

40* 

1895 

25  23 

100 

«3*2 

2 

35 

00 

2 23 

49 

57  4*5 

Ost 

20  47 

<>5 

«8*  5 

2 

48 

«4 

2 38 

4 

10*9 

18  5 

o*5 

23  0 

3 

2 

28 

5 53 

»9 

*3* 

Zenitpunkt  3590  56*  o* 

Mittel  29" 

5°'  3? 5 

Polarstem. 

290*  40* 

19'*  20*"  32* 

»30 

112 

4* 

41* 

4*  «9* 

45* 

1 0"  18'  ,IJr3 

Ost 

SS  JO 

■3  * ■ 

1 l *0 

4 

59 

22 

4 39 

4 

35  7 

2911* 

5°' 

2“.  Octnber 
1895 

The  Brot  her* 

30  15 
34  28 

«30 

«3*3 

11*1 

«3*9 

O 

4 

16 

12 

40 
t»3  * 
3*> 

0 7 

o' 

4 9 

iS 

32 

37*7 

53*5 

West 

tu  10 

9*2 

15  0 

3 

58 

21 

3 54 

iS 

54*S 

37  40 

So 

io*3 

3 

47 

IO 

3 42 

0 

53*7 

1 

Zenitpunkt  359*  59'  44* 

Mittel 

20* 

iS'  45rl 
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Datum 

0 r t 

Ücular 

l*hr*cit  nach  /* 

Libelle 

links  ] rechts 

Kreis  und  Mikroskop-Lesung 

1 ■< 

l'olhöhc 

Polarstem. 

9j° 

o' 

,9h  J9,.i 

57' 

io*ü 

13  s 

3’ 

25’ 

49* 

3 

20* 

45* 

20®  18' 

5»  r9 

4« 

5* 

io-.j 

14*0 

3 

»o 

33 

3 

4 

28 

50' 1 

43 

18 

10’2 

14*0 

2 

55 

*9 

2 

S« 

«4 

53» 

290* 

50* 

44» 

44 

»5*7 

8*8 

2 

39 

3 

2 

«5 

4» 

3*-  4 

4* 

5« 

1 3 * 7 

io1  7 

2 

59 

23 

2 

39 

1 

38*4 

Ost 

50 

IO 

»3'9 

lO’ü 

3 

12 

34 

2 

49 

»4 

JU  7 

17.  Oclahcr 

Zenitpunkt  359*  5*)*  44* 

Mittel  20° 

iS’  44!S 

1S95 

£ aquani 

34* 

20* 

19''  5*>"‘ 

2* 

s 3 

16'  1 

o* 

7* 

3** 

0' 

-8' 

»7* 

211®  1 s 

54 " » 

20  2 

O 

IO-  2 

14-2 

0 

9 

33 

O 

7 

iS 

54  5 

3 

24 

S-o 

*9"  5 

0 

23 

48 

a 

9 

32 

55* 

327* 

3« 

7 

47 

9*4 

»5‘* 

3’ 

)»' 

1* 

3’ 

»7* 

4«’ 

JS-2 

9 

27 

0 * 2 

18  1 

2 

S» 

»9 

2 

33 

5S 

3*-  7 

Weil 

10 

39 

6-0 

.*•5 

2 

18 

38 

1 

55 

*9 

39*9 

Zenitpunkt  J59*  59*  44’ 

Mittel  20® 

i8‘  4»»r9 

3 cnpricorni 

.iS*  0’ 

i«,k  55” 

7' 

90 

«i*3 

0’ 

39* 

4* 

o* 

3»* 

54* 

2t°  25' 

4*'5 

5*> 

4b 

-8-0 

28*0 

0 

47 

to 

40 

a 

24*0 

5» 

12 

-30 

23-0 

0 

40 

4 

O 

3 2 

55 

24  O 

J21 

* 5» ' 

20  2 

to 

»4  3 

6*o 

0' 

3*' 

1 * 

O' 

»9* 

43* 

3* 

419  | 

3 

38 

*'5 

tS*5 

0 

35 

5“ 

O 

»5 

39 

J5  7 

West 

321 

° 40 

5 

28 

S 0 

12*0 

4 

4S 

ft 

4 

29 

53 

45*3 

(».  November 

Zenitpunkt  0® 

0’  o* 

Mittel  21" 

29*  3*4 

1*95 

et  aquarii 

337* 

30 

20S  |ym 

20* 

3*o 

»7*0 

4* 

»7* 

40* 

4* 

3* 

27’ 

Ji*  3a' 

49r° 

We*t 

• 9 

IO 

-5  0 

25*5 

4 

»5 

3* 

4 

t 

25 

49*  * 

20 

3<» 

-S‘o 

29*0 

3 

59 

21 

3 

45 

9 

49’  2 

— 

.-j» 

10’ 

22 

55 

»1*5 

80 

3 

39 

59 

3 

23 

4s 

35 

8’Ö 

0*1 

25 

*3 

So 

127 

4 

04 

27 

4 

5* 

17 

9 5 

22® 

20 

20 

47 

5*o 

15S 

1 

»3 

39 

O 

59 

22 

Ij  2 

Zenitpunkt  o° 

0'  0’ 

Mittel  *1* 

28’  59to 

n aquarti 

a3* 

O* 

20K  2jm 

5* 

12*3 

»2*0 

0* 

12* 

35 

O- 

IO* 

»3* 

jj*  13' 

33 : 5 

Ost 

25 

33 

1 1 'O 

*3  5 

22* 

5° 

I 

4 

42 

5 

4 

21 

45 

3°'  5 

1 

27 

2t 

104 

140 

4 

39 

2 

4 

19 

39 

'7-4  , 

10.  November 

33ü" 

50' 

1H05 

30 

30 

ll’O 

»2*3 

t 

39 

58 

1 

30 

29*7 

34 

1 1 

*•5 

150 

O 

7 

ji 

O 

-21 

3 

a3‘3  . 

33"' 

40’ 

Wem 

35 

40 

»5‘7 

4 

1 1 

35 

3 

44 

7 

24*0  ^ 

Zenitpunkt  359*  50*  15 

• 

Mittel  22* 
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BERICHTE  DER  COMMISSION  FÜR  OCEANOGRAPHISCHE  FORSCHUNGEN. 


EXPEDITION  S.  M.  SCHIFF  „POLA“  IN  DAS  ROTHE  MEER. 

NÖRDLICHE  HÄLFTE. 

(OCTOBER  1895 -MAI  1896) 

WISSENSCHAFTLICHE  ERGEBNISSE 

ii. 

RELATIVE  SCHWEREBESTIMMUNGEN, 

ausgefOhrt  VOX 

ANTON  Edlen  von  TRIULZI, 

K.  UND  K.  1.1  N I ENSCTJIFKS- LlEUTliXAX T. 
s «KatDn.) 

(VORGELEGT  IN  DKK  SITZUNG  AM  .V  M.\RZ  Itflff.l 


Inhalt : 

Allgemeine!». 

Tuhvllc  I.  Die  lieohachlun(;s-Slatiorieii  mit  ihren  Daten. 

• II.  KeMiltiite  der  Zeitbestimmungen. 

• Hl.  Berechnung  de*  stiinJ liehen  Ganges  der  Pendeluhr  llawelk  während  der  IViidclhc'ihuchlunR. 

• IV.  Berechnung  de*  stundliclu-n  Gange*  de*  Chronomeier»  Nardiri  während  der  l’cn.lclbeub.ichtun;;. 

» V.  Die  Beobachtungen  und  deren  Reductionen. 

» VI.  Zusammenstellung  der  beobachteten  .Schwingungsweiten  für  Pol«  in  mittlerer  Zeit 

• VII.  Zusammenstellung  der  beobachteten  Schwingungsweiten  auf  den  l)eobuchtung*-Statiuncit. 

• VIII.  Tabellarische  Zusammenstellung  der  Schwerkraft  auf  den  Bepbachtung*-Statinncn. 

Allgemeines. 

V orhemerkungen. 

I>ic  Ausgangsbeobachtungen  wurden  in  Pula  am  k.  und  k.  hydrographischen  Amte  in  dem  eigens 
hiezu  eingerichteten  Keller  ausgeführt.  Die  relativen  Schweremessungen  begannen  in  Suez,  worauf  die 
Beobachtungen  in  den  nus  Tabelle  I etsichtlichen  Stationen  folgten.  Nach  Rückkehr  des  Schiffes  in  den 
Centralhafen  am  IS.  Mai  1890  wurden  die  Schlussbcobachtungen  wieder  am  k.  und  k.  hydrographischen 
Amte  vorgenommen. 

Trotz  der  meist  ungünstigen  Verhältnisse  bezüglich  Temperatur,  Beobachtungs-Local  und  Transport 
der  Instrumente  ist  in  keiner  Station  die  Beobachtung  misslungen  und  es  haben  die  Resultate,  wie  aus 
Tabelle  VII  ersichtlich,  einen  grossen  Grad  von  Genauigkeit. 
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Die  Beobachtung*  Stationen. 

Im  Laufe  der  Expedition  S.  M.  Schilfes  Pola  wurde  an  ‘JO  Stationen  des  Kothen  Meeres  die  Schwer- 
Uralt  ermittelt.  Hievon  sind  0 Insel-,  die  anderen  l.andstationen,  und  zwar  entfallen  von  letzteren  9 auf  die 
ägyptische,  -f  auf  die  arabische  Küste  und  7 Orte  auf  die  Halbinsel  Sinai.  Weiter  landeinwärts  konnten 
aus  naheliegenden  Gründen  keine  Beobachtungen  ausgeführt  werden.  In  Tabelle  I sind  die  Beobachtungs- 
Stationen  mit  den  zu  den  weiteren  Rechnungen  erforderlichen  Daten  ersichtlich.  Die  geographischen  Posi- 
tionen wurden  vom  Linienschiffs-Lieutenant  K>>ss  durch  astronomische  Beobachtungen  ermittelt.  Die 
Höhen  sind  entweder  geschätzt  oder  durch  Nivellirung  erhalten.  Die  Dichten  geben  Mittelwerthe  und 
erheben  keinen  Anspruch  auf  Genauigkeit,  weil  bei  den  geringen  Höhen  der  Beobachtungs-Stationen  über 
dem  Meercs-Xiveau  zur  Berechnung  der  Massenanziehung  genäherte  Werthc  der  Dichten  genügen.  Die 
geologische  Formation  wurde  an  Ort  und  Stelle  erhoben.  Die  letzte  Rubrik  zeigt,  dass  nur  an  1 1 Stationen 
Beobachtungslocale  zur  Verfügung  standen.  An  den  anderen  Orten  wurde  in  einer  Holzhütte  beobachtet. 

Instrumente  und  Ausrüstung. 

Zur  Ausführung  der  Beobachtungen  diente  der  Sterneck’sche  Pcndelapparat  Nr.  11  mit  den  vier 
Pendeln  24.  28,  3.">  und  63,  deren  Cnnstnnten  in  Wien  am  militär-geographischen  Institute  wie  folgt 
bestimmt  wurden. 

DieTempcralur-Conslante  (im)  ist  für  Beobachtungen  nach  Sternzeit  49  26  Einh.  d.  7.  Dec.  der  Schwin- 
gungszeit. die  Luftdichte-Constante  (ä)  .">12  0 Einh,  d.  7.  Dec.  Für  Beobachtungen  mit  einer  nach  mittlerer 
Zeit  regulirlen  Uhr  sind  die  Constanten  49- 1 1,  beziehungsweise  .">40 ' 6. 

Zur  Ermittlung  der  Temperatur  diente  das  Thermometer  Xr.  41.  Alis  der  Scalenlesung  ergab  sich  die 
Temperatur  in  C*  nach  einer  auf  empirischem  Wege  angelegten  Tabelle.  Das  Thermometer  Nr.  36  war  in 
Reserve  mitgenommen.  Als  Beohachlungsuhr  diente  wegen  des  vorzüglichen  und  gleichntässigen  Ganges 
das  Chronometer  48  Nardin  35  mit  elektrischer  Contact-Vorrichlung  Die  Sccunden-Pendelulu  Hawclk 
wurde  nur  in  Suez  und  Jidda  verwendet,  weil  in  den  meisten  Stationen  ihre  Anbringung  unthunlich 
war  und  weil  sie  keinen  so  gleichntässigen  Gang  hatte  wie  das  Chronometer  Nardin.  Zur  Ermittlung  des 
wahrscheinlichsten  Ganges  der  Beobachtungsuhr  während  der  Pendelbeobachtung  standen  sämmtliche 
Chronometer  der  Expedition  zur  Verfügung  (Eigenthum  der  k.  und  k.  Kriegs-Marine). 


56  Kuliberg 

5069 

mittlere  Zeit 

K, 

44 

Fi 

2 Kuliberg 

4757 

• * ...... 

K, 

6 Dent 

2512 

* * 

3 Parkisson . . . . 

Sternzeit 

. Pa 

Letzteres  diente  auch  als  Beobachtungsuhr  bei  den  astronomischen  Arbeiten. 

Zur  vollständigen  Ausrüstung  wurden  ferner  mitgenommen:  Ein  zerlegbarer  steinerner  Beohaehlungs- 
pfeilcr,  ein  Dreifuss-Slativ  für  den  Coincidenz-Apparnt. Leitungsdraht,  Elemente,  ein  AneroTd-Barumetcr  und 
eine  hölzerne  Boobachlungshütte.  Diese  besteht  aus  sechs  Theilen,  die  mittelst  Flügelschrauben  zu  einem 
1-8(»  hohen,  2 Mi  langen  und  18  im  breiten  parallelopipedischen  Kasten  zusammengesetzt  werden 
können.  DerFussbodcn  der  so  aufgebauten  Hütte  hat  die  entsprechende  Ausnehmung,  um  die  Grundplatte  des 
Steinpfeilers  auf  dem  Erdboden  aut'legen  zu  können.  Die  dem  Pendelspiegcl  gegenüberstehende  Wand  ist 
mit  einer  Thürc  vorsehen,  in  welcher  ein  Fenster  in  entsprechender  Höhe  so  eingeschniftcn  ist,  dass  man 
von  aussen  die  Coincidcnzen  beobachten  kann,  l'ber  die  Hütte  wurde  ein  dunkel  gefüttertes  Zelt  so 
gespannt,  dass  sic  vor  der  directen  Sonnenstrahlung  geschützt  war,  die  Luft  aber  frei  darunter  streichen 
konnte,  wenn  nicht  beobachtet  wurde.  Durch  diese  Vorrichtungen  blieb  die  Temperatur  sehr  consant.  Bei 
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dicht  geschlossenem  Zelte  konnte  darin  selbst  bei  Tage  mit  Kerzenlichter  beobachtet  werden,  wodurch 
vermieden  wurde,  dass  sich  der  Beobachter  selbst  den  glühenden  Sonnenstrahlen  uuszusetzen  hatte. 

Der  Hendelapparat  sarnmt  Zubehör  hat  in  jeder  Hinsicht  tadellos  entsprochen. 


Vorgang  bei  den  Beobachtungen. 

Die  Zeitbestimmungen  wurden  vom  Linienschiffs-Lieutenant  Koss  mit  einem  Universale  von  Starke 
und  Kämmerer  ausgeführt.  Näheres  darüber  findet  man  in  den  betreffenden  Arbeiten  des  genannten  Sec- 
ofilcieis.  In  Tabelle  II  sind  die  aus  vielt  Zeitbestimmungen  ermittelten  Gänge  aller  Uhren  ersichtlich. 

Die  Pendelbeobachtung  wurde  immer  zwischen  zwei  Zeitbestimmungen  eingeschlossen,  nur  an  einem 
Tage  in  Tor  war  dies  wegen  schlechten  Wetters  nicht  möglich,  doch  wurde  diese  Messung  ausnahms- 
weise auch  verwendet,  weil  das  Resultat  mit  dem  des  Vortages  sehr  gut  übcrcinstimmte  und  weil  vier 
Gang  der  Uhren  vollkommen  verlässlich  war. 

Der  wahrscheinlichste  Gang  der  Beohachtungsuhr  (Hawelk  und  Kurdin)  wurde  aus  den  Gängen 
aller  Chronometer  durch  Vergleiche  vor  und  nach  der  Pcndclbeobachtung  abgeleitet  und  mit  diesem  Gange 
die  L'hr-Corroction  für  die  uncorrigirte  Schwingungszeit  des  idealen  mittleren  Pendels  berechnet.  (Tabelle  111 
und  IV.) 

Nach  Ankunft  in  einer  Station  wurden  zunächst  alle  Instrumente  ans  Land  geschafft,  die  Holzhütte 
in  der  früher  erwähnten  Weise  aufgebaut  und  die  Chronometer  hincingcschufft,  sodann  der  Pcndclpfeiler 
errichtet,  wobei  die  Grundplatte  entweder  auf  lebenden  Stein  angegipst  oder  in  das  Erdreich  eingebettet 
wurde.  War  der  Hoden  locker  und  eine  bessere  Aufstellung  nicht  möglich,  so  wurde  der  Pfeiler  noch  mit 
acht  schweren  Lothkugeln  belastet,  um  seine  Stabilität  zu  erhöhen.  Das  eiserne  Unterlagskreuz  gipste  ich 
stets  an  der  Deckplatte  des  Steinpfeilers  ml. 

Am  Abend  fand  die  Zeitbestimmung  statt,  wenn  die  Instrumente  früh  Morgens  ans  Land  geschafft 
waren,  sonst  erst  am  nächsten  Abend.  Die  Pendclbeobnehtung  führte  ich  entweder  am  nächsten  Vor-  und 
Nachmittage  oder  bei  grosser  Hitze  nach  Sonnenuntergang  atls.  Der  Vorgang  dabei  war  ganz  gleich  jenem 
in  dem  Werke  «Relative  Schwerebestimmungen  durch  Pcndelbeobnchtuugvn,  ausgeführt  von  der  k.  und  k 
Kriegs-Marine*  beschriebenen. 

In  den  meisten  Orten  habe  ich  zwei  vollständige  Serien  beobachtet,  in  einigen  auch  mehrere,  und 
nur  dort  wo  die  nautische  Sicherheit  des  Schiffes  ein  längeres  Verweilen  im  Hafen  unthunlich  machte,  ist 
nur  eine  Beobachtung  ausgeführt  worden. 

Resultate  der  Pendelbeobachtungen. 

Aus  der  beobachteten  Dauer  c einer  Cuincidcnz  ergibt  sich  die  Schwingungszeit  vier  Pendel  nach  der 
Gleichung 

s =:  r Secundcn. 

2c—  I 


weil  alle  -I  Pendel  langsamer  schwingen  als  ein  Halbsecundea  Pendel. 

Die  Tabelle  V enthält  die  Original-Beobuchtungen  und  die  Reductionen  der  Schwingungszeilen. 
I.  Die  Uhr-Corrcction  erhält  man  nach  der  Könnet 


« - ■s«>  + ','  + V.  + Vi  .0-001)2777«.  L x, 

wobei  ±.r  vier  stündliche  Gang  der  Bcobaclitungsuhr  ist. 

2.  Die  Rcduction  auf  unendlich  kleine  Amplituden  ergibt  sich  aus  der  Gleichung 


wobei: 
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Es  bedeutet  dabei : 

ot  den  Winkelwcrth  eines  Scnlcntheilcs  in  Bogenminuten. 

a das  Mittel  der  abgelcscncn  Thcile  der  schwingenden  Scala  vor  lind  nach  der  Beobachtung. 
Entfernung  des  Pendelspiegels  vom  Nullpunkte  der  Scala  des  Coincidcnz- Apparates, 

3.  Die  Reduction  auf  0”  C ergibt  sich  für  eine  Beobachtung  nach  Sternzeit  nut 


und  für  eine  nach  mittlerer  Zeit  mit 


49-28.  T 


4?«-  II  .T, 


wobei  T die  Temperatur  am  Pendel-Thermometer  bedeutet 

4.  Die  Kcductlon  auf  den  luftleeren  Raum  ist 

542-0D  für  Sternzeit 

540  C D für  mittlere  Zeitbeobachtung 

* / _ Bmtn—0. 2639/ 

— 700(1  +0-003(17  T) 

I)  relative  Dichte  der  Luft  bei  70%  Feuchtigkeitsgehalt, 

Bin  tu  der  auf  0°  C rcducivrtc  Barometerstand, 

f die  in  mm  nusgedrückte  Makimal-Spannung  des  Wusscrdnmpfes  bei  der  Temperatur  T am  Pendel- 
Apparate. 

In  Tabelle  VI  sind  die  beobachteten  Sehwmgungszciten  für  die  Basis-Station  Pola  in  mittlerer  Zeit 
zusammengestellt.  Vor  der  Reise  wurde  zur  Beobachtung  die  Pendeluhr  Vorauer  598,  deren  täglicher 
Gang  +0?343  war,  verwendet,  nach  der  Reise  das  Chronometer  18  Nardin  35,  das  vor  und  nach  der 
Beobachtung  mit  den  beiden  Pendeluhren  Hohwü  45  und  Rieder  10  verglichen  wurde  (Tabelle  IX7).  Wie 
ersichtlich,  sind  die  Schwingungszeiten  der  vier  Pendel  vor  und  nach  der  Reise  nur  sehr  wenig  von  einan- 
der verschieden.  im  Mittel  um  nur  3 Einh.  d.  7 Dec.  Dieser  geringe  Unterschied  ist  nicht  Veränderungen 
der  Pendel  zuzuschrcibcn  und  können  sie  daher  als  invariabel  betrachtet  werden.  Zur  Berechnung  der 
Schwerkraft  ist  das  Mittel  der  Resultate  vor  und  nach  der  Reise  angenommen  worden. 

5’,.. = 0*5070  133. 

In  Tabelle  VII  sind  die  reducirten  Schwingungszeiten  an  den  Beobachtungs-Stationen  zusammen- 
gcstellt.  Die  Grösse  S dieser  Tabelle  wurde  der  Berechnung  der  Schwerkraft  zu  Grunde  gelegt. 

Die  Schwerkraft  auf  den  Beobachtungs-Stationen. 

Aus  der  redimierten  Schwingungszeit  &’  des  mittleren  Pendels  (Tabelle  VII)  und  der  für  Pola  gefundenen 
SehivingiingsdaUer  Stvu  = <05070  135  ergibt  'ich.  basiert  auf  den  Werth  der  Schwerkraft  in  Pola 
A'i’.  ü sc  9-80042  in.  die  Grosse  g der  Schwere  auf  den  Beobachtungs-Stationen  nach  der  Relation 

gSt — .‘.V  .u  Sr  i.. 

Die  berechneten  Werthe  wurden  mit  Hilfe  der  Formel 

. Hl 

auf  das  Meercs-Niveau  roduciert  und  nach  der  Gleichung 

3 //  h 

A ~ 1 B H,. 
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von  der  Attractinn  der  Massen  umer  der  Station  l'efreit. 

R mittlerer  Erdradius  0,300.740  in. 

H Höhe  der  Station  über  dem  Meeres- Niveau  in  tu. 

H Gcsteinsdichtc. 

H,„  mittlere  Erddichte  =:  ."> ' t5. 

Die  Anziehung  der  höher  liegenden  Massen  konnte  mangels  entsprechender  Karton  nicht  berück- 
sichtigt werden.  Mit  Ausnahme  im  Golfe  von  Akab.ih  dürfte  dieser  Einfluss  kaum  einen  merklichen  Betrag 
erreichen. 

Tabelle  VIII  enthält  die  Schlussresultate,  d.  i.  die  beobachtete  Schwere  im  Meeres-Niveau  und  die 
Abweichung  von  ihrem  theoretischen  Werte,  welch’  letzterer  nach  der  Mel  inert 'sehen  Formel 

Y.  — 9-7SO  (I  +0-00.-.310  sin  *?) 

berechnet  wurde.  Die  letzte  Rubrik  gibt  die  Länge  des  Secundenpcndels  im  Meeres-Niveau  nach  Jer 
Relation 


Zur  Veranschaulichung  wurden  die  Resultate  graphisch  verwerthet.  und  cs  enthält  die  Karte  I die 
Linien  gleicher  Schwercabweichungcn,  die  Karte  II  die  Linien  gleiche;  Schwere  im  Meeres  Niveau.  Ein  Blick 
auf  diese  Karten  zeigt,  dass  die  Schwerkraft  über  dem  ganzen  Gebiete  des  Rollten  Meeres  relativ  gross  ist. 
Die  Anomalie  — 1„  erreicht  auf  der  Insel  St.  Johns  +0-00314  »».  Nur  an  vier  Orten  im  Golfe  von  Akahah 
ist  die  beobachtete  Schwere  kleiner  als  ihr  theoretischer  Werth:  das  Maximum  dieser  Abweichung  beträgt 
in  Nawibi  — 0-ÖÖ0038  w. 

Der  Gebirgsslock  des  Sinai,  der  Golf  von  Akabah  und  die  angrenzenden  Gebirge  der  arabischen  Küste 
haben  demnach  relativ  kleine  Schwere. 

Nach  den  bestehenden  Theorien  wäre  daher  das  rothe  Meer  als  Senkungsgcbict,  der  Golf  von  Akaha 
hingegen  als  ein  Thal  im  Gebirge  aulzufasscn. 

Die  Zunahme  der  Schwerkraft  vom  Lande  gegen  die  See  erfolgt  ziemlich  regelmässig  mit  Abnahme 
der  Bodenerhebung,  u.  zw.  scheint  diese  Zunahme  Jer  Schwerkraft  auf  der  egyptisehen  Seite  rascher  zu 
sein  als  auf  der  arabischen.  Die  Linien  gleicher  Schwere  weichen  über  der  See  sehr  stark  vom  Parallel- 
kreise  nach  Süden  ab  und  erheben  sich  über  dem  Lande  nach  Norden. 


Tabelle  I. 


Die  Beobachtungs-Stationen. 


(icographi&che  Position 

Höh#  ! 

Dichte 

Nr. 

Station 

NürdUche  1 
Breite 

Östliche  f.än;;e 

über  dem 
Metren- 
niveau  | 

Geologisch« 

Formation 

H 

des  1 
tjcstcincb1 

Bcubachtun^s-I.ncal 

i 

Pola 

44*  51’  4*’ 

o1*  55m  23*0  , 

28  IM 

Kreide,  Kalk 

1*4 

Keller  des  hydrogra- 
phischen Amtes. 

! 2 

Suez 

I 29  56  0 

2 10  1 J * 7 

Sand 

2*0 

Ebenerdiges  Local  des 
Hafenamtes  am  üsilichun 
Molo  de»  Ibrahim-  j 
Bassins  Steinboden. 

3 

The  Brothers  . . » 

26  iS  4<> 

2 *9  «5  1 

■a 

Korallenkalk 
1 umlagernd  auf 
Basalt 

! 2 ' 5 

r.benenliscs  Magazin  des 
Lcuchthauscs  mit  Stein- 
boden. 

| 4 

Jidda 

j.  2%  55 

2 36  46' 1 : 

3 

Sand,  Kalk 

' *'4 

fielreiJcnugazin  beim 
Haupthnrenthor. 

1 5 

Mersa-Halaib  . , . 

12  ij  26 

| 2 2<l  40*0 

1 

Sand 

1 2 * £> 

1 

1 

1 Im  Castell  auf  natürlichem 
Boden.  , 
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Geographische 

IVwition 

Höhe 

// 

über  dem 
MC  C Wi- 
ll iveau 

Dichte 

Nr. 

Station 

Nördliche 

Breite 

Östliche 

Länge 

Geologische 

Formation 

W 

des 

Gesteines 

Rciihnchtungs-Local 

j 

6 

St.  John*  . . . 

23 

.»5 

47* 

ä 

24'” 

s*i 

6 Ml 

KoriUlcnkntU  «uf- 
lagernd  auf  vul- 
kanischem Gestein 

2*5 

In  der  HcohachtungshüUc. ! 

7 

Berenice  . . . 

23 

5t» 

27 

2 

21 

59'  1 

3 

Sand 

3*0 

dto. 

8 

Shcrm  Rabeith 

* * 

22 

45 

8 

2 

3<» 

2 *b 

1 

* 

2*0 

Su  nt  taishäu  sehen  am 
Strande  auf  natürlichem 
Boden. 

9 

Ycnbo  .... 

24 

4 

3» 

2 

32 

»5  3 

3 

2 O 

dto. 

1 0 

Shcrm  Shcikh  , 

24 

3“ 

4* 

2 

20 

27  9 

2 

• 

2*0 

ln  der  Rcobnchtungshiittc. 

l ■ 

Mensa  l)hih.i  , 

25 

20 

»3 

2 

18 

57’» 

2 

• 

2*o 

dto. 

12 

Hassani  . , . 

24 

57 

S 

| 2 

27 

25*9 

s 

Kalk 

2*4 

dto. 

»3 

Shcrm  Hahhun 

2* 

4 

7 

2 

36 

16*  1 

3 

* 

2*4 

Bcobflehtungshüttc  auf 
Steinboden. 

■4 

Ivoscir  .... 

* 

20 

0 

«7 

2 

'7 

8-8 

4 

2*4 

Moschee  im  Hause  des 
Sanitäts-Ruthe*. 

•5 

N««n*-.in  .... 

27 

ü 

20 

2 

23 

4 ’ • 

5 

Kalkstein,  Sand 
und  Korallenkalk 

2*4 

ßeobachtungshüttc. 

16 

Ras  abn  Somir 

20 

5» 

7 

2 

'S 

56*0 

1 

Kalkstein 

2*4 

dto. 

«7 

Ins.  Shadtvan  . 

27 

3° 

8 

2 

'5 

47 '9 

7 

Koralle  ukalk 

2 4 

dto. 

iS 

Ras  Aha  zenima 

29 

2 

35 

2 

12 

20*  1 

2 | 

Sund,  Kalkstein 

2*4 

dto. 

>9 

Tor 

28 

14 

1 2 

2 

• 4 

2 

Kalkstein 

2*4 

Local  im  deutschen  Con- 
sulatc. 

20 

Ras  Ghunh  . . 

28 

21 

3 

2 

12 

25*5 

<> 

• 

2*4 

Kanzlei  des  l.euchthau-sev 

21 

Zafaruna  . . . 

29 

0 

39 

2 

to 

39 ’2 

6 

* 

2*4 

Magazin  im  nordwestlichen 
Theile  des  Lcuchthnu*cv 

22 

Mersa  Dahab  . 

28 

28 

3<> 

2 

18 

0*6 

3 

Urgestein 

2*8 

Beobachtungshüttc. 

23 

Nawibi  . . 

28 

57 

40 

2 

tS 

36  0 

3 i 

* 

2*8 

dto. 

24 

Aknhah  . . . 

29 

3» 

•4 

2 

«9 

57’2 

6 

» 

2 ‘ S ! 

Ebenerdiges  Local  im  Fort. 

25 

ßir  «1  Mashiva 

28 

52 

28 

2 

»9 

10-2 

3 

* 

2*8 

Bcobachtungshüttc. 

26 

Scnaflr  . . . 

27 

5& 

12 

t 1 

18 

37*» 

Korallcnkalk 

2*4 

dto. 

27 

Shcrm  Shcikh  a. 
Smaiküstc  . 

d, 

27 

5' 

Ü 

2 

17 

7'4 

4 1 

Urgestein 

2*8 

dto. 

Tabelle  II. 

Resultate  der  Zeitbestimmungen. 


Datum 
von  — bi* 

0 r t 

Stündliche  Gange 

K. 

5ö  Kuli  borg 
506» 

mittl.  Zeit 

n 

55  Fischer 
44 

mittl.  Zeit 

K. 

2 Ktillberg 
47,'»7 

mittl.  Zeit 

Fa 

3 Farkison 
3476 
Sternzcit 

P 

0 Dent 
25 1 2 
mittt.  Zeit 

N 

48  Nardin 

35 

Sternzcit 

PwuMtihi 

Hnwelk 

2|,/lO«--22./lO.  1895 

Suez  ...... 

4-0*109 

— 0?023 

— 0*052 

•1-0*042 

— o?oO<» 

22./IO.-23.  IO. 

Suez 

4-0* 100 

—o'oi  5 

—0*059 

4-0*007 

— o'O50 

-+-3*042 

27./IO.-38.;  IO. 

The  Brothers  . . . 

-|  o*  1 18 

— 0*004 

4-0*039 

1 o*OJ4 

-0053 

6./11.-  7./11. 

Jldda 

4-0*024 

4 0*093 

4-o*oon 

4-0*  OOH 

-*-0*072 

-0074 

4-1*249 

7./U.-  K./it. 

Jidda  ...... 

4 0053 

4-o* 107 

1 0*010 

4-0*030 

4-0 ‘Oedt 

- 0 009 

4-1*249 

16.,  1 1.-17./1 1. 

Mersa-Haüiib  . . 

-4-0*040 

-1-0*093 

4-o*oc6 

4-0*025 

4-0*036 

—0*098 

1 7..'i  *.— 1. 

Mcrsa-Hnlnih  . . 

4 0*023 

40*  101 

—0  004 

4 o*o<» 

1 0*034 

— 0 * 096 

2I./I1.-22./I  1. 

St.  Johns  . . . 

-*-0*020 

4-0  065 

-0  OJJ 

— 0*024 

4-0*040 

—0*094 

24  . »1.  25.  II. 

Berenice  ..... 

4 0*044 

40*094 

— O 004 

•*•0*015 

4-0*058 

—0*089 

3 12.-  4.  12. 

Shcrm  Rnhegh  . . 

-4-0*049 

4-0  095 

4-0*009 

4 0*050 

-+-<>•057 

-0*082 

‘ 
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t 


Datum 

van  — hi» 

O r t 

Stündliche  Gänge 

k. 

50  Kullberg 
5i>09 

mitll.  Zeit 

Fi 

SS  Fischer 
44 

mitll.  Zeit 

K, 

2 KulJbcrg 
4757 

mitll.  Zeit 

Pa 

3 Pnrkison 
3476 
Stern  zeit 

6 Dent 
2512 
mitll.  Zeit 

* 

4M  Nardin  Peiulcluht  ' 
35  Hawelk 

Stemzeit 

2J./l  2.-24-/ 12. 

is.,5 

Yenbo  .... 

rO*02<) 

-10,059 

-0705. 

40  »021 

4-0*044 

-0*147 

24;  12.-25/1  2. 

Ycnb«  .... 

4-0 '040 

4-0*045 

-0  042 

4-0*009 

4-0*062 

—0*091 

30712-31/12- 

Sherm  Shcikh  . . 

4-0*062 

4-0*057 

-O  034 

-4-0*029 

4.0*065 

—0*108 

2./1.-  371. 

1 S96 

MetsMi  Dhiba 

4_0*  065 

4-0*051 

— 0*032 

4-0  034 

4-0*073 

— 0*082  , 

6./I.-  7./I. 

ilasvim  . . 

4-0' öS 2 

4-0054 

— O'OJO 

4-0*019 

4-0*084 

—0*089 

1 17«.-  I2./I. 

Sherm  H.ibbun  . 

4-0*067 

4-0  025 

-0*044 

40*010 

4-0*066 

-O*  MO  1 

15.  1 .-18./1. 

Kosmiir 

4-0’058 

4-0032 

—0*048 

— 0 ' 006 

4-0*002 

— 0*092  ] 

S./i.-  9 1. 

Nomän 

-4-0  046 

4-0*939 

— 0*04*4 

4 o*ooS 

4-0*06a 

-<0*090 

9/2--II  2. 

Noman  ... 

4-0  038 

4-0031 

—0*067 

— 0006 

4-0*046 

— 0*107  j 

15. 

Ras  abu  Somir 

4-0 ‘048 

4-0*037 

— 0*04  KJ 

4-0*018 

4-0*072 

— O-OOl 

I9-/2-— 20. '2. 

Ins.  Shiulwan 

4-0*042 

4-0019 

— 0*082 

-t-OOOj 

4-0*054 

— O 104 

5-/J--  6-Ö- 

Kui  Abu  zenitn.t  . 

4-0042 

4-0  044 

—0*072 

••0*002 

+0  03s 

— 0*0Q2  1 

S-I3--  9 3 

Tor  .... 

4-  O'OJQ 

4-0044 

—0*084 

4-0*000 

4-0*044 

-O  O99  , 

9 3 -to  3 

Tor  * 

4-0-038 

4-0  041 

— 0*080 

4-0*001 

4-0*051 

•0*100 

‘3I3-U-I3 

Ra*  Charih  .... 

* °‘03S 

4-0033 

—0*081 

— 0.00S 

4-0  038 

-0  097  j 

■ 7-  .!■">*  i 

Z&farann  ... 

4-0*014 

4-0033 

— 0*090 

— 0 005 

4-0*037 

-0*104 

0./4. 

Dahab 

4-0*040 

4-0*077 

-0-0,7 

—0*004 

4-0*037 

-0  075 

1 1., '4 -12.14. 

Nawibi 

4-0*035 

4-0  o*8 

—0*076 

— 0*026 

4-0  * 038 

-0  0S5 

I4-4-IS-4 

Akahuh  ..... 

4-O’OJl 

4-0*014 

-0  088 

—0*032 

4-0031 

—0*098 

15./4.-IO.4- 

Akabah 

4-0  048 

4-0051 

—0*078 

—0*027 

4-0  047 

—0  088  I 

iS.  4.-19. 4- 

Mir  al  Ma%hiya 

4-0*023 

10*054 

—008 1 

4-0  01 1 

4-0  029 

-0*105 

23/4  24-/4. 

Scnafir  

4-0  044 

4-0*0<K> 

— 0*064 

—0*040 

4-0*038 

— 0 082 

J5./4 -ib./,. 

Sherm  Shcikh 

•1  0-053 

4-0  109 

—0  020 

4-0*021 

4-0*057 

-O*o80  * 

l6..4.-i7,4- 

Sherm  Shcikh 

4-0*004 

4-0  130 

—0*004 

4*0*049 

4-0*065 

— 0*084  J 

*Vs>-  3 /5- 

Suez 

4-0*040 

-*«■■>»5 

-0*047 

—0*010 

4-0*059 

-o-M5 

Howüh  45 

Riefler  10 

Nardin  | 

27  /5  “*9  5 

Pol« 

— 0?004 

— o?ooi 

“°*  ms 

* 

• Nach  Vergleichen,  ohne  Zeitbestimmung. 


Tabelle  III. 

Berechnung  des  stündlichen  Ganges  der  Pendeluhr  „Hawelk“  während  der  Pendel- 
beobachtung aus  den  Uhrvergleichen. 


Datum  i Ort 

Ö 

i! 
6 6 

Verflossene  ! 
Chronometer  zeit , 

Gang 

Corrvetion 

Verflossene 
mittlere  Zeit  j 

Verflossene  Zeit ' Stündlicher  Gang 
nach  de» 

Hawelk  Hawelk 

22.,'fo.  1895  Suez 

Fi 

4h 

29" 

39*449  j 

-♦-0*489 

! 4h 

29- 

39*938 

4* 

39" 

ao?ooo 

4-3*101 

a.  m. 

Km 

4 

29 

39*992! 

—0  103 

4 

29 

39  ■ 8Rij 

4 

29 

26  * 000 

4 3*090 

Pa 

•1 

30 

24*500 

-0234 

4 

29 

39-997 

4 

29 

26  * 000 

-+-3*ioS 

D 

4 

29 

39*648 

4-0*189 

4 

29 

39*37 

4 

29 

26*000 

*«•3*979 

I 

N 

4 

JO 

24* 500 1 

—0*31 1 

4 

29 

39  890 

4 

29 

26*000 

4-3*091 

Mittel  *4*3*094 

3 3. /io.  1Ä95  I Suez 

Fi 

4 

*5 

5 259 

4*0  *4*« 

! 4 

25 

5‘74o 

4 

34 

52*000] 

+3  110 

p.m. 

Ka 

4 

25 

5'7jn 

— O'OOO 

4 

25 

5*»73, 

4 

24 

52*000 

4-3  095 

Pn 

4 

25 

49*6oü 

—0*262 

4 

25 

5-78o 

4 

24 

52  000 

43*121 

D 

4 

-5 

5'452 

4-0  296 

4 

35 

5 ’ 74* 

4 

24 

52*000 

■4-3*112 

N 

4 

25 

49  * 50u 

-0*248 

4 

25 

5*703 

4 

24 

52000 

*1-3  * 102 

Mittel  -*-j*io8  j 

l»cnkv^hnllen  Jcr  m.uhorn.-nalwrwr.  l*|.  I.XV.  I»*l.  |g 


Digitized  by  Google 


138 


An  Ion  v.  Trinhi 


Datum 

Ort 

V 

c 

£ 

fZ 

Verflossene 

Chronomctcrzcit 

Gang 

Correctton 

Verflossene 
mittlere  Zeit 

Ve 

flössen*  Zeit 
nach 

H a w e 1 k 

Stündlicher  Gang 
des 

Ha  welk 

7-  1 1-  1S95 

Jidda 

Ki 

41‘ 

35"* 

45?4«3 

-PO?4*7 

41* 

35"' 

•15  *3° 

4 

• 35” 

40000 

> 1 * >68 

a.  m. 

K, 

4 

35 

45  Ö71 

H-o1 110 

1 4 

35 

45 '7*' 

■i 

35 

40*000 

-Hl  ‘258 

4 

3 5 

j 5 ■ So5 

4-0*041 

* 

35 

45  841» 

4 

35 

40*000 

-Hl  *272 

l’o 

4 

30 

31 ' IOO 

>0*037 

4 

35 

45  *3» 

4 

35 

40*000 

-Hl  *270 

Ü 

4 

35 

45  540 

-4-0*330 

I 4 

35 

45-870 

4 

35 

40 ■ 000 

1-1*277 

N 

4 

36 

31*500 

—0*340 

1 4 

35 

45 ' *5° 

4 

35 

40  000 

-HI  *275 

Mittel  4-1*270 

I 8.,ji.  1895 

Jidda 

Fl 

4 

25 

53'°*' 

-t-O'474 

4 

*5 

53 '555 

4 

*5 

48000 

■4-1  *254 

a.  in. 

Ki 

4 

*5 

53 -33 5 

+0  *35 

4 

*5 

53*570 

4 

*5 

48*000 

-HI-257 

k2 

4 

25 

53  459 

-HO' 044 

4 

*5 

53*5°J 

4 

25 

48*00(3 

-Hl  *242 

P* 

4 

26 

37  «**> 

« o*  «59 

4 

*5 

53-481 

4 

*5 

48  000 

*+*•  ‘*37 

D 

4 

25 

53**73 

-4-0*301 

•* 

*5 

53  574 

4 

25 

48*000 

-+-1*258 

N 

4 

26 

37  50« 

—030(1 

1 

*5 

53  5'° 

4 

25 

48*000 

-Hl  *245 

Mittel  -hi '249 


Tabelle  IV. 

Berechnung  des  stündlichen  Ganges  des  Chronometers  „Nardin“  während  der  Pendel- 
beobachtung aus  den  Uhrvergleichen. 


Datum 

O r t 

u 

0 

E 

0 

c 

2 

| Verflossene  j 
Chronometerzcit 

Gang 

Corrcction 

Verflossene 

Stemzeit 

Verflossene  Zeit 
nach 

Nardin 

1 

Stündlicher  Gang 
des 

Nardin  1 

1 

_ _ 

0 

! 

13./10.  1895  a.  m.  Suez 

Fi 

3k 

59' 

30* 000 

>0*434 

4" 

O" 

9*77» 

4* 

On' 

10*000 

—0*050 

3 

50 

14*000 

-0  059 

! 

56 

5*747 

3 

50 

53-ooo 

—0*064 

Fa 

3 

5«» 

30*050 

—0*232 

3 

5° 

29*818 

3 

50 

30000 

—0*040 

D 

3 

50 

45*000 

-4-0' 2U3 

3 

57 

24*155 

3 

57 

24500 

—0*087 

N 

1 3 

5» 

*3*500 

— 0*222 

3 

5» 

23*278 

3 

58 

*3 *5°° 

—0050 

Mittel  — 0*062 

| 28./10.  1895  a.  m.l  The  Brothers 

Fi 

, 4 

*3 

30000 

4-0*517 

4 

24 

13 '804 

4 

24 

14000 

-0045 

K* 

1 4 

21 

0*000 

—0*017 

4 

21 

42*858 

4 

21 

43‘oou 

— 0-0}} 

Pa 

4 

21 

44' 5*20 

4-0* 170 

4 

21 

44*070 

4 

21 

44 '800 

—0*030 

D 

4 

>9 

25*000 

4-0*233 

4 

20 

7 848 

4 

20 

8‘ooo 

—0*030 

N 

i 4 

20 

8*000) 

—0*230 

4 

20 

7*770 

4 

20 

8*ooo 

-0  053 

Mittel  —0*039 

28.10.  1895  p.  m.i  The  Bröthen. 

Fi 

3 

30 

7 *000 

4-0-413 

3 

jo 

41*930 

3 

30 

42  000 

— 0*020 

3 

2U 

20  OOO 

—0*014 

3 

2b 

53«8. 

3 

2b 

54*000 

-0*035 

1 

Fa 

3 

21 

55*ion 

4-0*130 

3 

21 

55**30 

3 

21 

55*350 

— OO3O 

D 

3 

25 

$0*000 

4-0*1 8<i 

3 

20 

*3*999 

3 

2» 

24*000 

— 0*000 

N 

• 3 

26 

24*000 

— O* 182 

3 

2b 

*3-8*8 

3 

26 

24  000 

-0*053 

Mittel  —0*029 

7./11.  1895  p.  m.  Jidda 

Fi 

4 

3* 

14*500 

4-0*422 

4 

3* 

59-045 

4 

33 

9*000 

—0*078 

*. 

4 

3* 

4*000 

4-0*  I08 

4 

3« 

48638 

4 

3* 

49000 

— 00S0 

h„ 

4 

3* 

49*000 

4-0*041 

4 

32 

33*094 

4 

32 

34*000 

—0*067 

Fa 

4 

34 

5* ' 4UO 

•HO'036 

4 

34 

58430 

4 

34 

58  * 700 

— 0*058 

D 

4 

33 

27500. 

4-0  328 

4 

34 

12  752 

4 

54 

13*000 

—0*054 

1 

N 

4 

28 

$4*oOo| 

-0*332 

4 

28 

53*668 

4 

28 

54*000 

-0074 

4 

Mittel  —0*069 
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Dutum  | Ort 

1$ 
: -• 
E 
O 

Verflogene 

Chronomctcrzcit 

Gang 

Correetion 

Verflossene 

Stemieit 

Verflossene  Zeit 
nach 

N a r d i n 

Stündlicher  Gang 
des 

Kirdin 

1895  p.  inj  JMiln 

Fi 

4V 

3*' 

7?5°° 

. 

-t-°490 

4 

5»- 

53  *<*8n 

41’ 

38' 

54*000 

0*068 

K, 

4 

3? 

O * CKX’J 

»•0-245 

4 

37 

5°  * 7<>3 

4 

37 

51000 

—0-051 

K, 

4 

37 

50  000 

-4-0  040 

4 

.!» 

35*007 

4 

3* 

36*000 

0-072 

r« 

4 

20  OOO 

-l-o- 107 

5» 

20- IO? 

4 

20  500 

—0-072 

1 

D 

4 

39 

4$*5«° 

-4-0*317 

* 

40 

3»  *770 

4 

40 

ja *000 

-0  04S 

1 ‘ 

N 

4 

39 

10*000 

— o- 320 

4 

39 

9*u8o 

4 

39 

lO'OOO 

—0009 

Mittel  —0*063 

1 i7  ii.  i8«>5  u. m.l Mcrs«  -Halaih 

Fi 

3 

5U 

4*500 

-l-o- JOJ 

5 

59 

4jl>44 

3 

5° 

44*000 I 

—0090 

1 

K, 

3 

59 

59-000 

4-0- 183 

1 

0 

.18  * 00*1 

4 

0 

39*ooo 

—0*098 

K, 

3 

57 

47-500 

1-0023 

3 

5» 

20- 58« 

3 

27  *000 

—0*  104 

| 

p. 

3 

4-0-099 

3 

5° 

48-849 

3 

5« 

49*250 

— o* 102 

1 

S 

3 

50 

23*000 

-°*375 

3 

53 

22'b25 

3 

So 

2J-000 

1 

—0-098 

Mittel  —0-099 

17./11.  1895  p.  m.  Mcrsa-Halaib 

Fi 

3 

37 

3I  5OO 

4-0-333 

3 

5» 

7*560 

3 

8000I 

— 0-121 

K, 

.1 

39 

45-5°0 

4-0- 108 

3 

40 

2 1 • 769 

3 

40 

22‘000 

—0-063 

K« 

3 

40 

5 500 

4-0-022 

3 

40 

4IO77 

3 

40 

42  000 

— 0*088 

Pa 

i 

J8 

*4*5°° 

-f-0’091 

3 

-iS 

24*59' 

3 

3* 

25-000 

0*112 

D 

3 

39 

28-000 

4-0- 130 

3 

37 

3090 

3 

37 

4*000 

-o-oSS 

1 

N 

3 

37 

4000 

-0-J54 

3 

37 

3*746 

3 

37 

4’ooo| 

— 0*098 

Mittel  —0-095 

18,11.  1895  a.  m.  Mcrsa- Halaib 

Fi 

4 

1 

50-500 

-4-0*400 

4 

2 

16-597 

4 

2 

17-000 

— O"  100 

K| 

4 

0 

29000 

1-0*092 

4 

1 

8 'S1)? 

4 

1 

9-000] 

o*  100 

K, 

4 

1 

5000 

—0*016 

4 

1 

44-5*8 

4 

1 

45000 

— 0*  102 

Pa 

3 

59 

27-500 

1-0-035 

3 

59 

*7*535 

3 

59 

27-95« 

— o* 104 

l 

D 

3 

57 

*5-5oo 

4-o- 133 

3 

57 

4*030 

3 

5* 

5 "oöo 

—0*092 

S 

3 

SN 

5 * 000 

— °'379 

3 

SS 

4*021 

3 

S* 

5-000 

—0*096 

Mittel  —0*099 

1 21.lt  t.  1895  a.  ui. | SL  Johns 

Fl 

4 

O 

15-000 

-4-0'  202 

4 

0 

54*730 

4 

O 

tt'oool 

—0*067 

K, 

4 

1 

39‘oao 

4-0*080 

4 

2 

iS-;?; 

4 

2 

19-000 

•*0-055 

K, 

4 

3 

20000 

-0-093 

4 

2 

59  * 7 « 7 

4 

3 

o-oooj 

—0*070 

Pa 

4 

1 

2 • 950 

— O-OQb 

4 

1 

4 ■ 854 

4 

t 

3 *5° 

— 0*074 

D 

4 

I 

10000 

-f-O*  160 

4 

1 

49*777 

4 

1 

50  000 

-0055 

N 

4 

I 

50-000 

-o*379 

4 

1 

49-02! 

4 

1 

50  * 000 

0 094 

Mittel  —0-069 

1 ii.fi  1 > 1895  p.  n».j  St- 

Fi 

4 

20 

59-500 

t-o-lSS 

4 

27 

13  594 

4 

»7 

24 ’OOU 

—0091 

K, 

4 

-5 

o‘ooo 

4-0*088 

4 

*5 

43-021 

4 

25 

44*0001 

- • o*  uSo 

K.t 

4 

*5 

50-000 

-O*  103 

4 

20 

39-5*4 

4 

2U 

40-000 

0094 

Pa 

4 

*7 

11500 

o- 107 

4 

27 

• ‘ 393 

4 

27 

» 1 -850 

O-  103 

D 

4 

27 

55500 

4-0-178 

4 

38 

3TW>i 

4 

28 

40000 

— 0-069 

N 

4 

28 

40-000 

-0*4*0 

4 

28 

39  5*" 

4 

28 

40000 

-0094 

Mittel  —0-090 

25./11.  1895  a.  m.  Berenice 

Fi 

4 

5 

20*000 

•«-<»•384 

4 

6 

6*703 

4 

6 

7 -ooo I 

—0  072 

K, 

4 

6 

ISOOO 

4-0' 180 

4 

6 

58-O.ll 

4 

6 

59-000 

0-087 

K„ 

4 

4 

49-500 

— 0*016 

4 

s 

29*702 

4 

5 

30  ooo! 

— 0-073 

Pa 

4 

6 

10-500 

4-o*o4>i 

4 

O 

IO‘56l 

4 

0 

10  800 

- 0-058 

D 

4 

u 

15*000 

■f-o*238 

4 

6 

55*092 

4 

6 

50000 

-0*075 

1 

N 

4 

6 

50*000 

—0*300 

4 

6 

55**34 

4 

6 

56 • ooo | 

— 0-089 

Mitte)  -0*076 

, 

3-/12,  1895  p.  m,  Sherm  Rflbcgh 

Fi 

3 

41 

10*000 

4-0-349 

3 

41 

46  - 080 

3 

41 

47000 

0 087 

Ki 

3 

45 

15-500 

»•o*  183 

3 

45 

s?  M; 

3 

45 

SJ'ooo 

0 0S3 

l> 

3 

43 

15-000 

-PO*  2!  I 

3 

42 

51-721 

3 

42 

52-000 

o 075 

N 

3 

43 

52000 

- 0‘3O4 

3 

42 

5 1 • 09t» 

3 

42 

52  ooo 

0082 

Mittel  o'oSi  j 

18  * 
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Ant»n  t\  Tritt  hi , 


Datum 

0 r t 

c 5 
g S 
ä E 

O 

j Verflossene 
iChronometerxcit 

Gar« 

(‘•irreclion 
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Nardm 

0 • 507 1 897 

0-507143* 

o* 5075044 

0 5077544 

O* 5073979 

o* 5073980 

SÄ./ 10,  p.  m 
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JidJu 
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7*75* 

75353 

77sss 

301 

1 ” 

Insel  Hassani 

7./I.  a.  m. 

o-5°7 *359 

0*5071879 

0*5075433] 

o* 5u7795« 

05074405 

O5O744I2 

7 / * - P- m. 

7*33' 

7«  »94 

7541*7 

77985 

1*9' 

IJ 

Shenn  llabhnn 

12.,  1.  o.  in. 

05072197 

0-5071704» 

o- 507524s 

o- 5077737 

o*  507422: 

0‘50;42I4 

1 2.,  1 p.  m. 

72098 

7105s 

7530S 

77794 

205 

• 4 

Koseir 

16.1.  a.  in 

O*  5072 1 Ob 

0*5071715 

0*50753*5 

»■5'>?;x.i; 

»•5°/4-’SX 

17./1.  a.  in. 

72179 

7*7*5 

7530* 

77»** 

*57 

O 5074:57 

18./1.  a.  m. 

7**79 

7*7*7 

7530* 

77S18 

45; 

«5 

Sherm-cn-Nom<in 

9.  2.  a.  m. 

0*5071993 

0- 5071512 

0-5075071 

»■  5»7*5*HJ 

0 5074054 

0*5074032 

io  . 2.  a.  m. 

7*979 

7*505 

7505s 

77571 

4030 

16 

Ras  abu  Soinir 

10  2.  n.  m. 

0*5072050 

0'507i57S 

0‘50750S8 

0’5077599 

0 5074079 

o- 5074079 

•7 

Insel  Shadu-an 

20., ‘2.  n.  m. 

0-5071812 

o*  5W  *355 

0-5074944 

0*507743? 

o- 5073886 

o 50738**4 

20.  2.  p.  n». 

717S1 

7*304 

74SSO 

77404 

4* 

iS 

Ra*  abu  Zenima 

6.  3.  n.  in. 

0* 5071674 

0-5071243 

0 507177X 

o* 50772S1 

0 5073744 

O' 5074744 

*9 

Tor 

9.,  3.  11.  ni. 

0-50711(37 

0 -5071315s 

0-507497'* 

0* 5077497 

0 5073922 

o*  5<>739*5 

10./ j.  u.  m. 

71S52 

7*401 

7495* 

77487 

28 

20 

Rns  Gh.mh 

14./3.  a.  m. 

0-5071794 

05071342 

0-50749*" 

o'5°774"9 

0-50758X5 

0 -5075.5x5 

21 

Zafarann 

1S..3.  a.  in. 

o- 5071019 

0-5071 155 

»■56-4741 

0 5077*53 

°*  5073092 

«• 50‘3092 

18.  3.  p.  m. 

711102 

7*142 

74745 

77*74 

9* 

22 

Mviu  Daluih 

5 4-  B». 

0*5071882 

0 5071414 

O- 5075048 

0 5077544 

O' 5073972 

o- 50759.. S 

(».  4.  u.  m. 

7 1903 

;u"! 

74980 

77508 

03 

*3 

Nawihi 

12.  4.  a.  in. 

0 • 507 1 S4S 

ö'507 «397 

o' 507494.2 

O*  507741»*' 

o* 5075918 

O 5073918 

24 

Akabah 

1 5 + 0.  m. 

o* 507 1 701 

05071241 

0*5074829 

0 507735* 

0 5073781 

O 5073796 

161  u.  m. 

71720 

7 1 202 

74849 

7737" 

8(hi 

25 

Ihr  uWMiishiju 

19..  4 a m. 

0 507 1 S 2 l 

O-507I JJS 

0-5074940 

o- 5077439 

0-5074895 

0*5074895 

21» 

Insel  Setmfir 

2 4- .'4-  a.  in. 

0-5071718 

O*  507I  24*4 

0-507482 1 

°' 5077309 

»•S»-.I7*X 

»•5»7  177X 

27 

Sherm  Shcikb 

2ü.  4.  a n». 

0-5071x55 

O-  5071370 

»‘ 5»746  * S 

0-507740; 

0* S0738S2 

O ‘ 5073888 

.-ui  der  SinuikUste 

27  /4.  a.  in. 

71859 

7*38* 

74934 

774?? 

94 

Suc* 

3 5-  P-  «*- 

0-5071440 

o- 5071004 

0*5074594 

0*5077131 

o-  507.154* 

O 5°73542 

Pul« 

28. '5.  a.  in. 

0 ’ 50(18041 

o-  50117  588 

o- 507 1184 

0*5073704 

0*5070129] 

2S  5.  p-  m. 

US041 

075S2 

71180 

73*00 

2 

io- 50701 29  1 

29-/5.  *•  ,n- 

118058 

0750s 

7*  iS: 

737*o 

3 

29  5.  p.  m. 

118038 

975X5 

71  in8 

73"9J 

2 

1 
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BERICHTE  DER  COMMISSION  FÜR  OCEANOGRAPHISCHE  FORSCHUNGEN. 


EXPEDITION  S.  M.  SCHIFF  „POLA“  IN  DAS  ROTHE  MEER 

NÖRDLICHE  HÄLFTE. 

(OCTOBER  1895  — MAI  1896:' 

WISSENSCHAFTLICHE  ERGEBNISSE. 

in. 

MAGNETISCHE  BEOBACHTUNGEN 

AUSGEFDIIBT  VOX 

CARL  RÖSSLER, 

K.  UND  K.  I.IXfKXSCHlFFSF.UlXRICII. 

i?  «Kjitoi  iiHf  i 

(VORGELEGT  IX  DER  SITZUNG  VOM  MARZ  l*W  > 


Einleitung. 

I.  TNcil 

Instrumente. 

(’unxtanten'ltcMimniung. 

A.  Temperatur*  (.‘ocRictenl. 

B.  Fndconstnntc  *C«. 

C.  Inductions-Coefricicut. 

Vergleichs- Beobachtungen. 

I.  Serie. 

II.  Serie. 

Hinleitung. 

Die  Vergleichsbeobnchtungen  und  die  ConsUnlcn-Ücstimmungen  wurden  von  mir  im  magnetischen 
Observatorium  des  k.  und  k.  hydrographischen  Amtes  in  Pole  gemacht. 

Nach  Rückkehr  der  Expedition  wurden  die  Vergleichsbeobachtungcn  wiederholt  und  dabei  ergab  sich 
eine  Abnahme  des  magnetischen  Momentes  der  Schwingungsmagnete. 

Nur  eine  der  Stationen,  die  Insel  St.  Johns,  ergibt  einen  zweifelhaften  Werth  der  Horizontnl-intensitül. 
Durch  den  periodischen  Dienst  an  Bord,  weiters  durch  die  Agenden  der  Schiffsadministration,  die  mir 
gleichfalls  übertragen  waren,  wurde  ich  zu  sehr  in  Anspruch  genommen,  um  die  Beobachtungen  sofort 
berechnen  zu  können:  zweifelhafte  Werthe  zeigten  sich  erst  dann,  als  es  zu  spät  war,  die  Beobachtung 
zu  wiederholen.  In  mehreren  Stationen  war  auch  der  Aufenthalt  sehr  kurz  bemessen. 


Inhalt: 

Vorgang  bei  Jen  Beobachtungen. 
Tcrmin-Ileobachtungcn. 

II.  Thal. 

| Itcductior»  und  Zusammenstellung  der  Beobachtungen, 
j SchJusthemcrkungcn. 

Der  Verlauf  der  Curvcn. 

Schlussfolgerungen. 

! Kcductmn  der  beobachteten  Werthe  auf  die  Normaltn.\tru- 
mente. 
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im  Ganzen  wurden  .‘>9  Serien  der  Horizontul-Intenxiliit,  47  Serien  der  Dcclination  und  47  Serien  der 
Inclination  beobachtet,  wobei  unter  einer  Serie  bei  ersterem  Kleinem  das  Mittel  der  VVerthe  für  jeden 
Schwingungsmagnet,  bei  der  Declination  das  Mittel  mehrerer  Einstellungen  der  Declinationsnadel  und 
beim  dritten  Element  das  Mittel  beider  Inclinatinns-Nadeln  verstanden  ist. 


I.  Theil. 

Instrumente. 

Die  Expedition  war  für  die  magnetischen  Beobachtungen  mit  folgenden  Instrumenten  ausgerüstet. 

t astronomischer  Theodolit  Starke  und  Kämmerer-  h'r  172.  1 magnetischer  Theodolit -Jones.,  I In- 
clinatorium  > Barrow  Nr.  5*. 

Der  astronomische  Theodolit.  Oie  schweren  Grundtheilc  sind  aus  Eisen.  Das  Eemrohr,  ein  Knie  rohr 
mit  Stcinheil'schem  Objeetiv  von  33  will  Öffnung  hat  20 fache  Vergrüsscrung  und  5 Verticalfaden  auf 
Glas  eingerissen.  Der  Horizontal-  und  der  Höhenkreis  von  13  cm  Durchmesser  gehen  mit  Nonien  eine  Ab- 
lesung auf  10'.  Die  Aufsatzlibelle  hat  3?S.  die  Höhenlibelle  7r9  Parswcrtli. 

Der  magnetische  Theodolit  stammt  aus  England  und  wurde  zweimal  umgearbeitet.  Die  Nonien  des 
Horizontalkreises  geben  eine  Ablesung  auf  30'. 

Die  massive  Alhidadcnplntte  steht  in  dirccter  Verbindung  mit  dem  hölzernen  Magnclgchausc,  das  die 
Suspensionsmhre  trägt.  Diese  sind  mit  3 Stellschrauben  zum  Neigen  des  Rohres  versehen. 

Es  wurden  zwei  Suspensionsrohre  von  30 cm  Länge  verwendet,  eines  mit  einem  einfachen  Cocon- 
laden  und  einer  Messingschlinge  für  die  Declinations-  und  die  Ablenkungsbcobachtung,  eines  mit  einem 
Doppelfaden  für  die  Schwingungsbeohachtungcn. 

Das  Eemrohr  von  I 5 .'mim  Objcctiv-ÜfTnung  hat  ein  ßcleuchtungsprisma  und  ein  Scalendiaphragma. 

Die  Ablenkungsschiene  ist  in  Centimetcr  gethcilt  und  wird  mit  2 Schrauben  am  Träger  des  Magnet- 
gchüuscs  befestigt.  Der  auf  der  Schiene  verschiebbare  Träger  der  Schwingungsmagnete  ist  mit  einem 
Holzküstchcn  umschlossen. 

Die  Declinations-  und  Torsionsnadeln  sind  .Spiegelmagnete,  die  Schwingungsmagnete  und  der  Ablen- 
kungsmagnet massive  Cylinder  aus  glashartem  Wolframstahl.  Jene  haben  nur  ein  kleines  Häkchen  zum 
directen  Einhängen  in  den  (’ocondoppelfadcn,  der  Ablenkungsmagnet  einen  Messingring  und  Haken  zum 
Einhängen  in  die  Messingschlinge  des  Suspensionsrohres. 

Alle  drei  Magnete  haben  die  Spiegel  am  Nordende  aufgesohliffen. 

Die  Nonien  des  Indinatoriums  geben  eine  Ablesung  auf  I Die  Einrichtung  des  Instrumentes  ist  die 
allgemein  gebräuchliche.  Zur  Beobachtung  wurden  die  Nadeln  3 und  4 verwendet. 

Constantcn  - Bestimmung. 

Vor  Antritt  der  Reise  w urde  am  k.  und  k.  hydrographischen  Amte  in  Pola  nur  der  Tcniperaturs-Cnefti- 
eient  aus  absoluten  Beobachtungen  abgeleitet,  die  Endconstantc  < ' jedoch  aus  Vcrglcichsbeobachtungcn 
mit  dem  Theodoliten  Schneider  bestimmt,  weil  die  Aichtlngs-Commission  damals  die  Schwingungs- 
magnete  nicht  halte  aichen  können  und  ohnehin  alle  Keiscbcobachlungcn  auf  den  Schneiderschen 
Theodolit,  als  das  Normal-Instrument  der  k.  und  k.  Kriegs-Marine,  reducirt  w erden  müssen. 

Der  Theodolit  Schneider  ist  mit  dem  Normal- Instrument  in  Wien  verglichen,  Scheider- I.amont  II  = 
O'OOOf  I C.  G.  S. 


A.  Teinperaturs-Coefficient, 

Kür  jeden  Magnet  wurden  zwei  Serien  von  Bestimmungen  gemacht,  und  zwar  eine  Serie  bei  hohen 
und  eine  Serie  bei  tiefen  Temperaturen. 
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Zur  Berechnung  des  Coefticientcn  dient  die  Gleichung 


sin  (w. — «v) 

*-^.9±a 


/,  und  /,  bedeuten  die  Temperaturen,  w,  und  ir,  die  denselben  zukommenden  Ablenkungswinkel. 
Es  wurde  gefunden: 


M ngnet  i 

Temperatur«- Cocflicicnt  bei  D:t*07  C 0 • 000* 1 3370  (k)‘ 

» H-87C  0 000641882  (K)* 

Magnet  II 

Temperaturs  Coeflicienl  bei  33*24 C 0*000070232  (K) 

. • 1Ö-90C  0 000503108  (K) 

Daraus  ergibt  sieh  der  Temperaturs-Cocfticient  d.  i.  die  Änderung  des  magnetischen  Momentes  für  1* 
Temperatursschwankung  bei  O*  Celsius 


für  Magnet  I — 0*0005818, 
• • II  = O-O0OÖ222, 


und  die  Variation  des  Tempcraturs-Coefftcientcn  für  1°  Temperatursänderung 

für  Magnet  I ).  = 0* 00000404, 

• » II ).  rc  0*00000445. 

B.  Endconstante  C. 

Sie  wurde,  wie  früher  erwähnt,  durch  direcle  Vergleichsbeobachtungen  mit  dem  Theodoliten 
Schneider  bestimmt,  indem  die  Horizontal- Intensität  mit  Hille  der  Bifilar-Angabc  gerechnet  wurde. 


Magnet  l. 


Datum 

l$95 

Ablenkungs- 

Winkel 

«orrigirt 

Schwingungs- 

Dauer 

corrigirt 

— 

h 

lt 

Scalcn- 
theil  am 
Biftlar 

Tempo 
ratur  am 
Uiftltr 

Horizontal 
Intcnsitat 
gerechnet  mit 
Blltlurangabe 

►C. 

Beobachter 

21.  8. 

2*8*03 

25*0 

20?O 

85  0 

22“lO 

0*22021 

9’4qSi4-  lu 

Rö^slcr 

2}  8. 

14  53  8 

2*8180 

2U*J 

*7*3 

►Vj 

23*20 

0*22018 

9 49800—  IC 

» 

24  3t. 

•4  ?7 

2*8217 

2"  .3 

-7  5 

85  *0 

22*30 

0*22025 

9-498*-—  in 

Kcsslits 

25«. 

*4  53  .1- 

2-8201 

27  O 

24»  7 

»4  5 

22*20 

0*22019 

9*49820—  IO 

Kassier 

«4  53  7 

3*3IJ 

27*3 

27  7 

*.V4 

22  2c> 

022015 

9 49817-  to 

- 

'4  52  3 

2*8210 

28  4 

28*1 

*4*3 

22*25 

022019 

9*49800—  »c 

Kcsslitz 

>4  5*  J 

2 ÄJI5 

284 

28  2 

*»  ■ 

22-25 

0 22024 

9 49823  — 10 

* 

>4  5*  57 

2*8:04 

28  0 

29*  0 

*7-2 

22  3Ö 

0*22035 

0 4'iS  15—10 

* 

•4  5*  57 

2*8197 

:K  0 

-9 ' * 

88*2 

22*30 

0*220411 

9 411815-10 

* 

27-  *■ 

•4  5=  5<> 

2*SioS 

20  1 

*5*4 

*7-8 

22  20 

0*22035 

9*49800—  IO 
Mittel 

Rosslvr 

. .9*49815-10 

• I)ic  Beobachter : k und  k.  länicnschiffs-Licutcnant  Wilhelm  KcHslitn  iK>.  derzeit  VurslanJ  der  g«r*phy*»3*clici»  Abteilung 
des  hydrographischen  Amtes,  und  k.  und  k.  Linienschiffs- Fähnrich  Curl  Rässlcr  (K). 

l>ct;k><linUca  der  iMthem.-naturw«  CI.  LXV.  IIJ.  27 
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Ctirl  Rössler 


Magnet  II. 


Datum 

1S95 

Ablenkung*- 

Winkel 

corrigirt 

Schwingung*- 
I Dauer 

corrigirt 

ii 

Scalen- 
Shell  um 
Bililar 

Tempe- 
ratur am 
Itililar 

Horizontal- 
Intensität 
gerechnet  mit 
Itililarangnbe 

•C« 

Beobachter  i 

2 2* S. 

2*882«» 

2b?9 

27*20 

S4-1 

«Sj 

0*  22017 

••  $OJI9  lo 

R&snler 

I 24  8. 

14  20  50 

1 »95« 

27  O 

27  • JO 

84  5 

***  J 

0*22021 

9*50329-I0 

KvssliU 

20  s. 

14  37  1» 

2 * Ho 29 

2-8*0 

2S*«»n 

89*  j 

22*2 

0*2204.1 

9 >1*328  IO 

> 

'4  27  II 

2*8928 

28*0 

*»  75 

.89  • 2 

22'  2 

0 22043 

9 5R323  — 10 

• 

14  n 

J-SqiS 

47* 

38*OU 

90? 

22*2 

0*22048 

9'5°33J-  10 

• 

14  37  26 

2 ' 89I 2 

47  •* 

27  90 

90*  j 

22  2 

o*  22048 

9'5W  io 

- 

37-/8- 

14  2K  2 11 

2 *8<»o| 

2b  *8 

25*70 

S75 

22  2 

0*22034 

9'5°.W4-- 10 

Itöwl«r 

» 

14  2S  2Ü 

2*8901 

20*8 

25  »5 

87*0 

2 2*2 

o* 22034 

9 50325-10 

• 

•4  28  17 

2 89»* 

27  O 

37  50 

87*5 

22*2 

O 22014 

9*50323—  10 

14  -*S  17 

2*8i)l9 

27*0 

27*00 

>7'9 

22  2 

O*  22ÖJU 

Mittel 

9 ‘50.13*  - io 
.9*50328-19 

Zur  Berechnung  der  Horizontal- Intensität  dient  die  Gleichung: 

lg  H=  C-  lg  T-'I,  lg  sin  7— 0-0000002  l.—a  (1,-1,). 

C bedeutet  eine  Cnn.-tante,  in  diesem  Kalle  die  oben  gerechnete,  T die  vom  Einfluss  des  Uhrganges 
und  der  Torsionscorrection  befreite  Schwingungsdaucr,  f den  eorrigirten  Ablenkungswinkel,  I,  die  Tem- 
peratur bei  der  Ablenkung«-,  I,  die  bei  der  Schwingungsbcobüchtung  und  <j  eine  Grosse,  die  durch  die 
Formel 


a = Mod  +ji  + * / 

gegeben  ist.  In  diesem  Ausdruck,  für  den  eine  Tabelle  gerechnet  wurde,  ist  m,  der  Tempcraturs-Coeflicient 
bei  0*.  f.  der  Ausdchnungs-Coefftcicnt  des  Stahles,  i.  die  Änderung  des  Temperalurs-Coefficicnten  bei  1" 
Temperatursschwankung  und  / das  Mittel  der  Temperaturen  wahrend  der  lntensitälsbeobachtung. 


C.  Inductions-Coefficicnt. 

Der  CoCTlicient  wurde  nach  der  l.amnnt'schcn  Methode  bestimmt,  die  dahin  modilicirt  erscheint, 
dass  auch  in  den  unteren  Lagen  beobachtet  wurde  (angegeben  von  Wild). 

Der  Magnetträger  wurde  möglichst  nahe  der  Nadel  gebracht  (10cm),  unJ  der  Magnet  in  sein  ver- 
schiebbares Lager  gelegt.  Dieses  dann  derart  festgeklemmt,  dass  die  Verbindungslinie  Mitte  Magnetnadel 
gegen  den  Horizont  uni  45°  geneigt  war. 

In  jeder  Pollage  wurde  die  Ablenkung  zw  eimal  beobachtet,  indem  durch  Drehen  des  Magnetes  um 
ISO*  die  Differenz  in  der  Lage  der  magnetischen  und  der  geometrischen  Axe  berücksichtigt  ist. 

Der  Vorgang  bei  der  Beobachtung  ist  aus  der  beigegebenen  Tabelle  ersichtlich. 


Lage  de*  Magneten, 
rcspectivc  Meridians 

M a g n e t I 

Magnet  II 

Haken 

Nord 

Haken 

Sud 

Huken 

Nord 

llakvn 

Süd 

1 

Nonius  t j 

Nonius  2 

Nonius  1 

Nonius  2 

No 

niu*  1 

[ Nonius  2 | 

Nonius  1 

Nonius  2 

Trüget  oben 

Meridian 

| N oben  

323°53'3o* 
21b  21  O 

54*  o’ 
21  JO 

2l6°2l’  O* 

*1  * 15* 

2 *3' 
210 

* 59*45* 

41  0 

*>0*  >5* 
4«  45 

210*40*45* 

4« ‘30* 

N’  unten 

23*  33  3° 

34  O 

23»  33  30 

1 34  O 

23« 

20  30 

«5 

231  20  15 

20  45 

’ Meridian  

\ oben 

***  53  45 

219  21  15 

54  «5 
21  45 

2tb  21  15 

22  O 

22J 

210 

59  «5 

40  30 

59  45 
40  45 

210  40  0 

40  20 

1 N unten  

23«  35  55 

34  «5 

231  34  0 

34  30 

*3* 

20  0 

20  30 

2jl  20  IC 

20  45 

| MeriJlun 

2 23  54  45 

55  «5 

1 

22.i 

5 *s  »5 

5*  jo 

1 
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Tritte  de*  Milane icn, 
rc-pcctivc  Meridian« 


T rdger  unten 


Mahnet  I 

Mahnet  1! 

Haken  Ntird  j Huken  Süd 

Huken  NorJ 

Huken  Süd 

Nutiiu«  1 | Nonius  £ j Nonius  | 1 Nonius  2 

Nonius  1 | Nomu*  2 ( Nonius  1 | Nonius  2 1 

Meridian 

443’SS'  «’ 

55*  «5’ 

4-'J°57 

■5' 

57*45 

X oben 

59  0 

aji*59  0 

59 

0 

*3«  34 

30 

34  45 

N unten  ........ 

49  45 

215  50  0 

5° 

0 

219  19 

O 

19  15 

Meridian 

*23  55  Jo 

55  45 

223  57 

O 

57  3° 

N oben 

«KJ  O 

2 Jl  9j  O 

«IO 

»5 

23 » 34 

0 

34  30 

N unten 

49  45 

2ii  49  45 

50 

1 s 

219  14 

45 

15  0 

Meridian 

*23  35  45 

ss  45 

223  s*> 

O 

5°  3« 

*5*  34  15 
3111  Hi  30 


23»  33  13 

216  14  30 


Aus  diesen  Angaben  ergeben  sich  folgende  Ablenkungswinkel. 
Magnet  I. 

A£7*32'30'  A»7*3ö'äö’  ) ...  ..  , A'7”I8'3< 

A,  7 32  -II  .V,  7 39  53  Tl  t A',,7  18  3: 

.\'  8 3 37  ;V,  8 5 34  . i _ _ A„  7 37  I 

• . Träger  unten 

Ar„  8 3 19  Ar«8  5 56  ) A;„  7 37  ( 

Mit  Benützung  der  Gleichung 


Magnet  II. 


A.  7*18 '30'  A’„  7*20'5fi'  i ... 

ff,  7 18  32  A»  7 21  27  * [ **•» 

A.7  37  II  A’„7  41  0 , 

Träger  unten. 

A«  « O Aa  ( 41  57  i 


//../.  tg  ii ±2*  ’ 

worin  £ den  Inductions-Coel'ficienten,  H die  Horizontal-Intcnsität,  ./  die  Inclination  und  rr,  ?,  die  Ab- 
lenkungswinkel bei  Nordpol  oben,  beziehungsweise  unten  bedeuten,  ergaben  sich  folgende  Werthe: 


Magnet  I. 

T rüger  oben 0 • 0072 1 9 

- unten 0*007576 

Mittel  ä 0*007398  = k, 


Magnet  II. 

Träger  oben 0 ’ OO]  970 

* unten 0*002886 

Mittel  = 0*002428  =.-  k. 


Vergleichs-Beobachtungen. 

I.  Serie. 

Pola.  magnetisches  Observatorium  des  k.  und  k.  hydrographischen  Amtes,  August  1895  (vor  Abgang 
der  Expedition). 

a)  Declinalion. 


Theodolit  »Schneider« 

• 

Theodolit  »Jones« 

Dutum 

beobachtete  Yuriftt.  «ufSculcntheil  Beobachter 
Dcelination  App.  90  red.  Deel, 

Dutum  beobachtete  Vuriat.  aufSculcntlii'il 
Declinubmi  App.  90  red.  Dccl. 

Beobachter 

9*4l'4l*  | 5*‘6 

9 4»  $ 53'3 

9 47  n ; 5*'* 

9 47  0 JS'  I 
9 44  5*  1 5U’I 

9 44  54  50’O 


Mittel. . lo'io’t»’ 


56*0  to  184 
Mittel.  .io'iS!9 


Schneider -Jones  — + 1 '7. 
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2 1 2 


bt  Hori 7.on tal-l ntcnsii ät. 

Die  (’onstnnle  wurJc  durch  dircctcn  Vergleich  ermittelt,  und  sind  die  Resultate  hei  den  Con 
stantenhestimnumgen  angeführt. 


c)  Inclination. 


I)utum 

iS->; 

Nadel 

r 

1 beobachtete 
| Inctinaltoii 

T| 

Lloyd- 

Wage 

lliftl.tr 

I 

Temp. 

am 

llitilar 

gerechnete 

• | : -h'.il- 

1 Intensität 

1 

| gerechnete  i 
Ycrticul- 
Intensität 

1 gerechnete 
Inclination 
Dover  uj 

liiftcrctix 
Itover  — 
liarrow  1 

1 kt  »h  achter 

*./* 

Hl 

'>".;r!5 

65*0 

*4 ‘9 

2**6 

0 2203t 

0*39016 

00*32 ! 8 

— l ' 7 

Kcsslit* 

i l<b  \ 

* | 

«»o  33  4 

tu»  3 

S3  0 

22'7 

0 22021 

0*39022 

00  33*0 

*4-0 ' 2 

Itossler 

• i 

<w  .«  '4 

1.5 ’S 

83  t» 

22  7 

O*  221120 

0*39018 

«0  33' 2 

“0*2 

• 

> 1 

1 

* 

uo  32*7 

t»5  ’o 

t>4'7 

22  ’ 7 

0*22032 

0*39012 

00  32-7 

-!  O'O 

* 

Mittel  • ©'42 


20-  S. 

IV 

1*3*2*)’  O 

63  O 

no-  5 

22*3 

0*22052 

°* 38994 

00*30*7 

+»!5 

Rü«»lcr 

J'.s. 

OO  30*5 

09  S 

S7  0 

22*0 

c* 22035 

o* 39049 

03  33*3 

l-**7 

• 

* 

00  31  0 

70  | 

NS‘o 

22  O 

0*  22040 

0*39053 

Oo  33  2 

t*i  4 

a 9. 

• 

OO  20*9 

05-9 

88*0 

23*0 

0 2204t» 

0*  t«»oisS 

Oo  jl  S 

t-l  h 

• 

j ■>- 

' 

ho  Jo ' 0 

05  0 

«7- 

22*7 

0-55043 

0*39012 

Oo  3 1 • S 

4*1  2 

Zur  Berechnung  der  Inclinnlinn  Dover  03  diente  der  im  August  1805  aus  I Beobachtungen  (Mittel  der 
Nadeln  I und  II)  gefundene  NormaKvetln  der  VurticaMniensitiit  l’ **/,,.  c:  0- 38000  und  der  Normalstund 
der  Horizontal  Intensität  H !S/rj°  — 021818  C.  (j.  S. 

Mittell  man  die  Werthe  der  Nadeln  III  und  IV,  so  ergibt  sich  die  Reduction 
Incl.  Duvcriu  Incl.  Rarrnu*H  = +0’0.r>. 


II.  Serie. 

I’olu,  magnetisches  Observatorium  des  k.  und  k hydrographischen  Amtes,  Juni  1800  (nach  Rückkehr 
der  Expedition). 


a)  Dcclination. 


ThcnJuhih  Schneider 


Datum 

beobachtete 

Variat. 

auf  Sec.  Th.  90 

Beobachter 

Dcclination 

App. 

red.  Dcclination 

1 10. 6.  [ 

°a4j'.t5*  ! 

72*40 

10’1'iS 

Kc^shtx 

11.0  1 

9 3"  55  ' 

öS -7j 

1 IO  1 * 19 

• 

| 2 5*  ' 

9 3*  5° 

67’  No 

19  I 03 

* 

. • 

9 4«  3* 

69*73 

10  0*90 

Ma-jon  * 

Mittel.  .io"i  75 

I 


ThcoJnlith  Jon«* 


Dutum 

beobachtete 

Variat. 

u uf  See.  Th.  90 

Beobachter 

Dcclination 

1 App. 

red.  Dcclination 

“*■"**  *,L1 

15  “ 

9*37*33* 

69*3 

9”5 *-3 

Rö&dcr 

* 

9 39  »<» 

70*7 

9 5* '5 

» 

10.  0. 

1 9 3S  49 

70*5 

9 5«’4 

• 

17  0. 

9 41  iS 

73*3 

9 5S3 

* 

» 

9 41  (1 

72*S 

9 5S  4 

• 

19.  n 

9 35  41 

07*5 

9 jS  1 

Mittel . .9*58 ! 35 

i 

Nach  der  Reise  Schneider -Jones  = +3’ 4. 
vor  • * * * = + 1 * 7 

(iesammtiMiiiel  = +2*3. 


• IC  unJ  k.  Liniensctiiffifälint’ich  (.'harte-.  A.  Masjon,  xugctlicilt  der  gcophy»i-.<1icn  Ahtlivilung  Je-,  hydrographischen  Amtes. 
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b)  Endconstante 
Magnet  I. 


j D<-itum 

CorrigiTtcr  Ab- 

/* 

(\ irrig  irtc  Scliwm 

l! 

IliUlAr 

17» 

jtcrcehnete 

1 

.c. 

Ueobjichtcr  i 

lfnkuni>xw«nlccJ 

KunK*iJiuicr 

Hon*.- Int. 

1 30,1 0. 

14°  4*25" 

278926 

*4?JO 

93*9 

I9?S5 

0*22oSÖ 

9*  49*1*7 

Uös-,lcr 

• 

«4  4 *5 

25  25 

2 • Ku 3 1 

| *4  45 

93S 

0*22084 

9' 49*7.1 

• 

1 4 4 2*» 

25  • 22 

2 • S90 j 

*5  uo 

92’ 5 

• 

0*22079 

9 '49**9 

► 

*4  4 3<> 

3522 

*■8955 

*$  5* 

9*  *3 

1 

0-22078 

9 * 49**0 

* 7- 

14  4 31 

*5’*J 

2*8945 

2458 

9**5 

| * 

0-22074 

9' 49*7 1 

3.7. 

• 4 4 5» 

2Ü’30 

2*8943 

2520 

94- > 

o-  .*  jo8K 

9*49*95 

» 

14  4S' 

25' 20 

2 S'i4<i 

25*15 

94  1 

| 

i 1 

0*  22080 

9*  49*'/“ 

Mittel.  .9-49884  10 

Magnet  11. 

! 23  <»■ 

•2°45’5‘’ 

26*25 

j 

27*00  1 

00  - * 

■9-uj  ; 

e 

ÄL 

9 ' 5030S 

Rük-IlT 

, 24-i»- 

12  44  7 

27  So 

3 0743 

2S*3S  ; 

94  ’ 5 

i<>  .So 

O 22087 

9-50381 

, 3°  *'• 

12  44  42 

3*071* 

23- «KJ 

94*  1 

•9  *5 

O* 22uS« 

9 .>0395 

• 

12  44  42 

25*20 

3 °7I5 

23*78 

93*7 

, 1 

O-220S5 

9-50305 

• 

»2  44  2J 

25  *5 

3*0743 

25  50 

92*7 

' ] 

O * * 2080 

9 ‘ 5°3<M 

* 

»2  44  2.; 

*5-*5 

"7i  1 

aj'SO 

92*3 

O 22078 

9 5*>3<»' 

1 2.U. 

13  44  s° 

24  72 

3 07*3 

24  32 

916 

' 1 

0*22074 

9 S0345 

Mittel ..  9 ' $0364  1 n 


Vergleicht  man  die  beobachteten  Wcrthe  von  » C • vor  und  nach  der  Reise,  so  ergibt  sich  für  beide 
Magnete  eine  Abnahme  des  magnetischen  Momentes. 

Magnet  I.  I.  Serie — 2.  Serie  = 0*00069  C.  G.  S. 

» II,  I.  • —2.  • = 0-00030  C,  G.  S. 

Um  diese  Differenzen  in  Rechnung  bringen  zu  können,  wurde  angenommen,  dass  die  Abnahme  des 
magnetischen  Momentes  proportional  der  Zeit  erfolgte.  Dementsprechend  ergeben  sich  die  Wcrthe  der 
Constanten  -C«  für  die  einzelnen  Stationen,  wie  folgt. 


Pol«,  Anfang  der  Expedition  , 

Suez 

The  Brothers 

JijJa 

Magnet  I 

. .9*49  Sl,*. 
827 
829 
Kitt» 

Magnet  11 

9*50  328 

334 

335 
330 

Mersa-lialaib 

833 

337 

St.  Johns  ...» 

S34 

337 

Berenice 

835 

338 

Slicrin  Rabegli 

81)7 

330 

Ycnbo  

842 

342 

Shcrm  Sheikh 

843 

342 

Mcrsa  Dbiba 

844 

343 

Hnssnni 

844 

343 

Sherm  Hubban 

845 

343 

Knscir 

8411 

343 

Nomon 

♦ 

851 

347 

Magnet  1 

Mahnet  II 

Ras  ahn  Snmir 

9-49  853 

9*59  348 

Shadwan 

854 

348 

Ras  Abu  zenima 

859 

350 

Tor 

839 

350 

Ras  Gharib 

859 

350 

Zahlt  una 

800 

351 

Mersa  Dahab 

804 

354 

Naivibi 

804 

35 1 

8ü<» 

350 

Bir  al  Mashiya 

807 

350 

Mujatvan 

808 

357 

Scnalir 

809 

357 

Sherm-Shcikh  a.  d.  Sinaiküstc. 

870 

358 

Suez 

871 

359 

Pola,  Ende  der  Expedition 

884 

305 
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»y  lnclination. 


hulUM 

lSgO 

N'aJel 

beobachtete 
lnclination 
Barrow  50 

Lloyd  - 
Wage 

Hititar 

Tempe- 
ratur uni 

Kifilar 

gerechnete 

Hüriznnial- 

Intensilut 

gerechnete 

Verbeut- 

Intensität 

gerechnete 
lnclination 
[>nvcr  63 

Differenz 
Dov. — Barr. 

T 

Beobachter  1 

0.  7. 

111 

oo*jo'o 

110*9 

SS  0 

20^15 

o' 22005 

V'JSOJJ 

60*31 ' 2 

-t-i'j 

Rünsler 

* 

* 

00  29*7 

t'O  J 

(>s  3 

20'  1 5 

0 ' 22000 

0*39029 

00  31 'O 

• 

• 

• 

oj  I9O 

«'S ‘9 

SSt 

20*  15 

0*22005 

0*39026 

60  31*0 

*H  4 

• 

Mi 

Ilrl  ,+l'j 

i 

IV 

60*  29 ' 8 

876 

20*15 

0*22002 

60*30*8 

+ l!o 

Rösslcr  1 

1 • 

• 

60  29  S 

O.J  1 

20'  15 

0*2200$ 

0*30017 

60  30*7 

+ 1 J 

* 

• 

00  29  • 7 

04  a 

SS-  3 

20*  15 

0*22000 

0*39017 

60  30*6 

-4-o*9 

• 

Mittel.  .-*-1  !oj 

Zur  Berechnung  der  lnclination  Dover  03  diente  der  im  Juni  1 81» i ermittelte  Norntalwerlh  der  Ver- 
tikal-Intensität  V **/,,  = 0' 38045  und  der  Nomialstand  der  Horizontal -Intensität  H = 0-21891 
C.  G.  S. 

Mittelt  man  die  Werthc  der  Nadeln  III  und  IV,  so  ergibt  sieh  die  Reductil m : 

Nach  der  Reise  Incl.  Dover,, — Incl.  BarmwM  = H- I '■  17  und 
vor  ...»  • ■ =:  +0-05 

Gesammtmittel  = +0-91 

Vorgang  bei  den  Beobachtungen. 

I.  Astronomische  Beobachtungen. 

Das  Azimut  der  Miren  wurde  mit  dem  Theodoliten  -Starke  und  Kämmerer  Nr.  172-  durch  Beob. 
nchtung  von  Sonnenpassagen  gemessen.  Der  Stand  der  Beobachtungsuhr  ergab  sich  aus  dem  directen 
Vergleiche  mit  den  Chronometern,  deren  Uhrcorrectionen  aus  den  täglichen  Zeitbestimmungen  bekannt 
waren. 

Zur  Controle  nahm  man  immer  zwei  Miren. 

Die  geographische  Position  ergaben  die  angeführten  Zeit-  unJ  Breitenbeobaehlungcn. 

Die  astronomischen  Beobachtungen  wurden  vom  k.  und  k.  Linienschiffs- Lieutenant  Karl  Koss  durch- 
geführt. 

2.  Magnetische  Beobachtungen. 

a)  Declination. 

Anschliessend  an  die  Azimutmessung  wurde  die  Declination  beobachtet.  Die  Kreislestmg  des  mag- 
netischen Mcridianes  ergab  sich  aus  mehreren  Einstellungen  der  Dedinationsnndel  und  aus  je  einer  der 
Torsi« insnadcl  in  beiden  Spicgellagen. 

Vor  und  nach  der  Declination s- Beobachtung  wurden  die  Miren  nnvisirt.  Die  Torsionsconstante  (in 
Secunden)  variirte  zwischen  6 456  und  5‘  724  oder  auf  Minuten  rcducirt,  zwischen  0- 1076  und  0-01154 ; 
der  in  Pola  cingczogenc  Coconfaden  hielt  die  ganze  Reise  hindurch. 

b)  Horizontal -Intensität. 

In  jeder  Station  beobachtete  ich  mindestens  2 Sätze,  deren  jeder  die  Beobachtung  der  Intensität  für 
jeden  Magnet  (I  und  ll>  in  sich  begreift. 

Kür  die  Ablcnkungsbcobachtungen  wurde  zur  Einstellung  der  Schienenstrieh  24  benützt,  für  den 
die  Constantc  C beobachtet  war. 
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An  dem  aus  vier  Einstellungen  gemessenen  Ablenkungswinkel  wurde  die  Correction  wegen  Ungleich- 
heit der  Winkel  angebracht;  die  Torsionscorrcction  konnte  wegen  der  Kleinheit  der  Winkel  immer  ver- 
nachlässigt werden. 

Zur  Messung  der  Schwingungsdauer  diente  ein  zweites  Suspensionsrohr  mit  einem  Doppelfaden,  in 
den  der  Magnet  mit  seinem  Häkchen  direct  eingehängt  wurde. 

Die  Torsionscorrection  variirte  nur  unbedeutend,  und  es  war  in  den  seltensten  Fällen  die  Schwin- 
gungsdauer wegen  des  Uhrganges  zu  corrigiren.  Sie  wurde  aus  der  1 1 mal  gemessenen  Zeitdauer  von 
100  Schwingungen  bestimmt.  Vor  und  nach  je  50  Schwingungen  wurde  das  Thermometer  im  Schwingungs- 
kasten abgelesen. 

Sämmtlichc  Beobachtungen  wurden  in  einem  eisenfreien,  vom  k.  und  k.  Seearsen rde  in  Pola  erzeugten 
Zelte  gemacht. 

Das  vom  k.  und  k.  hydrographischen  Amte  für  diese  Zwecke  bestimmte  Zelt  entsprach  nicht  den 
Anforderungen,  es  war  zu  klein  und  zu  schwach;  die  Temperatur  stieg  in  diesem  Zelte  in  kürzester  Zeit 
so  bedeutend  und  schnell,  dass  der  Werth  der  Beobachtung  illusorisch  und  die  Existenz  für  den  Beobachter 
unerträglich  wurde.  Auch  hielt  es  den  frischen  Winden  im  Beobachtungsgebiete  nicht  stand.  Das  grosse 
Zelt  bewährte  sich  vorzüglich,  es  war  geräumig  und  liess  eine  starke  Vertäuung  zu,  so  dass  selbst  bei 
einem  schweren  stürmischen  Südwetter  im  Golfe  von  Akaba  die  Beobachtung  sicher  gemacht  werden 
konnte.  Um  jeden  I.uftzug  abzuhalten,  wurde  der  untere,  am  Boden  liegende  Tlteil  des  Zeltes  mit  Steinen 
und  Sand  beschwert,  beziehungsweise  winddicht  abgeschlossen. 

Und  auch  dieses  Zelt  dürfte  bei  höheren  als  den  auf  dieser  Expedition  beobachteten  Temperaturen 
seinen  Zweck  nicht  erfüllen;  es  stieg  in  Shcrm  Shcikh  an  derSinaiküste  die  Temperatur  im  Zelte  auf  d2“C, 
was  im  Vereine  mit  der  durchs  Zelt  fühlbaren  Insolation  den  Aufenthalt  fast  unerträglich  gestaltete. 

c)  Inclination. 

Die  Inclination  wurde  mit  dem  Inclinatorium  Bnrrow  Nr.  50  und  den  Nadeln  III  und  IV  gemessen. 

Das  Ummagnetisiren  geschah  nach  der  Methode  des  Doppelstriches  mit  zwei  starken  Magneten. 

Terminbcobachtungen. 

(Tafel.) 

In  Suez,  Koscir  und  Jidda  wurde  der  tägliche  Gang  der  Dcclination  beobachtet,  um  die  Resultate  der 
Stationen  auf  das  Tngcsmittel  redlichen  zu  können. 

Wohl  ist  cs  nicht  ganz  correct  mit  nur  einer  2-1  ständigen  Terminbeobachtung  Rcductionen  auf  das 
TagesrniUel  zu  machen,  weil  man  dadurch  nnnimmt,  dass  die  eine  Beobachtung  einen  mittleren  Werth 
darstcllt.  doch  werden  die  auf  diese  Art  erhaltenen  Wcrthe  der  Stationen  eher  vergleichbar  sein,  als  wenn 
sie  gar  nicht  reducirt  waren. 

Ich  wählte  die  erwähnten  drei  Stationen,  weil  sic  in  Bezug  auf  das  Beobachtungsgebiet  ziemlich 
symmetrisch  liegen. 

Wäre  ich  in  der  l.ago  gewesen,  die  Beobachtung  der  einzelnen  Elemente  immer  zur  gleichen  Tages- 
zeit zu  machen,  so  hätte  die  mühevolle  Bestimmung  der  Variation  durch  stündliche  Beobachtungen  ent- 
fallen können. 

Die  Construction  eines  Bitikvs  mit  einem  der  Schwinglingsmagncte  musste  leider  entfallen,  da  ich 
keine  Mcssingfüden  besass,  und  die  Torsionskraft  der  Coconfädcn  viel  zu  gering  war,  um  eine  Ablenkung 
der  starken  Magnete  um  S)0“  zu  erzielen.  Ich  suchte  die  Variation  durch  stündliche  Intensitätsbeobachtungen 
mit  einem  Magnet  zu  bestimmen,  musste  es  aber  aufgeben,  weil  ich  keine  eisenfreien  Lampen  besass;  bei 
der  Dcclinationsbeobachtung  kam  dies  weniger  in  Betracht,  weil  die  Lampen  während  der  Beobachtung 
nicht  transportirt  werden  mussten. 

Ich  glaube,  dass  hei  dem  geringen  Gange  der  Elemente  in  diesen  Gegenden  und  weiters  mit  Berück- 
sichtigung auf  die  Grenze  der  Genauigkeit  von  Feldbeobachtungen  der  Horizontalintensität  und  Inclination 
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unter  vielfach  sehr  ungünstigen  Verhältnissen  eine  Rcduction  auf  das  Tagesmittel  bei  diesen  Elementen 
entfallen  kann. 

Im  Nachfolgenden  sind  die  Resultate  der  Terminbeobacluungen  für  die  Stationen  Suez,  Koseir  und 
Jiddn  gegeben.  Die  Lesungen  sind  das  Mittel  beider  Nonien.  In  der  graphischen  Darstellung  sind  die 
Curvcn  auf  wahre  Ortszeit  reducirt. 


Terminbeobachtungen  der  Declination. 


SUCK 

Knscir 

Jiddn 

Datum 

Mittlere 

Ortszeit 

Lesung 

Datum 

Mittlere  1 
1 Ortszeit  1 

l.esun 

Datum 

Mittlere 

Or.  it 

Lesung 

| jo.;  4.  189» 

4' 

* jo">  p.  m. 

- ■ 
142°  52 

53* 

1O./1.  1896  | 

S*  P-  «-  ' 

245°  3«’ 

*9# 

5->»-  «S95 

J 11  p.  tti. 

271*  4' 

53’ 

5 

30 

53 

411 

t* 

38 

»4 

Ii 

5 

*5 

0 

jo 

53 

32 

1 7 

3« 

35 

7 

5 

39 

7 

30 

53 

38 

! 8 

40 

48 

8 

0 

3 

8 

3<J 

53 

42 

! 9 

38 

47 

9 

it 

57 

9 

30 

54 

37 

1 lo 

39 

2 3 

to 

0 
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ij 

jö 

54 

3 = 

1 1 

39 

5 2 

1 1 

0 

7 

1 1 

jo 

55 

9 

u 

40 

35 

12 

ü 

9 

1.  5.  l 890 

l 2 

jo  a.  m. 

53 

49 

17./1.  1890 

1 a.  m. 

40 

34 

u.'ii.  1895 

t a.  m. 

u 

4 

! 1 

3° 

I CJ 

35 

1 3 

40 

33 

2 

u 

5 

! 2 

30 

! 53 

37 

1 3 

40 

Ji 

3 

0 

<» 

1 3 

jo 

53 

38 

4 

39 

'5 

4 

b 

8 

4 

JO 

53 

38 

5 

38 

u 

5 

ü 

° 

5 

30 

54 

3* 

0 

37 

2 1 

4> 

5 

9 

ti 

30 

5" 

1 1 

7 

38 

34 

7 

5 

40 

7 

30 

57 

-io 

8 

40 

3 

8 

ü 

27 

8 

30 

57 

35 

9 

41 

9 

9 

7 

21 

9 

30 

5° 

22 

41 

8 

IO 

ü 

47 

10 

30 

53 

3» 

11 

40 

2« 

1 1 

9 

«4 

1 1 

30 

50 

40 

12 

38 

12 

12 

5 

4° 

1 2 

30 

5® 

41 

1 p.  m. 

37 

23 

1 p.  m. 

• 5 

19 

1 

30 

So 

58 

2 

37 

2 

2 

4 

43 

3 

30 

5° 

28 

3 

37 

45 

3 

4» 

29  ! 

3 

30 

5« 

29 

4 

37 

28 

4 

O 

0 ■ 

Mittel 

142*  53* 

43* 

Mittel 

245°  39' 

22* 

Mittel 

271*  5' 

55  1 

Abweichungen  vom  Tagcsmitlel. 

(Den  Cunrcn  cnuiummcn.) 


Mittlere  Ortszeit 

Suez 

Koseir 

Jiddn 

Mitternacht 

-|-i!o 

4-1 !« 

4 0*4 

1 11  a.  m. 

— O’  1 

4-13 

4-0-2  | 

— 0‘  2 

*413 

4-0-2 

3 

~o*  1 

-HI  2 

4-0-2 

4 

-1-0-2 

4-q-q 

4-0*  1 

5 

+0’4 

— 1 '2 

4*0-1 

b 

-J- 1 • u 

— t-8 

-0-7 

4-J’o 

— O'  7 

—• 0'2 

8 

-4-4*3 

-»-0  9 

4-o-j 

9 

•4-3 - 1 

4-2-0 

4-1-5 

10 

-4-1-5 

4-2  0 

4-0-9 

1 1 

-1*9 

4-1  1 

4-0-4 

Mittag 

-3« 

—09 

— 0 • 1 

i1'  p m. 

-30 

1 -s 

* — O'O 

2 

-39 

— 2‘  1 

— I * 2 

3 

-3*o 

* • 5 

•1  O'O 

4 

— 2 • 7 

-rS 

1*0- 1 

5 

— O'  X 

~0‘9 

— II 

4i 

-0-5 

-OO 

— 0-0 

7 

-1-00 

-07 

—0  2 

S 

io-o 

4-*-5 

—o-8 

9 

•1*0’  1 

-o*4 

4-1*0 

IO 

4-0-7 

4-02 

4-o*j 

1 1 

■M'a 

H-o'4 

-1  OJ  1 
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n.  Theil. 

Zusammenstellung  der  Beobachtungen. 

(In  chronologischer  Reihenfolge.) 

Vorbemerkungen. 

Breite  und  Länge  der  Orle  sind  dem  astronomischen  Theil  der  Aufnahme  entnommen. 

Der  Stand  der  Beobachtungsuhr  bezieht  sich  auf  die  Zeit  der  Azimuthmcssung  und  ist  gegen  mittlere 
Ortszeit  gegeben. 

In  den  Stationen  Koseir,  Noman,  Ras  Abu  Somer,  Shadwnn  und  Ras  Abu  Zenima  wurde  das  Azimuth 
mit  dem  grossen  astronomischen  Theodolitlien  gemessen,  indem  man  directe  von  dem  durch  Polarstern- 
bcobachtungen  ermittelten  Nordpunkt  ausgieng.  Die  Declinntion  wurde  sodann  auf  demselben  Steinpfeiler 
bestimmt. 

Die  Declinationen  und  Inclinationen  in  den  Orten  Nomän,  Ras  Abu  Somer  und  Shndwan  beobach- 
tete der  k.  und  k.  Linienschiffslieutenant  Cäsar  Arbesser  v.  Rastburg,  die  Horizonal- Intensitäten 
der  k.  und  k.  Linienschiffslieutenant  Carl  Koss,  weil  ich  während  dieser  Zeit  krankheitshalber  aus- 
geschifft war. 


1.  Suez. 

e = 290  5ö’  4*  N;  33'  36*  (i1*  ioul  1397)  Ost  von  Cr. 

Stand  der  Renbuchtuna«*tJhm  4.  2h  n»  50*3. 

Beobachtu ngsort:  Südöstlicher  Begrenzungsmolo  des  Ibrahim-Bassins,  100  Schritte  vom  Sanitäts- 
gebäude entfernt,  aufgeführtes  Terrain,  Sand  und  Schotter. 

\liren:  I.  Eiserner  Flaggenstock  eines  hohen  Gerüstbaues. 

II.  Thurmspitze  der  katholischen  Kirche  in  Port  Tcwfik. 

I = N 52“  48'  30' O, 

II  = N 56  12  50  O. 

Hohe  Temperatur,  frischer  Wind. 


a)  Dcclination. 

(Torsiuns-Comtnntc  5-724 ) 


1895 

Mittlere  Oftsseit 

Meridian-Lesung 

Magnet- Lesung  | 
4-  Tüfn.-Coff. 

Beobachtet« 

Dcclination 

Rcduction 
auf  düs 

| Tagcsimttel  , 

Rcducirtc 

Dcclination 

J 23.  Octobcr 

3'*  29"'  p.  m. 

200 • 29*  40*  ; 

202®  *7'  59* 

-4°  4«’  | 

-1- 11» 

-3“  5«'* 

3 40 

204»  29  40* 

! *02  27  49 

-4  1 5* 

a-8 

-3  59'0  1 

Mitttl  (>)-3*59!9 

OeukKhnftffn  4er  mOhem.-nnlurw.  CI.  LXV.  tu.  28 
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Carl  Kassler, 


b)  Horizontal-Intcnsilat. 


iieobflchtctc 

Aus  1 und  11 

1*95 

Mittlere  Ortzeit 

Magnet 

¥ 

h 

T 

ll 

gemittelte 

Hori», -Inten*. 

21.  October 

3* 

o’“  p.m. 

1 

IO® 

37’ 

48* 

33*6 

3*4160 

57*8 

0*30381 

[ 0-30.174 

11 

IO 

•9 

3» 

326 

2*481 1 

37  7 

0 '30300 

3 

10 

1 

IO 

37 

<8 

32*7 

2-4175 

d«-4 

0*30374 

; o'30357 

11 

IO 

20 

3ti 

324 

2-4817 

37*5 

o* 30339 

22.  Octobcr 

3 

6 

t 

10 

5 

IO 

33*7 

2-4148 

33** 

030339 

[ 0-30345 

11 

IO 

<9 

5' 

33  *ö 

2-4781 

33*7 

0*30350 

4 

3'» 

1 

IO 

3« 

10 

33‘7 

2’4I05 

34*4 

0*30330 

* o-3u3J2 

II 

IO 

*9 

5* 

33'0 

2*480O 

34  4 

03033J 

24.  Octnbcr 

8 

20  H in. 

1 

1! 

IO 

IO 

40 

20 

1 3 
37 

.18** 

298 

2*4II5 

2-475*> 

30*9 

3°*5 

0*30353 
0 ‘ 30 309 

■ O-jDiOl 

Mittel  0 30354 

H‘  cos  ö"  = .V  = 0-30280, 

H sin  8 = V = —0  021 15, 


c)  Inclination. 


1895 

Mittlere  Ortszeit 

Nudel ' 

Inclination 

22.  October 

41*  50*“  p.  m 

lll 

40°  28 ! 5 

5 2 

Hl 

40  28* 1 

23.  October 

4 44 

IV 

40  25  8 

4 S* 

IV 

1 

40  27*3 

Mittel  40°  27 14 

H tg  »"  = Z = Vertical-Inlensität  = 0- 25889, 

H sec  i = Total-Intensitiit  =0*39890. 

2.  Nördliche  Insel  von  The  Brothers. 

^5=20'  iS*  40*  N , 1äJ4*  50'  38'  (21'  iy“'  2Jt5)  Ost  von  Gr. 

Sund  der  Beuhuchtangvltlir  «es  + 2’*  21“  y?o. 

Beobncluungsort:  Dedination  und  Inclination  am  30  Fuss  hohen  Plateau  der  Insel;  Horizontal- 
Intensität  wegen  steifen  NW-Windes  in  Lee  am  Strande. 

Miren:  Tangentpeilungen  an  dem  NO-,  beziehungsweise  SW-Rande  der  südlichen  Insel  von  The 
Brothers. 

I = S 52*  24’  27’0, 

II  = S 54  17  30  0. 

Die  Insel  besteht  aus  einem  vulkanischen  Unterbau  (Basalt,  Porphyr)  mit  einer  Kalksteindecke,  die  an 
der  Oberfläche  schon  zu  Tuff  verwittert  ist. 

Der  Leuchtthurm  ist  aus  Stein. 

Sehr  hohe  Temperatur,  besonders  im  Zelt;  steifer  NW-Wind. 


* II  bedeutet  die  Horts. -Intens..  Z Jtc  llcclin.«tion,  i di«  InctuialHMt,  .V  und  Y di«  Cnmprmenten  dvr  erdmusnetinchen 

Kraft,  die  nach  wahr  Kord,  beziehungsweise  Ost  wirken. 
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a)  Declination. 

(Top-ions-t'onstatuc  — 5 r 9 1 <). ) 


189$ 

Mittlere  Ortszeit 

Mcridinn-l.esung 

Mahnet  l.esimj.' 
’i  Turs.-l’urr. 

Beobachtete 

Declimitiun 

Keduction  ' 
Auf  «las 
Tuge  •'mittel 

Kcducirte 
hccliflalion  ■ 

2S.  October 

91*  57**  11.  in. 
10  1 2 

33*“  «•’  5t* 
.13*  ' ' 5t 

JJ5*  *7* 

335  «0  32 

3*  0'  37* 
“3  1 22 

-*!U 

1* 

— 3*  j’ti 

-3  V* 

Mittel  3°  J ! -, 


b)  Horizontal- Intensität. 


1895  Mittlere  Ortszeit  Magnet 

¥ 

h 

T 

tt 

Beobachtete  1 1 u“d  11  1 

j gemittelte  i 

| | 1 

Horiz. -Intens. 

October 

31'  34”  P-  '"* 

1 • 

IC*® 

1 1 ' 

27'5 

f.)5*4 

30*  1 

0-31700 

I 

" 

1 9 

53 

»i  ! 

38*1 

2 * 42  Hl 

29' 8 

0*31748 

I 0'3*754 

3 43 

1 

10 

1 1 

21 

37*» 

*3590 

29*6 

<•'3*754 

! 0*  1798 

n 

9 

5- 

35 

279 

2*4212 

29*7 

1 0*31783 

* 

Mitte!  o*|  17M 

H cos  i ■=  X ■=  0-31716, 

//  sin  i - Y—  —0-01086. 


c ) Inclination. 


,S95 

Mittlere  Ortszeit 

i Nadel  | 

Inclination 

28.  October 

6h  53"*  a.  m. 

111 

33°  *7!i 

1 

7 *9 

Hl 

33  *7*» 

* 5 

IV 

33  **>-5 

8 12 

IV 

33  »0  * 

| 

Mittel  33*  16*7  1 

H lg  i'  — Z — Vcrtical-Intensitüt  — 0-20846, 
1/ sec  i = Totnl-Intensitüt  = 0*37990. 


3.  Jidda. 

^ ss  et  * a&*  55*  N;  X = 39*  1 ■ * 31'  (21*  3t»1"  4b?t)  Ost  von  Gr. 

StanJ  der  Beobachtungs-Ohr  = t-  21‘  J-)"  1 3 tj . 

Beobachtungsort:  Horizontnl-Intensität  und  Inclination  in  einem  ehemaligen  Getreidespeicher  der 
türkischen  Regierung.  Das  ganze  Gebäude  ist  nur  aus  Korallenkalkstein  aufgeführt,  ohne  irgend  einer 
Metallconstruction  Das  Dach  besteht  aus  einfachen  Holztraversen  und  Strohmntten;  es  wurde  an  mehreren' 
Stellen  geöffnet,  um  den  Raum  etwas  zu  beleuchten.  Die  Declinations-Bestimmung  musste  wegen  der 
Miren  vor  den  Thoren  der  Stadt,  und  zwar  auf  der  südlich  gelegenen  Sandebene  zwischen  dem  christlichen 
Friedhofe  und  dem  Grabe  der  I.eila  gemacht  werden. 

Für  die  Dauer  dieser  Beobachtung  war  mir  eine  starke  militärische  Bedeckung  mitgegeben  worden, 
weil  ohne  dieser  ein  Aufenthalt  ausserhalb  der  Stadtmauern  nicht  gestattet  ist. 

Miren:  I Flaggenstock  der  Quarantaine-Station. 

II  steinerne  Rinlaufbackc. 

I N 109*  46*  23*  W, 

II  N 109  11  16  VV. 

SB  • 
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Carl  Russler, 


a)  Declinntion. 


(Torsions-Constanle  5?9«9-) 


189s 

Mittler«  Ortszeit 

Meridian-Lesung 

^ Msgnet'Le'wnjt 
-t-  Tors,- Torr . 

Rcobachtetc 

Declinntion 

Rcduction  ! 
auf  «Ins  1 
Ta^csniittcl  ( 

Rcducirte 

Declinntion 

9.  November 

»ou  J4"»  a.  m 

4ol,c  33* 

3“' 

4<>3*  3«'  42' 

-2°  5U’  54* 

— o'ü 

57*5 

10  42 

4ou  33 

3<* 

403  j«  35’ 

-*  57  < 

05 

-*  57  5 

1 

Mittel  — 2*  57*5 

b)  Horizontal -Intensität 


1895 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

T 

h 

beobachtete 

lloriz 

Aus  1 und  II 
gemittelte 

-Intens, 

7.  November 

1 1 »1  o*"  a.  tn. 

1 

9* 

29' 

33* 

29”7 

2 • 2804 

28  $ 

0-33*94 

. 

II 

9 

»3 

0 

29*3 

2*3404 

7S-7 

0-33894 

1 1 30 

1 

9 

29 

33 

29*7 

22801 

28*4 

0-33*98 

II 

9 

*3 

0 

29*J 

2-344*5 

280 

o*339* • 

iz  42 

1 

0 

29 

33 

29  7 

2*2880 

29*5 

0-3387) 

II 

9 

«3 

0 

29*3 

7*3498 

29 -3 

0-33*75 

* 

12  46  p.  m. 

1 

9 

39 

33 

29*7 

2*2884 

29-3 

0-33*73 

II 

9 

»3 

0 

29*3 

2*3492 

29*1 

0*338S2 

8.  November 

10  9 a.  m. 

9 

28 

29 

28  1 

2a2900 

28-6 

0-33S82 

1 

" 

9 

12 

12 

t8-.t 

2*3495 

283 

0*33939 

Mittel  0-33893 

H cos  8 r.  X — 0-33847, 

H sin  5 = Y — —0  01 749. 


c)  Inclination. 


1895 

Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

Inclination  j 

ö.  November 

3h  $i”‘ 

p.  m. 

II! 

24* 

59*9 ! 

3 59 

III 

24 

55*8 

4 5 

Hl 

24 

50*3 

7.  November 

7 37 

au  tn. 

IV 

25 

o-8  1 

7 47 

IV  , 

24 

57*9 

7 55 

IV 

24 

577  | 

Mittel 

»4* 

, 1 
57*9  1 

//  lg  i — Z — Vertical-Intensität  = 0- 13780, 


H sec  i — Total-Intcnsität  =0  37380. 


4.  Mersa-Halaib. 

■\  — - r i*  1 1 ' 2ti*  N ; 3.  » 36*  40'  o'  (:K  jo"1  4o?q)  Ost  von  Gr, 

Stand  der  Beobachtungs-Uhr • 4 2 ll  39“  jo?.-. 

Bcobachtungsort:  Grosser  freier  Platz  ausserhalb  des  Dorfes;  Alluvium,  Sand,  Schutt. 
Mircn:  Auffallendes  Gebüsch  am  Nordstrandc. 

I N 24”  4P  25'  W. 

Bc-ubachtung  wegen  Einfallens  eines  grossen  Heuschreckenschwarmes  theilweise  gestört. 
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a)  Declinatinn. 


(Torsion*  Cnnslnntc  = 5 7 9 1 


1 895  Mittlere  Ortswil 

1 

Men  Jtnn  - 1 .6  >unj{ 

Magnet-Lesung 
-f-  Tors.-Corr. 

Iteobachtctc 

Dedination 

KcJuction 
auf  das. 

Tagesmittel 

ReJucirtc 

Uvclinatinn 

18.  November  t1'  42"'  p.  m. 

j«*  j'  j' 

. . 7. 

30®  20  5*S 

-3°  3‘»*  5’ 

— 0' 2 

— 3°  i<> ! ! | 

34  J 3 

.-,0  SO  28 

—3  30  35 

• 

-3  3«»’7 
Mittel  -3*  36*5  1 

b)  Horizontal  • Iniensitiu. 


n.ob»cht«.  Aus  1 unJ  11 

1X95  Mittlere  <>rt>*eil 

Magnet 

'f 

h 

T 

it 

gemittelt« 

Huri£.*Intcft4. 

iX.  November  7*>  39'“  «.  m. 

1 

" 

9° 

9 

37‘ 

2J 

0* 

4 

•95 

20-7 

23119 

23  8 
325 

o'33JI.»  1 0 

o- 3331.2  ( 

8 i) 

l 

9 

37 

20-  1 

2 3*2° 

23  9 

OJDiM  < 03336, 

OJ3.S:1  1 J 

1 

II 

9 

22 

2.4 

2 305.) 

22’  7 

Mittel  0-33307 

//cos  S = A'  = +0-33317, 

Hain  *=  y=  — 0 02101. 


c)  Inclination. 


1895  | Mittlere  Orl»xcil 

Nadel 

Inclination 

17.  November  | 9^  42“  w.  m. 

in 

20*  22 ! 7 

9 5‘ 

III 

26  22*7 

10  48 

iv  ! 

2b  27  S 

10  55 

IV  j 

20  28-7 

Mittel 

2li®  25*2 

Wcrthc  der  Nadel  llt  sleoeh 
. . . IV  . 


a 


H lg  i = 7.  = Vertical-Intensität  = 0- 16580, 
//sec  i = Total-Intensität  =0-37276. 


5.  Insel  St.  Johns. 

ij  es  23®  3J*  47*  K;  Xm30*  12*  2*  (2*  24"*  4SM)  Ost  von  Gr. 

Stand  der  tlcobachtunjti-L'hr  ~ r 2 1 27™  43-4 

Beobachtungsort:  Südausgang  der  Schlucht,  die  sich  von  Süd  nach  Nord  durch  die  ganze  Insel 
zieht.  Die  Localitiit  hatte  den  Vortheil,  dass  schon  bald  nach  Mittag  alles  beschattet  war. 

Die  Insel  ist  vulkanischen  Ursprunges.  Porphyr  und  Urgestein,  an  vielen  Stellen  mit  Korallenkalk 
überlagert. 

Nach  der  grossen  Anomalie  in  der  Horizontnl-Intensitat  zu  schliessen,  dürften  magneteisenstein- 
hältige  Erzgiinge  vorhanden  sein. 

Miren:  Auffallende  Felspartien  östlich  vom  Beobachtungsplatz. 

I N 04*  35'  17'  0, 

II  N 123  28  33  O. 

Ein  Tag  starker  Kegen,  sonst  meist  bewölkt. 
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Carl  Rössler, 


a)  Declination. 

(Torsions-Consumtr  — 5*919.) 


1 

'*95 

Mittlere  Ortszeit 

1 

Meridian- l.esung 

Magnet-Lesung 
>t*  Tors.-Corr. 

Ikohachlete 

Declination 

ReJucthm 
auf  eins 
TttRCsmittel 

Rcducirtc 

Declination 

S1'  52"'  a.  in. 

<•*''  31'  '5'  ! 

«4*  53'  >* 

-3B  i7'  57’ 

-1*4 

1 25.  Novcmbt^ 

9 «3 

i-s  31  is 

"1  53  '* 

~3  37  57’ 

- 1 4 

3 39' 4 
Mitte!  -3*39*  4 

b)  Horizontal- Intensität. 


Beobachtet* 

Aus  I und  II 

1895  | Mittlere  Ortsxeit  Magnet  I 

If  T 

h 

gemittelte 

Hon*. -Inten*. 

31.  November  41‘  2j"‘ p.  m.  1 

1 

9* 

3S‘ 

iS* 

2iiaO 

2 ‘323  t 

2$** 

0*331 

II 

9 

34 

3» 

257 

2 ‘3733 

25’5 

0 '33*23 

4 3* 

1 

9 

3» 

IO 

200 

2*3220 

24*8 

°*33,*5 

11 

9 

*4 

42 

*5*7 

2*377* 

25*3 

o'33**7 

Mittel  0*53194 

Die  Horizontal-Intcnsitfit,  sowie  sämmtliche  mit  dieser  Grösse  erhaltenen  Werthe  sind  bei  der  Con- 
struction  der  Curven  wegen  der  grossen  Anomalie  nicht  verwendet  worden. 

H cos  5 — .Y  — -4-0-  33057, 

Hsin  3 = Y — —0-021 II. 


c)  Inclinntion. 


• 895 

Mittlere  Ortzeit 

Nadel 

Inclination 

22.  November 

io*1  40,n  a.  m. 

III 

29°  2*2 

10  48 

111 

29  09 

4 4»  p.  m. 

IV 

28  59*6  ' 

4 4t* 

IV 

29  o-6  1 

Mil 

itel  29*  o!8 

1 

Hlgi  = Z = Vcrtical-lntensität  = 0- 18371. 
H sec  / = Total-lntensitiit  =0-37877. 


6.  Berenice. 

c — 13*  50'  *7*  N;  k ~ 35*  19'  47’  (i1-  2i"'  59?t)  Om  vun  Gr. 
Stand  «1er  bi-obacMungs-riir  = + a1'  25"1  oiS 

Beobachtungsort:  Am  Strande,  nördlich  vom  Ankerplatz;  Alluvium,  Sand. 
Mircn:  Bergspitze. 

I N 20*  28’  28"  W. 

Frischer  Wind  und  damit  verbundenes  Sandtreiben  stören  die  Arbeiten 
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a)  Declination. 

(Torsion*- ConMan  tu  ^ 0*289.) 
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189$  Mittlere  Ortzeit 

Meridian- Lesung 

Magnet- Lesung 
] *b  Tors.*Curr. 

beobachtete 

Declination 

i ; 

Rcduction 
auf  das 
Tagcsmiltul 

ReJucirte 

Declination 

27.  November  41* 

4 

20"1  p.  m. 
37 

9°*  55’  47’ 
90  55  47 

87“  «’  »9# 

87  1 40 

- 3*  5-t'  »*' 

- 3 SS  5* 

-l-o'4 

H-O‘0 

“3*54' 1 ! 
-3  53  ’ 4 

Mittel  —3*53*8 

b)  Horizontal-Intcnsität. 


1 

n 

i I 

1 Beobachte tc  Aus  1 ünJ  " 

1*95 

Mittlcic  Ortszeit 

Magnet 

f 

T 

/t  • gemittelte 

Horiz. -Intens. 

27.  November  io1'  5'"  a.  m. 


9 

9 

9 

I 9 


1895 


40'  30* 

*3’ 1 

3 '34^3 

20  5 

032777 

3S  3‘ 

24'2 

1 2-4030 

26-  I 

O'3278o 

40  12 

33  s 

3 *34«»3 

*6*8 

0*32781 

»5  8 

»51 

2 • 4030 

26*4 

0*32788 

H cos  8 = X = 

+0-32708, 

H sin  t=  K = 

—0  02228. 

c)  Inclination. 

Mittlere  Ortszeit  Nadel  Inclinalion 


25.  November 


4"  27“  p,  m. 
4 35 


18 

26 


IV 

IV 


20 
I • t 


3o 
3° 

Mittel  3°  1*5 

//  tg  1 = 7.  — Vertical-Intensitnt  = 0- 1894«, 
H sec  « = Total-Intersitiit  =:  0*37804. 


30*  3*o 

jo  o'S 


Mittel 


OjiJJX 
O’JIJDS 
oji;Sj  j 


7.  Sherm  Rabegh, 

^ = 23®  4J ’ S*  S;  ).  PBI  30®  o’  39*  (31*  Jo«  3?b)  Ost  Van  Gr. 

Stund  deT  Beobachtungs-Uhr  .=  4 2h  39*®  35-0. 

Beobachtungsort:  Zeitweise  inundirtes  Terrain,  Zelt  200  Schritte  von  den  Hütten  am  Strande. 
Miren:  Bergsattel  östlich  und  Hütte  südlich  vom  Beobachtungsort. 

I N 79*  4’  31*  O, 

II  S 1 38  8 YV. 


a)  Declination. 

(Torsions-Constante  « o?  289.) 


1S9J 

Mittlere  Ortszeit 

Mcridiun®LeMing  1 

Magnet-Lesung 

-f-  Tors.-Corr.  1 

! 

Beobachtete 

Declination 

| Reduction 
auf  das 
TagesmiUel 

Rcducirtc 

Declination 

1 4.  Dccember 

1 

4*  45**  r* 
4 57 

*43°  7'  5°* 
243  7 5<» 

240°  18’  19’ 
240  »7  58 

-3®  49'  37* 
- 3 49  5S 

-t-  o’o 

1 0 

— J*49!o 
-2  49  0 

Mittel  — 2d49!o 
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Car I RilssUr, 


b)  Horizontal-Intensität. 


I 

Beobachtete 

Aus  1 un3  li  I 

1895 

Mittlere  Ort*. zeit 

Magnet 

tf 

T 

u 

gemittelte  j 

lloriz.-lntens. 

4.  Deccraber 

S1'  45'"  a.  m. 

1 

1' 

n' 

57’ 

nj 

2-3207 

31*4 

0*33479 

[ 0-33400  | 

11 

9 

12 

*3 

28  ■ 0 

23827 

JO- 7 

03345* 

9 9 

1 

11 

9 

9 

20 

1 1 

3 

39 

*7*7 

29-2 

2-3209 
2. 3828 

3»*7 
3 «*o 

0*3347« 

0*33464 

{ 0-33408  1 

3 

klittel  0*33407 

H cos«  = .Y  = 0- 3:4427. 

H sin  5 = }'  = -0  01644. 


c)  Inelination. 


IS95 

Mittlere  Ortszeit 

Niulcl  ^ Inelination 

4.  Dccember 

io1'  jo”’  n.  m 

IV  I 27-  3>'7  1 

IO  33 

IV  27  32-0 

10  1 

III  S?  3$'b 

IO  8 

III  27  34  4 

Mittel  47—  33*7 

H lg  i = 2 = Verticnl-Intcnsität  = 0- 17468, 
Wsec  i = Total-Intcnsität  = 0-37781. 


8.  Yenbo. 

f = J4°  4’  31  * H;  >.  — 38“  3'  50’  <jk  32“  15*3)  Ost  von  Cr. 

Stand  der  Iteobachtunps-Uhr  — + 2 1 jo*"  37*8. 

Beobachtungsort:  Grösserer  Platz  in  der  Nähe  des  Strandes,  der  einzige  zur  Zeit  verfügbare  Ort; 
alle  anderen  waren  vnn  einer  grossen  Medina-Karawane  (1500  Kameele)  überfüllt.  Ein  längerer  Aufenthalt 
war  wegen  der  unerträglichen  Ausdünstung  bei  Ebbe  nicht  denkbar.  Wegen  der  angeführten  sanitären 
Missstände  musste  die  Beobachtung  abgekürzt  werden. 

Miren:  Auffallende  Theile  eitles  Scheichgrabes. 

I N 165"  18-  8’  O, 

II  N 166  30  38  O. 

Infolge  heftiger  Gewitterregen  war  der  Bcobachtungsplatz  2 Tage  unter  Wasser. 


a)  Declination. 
(Torsion  *-Con>.tjnte  =0*289.) 


'89S 

| 

Mittlere  Ortszeit 

.Meridian -Lesung 

Magnet-  Lesung 
-|-  Tor».-t"‘«»rr. 

Beobachtete 

Declination 

Kcduction 
auf  das 
Tugesmittel 

Rcducirtc 

Declination 

24.  Dcccmbcr! 

10*1  51«'  n.  m. 

341*  «0*  8" 

338"  10'  jo' 

-4*  59'  39* 

~oJ4 

-3*  o'l 

II  s 

341  10  8 

338  9 48 

— 3 O 20 

-0*3 

—3  Oü 
Mittel  — 3#  o?3  ] 
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b)  Horizontal- Intensität. 


1 *805 

Mittlere  Ortszeit  j Magnet  5 1 

>> 

T 

VT 

! Beobachtete  J Au’  1 und  " 1 

gemittelte 

Huri«. -Inten*. 

20.  Dcccmhcr 

Su  ju*"  a.  m. 

• 9*  3.1  ’ 1°* 

28  *4» 

**34*9 

27*0 

O*  '» 

O * 1 2QUQ 

0'3*95i  |l  * * 

II  j 9 iS  4 

*9*9 

2*4011 

*4*9 

9 5 

I 1 n .1* 

II  j 9 iS  i 

29*5 

JO* 

*‘3447 

24010 

28  9 

205 

o 

<?  e- 

b b 

//  cos 

Z — \ — 

0*32921, 

Mittel  0*32900 

H sin?=  V = —0-0172« 


ij  Inclinution. 


tos 

M-.ttlere  Ortszeit 

Sudel 

Inklination  > 

I 24.  Dcccmbcr  1 

8 11  45'"  a.  m. 

j 1»  | 

.30*  H*  2 I 

9 *9 

IV 

30  IJ*I 

Mittel 

30*  io*?  I 

//  tg» 7.  = Vertical-ltcnsitiU  = 0- 19170, 
H sec  i — Total  Intensität  r_  0 ■ 3« 1 73. 


9.  Shcrm  Sheikh. 

f = 240  j»*'  .|8’  N;  ),  = 35°  o'  59*  (j*1  2o,J  27^)  (Kt  von  Gr. 

Stand  <lcr  Ktiohflchmngvrtir  =s-  4-  21'  24'" 

Bcnbachtungsort:  150  Schrille  vom  Strande.  Allltviulboden,  in  der  Nahe  gros-se  Gypslagcr,  Sand- 
diinen,  Urgestein,  viel  Ouarz. 

Miren:  Berge, 

I S 17°  0'  56*  O, 

II  S 3 58  4 0. 


a)  Declination. 
(TtirsiaiUfConMiitMt  = o*  289.) 


1 

1S95  Mittlere  Ortzeit  Mcridian-I.t'«utig 

i 

Magnol-Ltaung 

4-  Tors.-Corr.  1 beclinutinn 

Kcductiun  1 

, . Reducirtc 

aut  da*»  1 

Tigtwmittcl  1 Declination 

jo.  Dec einher  io1'  $9'"  a.  in.  1 274° 

11  *3  *74 

*.?’  53’  j 
*3  » 

270°  44'  24’  3*  39* 

270  43  3<>  “3  39 

*9’ 

3* 

-t’l  I -3*  jo'o  1 

-O)  1 — } JO-S 

bj  Horizontal- Intensität. 

Mittel— 3*  40 ! 7 1 

■ S95  Mittlere  Ortszeit  1 Magnet 

T 

1,  T 

0 

! Beobachtete  1 1 nnJ  H 1 

Kcmittcltc  | 

1 

Huri z -Intens. 

3 1 . Dccember  1 1 k 1 “»  o.  m I 9° 

H 9 

41*  *1* 
*5  44 

1 

20*0  2 "JU IO 

20*3  2*4181 

25  4 

2..*5 

»■»’S«!  t j 

3*545  i ' 5 

II  5 I 9 

11  9 

JO  5S 
20  4 

20- 5 23011 

20*1  2*4 18<» 

20*0 

“•■»-S*  { ojJ5,2 

1 ° jJ545  .)  ” | 

//  cos  5 

= X — 0- 32-H  W. 

Mittel  0*32530  ' 

ll  sin  Z — Y — — 0 0208t>. 

I*ciikvchnn<-n  der  ni4lh«ni.-Muf«r.  tl,  LXV.  IM.  09 
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Ciir!  Rösslcr, 


et  Incli  nation. 


isa>5 

Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

In  cl  inutiun 

;i.  Deccrnber 

Sh 

iu>  • p.  m. 

III 

3«* 

K'K 

3 

21 

Ml 

3* 

10  2 

3 

55 

IV  j 

3» 

"'5 

4 

0 

'V 

3» 

10  4 

Mittel  31*  9:o  | 

II  i — Z -■  Y'erlical- Intensität  — 0*  19dC2r 
//  > 1? c i — TntftMmensität  r=  0*38010. 


10.  Mcrsa*Dhiba. 

f =*  25°  20'  ij*  N.  V.sssj4*  A 4 ' 17*  (21'  l8'"  5 7 ^ » ) <M  von  fir 
.Stand  Jvf  ik**bachUifl**s-l  in  = I-  21*  23*"  M?5. 

Bcobnchliingsort:  Imindirtes  Terrain,  200  Schrille  vuin  Strande. 

Miren;  Bcrgslttcl  Süd  vom  Bc«»haclitungsnrt. 

! S 7’  48'  54*  O, 

II  S 0 10  31  O. 
d)  Deel inutiun. 


(TurMons-Constantc  = 0*390.) 


181)6 

Mittlere  Ortszeit 

M tTidian-l.esuns 

Magnet- taj>ung 
+-  Tors.-Corr. 

Ho  ibac  htctc 
Deklination 

Kcduction 
auf  das 
Tagesmittel 

Keducirtc 

Dcclination 

3.  Jänner  J 

1 11*  3"1  a.  m. 

;;S”  5°'  57*  1 

i 775*  S'  7S-  i 

-3®  42‘  3')* 

b)  Horizoutal-InCensitiii 

Mittel  — 3*43’ 6 | 

1 

lütlU 

i 

' Mittlere  Ortszeit 

Magnet  s 

*• 

T 

h 

B.ohacht.te  Aus  ' “na  11 
gemittelte 

Iluriz.dnten*. 

j 3.  Jünnur 

81'  40*"  n.  in. 

I | 9*  .17’  25*  j 

II  1 9 ji  4*  , 

1*4 
20*  1 

2*3<rf»S 

2-425» 

2.f  5 

032332  J 0-,JJI7 

0 32302  ‘f  J J ‘ 

* 55 

1 ' 9 47  42 

104 

2*.UH»U 

2J-5 

? | o 3*3.7  ! 

0 32311  1 

Mittel  0*32317  j 

i 

1 9 J>  JJ 

20  8 

2-4^53 

I 2.-5 

H cos  8 — X — 0’ 32250, 

H sin  0 = Y = — 0*02101. 


c)  Inclination. 


1896 

Mittlere  Ortszeit 

1 Nadel 

Inclinalion  ; 

3.  Jänner 

2h  39"'  p.  m. 
3 » 

IV 

III 

Mittel 

.12*  jo'l 

J2  .i.i'i 
J2*  J.\S 

II  tg  1 - Z VcrticriMntensitat  = 0' 200 13, 
II  > ec  / = Total *ln tensitat  -0*38331. 


Wegen  der  kurzen  verfügbaren  Zeit  mussten  d*e  Beobachtungen  der  Declination  und  der  Inclination 
auf  eine  Serie  beschrankt  bleiben. 
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Mtiginlisslh  / 

1 1 . Insel  Hassani. 


3 = 24®  57'  S*  N;  *-  = .17®  «’  2y*  ii*1  2S*.  •>  Oa  v«*n  Gr. 

Si.uiJ  Je.  ItcblK-liluiigs-ULr  — -1-  2**  32-  <*>!»*. 
Ileoti.ichtun gsort:  Kin  trockener  l-llls-.laul  (Wadi).  riilKsand  auf  l'd  . 
Miren:  Berj'C  an  der  arabischen  Küste 


1 lohe  Temperatur. 


I S 53*  I ' 30’  O. 

II  S 53*  50’  33  <>. 

u/  Dcclination. 


(Tor*intt*-Con»luntv  *»  4>  * j*j  ) 


MdgUCt'LcikUUg 

1890  Mittlere  Ortzeit  Meridifln-L«»ung 

( 1-  Tom.-Corr. 

Rcducltun 

Beobachtete  . , 

auf  da« 

DeclinatHJit  Tagc*miUel 

7.  Junncr 

9**  52"‘  a.  m. 
10  13 

104*  12*  2li* 
104  12  JS 

IUI®  . 2 ' 25’ 
101  ti  iS 

— 59’  43*  —4*o 

-3  - 1 10  —iS 

b)  Hori r.ontal ■ Intensität. 


Ucducirie 

Dcclination 


-3  5 « 
Mittel  — 3°  2!j  ; 


, i*»1' 

Mittlere  Ortzeit 

Mahnet 

1, 

T 

/i 

ltvoh.)Ctitctc  Au‘  1 ""•l  11 
gemittelte 

I 

t 

Horiz. -Inten®». 

7,  Jänner 

| jh  1«»"»  p.  ni 

1 

i » 

9* 

9 

7 rr 

39  1-' 

24  9 

4,1*0 

’St) 

2 \U*29 
**4-*-*X 

iS  •) 

| 20. 

2£i  ; • .*»• 

1 3 ‘i 

| 

1 

! ii 

9 

9 

39  4 

*4  7 j 

2S4 

2$’ 9 

* ’ 3" jo 

2 4227 

2S*S 
29  *4 

» XU  |}  0 -»“  | 

1 

II  COS  3 

= x = 

0-32580, 

Mittel  0-32551  | 

H sin  5 

= > = - 

-0-0172?. 

• 

c)  Inclination. 

1896  Mittlere  Ortszeit 

X ade  1 

Inclination 

4i.  Jänner  4h  i"‘  p.  m. 

III 

ji*  4 1 'o 

4 7 

III 

31  41*8 

4 43 

IV 

3'  3*1-7 

4 49 

IV 

31  39  * 

i 

Mittel  31°  40  hl 

H i — Z = Vcrtical-Intcnsit.it  — 0*20132, 
H sec  i = Total-Inteusitüt  rsO‘3S3H7. 


12.  Sherm  Habban. 

f 2ü*  4*  7'  N';  ).  = ji*#  34'  3*  (s*'  3«»M  SoM)  0*t  von  Gr. 

Stand  der  Beobachtung  Uhr  «•  H-  z%  30'**  37*4. 

Bcobachtungsort:  30  Schritte  vom  Strande,  geschützt  hinter  einem  Lehm-  und  S.mdhiigel. 
.Miren:  Berg  östlich  von  der  Station. 

I S 112*  37  * 23*  O. 
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Carl  Kassier, 


at  Decli  nntion. 


{Tordons-Con'tnnl«  «■  1**3911.) 


1891* 

Mittlere  Ortszeit 

1 Mcridi«n-Lc>*i*ng 

Magnet-Loung 
-f-  Tors.-Corr. 

Beobachtete 

Deklination 

Reduktion 
nur  das 

, Tagesmittel 

Reducirle 

Deklination 

12.  J .inner 

V'  <•*"  p.  ro 

»■«»•  1 ' 27’ 

1.5°  52’  2' 

-3*  9*  25* 

\ 1*7 

..  »0  ! 
J 7 / 

1 

4 * 7 

*•9  1 27 

"5  5*  4 3 

-3  * 44 

; -*-»-« 

-3  0*9 

Mittel  —3®  7*j  | 

l>)  Horizontal -Intensität. 


Beobachtete 

Aus  1 und  II  i 

1Ä90 

Mittlere  Ortszeit  Mahnet 

? 

b 

7 

gemittelte  • 

1 

Iloriz.-Intens. 

11.  Jänner 

j;‘  49"'  !'■  in.  1 

9* 

47* 

43 

2 t*  *2 

2 3777 

211 '7 

032119 

J »JJIIJ 

11 

9 

3» 

33 

3«»*4 

*'«” 

37  *2 

O’JZIOU 

,4  V*  1 

9 

47 

47 

20-4 

2*37fi0 

211*0 

032*13 

J 0*32109 

II 

9 

32 

29 

20  - S 

2*4jSo 

27-3 

0*32105 

Mittel  0*32111 

II  sin  3 = Y — - -O'OI 749. 


c)  Inclinntion. 


(Soli 

1 Mittlere  Ortszeit 

j XuM 

Inklination 

1 1.  Jänner 

1 * h I2'"a.  in 

1 111 

34°  3*4 

1 1 1 sS 

III 

34  2*o 

2 20  p m. 

1 IV 

33  57*7 

2 30 

! iv  , 

33  5«*' 

Mittel  34®  o’j  | 

tl i — 7,  — Verticnl-Intensität  0*21603, 
//sec/  = Total  Intensität  — 0*38735. 


13.  Knseir. 

? — 3ti®  17*  X;  ).  — ” 17'  ia*  (I1'  17'»  S7S)  Ost  von  tir. 

Bcobachlungsort:  Hof  der  Quaranlaine-Stution. 

Mircn:  Künstlich,  wegen  Mangels  an  freier  Aussicht. 

I N 14*  0’  18*  O. 


a)  Declinntion. 

(Torsions-ConHlaute  ^ ir  39b.) 


| 

1 S90 

Mittlere  Ortzeit 

Magnet-Lesung 

Meridian*  Lesung 

Beobachtete 

Reduktion 
auf  das 

Reducirtc 

1 -f-  Tors.-Corr.  . 

Deklination 

Tagesraittet 

Declm-ttion 

iS  Jänner 

4'  io  * p.  m. 

07®  28  "4 1 * 03®  40'  1* 

— J*  4*'  4U* 

■4-1*0 

— j*47! 1 1 

t 

Mittel —3*47*  1 | 
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b)  Horizontal-Intensitüt. 


1 189b 

Miniere  Ortszeit  Magnet 

, 1 

T 

U 

...  . , An*  1 und  11 

beobachtete 

gemittelte 
Horix. -Intens. 

1 10.  Jänner 

io'*  o,!*  n.  ni  1 1 

11 

<*•  ji* 

1 9 * 5» 

-5  ’ 7 

4*3*34 
2* 49*0 

20*  t 
20  I 

1 ) -!■«•  j 

i 

10  11  1 

11 

1 9 50  4 t 

9 «39 

24  b 
20*2 

*'3**7 

2*49«” 

2b*4 

2li  * I 

::j:ä  : [ 

Mittel  O-JiqSi 

H cos?  = A”  — 0-31913. 

//sin  5 =:  V = 0 0210". 


c)  Inclination. 


«89b 

Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

Inclination 

14».  Jauner 

jti  jo*»  p.  m. 

III 

33*  53 '4 

*3  *5 

ui 

33  53 '3 

3 54 

IV 

33  5« *4 

3 59 

IV 

33  5'*u 

Mittel  3J*  52*4 

H tg  / r=  Z = Vcrtical-lntcnsitiU  r=  0 21470, 
Hmtei  r=  Total -I  nten si tat  =r  0*38520. 


14.  Nomän. 

9s=i7*  o’  so'  S;  >. »» jj®  4»»*  2’  (2"  2j,n  4M)  0*1  von  Gr. 

ßcohnchtungsort:  GO  Sei i ritte  vom  Strande»  Sand, 

Miren:  Bcrgspilzcn  (siehe  Vorbemerkungen). 

I S 78*  43*  17'  O. 

II  S 78  0 0 C). 


a)  Declination. 


(Torsinns-Constanlc  = 6'4]l) 


1894» 

Mittlere  Ortszeit 

Meridian-Lesung 

Magnet -Lesung 

beobachtete 

Reduetion 
auf  das 

Rcducirtc 

1 

•+■  Tors.-Corr. 

Declination 

Ta^e  »mittel 

Declination 

»>.  Februar  j 

t»1*  $"“  a.  in. 

j ISS-  1«'  J*’ 

1*5°  7'  o”  | 

-}•  9 JS- 

-o'9 

-3*'o'5  j 
Mittel  —3°  io’  5 i 

b)  Horizontal -Intensität. 


1 189b 

Mittlere  Ortszeit 

I 

Magnet  S tf 

T 

t * 

llcob.ch.clc  Aus  1 ""t  " 
gemittelte 

Horiz. -Intens. 

j io.  Februar 

111'  25'"  a.  in. 

1 | 9*  50'  Jj’  JI ' ■ 

* 3704 

jH  ’ 2 

!j  0 317s« 

031771  < •*  • 

II  9 11  13  30*0 

i ■ 5095 

2S0 

' 11.  Februar 

«0  35 

1 | 9 54  lK  »j'J 

2 • 3940 

26*9 

O-tlJÜll  I ^ 

■*  * > 0- $17110 

0*3*754  \ 

Mittel  0*31770  | 

! 

1 

II  ! •>  IJ  3>  : IJ  ' 

H cos  3 = A*  = 

H sin  1=  y=  — 

* * 5n<M 

0-31722, 
0 01702. 

4 J ‘ * 
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Carl  Rüsslcr, 


t)  Inclinntion. 


189Ü 

Mittlere  Ortzeit 

' Nadel 

Inclinntion 

9.  Februar 

3U  o"1  p.  m. 

1 '»  ! 

J5"  ,10'B 

3 55 

| IV  | 

35  37  9 

Mittel 

35°  37!4  1 

H tg  i =:  Z—  Vcrticnl-Intcnsität  = 0-22763, 
11  sec  i = Total- Intensität  = 0-39080. 


15.  Ras  Abu  Somer. 

a ==  2i>®  51*  7*  N;  k»  J3*  59’  o*  (z*1  15»"  541*0)  0*t  von  <Ir. 

Itcuhach  liingsort:  Trostlose  Sandebene. 

Mircn:  Bergspitzen  (Siehe  Vorbemerkungen). 

I S 17"  50'  24"  W, 

II  S 17  43  0 W. 

Warm,  frischer  Wind. 


a)  Declination. 

(Torbiujis.-Cuaaii.tulc  = 0 4 50.) 


I IH9O 

Mittlere  Ortszeit 

Meridian' l.csung 

Magnet-Lesung 
| 4-  Tors.-Corr. 

Beobachtete 

Declination 

NcJuction  ! 
auf  das 
Tage  »mittel  . 

Reducirtc 

Declination 

to.  Februar 

1 

io1'  32«'  a.  m. 

e**  5‘)'  3«' 

05®  8'  40* 

-3'  5»'  50’ 

—*  1 

3"5-''3 
Mittel  “3*JJ'3 

b)  Horizontal-] ntcnsiiüt. 


iS^O 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

s 

h 

r 

tt 

I !cu  hach  t etc 

Aus  1 und  II  ! 
gemittelte  | 

Horiz. -Intens. 

15.  Februar 

n8'  30"*  a.  in. 

!t  ! 

n"  51'  5*  »5'9  | 4-4002 

1 5 ‘5'  i“'S  *$4*4 

H cos  $ = .Y  = 0-31Ü08, 

H sin  ! = V = —0-02143. 

28*4 

1 i7'4 

0'3'757  it  0.J174, 
0-31744  |l 

Mittel  0-31741 

c)  Inclinntion. 


1 8ub 

Mittlere  Ortszeit 

Nadel  1 

Inclinntion 

15.  Februar 

3h  35"1  F-  «»• 

FT 

35®  2o» 1 

3 55 

1 

: iv  1 

35  »9*0 

Mittel 

35  »9-<> 

11  tg  i = 0 224in), 
//sec  i = 0- 38007). 


Digitized  by  Google 


Magnetische  RcobitMtiiigeu 


23  I 


16.  Insel  Shadwan. 

J o.  27°  30'  S-  N.  X«  33*  ali'  24*  (jS  Jjw  1 4 7«>|  0.1  v..n  (»r. 

ßeohnchtungsort:  Kelsschlucht  -100  Schritte  vom  Ufer. 

Mircn:  Bergsp>il*en  (Siehe  Vorbemerkungen.) 

I S 47°  22  ‘ 0’  W, 

II  S -17  52  32  W. 


nt  Deelination. 


(Torsions-Consluntc  = o • 450.7 


1 1 Nh« 

Mittlere  Ortszeit 

Meridian -Lesung 

Magnet-Lesung 

Tors.-Corr. 

licobachletc 

ÜectifiAtlun 

Ucduclion 
nuf  vtns 

Tagcsmitlcl 

Rcducirtc 

Occlinution 

| 19.  Kebnwr  | 

j1'  o"’  p.  m. 

340  5’ 

JO*  53'  33- 

-3°  3»’  27’ 

■+■  2 ? 2 

-3w2«/i 

20.  bebntar 

i)  0 a,  m. 

24  4 14 

20  34  42 

-3  29  32 

-25 

-3  32*o 

Mittel  —3*30*0  j 

b)  Horizontal-lntensitiU. 


1S9U 

I 

i Mittlere  Ortszeit  Magnet,  f 

'* 

7* 

tt 

Melbach  tote 

Aus  1 und  11  I 
gemittelte 

Huriz. -Intens. 

j jo.  Februar 

1 «'*  30'"  a.  in,  I 1 9*  5S ' 

11  91* 

35'  | =41 

45  23*4 

| 

2-4140 

2-5413 

2h*3 

25  3 

o'3«J*3 

°3<357 

} 0 3*37o  j 

Mittel  O' Jl 370 

H cos  8 = -Y  = 0 31313, 

//sin  5 = V = -0-01904. 


c)  Inclinntion. 


19.  Februar 

20.  Februar 


Mittlere  Ort. z.-it  Nadel  Inclination 


jo1*  oln  p.  m. 

10  o .1.  III. 


III  3«*  54'° 

IV  30  52  5 

Mittel  3b*  53'« 


//  tg  i—Z—  Vertical-Intensitäl  ~ 0- 23548, 
H sec  1 — Total-Intensitiit  =0-39225. 


17.  Ras  Abu  Zenima. 

7 « 29*  2’  35*  X;  ).  — 33*  b'  32*  (2h  i2"-  2o-t>  Ost  von  Cr. 

Bcobaehtungsort:  Sandebene;  100  Schritte  vom  Strande. 

Mircn:  Berge  (Siehe  Vorbemerkungen). 

I n int-."  3.v  «•  o, 

II  N 142  7 IS  0. 
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a)  Declination. 

(ToT*i«n*-Can*ti»ntc  »-  5' 774.) 


I89U 

Mittlere  Ortszeit 

Meridian-Lesung 

Majinct.t.fsung  [ „c,jhlu.h,cle 

-t~  Ton*.*(‘orr.  | Declination 

• R<  duetion 

e , Rcdu cirtc 

auf  Jas 

Tagcsroittd  Declination 

6.  Mürz 

4b  so"*  p.  m. 

I JJ»  50*  JO* 

b(f9  K»'  »5’  j — j*  40'  15' 

*)='4  | j*.t;'»| 

b)  Horizontal  Intensität. 

Mittel  J"  j;!r>  j 

1 S‘M» 

1 

Mittlere  Ortszeit  M. 

gnet  •$>  , 

i?  r \ it 

i Ik.-bashu-lc  Au’  1 un*'  11 
gemittelte 

Horlx.-lntcn*. 

| to1'  54'"  a.  in.  1 

I 

II 

; io* 

9 

'3*  5'* 
2ta  24 

n 5 

250 

l 

2-415U 

2*5720 

24  5 
22*« 

, 0-3054«)  t 

0-30572  't 

o- 30570 

I 1 1 2 

l! 

10 
1 9 

«3  4i 
20  7 

250 

35*3 

2’44'K) 

*‘57*9 

24  * 7 
23*3 

°Jü5,*$ 
0-30582  3 

0-30574 

11  CoS 

1! 

11 

»O 

0*3051 1, 

Mittel 

0*30572 

H sin 

Ol 

II 

ll’ 

*-0*01940. 

c/  Inclination. 


1896 

Mittlere  Ortszeit 

Nudel 

Inclination 

u.  März 

8»'  37“1  a in. 

111  ! 

39®  I6!3 

8 44 

IV  1 

39  »54 

9 *7 

IV  1 

39  «44 

9 25 

IV 

39  >4‘l 

Mittel  39°  15-1  | 

//  tg  i ■=  Z — Vertical-Intensitiit  =-;  0-2-198I, 
H scc  i Total-Intensitiit  =0*31)480. 

18.  Tor. 

? = *8®  14*  14*  X;  *-  = 3i®  ja’  1 7*  i4"‘  2578)  O.t  vwn  Gr. 

Stand  der  Ucnbnchtunfin-Ohr  = + J1'  15'"  5578. 
Bcobachtungsort:  Kreier  Platz  nächst  dem  Orte.  Alluvium. 

Mircn:  Parthicen  des  Berges  Umu  Schomer. 

I N 06"  5*  4*0, 

II  n 05  43  nr  o. 


a)  Declination. 

(TursionsCon -.taute  j=  <1*071.) 


1890 

1 Mittlere  Ortszeit 

Meridian-Lesung 

Magnet-Lesung 
-fr-  Turs.-t’orr. 

beobachtete 

Declination 

Reduction 
auf  das 

j Tagcsmittel  | 

Kcducirtc 

Declination 

9.  März 

! 5*  2“*  p.  m. 

S 20 

»3o#  19*  |H* 
130  19  iS 

«f®  3»'  35* 
1 20  38  20 

I — J"  40*  43* 

— J 40  58 

-l-o  • 8 j 

-t-0-7 

~3®J9!9  ' 
-3  40*3  ! 

Mittel  — 3*4o'f 
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b)  Horizontal- Intensität. 


1X96 

Mittlere  Ortszeit  Magnet 

? 

h 

r 

/t 

■>  w i.e  . Au*  1 und  II 
Beobachtete 

gemittelte 

Horiz.-Inlcns. 

9.  Marz 

io1'  *7'"  a m.  1 

H 

io® 

9 

IO  Ml 

24*1 

24*7 

14215 

1-54SO 

2 4 0 

22’7 

0*31156  | . u I 

O-JMW  J “S"'' 

10  35  1 

" 

10 

9 

2 3» 
'5  55 

J4'3 

24*0 

2 ' 42  • 7 
2-5480 

24 ' 2 
23  O 

0 3*  »53  [ c 

0*31163  { 0 

Heos8  = A = 

0-31087, 

Mittel  0*31150 

H sin  «=  Y—  — 0-01992. 


c)  Inclination. 


lS<H» 

Mittlere  Ortszeit 

i Nadel 

Inclination 

10.  Marz 

8H  48“*  a.  m. 

III 

37*  44 ’5 

« 54 

III 

37  44-2 

9 2‘J 

IV 

37  43*o 

9 35 

IV  37  426 

Mittel  37®  43 !o 

H tg  i = 

Z -*=  Vertical-lntensität  — 

0-240U9, 

H sec  / 

— Total-lntcnsität 

0-39384. 

19.  Ras  Gharib. 

21 1 3*  N;  1. 33*  6’  2j*  (2h  12"*  25?5)  0*1  von  Gr. 

Stand  der  Beobachtungs-Uhr  = -4- 2(l  13'"  4**0, 

Beobachtungsort:  100Ö  Meter  vom  Leuchtthuim.  Sandboden.  Kin  Versuch  eigab,  dass  die  Ver- 
gib- serung  der  Distanz  von  225  in  auf  430«/  eine  Änderung  der  Horizontalkraft  von  0-001 19  C.  Gr.  S. 
be.lingte. 

Miren:  Berge  der  Sinai-Gruppe. 

I N 13t * 20’  ltr  O, 

II  N 131  32  19  O. 

Oer  Leuchtthurm  ist  57  i«  hoch  und  ganz  aus  Stahl  construirt. 


a)  Declination. 


tToisinnsConstiintc  =»  6-  ioi.) 


1896 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet-Lesung 

Meridian-  Lesung 

Tors.-Corr. 

Beobachtete 

Declination 

Rcduction 
auf  das 
Tagesmittel 

Redueirte 

Declination 

14.  März 

io®  7"1  » m. 
10  jto 

240®  30*  24* 
240  30  24 

2,tl>*  44  * JO* 
236  42  40 

-3*  45’  54* 

—3  47  44  | -0*5 

-3*  47 * 1 
-3  47*2 

Mittel  — 3*47r  i 

IlenUthrdlr»  der  melhem.-nelurw.  CI.  LXV.  IU  30 
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i \i  rl  Rösster 


l’J  Horizontal- Intensität. 


1X94» 

Mittlere  Ortszeit 

Mahnet 

, 

h 

T 

— 

tt 

Beobachtete 

Aus  1 und  11 
gemittelte  j 

Horiz. -Intens. 

Ij.  März 

io1»  3'0  a.  m. 

1 

II 

IO*  4*  59* 
9 «7  37 

*3’ 7 
2t»*o 

»4308 

2*5577 

29*0 
28  2 

0*31032 

0*31022 

[ 0J1017  j 

to  (6 

1 

11 

10  4 37 

9 *7  37 

24  ’ 9 

JO'O 

2*43* 1 
*‘5573 

29*2 

28-5 

031027 

031025 

> 

. 

| 0*31026  | 

ittcl  0-31027  | 

H cos  5 — A'  = 0 • 30900, 

H sin  5=  V=  —0*02045. 


c)  Inclination. 


1Ä96 

! Mittlere  Ortszeit 

| Sadcl  i 

Inclination 

13.  März 

3“  J3“  p.  ra. 

111 

3S'  io’} 

3 *9 

1" 

38  90 

4 9 

IV 

38  69 

4 *5 

1 IV 

38  70 

Mittel  38-  *'  5 1 

H lg  i — ^ — Vertical-Intensität  = 0*24305, 
H sec  i = Total-Intensität  = 0*39450. 


20.  Zafarana. 

? = »9*  (,*  39'  N;  *.  — 31-  39*  9*-  (jk  io™  39f!) 

Stand  der  Beob«chtung%-1Jhr  =»  4-  *•'  n*"  40?©. 

Beobachtungsort:  200  Schritte  vom  steinernen  I.euchtthurm  auf  einem  Sandhügel. 
Miren:  Berge  der  Sinai-Gruppe. 

I S 18°  32’  50-  O, 

II  SIS  48  5 O. 

Frischer  NW-Wind. 


a)  Dcclination. 

rTorsions-Constuntc  = 0*475,) 


1 

189(1 

Mittlere  Ortszeit 

Meridian-l.e*ung 

Magnet -Lesung 

Beobachtete 

Kcduction 
auf  das 

Reducirtc 

4-  Tors.-Corr. 

Dcclination 

1 Tagcsmittcl 

Dcclination 

j 18.  März 

Jk  41'"  p m 

JjS”  40-  IJ* 

354*  59'  15’ 

1 

-3*  49'  53’ 

I 

-J°47'i 

4 13 

358  4»  U' 

354  5°  43 

-3  49  30 

5 

-3  47  0 

Mitte)  —3  4J!o  1 

1 
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1 ! 

r 

— 

"1 1 r 

1 Beobachtete  1 Au*  1 und  11 

1890  Mittlere  Ortszeit 

Mugnct 

? 

/> 

T 

// 

l gemittelte  , 

lloriz. -Intens. 

17.  Miirz  4*'  32"  p m. 

1 

10® 

«r 

« 1 

22*  5 

**4437 

*3*0 

o-jool!  |[  u'■^ou,,  1 

II 

9 

20 

2 

43-4 

*5715 

*ys 

I 1 4<> 

1 

10 

*3 

24 

22’: 

**4430 

22  7 

SES  1 •■j— 

II 

9 

20 

'S  ! 

23*1 

*3m* 

1 

.Mittel  o‘j(Huo  | 

H CHS  J = A"  = 

0-30542, 

//sin  « = >'=  — 0- 02029. 


c)  Inclination. 


1890 

Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

Inclination 

18.  Mirt 

9*'  57^  ft-  m. 

III 

39*  14'h 

i°  5 

111 

39  I4'4 

10  38 

IV 

39  89 

l to  49 

IV 

39  89 

Mittet  3q*  tl!7 

H lg  i — 7.  — Vertical-Intensität  ” 0' 24900, 

H sec  i = Total-lntensität  ()•  39407. 


2t.  Mersa  Dahab. 

f = iS®  .’S ' 3«’  X;  X ■=  34*  30*  9*  (41*  18"'  0*1,)  Ost  von  lir. 
Stand  der  ttenbuchtiings’Uhr  -4*  48  1;“  5814. 


Beobaclmmgsort:  Am  Strande,  Urgestein. 

Miren:  Berge. 

I.  S 32”  18'  21'  W, 

II.  S 32  51  7 W. 


a)  Declination. 


(Torsions-Constantc  = 6*  230.) 


iS^O 

Mittlere  Ortszeit 

Meridian-Lesung 

Magnet-Lesung  i 
-1-  Tors.-Corr.  J 

Beobachtete 

Declination 

RcJuction 
auf  Jas 
Tugcsmittel 

Rcducirtc 
Dcclinaüuii  • 

5.  April 

(0h  jyin  a 

343°  19'  4*" 

340®  11*  *5’  ! 

-3'  »'  *3’ 

±0*0 

3"  3-4 

j 

10  55 

1 343  ‘9  4* 

340  10  42 

-3  9 0 

-4-10 

-3  7 5 
Mittel  -3*  Ä‘o 

b)  Horizontal-Intensität. 


ee 

« 

a 



Mittlere  Ortszeit 

1 Magnet  z 

h 

4.  April 

3h  18®  p m.  ' 

1 ! 9*  5*'  »3‘ 

29’ 9 

II  9 *3  3> 

28*0 

3 *» 

1 9 58  5“ 

28*9 

Il  9 13  40  28  3 

H cos  5 = X 
U sin  i—  Y 


T 

tt 

„ , . . Aus  I und  1 

Beobachtete  gcm(tte)„ 

Horiz.-Intcn*. 

**4300 

30- 8 

° ; 03.104 

O'  31  toi  1 * 

2 -5593 

3<-4 

2,43°° 

30  8 

0'3'^  } 0*31101 

0-31159  f J 

4 5594 

3C-4 

0-31117, 

—0-01704. 

Mittel  0*31103 

30  • 
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c)  lnclination. 


tSno  Mittlere  Ortszeit  Nadel  Inchnation 

i I I 


5.  April 

4“ 

43"*  P-  "i. 

1 in 

38*  jti’6 

4 

49 

! io 

38  25*2 

5 

34 

IV 

38  21 *9 

5 

41 

1 ,V  1 

38  22*0 

Mittel 

38*  *3?9 

//tg  /'  = 7.  — Vertical-Intensitüt  = 0"  24034. 
//sec  » = Total-Intensitüt  -=  0'3Ö443. 


22.  Nawibi. 

^ w -jS"  57 1 40'  N;  ).  t=  J4®  39'  o*  (lh  iS'"  3(170)  (Kt  von  Cr. 
Stand  der  Beohuchtunga-Ulir  = -+-  a1'  iS-*  40*1. 

Bcobachtungsort:  Mündung  einer  grossartigen  Schutthalde;  Urgestein. 
Miren:  Berge. 

I N 10*  14’  30’  \V, 

II  N 10  22  II  W. 

Am  9.  April  schweres  Südwctler. 


a)  Declination. 

(Torsinns-ConMantc  = o - 230  ) 


1890 

Mittlere  Ortszeit 

Meridian-Lesung 

Majael-Lewn*  „colHu.h,cte 

\ • Tor».-Corr.  Declination 

Weduction 
auf  das 
Tagcsmittcl 

Keducirte 

Declination 

8.  April 

»'■  s;"‘  p m. 

i >4 

*«*i®  43*  33*  I 
*<»«  43  33 

1S8°  17'  42- 
45H  IS  18 

-3*  *5’  5»*  ; 

-3  ^5  «5 

•f-3:o  I 

+29 

-3*  M«S 
-3  22*3  j 

Mittel  —3*  22*5  f 

b)  H o ri  z o n t a I - 1 n t e n s i t a t. 


Beobachtete 

Aus  1 und  II  I 

189« 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

h 

T 

ti 

gemittelte 

Horiz 

-Intens. 

9.  April 

10' 

31"'  a.  m. 

IO° 

7* 

*4* 

26  ‘ O 

1-440S 

*5  ’ 7 

o* 30795 

| 0*30801  1 

II 

9° 

30 

20 

20- J 

25071» 

3U*  1 

0 • 30807 

to 

i * 

IO 

7 

37 

20 ’O 

*•4408 

*5*7 

030787 

! 0-50787 

11 

9 

21 

*4 

*5’7 

2 5070 

2b  - 1 

0*30780 

1 

11 

»7 

II 

IO 

9 

21 

40 

*7 

20*  1 
*5*4 

24400 

2*5070 

*5*4 

25*9 

0*30782 

0*30789 

■ 0 50785 

1 io.  April 

3 

u p in. 

IO 

7 

34 

*3  3 

* -4.780 

J3-4 

0-50847 

' 0-50839 

II 

9 

20 

5* 

*Ji 

* $052 

*3  4 

o-joSJI 

Mittel  0*30801  | 

H cos6  = A"=  0*30748. 

H sin  3 = >'  = 0*01817. 
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Mdilnct Ische  Henha  ch  In  ugcn 
c)  Inclination. 


1 8*14» 

Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

Inclination 

io.  April 

01*  20'"  a.  m. 

Hl 

.!**  ■*•>'. t 

9 24* 

III 

4*  45 '7  | 

9 59 

IV 

.!*  45 ' * 

io  5 

IV 

j*  44 ’ 9 

Mittel 

J»-  45’5 

H lg  i = — Vertical -Intensität  = 0-24728, 

H sec  i = Total-Intensitüt  =0-39408. 


23.  Akahah. 

5 -»  so*  J|”  14"  X;  i“  J4°  5<>*  lj’  (lfc  19“  57» a)  Ost  von  Gr. 
SuuJ  der  Beobachliings-l'hr  * — t 2 u in*»  59*3. 
Reohach  tungsovt : Palmengarten  im  Orte. 

Miren:  Berge. 

I S 43*  10'  53’  W, 

II  S42  35  17  \V. 
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a)  Declination. 


(TotMOart-C'Histnntc  — u,  1431 


1890 

Milllerc  Ortszeit 

Meridian- Lesung 

Magnet  Leevng 
»4-  Tors.-Corr. 

Beobachtete 

Dcdmatinn 

Rcductinn 
auf  das 
Tag  c»m  ittcl 

Kcducirte  | 

Declination 

4U  55“  r 

479*  *'  55' 

4-«>#  j'  4l' 

5'  >»■ 

. 1 

•4-0  9 

4*  ; 

j 15-  Arri1 
1 

1 5 11 

479  8 53 

«7<»  ■»  37 

3 4 !•* 

-|o*7  , 

~3  3 <*  | 
Mittel  — j°  y*j  ] 

b)  Hnrir.onlal  lntensilät. 


l*9u 

Mittlere  Ortszeit  Magnet 

? 

/.  | 

T 

Ii 

. . | Aus  1 und  1 
Hcohachtctc  : 

gemittelte 

1 1 

Horiz.  Intens. 

M.  April 

4*'  X"*  p.  111.  1 

II 

hj° 

9 

io'  37* 

8 $i> 

*7*3 

27  8 

2 ■ 4493 
2 ' IJloj 

28  8 
28  5 

1 

O'  >0.-24  | 

, O 301*22 

o*;o.‘*2l  J 

i 

1 

4 »4  I 

II 

to 

9 

10  15 

8 $0 

47'7 

28' 1 

« 4495 
2-41105 

28  8 

28  7 

0'jü4»2ü  ji 

O-  1 04*24 

O ,;o;*22  1 '* 

1 

H cos  Z = A = 

0-30580, 

Mittel  o-jooij 

tfsin?  = Y=  - 

0 01029. 

lS»ii 


c)  Inclination. 


MiUJcrc  Ortszeit  Nadel 


Inclination 


16,  April 

to'» 

1 i,M  a.  m. 

111 

39° 

30» 

10 

18 

m 

39 

3'*3 

10 

53 

IV 

39 

20*4 

1 »° 

59 

IV 

39 

27-0 

Mitlel  39* 

«8*7 

Wig<  = 

7.  ~=z  Veriieal-Inlensiiitt . 

= 0-252! 

24. 

H nee  f = Total -Intensität  — 0-30(174. 
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24.  Dir  al  Mashiya. 

s = iS®  5 j * 2 S*  N;  i.  = 34®  49’  3*  (2 11  19®1  rotj)  Ost  von  Or. 
Sund  der  lieobnchning^-rhr  = -+  2 h 19'“  1 n'o. 

Beobachtunggort:  Wüstenstrecke  in  der  Nähe  des  Strandes.  Urgestein. 

Miren:  Berge. 

I Sf.7*  30'  DH  * W, 

IIS  57  8 ID  W. 


a)  Deel i Ration. 
(Torsion*  Constnrite  — 1»'  143.) 


Magnetische  Beobachtungen.  230 


b)  Ilorizontal-Intensität. 


1 1896 

Mildere  Ortszeit 

: Magnet 

9 

h 

tt 

T 

Beobachtete 

Aus  1 und  II  | 
gemittelte  | 

Horiz. -Intens. 

! 22.  April  I 

5**  *3’"  p.  m. 

H | 

io°  1*  4*  | »4'ö  1 *‘4305  I 2j‘to 

9 * jo  24-4  2-58138  25-3 

26.  Insel  Senafir. 

i oi\T,i  p ; 

Mittel  o'j  1 108  J 

f “ >7*  5“'  i*'  X;  X = J4°  39'  ij"  (j*  iS™  J7‘S.) 

Stnnd  der  Beobachtungs-Uhr  = -f*  a1*  *4»»  6?4. 

Bcobachtunj-sort:  Plateau  am  südwestlichen  Theil  der  Insel.  Korallenkalk. 
Miren:  Riffe  zwischen  Senalir  und  Tiran. 

I S 63*  33'  10'  W, 

II  S 68  2 58  W. 

a)  Declination. 


(Torsion»>ConsUntc  — 6*  143.) 


1896 

1 

Mittlere  Ortszeit 

Meridian-Lesung 

Magnet*  Lesung 
-l-  Tori.-Cocr. 

Beobachtete 

Declination 

Reduction 
auf  das 
Tngcsmittcl 

Reducirtt 

Declination 

24.  April  J 

9h  35,n  a.  m. 

IJ9*  54'  6* 

120®  23*  36* 

-3"  3»'  30' 

-2!I 

-3°J»'o  1 

9 5° 

129  54  0 

12b  22  58 

-J  31  * 

” * *7 

-3  3>  * 
Mittel  -3»34'7  | 

b)  Horizontal-Intcnsität. 


I89O 

Mittlere  Ortszeit  Magnet  | 

| 

? 

h 

T 

h 

1 

beobachtete  ; Aua  1 u,’d  11 
| gemittelte 

Horiz. -Inten*». 

33.  April 

j 51«  p.  m.  1 1 19t* 

. . i 

59  * 

*7‘9 

2-4280 

27'Ü 

031167  I,  ...... 

11  1 9 

59  «9 

I»  4 

4*5*74 

28*1  1 

0*31  it»i  \i  * 4 1 

5»  1 9 

5*  51 

28  * 2 

»•.1780 

275 

I 11  l* 

59  *3  | 

28*2 

4*5871 

27*9 

0-31160  !f  “ J"04 

Mittel  0-31164  | 

H cos? 

~ X = 

0*31105, 

H sin  i —Y—  ~ 0-01926. 


c)  Inclination. 


18  »6 

^ Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

Inclination 

24.  April 

io*1  3 7 “ a.  in. 

UI 

37°  23 ’ 9 

10  44 

11! 

37  *3*4 

IO  15 

IV 

37  24*7 

1 

IO  21 

IV 

yt  44*9 

1 

Mittel  37*  34' 2 | 

Htgi  = Z 

= Verlical-Intensität  = 

0-23830. 

H scc  i — 

Total-Intensität 

— 

0-39231. 
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27.  Shcrm  Sheikh  an  der  Sinaiküste. 

9 » 27*51 V N;  V Kl  34*19*5**  <£*•  17*'  7?4)  Ost  Vun  Ci. 

3er  HeubuchlungM*Ufar  = H~  l*-  14*"  J4  * 5 

Beobachtunßsort:  Am  Nordstrande  des  Hafens;  Sand. 

Miren:  Berge. 

I S IS“  35'  28’  \V, 

II  S 25  37  25  W. 

Sehr  hohe  Temperatur,  Chambsin;  wahrend  der  Beobachtung  der  Inclination  im  Zelte  42*  Celsius. 


ü)  Declination. 


(Torslons-Constante  = 4*1 43.) 


tSqii 

Mittlere  Ortszeit 

McriJiufvI.cxuiig 

Magnet-Lesung 
-f-  Tors.-Corr. 

Beobachtete 

Declination 

Rcduclioii 
auf  das 
Tngesimttcl 

Rcducirte 

Declination 

25.  April 

X1'  45""  a.  m. 

5**  4'  33* 

54°  3°'  44’ 

-3°  33*  49* 

-*?7 

-3*JW5  ' 

9 3 

1 

5*  4 33 

54  3°  *5 

-i  34  iS 

-»•5 

-3  3<i-S  , 

j 

Mittel—  3*  j 5 " 7 | 

b)  Horizontal  Intensität. 


1 

Beobachtete 

Aus  I und  11  ^ 

1S9U 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

f 

h 

T 

tl 

gemittelte 

1 

Huris. -Intens. 

20.  Aprit 

0*  40”1  a.  m. 

, 

y 

53* 

9* 

3J-. 

1-4239 

3»  5 

0*31371  f 

»•31397 

II 

8 

50 

44 

3°’7 

35770 

30-7 

0 31302  f 

37.  April 

q IO 

1 

II 

9 

49 

iS 

38  1 

2*4390 

37*9 

0*31407  l 

031405 

8 

53 

30 

37 ' 7 

1 579s 

30*0 

0*31404  f 

Mittel  *>'31389  1 

//cos?  = A*  = 0-31324, 

Wsin«=V=  00193«. 


c)  Inclination. 


1 8(H> 

Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

Inclination 

l 

27.  April 

i11  30'"  p.  ra. 

1 III 

37° 

II'S 

j 2 45 

,v 

37 

«•5 

Mittel  37*  to’o 


// 1 g /'  ci  Z Vcrtical-Intensität  = 0 23794, 
H sec  1 = Total-lntensilät  =0-393Si). 
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Sclilussbemcrkungen. 

Instrumente. 

Der  Theodolit  «Jones«  entsprach  als  rein  magnetisches  Instrument  vollkommen.  Theilung  und  Nonien 
sind  gut.  das  Zusammcnsetr.cn  der  einzelnen  Thcile,  sowie  die  Verpackung  sind  handlich  und  bequem. 

Ein  Übelstand  wäre  wohl  zu  bemerken,  das  ist  der  Mangel  eines  astronomischen  Aufsatzes.  Die 
Beobachtung  des  Azimuthcs  mit  einem  eigenen  astronomischen  Theodoliten  ist  schon  im  Allgemeinen 
unbequem,  man  hat  ein  Instrument  mehr  zu  transportiren  und  die  Theilung  der  Beobachtung  ist  entschieden 
ein  Grund  vieler  Fehler. 

Die  Fernrohre  beider  Instrumente  haben  eine  verschiedene  Vergrösserung,  das  eine  (astronomischer 
Theodolit)  ist  ein  rein  astronomisches  Rohr,  kehrt  also  ganz  um.  während  der  magnetische  Theodolit  ein 
astronomisches  Rohr  mit  Prisma  besitzt  und  auch  in  der  Horizontalen  umkehrt:  daher  haben  die  Objecte 
durch  die  beiden  Rohre  besehen  ein  sehr  geändertes  Aussehen,  was  bei  nicht  ganz  scharf  markirten 
Miren  zu  Fehlern  Anlass  geben  kann. 

Ferner  sind  die  Horizontalkreise  der  beiden  Theodoliten  im  entgegengesetzten  Sinne  getheilt,  was  bei 
Berechnung  der  Meridianlesung  viel  Überlegung  und  Rechnung  erfordert. 

Das  Inctinatorium  entspricht  seinem  Zwecke,  das  Ummagnetisieren  der  Nadeln  mit  Streichmagneten 
nicht,  weil  diese  immer  verrosten  und  durch  den  Sandstaub  auch  bei  grösster  Vorsicht  die  Spitzen  der 
Nadeln  beim  Streichen  gefährdet  werden. 

Magnete. 

Torsions-  und  Declinationsnadeln  sind  gut;  die  Schwingungsmagnete  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  fiusserst 
unbequem. 

Das  directe  Einhängen  mit  dem  kleinen  Häkchen  in  den  Cocondoppelfaden  erfordert  viel  Geschick 
und  Übung,  weil  man  den  Faden  leicht  abreissen  kann.  Auch  ist  es  nothwendig,  den  Magnet  direct  anzu- 
greifen. was  bei  der  Empfindlichkeit  der  Beobachtungen  für  Temperatursänderungen  nicht  richtig  ist;  ein 
Manipulieren  mit  Handschuhen  oder  .Seidenlappen  ist  unthunlich.  weil  die  Hand  ungelenkig  wird. 

Die  direct  aufgeschlilTenen  Spiegel  bewährten  sich  nicht  gut,  sic  brauchen  eine  zu  starke  Lichtquelle. 
Wenn  der  Himmel  bewölkt  war.  konnte  ich  nur  mit  grösster  Mühe  beobachten. 

Allen  diesen  Übelständen  wäre  abgeholfen,  wenn  die  alte  Construction  mit  Ring,  Spiegel  und  einem 
mit  jenem  verbundenen  Aufhängehaken  angebracht  würde. 

(Die  Magnete  werden  schon  im  erwähnten  Sinne  umgearbeitet.) 

Die  für  die  Beobachtungen  erforderlichen  Thermometer  sind  nicht  einwurfsfrei,  denn  die  Temperaturs- 
annahme bei  Magnet  und  Thermometer  sind  entschieden  nicht  gleich,  daher  eine  erneuerte  Fehlerquelle, 
die  bei  Feldbeohachtungcn,  wo  die  Temperatur  im  Zelt  in  kürzester  Zeit  bedeutend  steigen  kann,  grosse 
Differenzen  in  den  beobachteten  Werthen  der  Horizontal-Intensität  bedingt.  Ein  Mctallthermomcter  wäre 
das  richtigste. 


Der  Verlauf  der  Curven. 

Allgemeines:  Ein  bedeutendes  Störungsgebiet  bildet  die  Halbinsel  Sinai,  der  Golf  von  Akabah  und  die 
Inseln. 

a)  Declination:  Der  Verlauf  der  Isogonen  ist  im  Allgemeinen  von  NW  nach  SO  gerichtet.  Über  dem 
Siidtheil  von  der  Halbinsel  Sinai  biegen  sie  stark  nach  Osten  ab  und  kehren  an  der  nrnbischcn  Küste 

n*flk»clirlri«*>  d«  iMIhtm-Mlurw.  CI  LXV.  Itd.  a. 
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wieder  um.  Über  dem  Golfe  von  Akabah  ist  eine  Abweichung  nach  Westen  zu  beobachten.  An  der 
egyptischcn  Küste  drängen  sieh  die  Linien  näher  aneinander  wie  im  Osten  (der  Abfall  des  Seebodens 
ist  im  Westen  steiler).  Das  Secgcbict  zwischen  den  Inseln  The  Brothers,  Nomän  und  Hassani  zeigt 
einen  grösseren  Abstand  der  Curven. 

Im  südlichen  Theil  des  Beobachtungsgebietes  laufen  die  Curven  regelmässig,  wohl  deshalb, 
weil  Inselbeobachtungen  fehlen  und  die  Linien  linear  interpolirt  werden  mussten. 

b)  Horizonlal-Intensität:  Die  erwähnten  Stiirungsgebicte  kommen  auch  hier  zum  Ausdruck.  Auffallend 

ist  der  Unterschied  der  Intensitutswerthe  über  dem  Lande  und  über  der  See. 

In  Bezug  auf  die  angrenzenden  Landgebiete  ist  die  1 lorizontal-Intensität  über  der  See  bedeutend 
kleiner,  w as  durch  ihre  Werthe  auf  den  Inseln  (Shadwan,  The  Brothers,  Senafir)  zu  ersehen  ist.  Dem 
entgegen  hat  der  Golf  von  Akabah  keinen  Seecharakter,  denn  die  Intensitutswerthe  sind  sogar  grösser 
als  die  entsprechenden  Grössen  am  Lande. 

Auch  die  Isodynamen  sind  an  der  Westküste  des  Meeres  dichter  als  an  der  Ostküste. 

Die  Horizonlal-Intensität  der  Insel  St.  Johns  wurde  wegen  der  bedeutenden  Anomalie  nicht  zur 
Construction  der  Curvcn  verwendet. 

Ob  ein  Beobachtungsfehler  vorliegt,  oder  ob  magnetische  .Massen  der  vulkanischen  Insel  störend 
eingewirkt  haben,  kann  ich  nicht  entscheiden;  eine  Unrichtigkeit  in  der  Beobachtung  erscheint  mir 
unwahrscheinlich,  da  beide  getrennten  Serien  eine  gute  Übereinstimmung  zeigen. 

c)  Inclination:  Hier  zeigen  sich  keine  solchen  Störungen  wie  bei  den  anderen  Elementen.  See-  und 

Landwerthe  sind  aber  doch  bedeutend  verschieden,  erster«  sind  beträchtlich  kleiner. 
dt  A'lWcosS):  Der  Verlauf  dieser  Curven  zeigt  viel  Ähnlichkeit  mit  dem  der  Isodynamen,  da  bei  der 
kleinen  Dcclination,  deren  Cosinus  nahe  gleich  ist,  die  Werthe  der  Horizonlal-Intensität  wenig 
geändert  werden. 

i ■)  Y {//  sin  5i:  Hier  folgt  der  Verlauf  der  Linien  der  Richtung  der  Isogonen. 

f)  7.  III  tg  i):  Die  Vertieal-lntensität  zeigt  ungefähr  den  Zug  der  Isoclinen,  nur  sind  die  Anomalien  stärker 
ausgeprägt,  insbesondere  zeigt  sich  der  Unterschied  zwischen  dem  allgemeinen  Charakter  des  Meeres 
und  dem  des  Golfes  von  Akabah  sehr  auffallend;  am  meisten  in  der  Südhälfte  dieses  nach  der  Theorie 
durch  einen  Erdbruch  entstandenen  Beckens. 

Schlussfolgerungen. 

I.  Land-  und  Seegebiete  zeigen  einen  auffallenden  Unterschied  in  der  Grösse  der  Elemente  Hori- 
zontal-hucnsität  und  Vertieal-lntensität,  beide  sind  über  Seegebieten  kleiner.  (Die  Schwere  grösser). 

■J.  Die  Werthe  dieser  Elemente  auf  Inseln  zeigen,  je  nachdem  ob  diese  nahe  der  Küste  liegen  (Hassani, 
Nomän)  oder  weiter  davon  entfernt  sind  (The  Brothers,  Shadwan,  Senafir),  einen  Land-,  beziehungsweise 
Seecharaktcr. 

3.  Die  Gestaltung  des  Seebodens  kommt  bei  der  Vcrtheilung  der  magnetischen  Kraft  insofern  zum 
Ausdruck,  als  bei  einem  steileren  Abfall  die  Linien  mehr  zusammengedrängt  sind  (die  Schwerelinien 
ergaben  dasselbe).  Steilerer  Abfall  an  der  cgyptischcn  als  an  der  arabischen  Seite. 

4.  Durch  die  Terminbeobachtung  bestätigt  sich  die  Abnahme  der  täglichen  Schwankung  der  Elemente 
gegen  den  magnetischen  Äquator. 

ö.  Die  secundären  Mnxima  und  Minima  treten  im  Süden  stärker  hervor. 
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der  beobachteten  VV’erthe  ayl  die  Normalmstrumenie  der  k.  und  k.  Kriegsmarine. 


Station 

Dcclination 
Thend.  Jones 

Dcclination 
Theod.  Schneider 

Inc 

Inclin. 

inatinn 
liarrnu*  50 

Inc 

Incl. 

inution 
Dover  »13 

1 Suez  

59*9 

-4" 

*!  4 

40 

47  * 4 

40 

28 r 3 

Nordl.  Insel  von  The  Bfothcr* 

-3 

2 ‘9 

-3 

5*4 

10-7 

33 

17*0 

Julda 

— 2 

57  5 

-3 

o ’O 

24 

57  b 

24 

5*‘5 

Mcrsa  Halaib 

-3 

3» 'S 

-3 

390 

29 

25  2 

20 

2o " 1 

' Insel  Si.  Johns 

-3 

394 

-3 

4**9 

29 

08 

29 

* *7 

1 Bcrcnicc 

-3 

53 'S 

-3 

5°  *3 

30 

*'5 

30 

2*4 

i Kabelt 

— 2 

49  ’o 

— 2 

SI  5 

27 

33*7 

27 

34*0  j 

Ycnbo 

-3 

°*3 

MS 

-3 

2*5 

;o 

io*; 

3» 

1 1 ‘ii 

Shcnti  Sheikh  an  dex  egyptischen  Küste. 

-3 

40  7 

r» 

43*2 

31 

90 

32 

9*9 

Mcrsa  Dhiba 

-3 

43  <* 

+ 

— 3 

40-  1 

32 

Jl  8 

? 

3-* 

3**7  1 

1 Insel  Hassum 

-3 

2-3 

t 

— 3 

4*8 

3« 

40*0 

3« 

41  S 

Sherm  Habbin 

-3 

— 3 

lO'S 

34 

o*3 

B 

34 

Knxcir. 

-3 

471 

C 

”3 

49  6 

33 

5**4 

1 

33 

53*3 

No  man  

~3 

'05 

-3 

13*0 

35 

37*4 

fc 

35 

J8‘ J 

Ha*  Abu  Somer  

-3 

52*3 

— .1 

54-8 

35 

19*0 

a 

35 

20*  5 

Insel  ShnJtvan 

“3 

JO  6 

-3 

-3 

33« 

39 

53  *0 

\ 

3<* 

54  5 

; Ras  Abu  xenima 

-3 

379 

V 

-3 

40-4 

39 

«S*i 

0 

39 

I4»‘0 

1 Tor 

-3 

40*  i 

■2. 

-3 

42-<» 

37 

43  * " 

5 

37 

44*5 

1 Kiih  C>harib 

“3 

47  i 

f 

— 3 

49**> 

J8 

8-5 

3» 

9*4 

Zafarana 

*"3 

47’° 

-3 

49*5 

39 

»17 

39 

12-6 

Mcr*n  Dalinb 

“3 

So 

-3 

10-5 

JS 

23  9 

38 

24*8 

Nawibi 

"-3 

22'5 

-3 

:$  0 

38 

4$‘$ 

38 

40  4 

Aknbah 

-5 

3*9 

-3 

o*4 

39 

2b’7 

39 

29*6 

Bir  jtl  Mnshiya 

-3 

8 * i 

-3 

*o*7 

j» 

jS-5 

38 

39*4 

Insel  Scnttlir 

-3 

J*  J I 

-3 

35  ‘ 2 

37 

24'2 

37 

25-I 

( Sherm  Shetkh  an  der  Sinniklhtc 

3 

30  7 

~3 

79* 2 

37 

10*0 

37 

40  ‘9 

• - V 'fK  f - 


31* 
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BERICHTE  DER  COMMISSION  FÜR  OCEANOGRAPHISCHE  FORSCHUNGEN. 


EXPEDITION  S.  M.  SCHIFF  „POLA“  IN  DAS  ROTHE  MEER 

NÖRDLICHE  HÄLFTE. 

(OCTOBER  1895  - MAI  1896.) 

IV. 

METEOROLOGISCHE  BEOBACHTUNGEN, 

ANGESTELLT  AN  BORD  S.  M.  SCHIEFES  «PoLA*  AUF  THE  BROTHERS.  IN  KOSEIR  UNO 

IN  JIDDA. 

BfcAKIIIilTKT  VUN 

CÄSAR  ARBESSER  v.  RASTBURG, 

<f.  l'Xti  K LtXItXSl  HIFt'S.t.lEl'TeXAXT. 

3Jt,t  3 f. f >i  „,,3  3 


(Vukuh  ki;t  ix  um  Sitzung  am  ■ ucrotihR  uw.: 


Instrumente. 

Für  di«  Anstellung  meteorologischer  Beobachtungen  war  S.  M Schiff  .l’ola*  mit  einer  Ausrüstung 
an  Instrumenten  versehen,  welche  zum  Theilc  aus  Jen  Mitteln  der  kais  Akademie  der  Wissenschaften  neu 
angekauft,  theils  von  der  k.  k.  Cenlralanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  leihweise  beigestellt, 
zum  Theilc  endlich  den  Vorruthen  des  k k.  hydrographischen  Amtes  in  Poln  entnommen  worden  sind. 

In  beistehender  Tubelle  erscheint  die  Art,  Anzahl  und  die  Vertheilung  dieser  Instrumente  auf  die  ver- 
schiedenen Stationen  in  übersichtlicher  Weise  zusammengeslellt:  zur  nUhcren  Orientirung  dient  die  nach- 
folgende kurze  Beschreibung  des  Instrumentariums. 


Vertheilung  der  meteorologischen  Instrumente. 


Instrumente 

S.  M.  S.  >IYtiu«  j (trothers 

Knt.eir  j 

JidJ*  Summe 

Anmerkung 

S(ation;»baromctcr Kapcllcr 

, 

i 

! 

. 

3 ' 

Schiffsbarometer  ....  Hvdrogr.  Ami 

2 

2 

Anernid  ► .....  Fciglstock 

3 

3 

Thermometer K «peller 

J 

3 ! 

• ■> 

* 1 

*)  *1*.  Roervc. 

’ ■ • • Gtisstoi 

. 

2 

. 

2 

Maximum-Thermometer  ....  Fuc\s 

i 

• 1 

• 

1 

Minimum-  * ...» 

i 

. i 

. 

1 

4 . 

Assmann  • Aspiration*  • Fsychrmneter,  gr 

| 

FüCSb 

i i 

. 

1 

Assmann  - Aspirutions  * l*sv chromcier  r kl 

i 

Fucs« 

i 

. 

1 

2 

Insolation*-  Maximum-Thermometer Kupp 

1 

Radiation*-  Minimum-  ► Kapp 

i 

1 

I 

Handancometer Krufft 

i 

• 

1 

1 

Regenmesser  mit  je  2 Mcs*itliisern  . . . 

i , 

• i 

1 

1 

J 

2 

i 
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Instrumente  S.  M.  S.  »Fohl« 

Hruther»  | lvi»eir 

Jidila 

Summe 

Anmerkung 

1 Barograph BichurU  fr.  1 

Thermograph * 

Hygrograph » 

• Thcrmomctcr-Blcchbcschirmung,  kt.  . , 

i i 

i 

I 

. 

1 

3 

• • w.  . . | i 

i 

i 

.1 

; Cujiiten-Compass | 

; Sanduhr  tu  5 m a l) 

; Taschcnchronomclcr 

■ ■ 

i 

1 

4 

I 

*)  unbrauchbar. 

I.oupc  1 

1 l • 

i 

« 

Barometer.  Die  zur  Aufstellung  in  den  Lnndstalionen  bestimmten  Barometer  waren  die  Kappellcr- 
schen  Stalionsbarometer  Nr  10,  1005  und  lOOil,  welche  nach  Vergleich  mit  dem  dortigen  Normalbarometer 
von  der  k.  k.  Centralanstalt  in  Wien  übernommen  worden  sind 

Die  beiden  Schiffsbarometer  Nr.  15  lind  J.'t  — Barometer  mit  fixem  Boden  in  cardanischer  Suspen- 
sion — sind  im  k u.  k.  hydrographischen  Amte  in  l’ola  erzeugt  und  sowie  die  drei  Kciglstock'schen  Ane- 
roidbarometer Nr.  SO,  228  und  50720  dem  Imentare  des  Instrumentendepots  entnommen  und  mit  dem 
Normnlbarometer  des  hydrographischen  Amtes  verglichen  worden. 

Thermometer.  Kür  die  Psychrometer  wurden  gewöhnliche  Kappeller’sche  Thermometer  mit  Papier- 
scala  und  Einthcilung  in  0'2  Grade  verabfolgt;  nur  Kosci'r  erhielt  zwei  Geisslcr'sehc  Thermometer  mit  Por- 
zellanscala. weil  für  diese  Station  kein  Assmann'sches  Aspirationspsychrometer  als  Controlinstrument  zur 
Verfügung  stand. 

Alle  Thermometer  wurden  nach  Vergleich  mit  dem  Normalinstrumente  des  hydrographischen  Amtes 
mit  von  0° — 40*  reichenden  Corrcctionstabcllen  versehen. 

Der  schlechte  Kuf.  welcher  den  Papierscalcn  anhaftet,  fand  bei  den  wiederholt  vor  und  nach  der 
Reise,  bei  trockenem  und  bei  Regenwetter  vorgenommenen  Vergleichen  keine  Bestätigung,  die  Vcr- 
glcichsrcsultate  zeigten  unter  allen  Umständen  eine  Übereinstimmung,  welche  innerhalb  der  Grenzen  des 
ßenbachtungsfchlcrs  (±0-1*)  blieb;  allerdings  waren  bei  der  Abreise  unter  einer  Auswahl  von  15  Stück 
die  neun  besten  Thermometer  fürgewählt  worden. 

Von  den  Maximum-  und  Minimum-Thermometern  (Fuess)  wurden  je  drei  auf  Kosten  der  kais.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  angekauft,  ein  paar  von  de:  Abtheilung  Geophysik  des  hydrographischen  Amtes 
entlehnt. 

Die  Correctionen  dieser  Instrumente  betrugen  durchwegs  weniger  als  O'l*,  konnten  also  ganz  ver- 
nachlässigt werden,  ebenso  wie  jene  der  drei  gleichfalls  neu  angeschnitten  Assmann'schen  Aspirations- 
Psychrometer. 

Bei  diesen  lehrte  aber  die  Erfahrung,  dass  die  Instrumente  des  kleineren  Modells  eine  derart  sorgfäl- 
tige Behandlung  erfordern,  dass  sic  nur  in  der  Hand  eines  sehr  geübten  Beobachters  fortdauernd  verläss- 
liche Angaben  erwarten  lassen,  während  das  grosse  Aspirations-Psychrometer  unter  allen  Umständen  gute 
Dienste  leistete. 

Zur  Messung  der  Intensität  der  Sonnenstrahlung  wurde  ein  Walferdin'sches  Maximum-Thermometer 
mit  geschwärzter  Kugel  im  Vacuum.  für  die  Bestimmung  der  nächtlichen  Strahlung  des  Erdbodens  ein 
ttaudin  sches  Minimum-Thermometers  ja  marteau)  verwendet,  beide  Instrumente  waren  vom  hydrographi- 
schen Amte  beigestullt  und  in  Pola  verglichen. 

Handaneinometer.  Für  die  Angabe  der  Windstärke  dienten  Kraft'sche  Anemometer  (drei  von  der  kais. 
Akademie  angekauft,  eines  vom  Instruinentendopot  entlehnt),  deren  Umrechnungscocftieienton  — zur 
Berechnung  der  Windstärke  in  Kilometern  per  Stunde  aus  der  nach  5 Minuten  langer  Bcobachtungsdauer 
vom  Zählwerke  angezeigten  Anzahl  l nidrchungon  des  Schalenkreuzes  — durch  Vergleich  mit  dem  Munro- 
»chen  Anemographen  des  hydrographischen  Amtes  bestimmt  wurden. 
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Regenmesser.  Zur  Messung  der  Niederschlagsmengen  wurden  die  gewöhnlichen,  in  den  österreichi- 
schen Beobachlungsstationen  gebräuchlichen  Regenmesser  mit  Auflänggefiisscn  von  0"05  »r*  < Mfnung  und 
die  zugehörigen  Messgläser  bestimmt. 

Registrirapparate.  Drei  Burngraphen  — von  der  kais.  Akademie  nngekauft  — , ein  Thermo-  und  ein 
Hygrograph  — von  der  k.  k.  Centralanstalt  entliehen  wurden  behufs  Aufstellung  in  den  Landbeobach- 
tungsstationen mitgenommen.  Alle  Apparate  von  der  Finna  Richard  freres  in  Paris  — waren  mit  Wochen- 
uhrwerk versehen  und  wurden  vor  Antritt  der  Reise  durch  längere  Zeit  in  Betrieb  erhallen,  um  die  Uhren 
zu  reguliren  und  kleinen  Mängeln,  die  sieh  bei  der  Krprobung  zeigten,  abzuhelfen.  Dank  der  soliden  Aus- 
führung aller  Constructionsthcile  und  der  Kinfacllheit  ihrer  Handhabung  functinnirten  die  Registrirapparate 
w ährend  der  ganzen  Zeit  der  Verwendung  klaglos. 

Thermometerbeschirmungen.  Kür  die  Aufstellung  vier  Psychrometer  und  der  F.xtremlltermomclcr 
waren  nach  dem  Muster  der  vom  konigl.  prcussischcn  meteorologischen  Institute  für  das  deutsche  Beob- 
achtungsnetz eingeführten  Thermomctergchäusc  mit  drehbaren  Jalousicschirmcn  drei  Stück  im  k.  u.  k.  Sec- 
arsenale  hergcstellt  worden. 

Ein  ebendaselbst  erzeugtes  cuhischcs  Zinkblechgehüuse  von  0 • 7 in  Seitenlange  mit  jalousieartig 
gemachten  Boden-  und  Seilenw  änden  und  zwei  gegenüber  liegenden  \ ersperrbaren  Thüren  hatte  die  Bestim- 
mung, für  die  Installirung  der  Thermometer,  des  Thermographen  und  des  Hydrographen  auf  The  Brothers 
zu  dienen. 

Kajütencompassc.  Zum  Zweck  der  Bestimmung  der  herrschenden  Windrichtung  wurde  für  jede  Land 
Station  ein  handlicher  Compass  vom  Instrumcntendepot  milgenomtnen. 

Sanduhren.  1 nt  den  Beobachtern  das  mit  der  Taschenuhr  lästige  Einhalten  der  5 Minuten  w ähren- 
den Beohachtungszeil  zu  erleichtern,  waren  v ier  Sanduhren  angcschalft  worden,  deren  Ablaufzcit  genau 
5 Minuten  betragen  sollte.  Die  an  Bord  oft  wiederholte  Prüfung  derselben  ergab  jedoch,  dass  zwei  davon 
bei  feuchter  Luit  und  wenn  nicht  durch  den  Propellcrschlag  oder  anderswie  hervorgerufene  Vibrationen 
das  Abflicssen  des  Sandes  befördert  wurde,  äusserst  unverliissliche  Angaben  lieferten,  jn  sich  oft  ganz  ver- 
stopften. Deshalb  winden  nur  die  zwei  Sanduhren,  deren  Fehler  ± ,‘f sec  nicht  überschritt,  für  die  Beob- 
achtungen verwendet,  die  dritte  Landstalion  aber  mit  einem  Taschenchronometer  bedacht. 

Lupen  dienten  für  die  Nonius-Ablesung  an  den  Quccksilherharometern. 

Wahl  der  Beobachtungsstationen  und  des  Beobachtungsvorganges. 

Für  die  Errichtung  der  Landbcobaclitungsstationen  wurden  schon  von  vornherein  -The  Brothers«, 
• KoscTr«  und  -Jiddah«  in  Aussicht  genommen,  ausserdem  für  eine  meteorologische  Station  an  Bord  S.M. 
Schilfes  »Pola«  vorgesehen. 

Das  vom  k.  u.  k.  Reichs-Kricgs-Ministeriuni  »Marine-Sectiun*  im  Einvernehmen  mit  der  k k.  Central- 
anstult  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  aufgcstellte  Programm  konnte  in  allen  Punkten  durchgelührt, 
in  den  Landstationen  sogar  eine  Verlängerung  der  ursprünglich  nur  für  die  Dauer  der  Expedition  fest- 
gesetzten Beobachtungsdauer  erreicht  werden.  Die  drei  genannten  Orte  wurden  als  Beobachtungsstationen 
erster  Ordnung,  die  Bordstation  als  solche  zweiter  Ordnung  eingerichtet-  Als  Terminstunden  für  die 
direeten  Ablesungen  wählte  man  die  in  Mitteleuropa  gobriiuchlichen  Beobachtungsstunden  7 11  a. , 2k  und 
P-  (mittl.  Ortszeit),  da  in  Ermanglung  von  stündlichen  Aufzeichnungen  nus  früheren  Jahren  die  Wahl 
einer  anderen  Stundencombination  nicht  gerechtfertigt  erschien.  Als  Ablesungszeit  für  sämmtliche  Extrem- 
thermometer wurde  7ka.  festgesetzt,  da  in  der  in  Betracht  kommenden  Gegend  die  in  Jelinek's  «Anlei- 
tung« empfohlene  Ablesung  des  Temperaturminimums  um  ’J1’  p.  nicht  mehr  dtingend  geboten  und  durch 
gleichzeitiges  Ablesen  beider  Extreme  ein  Irrthum  — etwa  durch  Ergreifen  des  falschen  Thermometers 
und  Nichteintragen  der  gemachten  Ablesung  - sicherer  ausgeschlossen  erschien.  Die  Messung  der  Wind- 
stärken durch  die  ziemlich  zeitraubende  Anemometerbeobachtung  konnte  deshalb  nicht  umgangen  werden 
weil  durch  blosse  Schätzung  keine  verlässlichen  Daten  zu  erhoffen  waren,  da  cs  schwer  möglich  gewesen 
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wäre,  den  in  ziemlich  vegetationslosen  Gegenden  situirten  Beobachtern  bequeme  Anhaltspunkte  für  die 
Schätzung  der  Stärkegrade  nnzugeben. 

Die  Beobachtungsstationen.  S.  M.  Schiff  »Pola«. 

An  Bord  S.  M.  Schiffes  »Pola*  wurde  am  Kreuzmaste  in  1 '"'J  über  dem  Hüttendeck  eine  Thermometer- 
beschirmung, enthaltend  ein  August ‘sches  Psychrometer  und  zwei  Extrenuhermometer  angebracht.  Kür 
die  fortlaufenden  Aufzeichnungen  des  Luftdruckes  diente  ein  in  der  Ofliciersmcsse  4 ”0  über  der  See  instal- 
lirtes  Aneruid,  dessen  Angaben  jederzeit  durch  Vergleich  mit  den  zwei  im  chemischen  und  im  zoologi- 
schen Laboratorium  aufgehängten  Quecksilber-Schiffsbaromelern  contmlirt  werden  konnten.  Von  den  zwei 
noch  an  Bord  befindlichen  Aneroiden  stand  eines  als  Höhenmessinstrument  in  Verwendung,  das  andere 
in  der  Kajüte  zum  Gebrauche  des  Schiffscommandantcn.  Gleichzeitig  mit  den  Ablesungen  am  August- 
schen  Psychrometer  wurde  auch  der  Stand  des  .Assmann 'sehen  Aspirations-Psychrometers  beobachtet. 
Hiezu  wurden  während  des  ersten  Monates,  des  Vergleiches  wegen,  je  ein  grosses  und  ein  kleines  Ass- 
mnnn'sclies  Psychrometer  verwendet,  und  bei  dieser  Gelegenheit,  wo  der  Behandlung  beider  Instrumente 
die  gleiche  Sorgfalt  gewidmet  war,  oftmals  constatirt,  dass  der  »kleine  Assmann»  höhere  Temperaturen 
anzeigte,  als  das  gewöhnliche  Psychrometer»  während  das  grosse  Instrument  immer  eine  schöne  Überein- 
stimmung, d.  h.  meist  etwas  kleinere  Wertlic  nngnb.  Es  wurde  deshnlb  das  grosse  Psychrometer  zur  Hin- 
ausgabe an  die  mit  dem  Thermographen  bedachte  Station  The  Brothers,  das  kleine  für  die  minder  wich- 
tigen Bordbeobachtungen  bestimmt.  Die  Angabe  der  Windstärke  erfolgte  durch  Schätzung,  bei  häufiger 
Controle  durch  Messung  mit  dem  Handanemometer,  welches  zu  diesem  Zwecke  an  der  Luvseite  der  Com- 
mandnbrücke  über  dem  Kartenhäuschen  exponirt  wurde.  In  See  erfuhr  das  Ergebnis*  einer  jeden  solchen 
Messung  noch  die  durch  die  Fahrt  des  Schilfes  bedingte  ( orrectur. 

Die  Niederschlagsmengen  konnten  nicht  gemessen  werden,  da  kein  Regenmesser  für  die  Aufstellung 
an  Bord  systemisirt  war,  man  begnügte  sich  deshalb  mit  der  Notirung  des  Zeitpunktes  und  der  Dauer  der 
Niederschläge. 

Die  VVolkenbeobachtungcn  beschränkten  sich  meistens  auf  die  Angabe  von  Art  und  Grad  — eventuell 
auch  Radiation  — der  Bewölkung:  der  Wolkenzug  gelangte  nur  dann  zur  Beobachtung,  wenn  das  Schiff 
ruhig  oder  vor  Anker  lag.  Nur  bei  sehr  raschem  Wolkcnlluge  also  blos  bei  niedrigen  Wolken  — wird 
man  unter  allen  Umständen  die  Zugrichtung  mit  einiger  Sicherheit  zu  bestimmen  vermögen;  bei  den 
hohen  Wolken  und  überhaupt  hei  langsamem  Wolkenzüge  wird  fast  jede  Bordbcohachtung  dadurch  illu- 
sorisch gemacht,  dass,  was  immer  man  als  Kixpunkt  zum  Anvisircn  der  ins  Auge  gefassten  Wolke  wählt, 
eine  aus  Fahrt.  Gierschlägen  und  Schlingerbewegungen  combinirtc  unberechenbare  Eigenbewegung  besitzt, 
welche  in  der  Regel  die  Grösse  der  relativen  Verschiebung  der  Wolke  gegen  einen  wirklich  fix  gedachten 
Punkt  hei  weitem  Übertrifft. 

Eine  kurze  Notiz  wurde  täglich  der  Bezeichnung  des  allgemeinen  Wiltcrungscharakters  und  alllällig 
wnhrgenommcnen  meteorologischen  Erscheinungen  gewidmet. 

Für  die  Aufschreibungen  bediente  man  sich  eines  Beobachtungsmanuales,  dessen  Blätter  nach  beiste- 
hendem Muster  rubricirt,  für  je  eine  Woche  nusreiehlen.  Vom  seihen  Formate,  nur  mit  entsprechend  geän- 
derter Rubrikeaeinthcilung  versehen,  waren  die  Aufschreibbücher,  welche  an  die  meteorologischen  End- 
stationen zur  Ausgabe  gelangten. 

Die  Beobachtungen  wurden  anfangs  persönlich  vom  Verfasser  vorgenommen,  vom  Dcccmbcr  1 8(1.')  an 
aber  wegen  meiner  häufigen  Verhinderung  durch  den  Schifisdicnst  oder  die  Aufnahmsarbeiten  am  Lande 
dem  Schiffsprofosen,  Waffcnquaitiermeister  J.  Putre  übertragen. 

Die  regelmässigen  Terminbcobachtungen  begannen  am  9.  October  1895,  dem  Tage  des  Verlassen» 
der  Adria,  und  wurden  bei  der  Rückkunft  in  die  heimischen  Gewässer  am  15,  Mai  1890  abgeschlossen, 
umfassen  demnach  einen  Zeitraum  von  2'.’0  Tagen. 
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The  Brothers.  Ungefähr  in  der  Mitte  des  ca.  80  m breiten  und  500  m langen,  10  m Über  der  See 
gelegenen  Plateaus  der  nordwestlichen  Brothers-Insel  erhebt  sich  der  14  m hohe  Leuchtthurm,  fiankirt  von 


JL 


The  Brothers  l.cuchlhaus. 


zwei  die  Wohn-  und  Vorrathsräume  des  Leuchthauspersonales  enthaltenden  ebenerdigen  Gebäuden, 
welche  im  Vereine  mit  den  sie  verbindenden  Mauern  um  den  Thurm  einen  viereckigen  Hofraum  abgrenzen. 

Denkschriften  der  maihcm.-naiurw  CI.  LXV.  RJ  ;p» 
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Die  Insel  ist  gänzlich  vegetationslos,  von  den  Verwitterungsproducten  des  Gesteins  — Schutt  von 
Sand  bis  zu  Faustgrösse  — bedeckt. 

Ihre  vollkommen  isolirtc  l.age  qualificirt  sie  ganz  besonders  zur  Errichtung  einer  meteorologischen 
Station,  der  die  Aufgabe  gestellt  wird.  Beitrage  zur  Klimatologie  der  nördlichen  Partie  des  Kothen  Meeres 
zu  liefern. 

Eine  sehr  geeignete  Persönlichkeit  zur  Durchführung  dieser  Aufgabe  wurde  in  Herrn  J.  Johnson, 
dem  Vorstände  des  l.euchthauses,  gefunden,  der  sich  gerne  bereit  erklärte,  die  meteorologischen  Beobach- 
tungen zu  übernehmen. 

Das  Barometer  und  der  Barograph  wurden  im  geräumigen  Bureau  des  Vorstandes  10*0  *»«  über  dem 
Meeresniveau  installirt,  der  Regenmesser  in  das  Dach  eines  etwa  70  »i  SE  vom  Thurme  frei  stehenden 
kleinen  Materialschuppcns  eingelassen,  so  dass  der  Rand  des  Auffangcgcfässcs  2-5  in  über  dem  Erdboden 
zu  stehen  kam. 

Die  grosse  Blechhiitle  für  die  Thermometer,  den  Thermo-  und  den  Hydrographen  fand  nahe  der  West- 
ccke  der  gegen  NNE  weisenden  Mauerfront  ihre  Aufstellung,  so  dass  sich  die  Thermomcterkugeln  1 -5  «w 
über  dem  Erdboden  befanden  und  die  bei  der  Ablesung  zu  öffnende  Thür  gegen  WNW  gerichtet  war. 

Da  die  Thermometer  in  0*3  w Abstand  von  der  der  Morgensonne  ausgesetzten  Hüttenwand  aufge- 
hängt  waren,  ist  anzunehmen,  dass  der  Einfluss  der  Bestrahlung  zur  Zeit  der  7*  a.  m.-Ablesung  nur  ein 
unbedeutender  gewesen  sein  dürfte. 

Ungünstig  stand  es  jedoch  um  die  Verhinderung  der  Insolation  des  Hüttendaches  für  die  Zeit  des 
hohen  Sonnenstandes,  da  die  Mauer  nicht  hoch  genug  war,  um  die  Hütte  zu  allen  Jahreszeiten  zu 
beschatten  und  die  Anfertigung  eines  soliden  Schutzdaches  oder  Zeltes  aus  Bordmitteln  nicht  möglich  war. 

Die  Messung  der  Windstärke  erfolgte  mit  dem  Handanemometer.  das  für  die  Dauer  der  Beobachtung 
— je  nach  der  Windrichtung  — auf  einem  der  zwei  2 m hohen  Pfähle  aufgestellt  wurde,  welche  zu  diesem 
Behufc  im  NW  und  im  S des  Leuchthauscs  eingerammt  worden  waren.  Dem  Beobachter  wurde  empfohlen, 
die  Ablaufzeit  der  Sanduhr  huulig  zu  eontmliren  und  sich  der  Taschenuhr  für  die  Anemomcterbcohach- 
tungen  zu  bedienen,  sohald  sich  eine  Ungenauigkeit  von  mehr  als  ±5  sec  dabei  herausstellcn  sollte. 

Die  Errichtung  der  Station  fand  am  27.  und  28.  October  1805  statt;  am  Kl.  Jänner  1806  berührte 
S.  M.  Schiff  »Pola*  die  Station  nochmals  für  wenige  Stunden,  welchen  Aufenthalt  ich  dazu  benützte,  mich 
von  der  gewissenhaften  Führung  der  Beobachtung  Überzeugung  zu  verschaffen  und  dem  Beobachter  Aus- 
kunft zu  ertheilen  über  alle  einschlägigen  Fragen,  welche  die  erste  kurze  Schulung  noch  offen  gelassen 
hatte. 

Das  eingelicfertc  Beobachtungsmaterial  besteht  aus  den  Terminlcsungcn  und  den  Registrirungen  von 
Luftdruck,  Temperatur  und  Feuchtigkeit  für  die  Zeit  vom  28.  Octobcr  1805  bis  zum  6.  Juli  1896  (252  Tage). 

Leider  war  man  nicht  im  Stande,  die  Verlängerung  der  Bcobachtungsreihe  auf  ein  ganzes  Jahr  zu 
erreichen,  da  Herr  Johnson  anfangs  Juli  einen  dreimonatlichen  Urlaub  antrat,  nach  dessen  Ablauf  er  als 
Leuchthausvorstand  nach  Ras  Gharib  versetzt  wurde;  der  mit  der  Stellvertretung  des  Vorstandes  von  The 
Brothers  betraute  l.euchllhurm Wächter  zeigte  sich  weder  geneigt  noch  geeignet,  die  Beobachtungen  fort- 
zusetzen. 

Kose'ir.  Durch  eine  niedrige  kahle  Hügelkette  gegen  Landwinde  etwas  geschützt,  ist  die  Stadt  am 
dachen  felsigen  Strande  nahe  der  Mündung  eines  versandeten  -Wadi*  erbaut.  Kosclr  bietet,  da  die  dicht 
beisammen  stehenden  Häuser  ihre  Seefront  gegen  SF.  gerichtet  haben  und  die  dachen  Dächer  keinen 
Zugang  besitzen,  kaum  eine  allen  Anforderungen  entsprechende  Loyalität  für  die  Errichtung  einer  meteo- 
rologischen Beobachtungsstation,  ausgenommen  etwa  die  Festung,  welche,  auf  einer  Anhöhe  gelegen,  allen 
Winden  freien  Zutritt  gestattet. 

Der  Chef  der  Sanität,  und  Quarantaine-Station  Herr  Dr.  Josef  Fronista,  welcher  sich  bereitwilligst 
zur  Vornahme  der  Beobachtungen  erboten  hatte,  bewohnte  das  einstöckige  Amtsgebäude,  an  das  im  NE 
ein  geräumiger,  von  hohen  Mauern  umschlossener  Hof  als  Isolirungs-  und  Ohservntionsplatz  für  impor- 
tirtc  Kameele  und  Schafe  grenzte. 
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Die  schmale,  gegen  NNW  weisende  Krönt  dieses  Hauses  erwies  sich  uls  günstiger  Installirungsort 
für  die  Thermometerbcschirmung,  welcher  dort  auch  in  den  Nachmittagsstunden  durch  ein  an  das  Haus 
angebaulcs,  gegen  dessen  Front  etwas  vorspringendes  Minaret  Beschattung  zu  Theil  wurde.  Die  Beschir- 
mung wurde  nahe  dem  Fenster  des 
Empfangszimmers  (i'O  w über  dem 
Erdboden  angebracht,  das  Baro- 
meter und  der  Barograph  in  dem- 
selben Zimmer  in  7 • 3 m Seehohe 
aufgestellt. 

Die  Ermittlung  der  Windrich- 
tung war  durch  die  vom  hohen 
Signalmaste  des  Amtsgebäudes 
wehende  Flagge  erleichtert.  Auf 
verlässliche  Angaben  der  Wind- 
stärke musste  jedoch  verzichtet 
werden,  da  nur  ganz  ausserhalb 
der  Stadt  ein  freier  Platz  für  die 
Aufstellung  des  Anemometers  zu 
linden  ist  und  zu  fürchten  war, 
dass  die  Bereitwilligkeit  des  Beob- 
achters bei  der  Zuruuthung  einer 
so  mühsamen  und  zeitraubenden 
Beobachtung  eine  Grenze  gefun- 
den hätte.  Der  Beobachter  wurde 
daher  angewiesen,  die  Windstärke 
nach  Schätzung  einzutragen,  sich 
aber  recht  oft  durch  Anwendung 
des  Anemometers  von  der  Richtig- 
keit seiner  Schätzung  zu  über- 
zeugen. 

Auf  Daten  über  die  Regen- 
menge war  nicht  rellcctirt  worden, 
deshalb  die  Station  mit  keinem 
Regenmesser  betheilt  — für  den 
einen  geeigneten  Aufstellungsort 
zu  linden  hier  übrigens  Verlegen- 
heit bereitet  hätte. 

Die  Errichtung  der  Station 
geschah  am  39.  und  30.  October  1895,  der  zweite  und  längere  Besuch  dieses  Hafens  vom  14.  bis  20.  Jän- 
ner 1890  bot  Gelegenheit,  die  Schulung  des  Beobachters  zu  vervollständigen  und  wegen  eventueller  Fort- 
. führung  der  Beobachtungen  die  Verhandlungen  zu  pflegen. 

Das  bisher  eingesendete  Beobachtungsmaterial  umfasst  die  Terminablesungen  vom  4.  November  1895 
bis  zum  20.  April  1890  und  die  Barogrnphcncurven  bis  zum  13.  Juli  1890.  Die  somit  noch  ausständigen 
Ablesungsdaten  (vom  27.  April  bis  13.  Juli)  werden  erst  zusammen  mit  den  — zufolge  eines  später  getrof- 
fenen Übereinkommens  — über  das  Jahr  1897  ausgedehnten  Beobachtungen  zur  Bearbeitung  gelangen 
können. 

Jidda.“Die  grosse  mauerumgürtete  Stadt  bietet  trotz  ihrer  hiefür  ungünstig  scheinenden  Lage  in 
vegetationsloser  Sandebene  eine  Menge’gceigneter  Plätze  für  die  Etablirung  einer  meteorologischen  Bcob- 
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achtungsstation.  Besonders  passend  erscheinen  die  fast  durchwegs  mit  der  Hauptfront  gegen  N schauen 
den  vier  und  mehr  Stockwerke  hohen  Consulatsgebiiude  und  die  ausserhalb  des  Seethores  am  Hafen  gele- 
gene Sanität. 


Jidda  Sanität. 


Da  sich  der  k.  u.  k.  Honorar- Viceconsul  nicht  gewillt  zeigte,  die  meteorologischen  Beobachtungen  zu 
übernehmen,  wandte  sich  das  Schiffscommando  — mit  Erfolg  an  den  Commandii  enden  der  kais.  ottom. 
Schiffsstation  im  Rothen  Meere,  Se,  Excellenz  Herrn  Contre-Admiral  Sami  Pascha,  welcher  für  die  Vor- 
nahme der  gewünschten  Beobachtungen  den  Navigationsofticier  des  in  Jidda  stationirten  Dampfers  > Kun- 
tidah*  Schiffsfähnrich  Faruk  Effendi  zur  Verfügung  stellte. 

Mit  Zustimmung  des  Gouverneurs  der  Stadt  und  des  Directors  des  Sanitätsamtes  Dr.  Yeronimakis 
wurde  die  meteorologische  Station  im  Sanitätsgebäude  errichtet.  Barometer  und  Barograph  wurden  in  der 
Kanzlei  des  Chefs  7 • 0 «<  über  der  See,  der  Regenmesser  und  das  Insolntionsmaximum-Thermomctcr,  sowie 
die  Stange  zum  Aufstecken  des  Handanemometers  am  flachen  Dache  des  Hauses  10m  über  dem  Erd- 
boden aufgestcllt. 

Die  Thermometerbeschirmung  fand  ihre  Installirung  an  der  Nordscite  der  um  den  ersten  Stock  laufen- 
den gedeckten  Galerie  derart,  dass  sie  die  freie  Passage  nicht  behinderte  und  gegen  die  Wärmestrahlung 
des  etwa  0 • 6 m darüber  befindlichen  Holzdaches  durch  ein  dazwischen  gespanntes  Stück  Segelleinwand 
thunlichst  geschützt  war. 

Das  vom  hydrographischen  Amte  nachgesandte  Radiationsminimum-Thermometer  traf  etwas  verspätet 
ein  und  konnte  erst  gelegentlich  des  zweiten  Aufenthaltes  in  Jidda  — vom  Iti.  December  1895  an  — der 
Beobachtung  zugeführt  werden.  Als  Aufstellungsplatz  wurde  hiefür  der  nahe  dem  .Mekka-Thore  gelegene 
Garten  des  türkischen  Militärspitales  gewählt,  ausser  dem  der  hohen  Bäume  wegen  nicht  für  den  Zweck 
geeigneten  Gouverneursgarten,  die  einzige  cultivirte  Bodenfläche  im  ganzen  Wcichbilde  der  Stadt. 

Die  übrigen  Beobachtungen  begannen  um  II.  November  1895  und  wurden  mit  einigen  — durch 
dienstliche  Verhinderung  des  Beobachters  bedingten  — Unterbrechungen  bis  zu  dessen  definitiver  Abcom- 
mandirung  am  6.  Juni  1898  fortgeführt. 
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[Ja  die  schon  damals  sich  vorbereitenden  kriegerischen  Ereignisse  und  Aufstände  in  verschiedenen 
türkischen  Provinzen  die  weitere  Zutheilung  eines  Ofticiers  nicht  möglich  machten,  wurde  die  Station  ab- 
gebrochen. das  Instrumentarium  verpackt  und  dem  Consulate  zur  Aufbewahrung  übergeben. 

S.  M.  Schiff  -Saida*  hat  gelegentlich  eines  Aufenthaltes  in  Jidda  die  Fortführung  der  meteorologi- 
schen Beobachtungen  wieder  ins  [.eben  gerufen  — diesmal  durch  Organe  des  Sanitätsamtes  — und  steht 
nun  die  Erlangung  einer  ganzjährigen  — mit  Mürz  1897  beginnenden  — Beobachtungsreihe  in  Aussicht. 

Vorbereitung  der  Beobachtungsdaten  für  die  tabellarische  Zusammenstellung. 

l)ie  den  Beobachtungsmanualcn  entnommenen  Ablcsungsdaten  erfuhren  vor  ihrer  Eintragung  in  die 
.Monatstabellen  die  nachstehend  angeführten  Corrcctionen  und  Reductionen. 

Barometerstand.  An  jede  Barometerablesung  wurde  eine  aus  vier  Theilen  zusammengesetzte  Cor- 
rection  angebracht:  I.  dem  Stande  gegen  das  Wiener  Normalbaromctcr;  2.  der  Rcductiun  auf  0“  C. — 
nach  der  von  der  k.  k.  Centralanstalt  für  jedes  Barometer  berechneten  Temperatur-Correctionstabelle; 
3.  der  Reduction  auf  das  Meeresniveau  und  4.  der  Schwerecorrection  — behufs  Rcduction  auf  die  Breite 
von  45*. 

Temperatur.  Alle  Thermomelerangaben  sind  nach  der  für  jedes  Thermometer  angefertigten  C'or- 
rectionstabctle  auf  das  Normalthermometer  des  k.  u.  k.  hydrographischen  Amtes  in  Pola  reducirt. 

Feuchtigkeit.  Wo  die  Berechnung  nach  den  Angaben  des  August'schen  Psychrometers  erfolgte  — 
für  die  Beobachtungen  an  Bord,  in  KoscTr  und  Jidda — geschah  sie  nach  den  Jelinek 'sehen  Psychrometer- 
tafeln,  für  die  Station  auf  The  Brothers,  wo  die  Ablesung  am  Aspirations-Psychrometer  der  Feuchtigkeits- 
berechnung zu  Grunde  gelegt  wurde,  nach  den  in  Jelinek's  -Anleitung  zur  Ausführung  meteorologi- 

I b 

scher  Beobachtungen.  II.  Theil,  hiefür  angegebenen  Formeln:  Dunstdruck  e" = e1 — — (/ — /')  — r.  Reln- 

jf  — '•>.» 

tive  Feuchtigkeit  F=  100—.  ln  diesen  Formeln  bedeuten: 

t die  vom  trockenen  Thermometer  nngezcigte  Temperatur  in  Celsius-Graden, 
t'  * » feuchten  » .... 

c das  Maximum  der  Spannkraft  des  Wasserdampfes  in  Millimetern,  welches  der  Temperatur  t entspricht, 
/ # • » •»  > > ■ • ■ * p * 

e"  der  gesuchte  Dampfdruck  in  Millimetern, 
b der  Luftdruck  - • 

e und  e“  wurden  der  im  eben  erwähnten  Buche  enthaltenen  Spnnnungstalel  entnommen,  der  Factor 
— 1 gesetzt,  weil  der  Einfluss  der  Luftdruckscorrection  bei  nahe  dem  Meeresniveau  gelegenen  Sta- 

I i)ü 

tionen  nie  den  Betrag  von  0 01  »im  erreicht,  also  mit  Recht  vernachlässigt  werden  darf. 

Um  nicht  von  Fall  zu  Fall  die  zeitraubende  und  Fehlern  ausgesetzte  Rechnung  auslühren  zu  müssen 
und  dies  auch  für  die  Zukunft  zu  ersparen,  wurde  nach  den  gegebenen  Formeln  eine  Psychrometertafel 
berechnet,  welche  den  grössten  Theil  der  im  Rothen  Meere  zu  gewärtigenden  Temperaturen  und  Psychro- 
meterdifferenzen umfasst. 

Curven  der  Registrierapparatc.  Die  eingelieferten  Curvenblälter  hatten  den  ertheilten  Instruc- 
tionen gemäss  mit  dem  Anfangs-  und  Enddatum  beschrieben  und  täglich  mit  1 — 3 den  Zeilen  der  Tennin- 
ablesung entsprechenden  Zeitmarken  versehen  zu  sein.  Durch  Vergleich  der  diesen  Zeitmnrkcn  zugehö- 
rigen Ordinatcnwerthc  mit  den  corrigirten  directen  Ablesungen  wurde  die  Correction  ermittelt,  welcher 
die  Ordinatenwerthe  bedurften,  um  sic  in  Übereinstimmung  mit  den  directen  Lesungen  zu  bringen.  Daraus, 
ob  die  so  gefundenen  Differenzen  auf  dem  ganzen  Curvcnblatte  gleich  blieben,  oder  ob  sie  verschieden 
gross  gefunden  wurden,  liess  sich  darauf  schliessen,  ob  das  Registrierpapier  mit  seinen  Horizuntallinicn 
parallel  dem  unteren  Rande  der  Walze  eingeklemmt  war,  oder  dass  fehlerhaftes  Einlegen  des  Papicres 
stattgefunden  hatte.  Im  ersteren  Falle  galt  ein  und  dieselbe  Correction  für  das  ganze  Blatt,  im  zweiten 
wurde  für  jeden  Tag  eine  andere  Correction  so  gewählt,  dass  bei  Vermeidung  sprungw  eiser  Änderungen 
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der  Correctionen  die  corrigirten  Ordinatemverthe  zu  den  Terminstunden  möglichst  mit  den  directen  Beob- 
nchtungen  übereinstimmlen.  Beim  Hydrographen  war  durch  Versuche  gefunden  worden,  dass  die  durch 
Änderung  der  Luftfeuchtigkeit  hervorgerufene  Längenänderung  des  Haares  etwas  grösser  war  als  jene, 
welche  der  Kintheilung  der  Curvenblütter  als  Massstab  gedient  halte. 

Ks  mussten  darum  an  den  gemessenen  Ordinatenwerthcn  Correctionen  angebracht  werden,  welche  mit 
zunehmender  Feuchtigkeit  im  negativen  Sinne  grösser  wurden;  z.  B.  wenn  bei  TO*/,  Feuchtigkeit  der 
Curvenwerlh  mit  der  Psychrometcrangabc  übereinstimmte,  betrug  für  den  Ordinatenwerth  90  die  Correc* 
tion  nahezu  —ft,  bei  Ordinate  50  aber  +5.  Eine  nach  Art  der  Rechenschieber  angeordnete  Corrcctions- 
tabclle  ermöglichte  rasch  das  sonst  etwas  umständliche  Ermitteln  der  an  jeder  Ordinate  anzubringenden 
Correctur. 

Windstärke.  Die  in  den  Manualen  enthaltenen  Angaben  über  die  Windstärke  in  Kilometern  per 
Stunde  wurden  für  die  Tabellen  in  die  entsprechenden  Zahlen  der  lOthciligen  Starkescala  umgercchnet. 

Zusammenstellung  und  Besprechung  der  Beobachtungsresultate. 

Sämmtliche  durch  die  Expedition  S.  M.  Schiffes  *Pola*  vom  nördlichen  Theile  des  Rothen  Meeres 
gewonnenen,  bisher  vorliegenden  meteorologischen  Daten  finden  sich  in  den  Tabellen  I — 77  zusammen- 
gcstellt.  Hiebei  wurde  der  allgemein  cingeführten  Gepflogenheit  gemäss  die  Anordnung  monatsweisc 
getroffen  und  sind  kürzere  Zeitabschnitte  als  volle  Pentaden,  weil  zur  Bildung  von  Mittelwerthen  nicht 
geeignet,  von  der  Aufnahme  in  die  Tabellen  ausgeschlossen  worden. 

Die  Tagesmittel  wurden  aus  den  Terminbeobachtungen  für  die  Temperatur  nach  der  Formel 

7h  -4-2k  -4-91'  7*  «+■  2h  X 9h 

berechnet,  im  übrigen  als  die  arithmetischen  Mittel  der  3 Lesungen  angegeben. 

4 o 

Am  Kusse  jeder  Tabelle  sind  die  Monatsmittel  der  einzelnen  Beobachtungsstunden,  sowie  des 
Gcsammtmonales  gebildet  und  die  Exlrcimverthe,  welche  überdies  in  den  Tabellen  durch  fetten  Druck  her- 
vorgehoben sind,  separat  angeführt;  eine  gesonderte  kleine  Tabelle  enthält  Angaben  über  die  Häufigkeit 
des  Auftretens  der  verschiedenen  Windrichtungen  zu  den  3 Beobachtungsstunden.  Als  -Tage  mit  Sturm* 
wurden  solche  gerechnet,  an  welchen  Windstärken  von  50 km  per  Stunde  und  darüber  nach  der  lOthci- 
ligen Scala  von  Stärke  Ö an  — beobachtet  wurden. 

Eine  umfassende  Besprechung  des  Verhaltens  der  einzelnen  meteorologischen  Elemente  überhaupt 
und  in  den  verschiedenen  Monaten,  sowie  eine  Charakterisirung  der  gefundenen  Wettertypen  kann  erst 
erfolgen,  wenn  die  noch  im  Gange  belindlichen  und  die  für  die  nächste  »Pola*-Expedition  noch  in  Aus- 
sicht genommenen  meteorologischen  Beobachtungen  abgeschlossen  und  bearbeitet  vorliegen  werden. 

Im  Nachstehenden  wird  hei  getrennter  Behandlung  vier  4 Beobachtungsstationen  nur  dasjenige 
besprochen,  was  sich  nicht  bei  der  Durchsicht  der  Monatstabellen  von  selbst  ergibt  und  was  geeignet  ist 
über  den  Genauigkeitsgrad  der  gebotenen  Daten  Aufklärung  zu  verschaffen. 

S.  M.  Schiff  »Pola*.  Die  Beobachtungen  an  Bord  nahmen  unter  meiner  Controls-  einen  ununter- 
brochenen, fast  ungestörten  Verlauf.  Nur  das  Aneroidbarometer  Nr.  50720,  welches  um  7.  Februar  bei 
starken  Rollbewegungen  des  Schiffes  Schaden  gelitten  hatte,  musste  von  diesem  Tage  an  durch  das 
Ancroid  Nr.  89  als  Ablesungsinstrument  ersetzt  werden.  Da  der  gegenseitige  Stand  beider  Aneroide  durch 
wiederholte  Vergleiche  genau  bestimmt  war  und  alle  Angaben  auf  die  vorhandenen  Quecksilber-SchitTs- 
barometer  bezogen  werden  konnten,  blieb  dieser  Unfall  für  die  Luftdruckbeobachtungen  belanglos.  Das 
Minimum-Thermometer  brach  am  4.  December,  das  Maximum-Thermometer  am  10.  März;  als  Ersatz 
diente  für  beide  Instrumente  -das  Kappeller' sehe-  Maximum-  und  Minimum-Thermometer  (mit  Stahlstift- 
Index)  Nr.7134.  dessen Correction  durch  Vergleichsbeobachtungen  tnitO’O  bestimmt  worden  war.  Bei  einer 
Reinigung  dieses  Instrumentes  vom  angesetzten  Salze  und  Kohlenstaube  verschob  sich  am  31.  März  die 
Scala , so  dass  von  diesem  Tage  an  eine  Correction  von  4-  1 *2  an  den  Lesungen  dieses  Instrumentes 
angebracht  werden  musste.  Die  Angaben  der  an  Bord  in  Verwendung  gestandenen  Extremthermometer 
sind  nur  wenig  verlässlich,  da  sich  deren  Indices  in  Folge  von  Rollbewegungen  und  der  fortwährenden 
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Vibrationen  des  Häuschens  durch  Wind,  Propellerschlag  u.  s.  w.  wahrscheinlich  oft  verschoben  haben 
dürften.  Oie  Installirung  der  Thermometerbeschirmung  erwies  sich  sonst  als  zweckentsprechend  und  war, 
wie  durch  die  Controlbeobachtungen  am  Aspirations-Psychrometer  festgestellt  wurde,  der  Schutz,  wel- 
chen die  Beschirmung  den  Thermometern  gegen  direete  Bestrahlung  gewährte,  fast  vollkommen  ausrei- 
chend, nur  bei  windstillem  Wetter  waren  die  Temperaturangaben  im  Häuschen  viel  zu  hoch. 

Die  an  Bord  angestellten  meteorologischen  Beobachtungen  können  aus  dem  Grunde  einigen  Anspruch 
auf  Interesse  erheben,  weil  sich  das  Schiff  auf  den  meisten  Kreuzungen  durch  längere  Zeit  innerhalb 
eines  eng  begrenzten  Gebietes  bewegte;  es  gestatten  die  gewonnenen  Resultate  — Tabellen  1—8  — , 
ergänzt  durch  die  im  Schiffstagebuche  vorhandenen  Aufzeichnungen,  einen  Schluss  zu  ziehen  auf  die 
Wind-  und  Wetterverhältnisse,  welche  dort  in  der  betreffenden  Jahreszeit  wahrscheinlicher  Weise  anzu- 
treffen sind, 

Im  Folgenden  wird  kurz  eine  Schilderung  des  Wetters  gegeben,  welches  S.  M.  Schiff  »Pola*  wäh- 
rend der  Expedition  1895/96  begleitete;  als  Ergänzung  hiezu  mögen  die  graphischen  Darstellungen  auf 
Tafel  1 dienen,  in  welchen  das  Verhalten  des  Luftdruckes,  der  mittleren  Tagestemperatur  und  aller  anderen 
Witterungserscheinungen  übersichtlich  zusammengefasst  erscheinen.  Oie  Windrichtung  und  Stärke  wurde 
jedoch  nur  an  solchen  Tagen  verzeichnet,  an  welchen  stürmische  oder  Winde  aus  den  zwei  südlichen 
Quadranten  auftraten. 

Das  Wetter  während  der  Reise. 

October.  Oie  Fahrt  vom  Jonischen  Meere  nach  Port  Said  ging  bei  heiterem  Wetter  und  günstigen 
— nördlichen  und  westlichen  — Winden  rasch  von  Statten.  Schon  am  10.  Octobcr  1895  — in  der  Nähe  von 
Corfu  — machte  sich  eine  derartige  Zunahme  der  Temperatur  fühlbar,  dass  das  Anlegen  der  Tropenadju- 
stirung  anbefohlen  wurde,  welche  man  von  nun  an  mit  wenigen  Ausnahmen  bis  zur  Rückreise  nicht  mehr 
ablegtc.  Bei  anhaltend  schönem  Wetter  und  massigen  nördlichen  Krisen  wurde  am  17.  und  18.  October 
der  Suezcanal  pnssirt,  hiebei  bot  sich  über  den  erhitzten  Sandflüchen  der  im  Osten  des  ( anales  liegenden 
Wüste  häufig  das  Schauspiel  von  Luftspiegelungen  und  zahlreichen  Sandtromhcn.  Nach  8tägigcm  Auf- 
enthalte bei  warmer  Witterung  mit  theilweise  bewölktem  Himmel  und  flauen,  variablen  — meist  nörd- 
lichen — Winden  vcrliess  das  Schiff  am  26.  October  Suez  und  fand  im  Golfe  massige  — in  den  Morgen- 
stunden frischere  — nordwestliche  Brisen,  die  bei  klarem  Wetter,  zwischen  NW  und  NNE  spielend,  bis 
nach  dem  Passiven  des  Wendekreises  anhielten. 

November.  Am  2.  November  war  die  Zone  erreicht,  in  der  sich  schon  häutig  Winde  aus  dem  2.  und 
3.  Quadranten  geltend  machen.  Als  Ergebniss  des  Wettstreites  zwischen  den  nördlichen  und  den  um 
diese  Jahreszeit  in  der  Südhülfie  des  Rothen  Meeres  dominirenden  südlichen  Luftströmungen  zeigte  sich 
während  des  Aufenthaltes  in  Jidda  häutige  Wolkenbildung  und  Neigung  zu  Gewittern,  Böen  und  Nieder- 
schlägen. welche  erwünschte  Abkühlung  in  die  oft  drückende  Hitze  brachten.  Am  3.  um  91'  a.  m.  setzte, 
nachdem  schon  längere  Zeit  hindurch  bei  llauem  NE  die  gelbe  Färbung  der  Luft  und  die  Bildung  von 
Sandhosen  über  dem  Festiande  das  Herannahen  des  Samum  angekündigt  halten,  steifer  warmer  SSK-Wind 
mit  Regen  ein,  der  um  1 1"  a.  m.  die  Stärke  6 erreichte,  dann  aber  rasch  abflaute  und  windstillem  heiteren 
Wetter  Platz  machte.  Nach  fünf  warmen,  wenig  bewölkten  Tagen  mit  nordöstlichen  Brisen  umzog  sich 
wieder  der  Himmel,  südliche  Winde  brachten  böiges  und  regnerisches  Wetter,  das  bis  zum  14.  anhielt. 
Auf  der  Fahrt  nach  Mersa  Halaib  machte  sich  am  13.  schon  auf  50  Seemeilen  die  Nähe  der  afrikanischen 
Küste  — ausser  durch  die  weithin  sichtbaren  Elba  Mountains  — durch  das  Erscheinen  von  Heuschrecken 
an  Bord  bemerkbar,  einer  Landplage,  welche  bei  der  Schilderung  des  Klimas  jener  Gegenden  nicht  mit 
Schweigen  übergangen  werden  darf. 

In  der  Nacht  vom  14.  auf  den  15.  wurde  bei  heftigem  Böenwetter  ein  echt  tropisches  Wetterleuchten 
beobachtet;  fast  7 Stunden  lang  leuchtete  und  zuckte  es  in  allen  Quadranten  fortwährend  auf.  so  dass 
der  Himmel  die  ganze  Zeit  hindurch  mit  einer  Helle  überzogen  erschien,  deren  rascher  Wechsel  auf  die 
Dauer  dem  Auge  unerträglich  wurde.  Bei  fortwährendem  Abnehmen  des  Barometerstandes  zeigten  sich 
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nach  theilweiser  Ausheiterung  in  den  Vormittagsstunden  gegen  Mittag  wieder  drohende  Wolkenbänke  im 
N.  Ober  dem  Lande  wirbelte  der  heisse  Südwind  den  Sand  in  beträchtliche  Höhe  und  trieb  dichte  Heu- 
schreckenschwärmc  vor  sich  her.  über  der  See  erhoben  sich  mehrere  Wasserhosen,  und  wahrend  nach 
einer  kurzen  Regenböe  aus  SSE  das  Barometer  um  8"  wieder  zu  steigen  begann,  stiegen  die  Wolken  im  N 
immer  höher,  bis  endlich  um  41/,1'  p.  m.  der  Wind  nach  W umsprang,  später  gegen  NW  drehte  und  damit 
Auslieferung  eintrat.  Abends  war  noch  heftiges  Wetterleuchten  im  E.  die  folgenden  Tage  waren  etwas 
kühler,  Vormittags  setzte  regelmässig  leichte  nordwestliche  Brise  ein,  welche  tagsüber  frischend  gegen 
NE  drehte  und  Abends  wieder  einlullte.  Der  20.  brachte  einige  schwache  Regenböen,  der  21.  einen  mehr- 
stündigen Regenguss  und  bei  anhaltend  nördlichen  Winden  — während  das  Schiff  an  der  Südseite  der 
Insel  S.  Johns  vertäut  lag  — dunkle  Wolkenbiinke  im  2.  und  3.  Quadranten  und  die  eigenthümliche,  vom 
Sandgehalt  der  Luft  herrührende  gelbe  Färbung  des  Himmels. 

Diese  drohenden  Anzeichen  hatten  keinerlei  Witterungsumschlag  im  Gefolge,  erst  am  23.,  während 
des  Aufenthaltes  in  Berenice,  drehte  der  Wind  für  einige  Stunden  in  den  2.  Quadranten,  wechselte  aber 
sonst  in  der  Richtung  nur  zwischen  NW  und  NE,  welch'  letzterer  hier  bei  Tag  als  Seewind  häufig  auf- 
trat; bei  fast  immer  heiterem  Himmel  wehte  der  Wind  vom  28.  an  vorwiegend  aus  N oder  dem  1.  Qua- 
dranten. In  angenehmem  Gegensätze  zu  den  Tempernturverhältnissen  an  der  arabischen  Küste  wurden 
hier  die  Morgenstunden  kühl  gefunden,  weil  der  rapide  Anstieg  der  Temperatur  zum  Tagesmaximum  sich 
erst  später  einzustellen  pflegte. 

Dccember.  Die  Überfahrt  und  der  Aufenthalt  in  Rabegh  brachten  wechselnd  bewölkte  heisse  Tage 
mit  flauen  Brisen  aus  dem  1.  und  4.  Quadranten,  während  der  Wolkenzug  ausnahmslos  aus  WSW  bis  SE 
beobachtet  wurde.  Wiederholt  wurden  Polarbanden  und  eine  deutlich  ausgeprägte  Radiation  der  Wolken 
verzeichnet.  Während  der  Fahrt  von  Rabegh  nach  Jidda  umzog  sich  wieder  der  Himmel,  die  nördlichen 
Winde  räumten  am  5.  und  6.  December  südlichen  Luftströmungen  den  Platz.  Nun  folgte  in  Jidda  eine  Reihe 
heisser  Tage  mit  vorwiegend  heiterem  Himmel  und  nördlichen  Brisen.  Das  Auftreten  südlicher  Winde 
wurde  immer  etwas  vorher  durch  zunehmende  Feuchtigkeit,  mistigen  Südhorizont  und  Wolkenbildung 
angekündigt.  Vom  14. — 17.  machte  sich  ein  ziemlich  regelmässiger  Wechsel  zwischen  Land-  (E)  und  See- 
brisen (SW)  bemerkbar.  Die  Weiterreise  war  von  leichten  südlichen  Winden  begleitet;  während  des  Auf- 
enthaltes in  Yenbo  zog  am  22.  und  23.  eine  Depression  über  diesen  Ort,  in  deren  Folge  sich  Gewitterbil- 
dung und  Regengüsse  einstellten,  denen  ein  empfindlicher  Temperatursturz  folgte,  so  dass  am  24.  Mor- 
gens das  Minimum-Thermometer  13?1  anzeigte.  Nach  drei  heiteren,  verhältnissmässig  kühlen  Tagen  mit 
flauen  Land-  und  Seewinden  fand  man  auf  der  Travcrsadc  nach  Sherm  Sheikh  und  dortselbst  wärmeres, 
dunstiges  Wetter,  grösstcnthcils  bedeckten  Himmel  und  mässige  nördliche  Brisen,  deren  Stärke  bei  der 
Annäherung  an  die  egyptische  Küste  wieder  abnahm,  Auch  in  Sherm  Sheikh  wurde  ein  ziemlich  regel- 
mässiger Wechsel  der  Windrichtung  beobachtet:  bei  Tag  NE,  bei  Nacht  W oder  SW;  am  29.  fielen  einige 
Regentropfen,  am  30.  trat  Ausheiterung  ein,  welche  aber  nur  kurz  den  Jahreswechsel  überdauerte. 

Jänner  1896.  Schon  am  3..  während  dasSchiff  in  Mersa  Dhiba  vor  Anker  lag,  stellte  sich  Trübung  ein 
und  sprang  leichter  SE- Wind  auf,  welcher  die  -Pola«  zwang,  noch  Abends  den  schlecht  geschützten  Anker- 
platz zu  verlassen.  Auf  der  Überfahrt  nach  Hassani  fand  man  flaue,  östliche  Brisen,  in  der  Nähe  der  Insel 
jedoch  frischen  NW,  welcher  heiteres  Wetter  brachte,  das  nun  für  längere  Zeit  anhielt.  Morgens  hatte  man 
dunstigen  Horizont,  tagsüber  kühlende,  nördliche  Winde,  welche  nur  am  8.  für  kurze  Zeit  von  SSE  und 
SW  abgelöst  wurden.  Auf  der  Fahrt  nach  Sherm  Wej  wurde  frischer  Gegenwind  (NW  bis  zur  Stärke  ü) 
angetroffen,  in  Sherm  Habban  am  1 1.  und  12.  wieder  flaue  Land-  und  Seebrisen. 

An  den  heiteren  Abenden  war  von  nun  an  häufig  intensives  Zodiakallicht  am  Westhimmel  zu  sehen. 
Bald  nach  dem  Erreichen  von  Koseir  schloss  die  Reihe  schöner  Tage  ab,  es  machte  sich  Neigung  zur 
Nebelbildung  geltend,  häufig  griffen  südliche  Winde  durch,  das  Barometer  fiel  anfangs  langsam,  dann 
rasch;  vom  lü. — 18.  war  der  Himmel  von  einer  dichten  Stratusdecke  überzogen,  die  Winde  blieben  (lau 
und  vorwiegend  südlich,  erst  am  Abend  des  18.  war,  nachdem  den  ganzen  Tag  böige  Westwinde  am  Zer- 
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reissen  der  Wolkendecke  gearbeitet,  der  Himmel  wieder  soweit  rein,  dass  die  astronomischen  Beobach- 
tungen zu  Ende  geführt  und  die  Rückfahrt  nach  Suez  angetreten  werden  konnte. 

Im  Golfe  von  Suez  traf  man  flaue  nördliche  Winde,  während  des  Aufenthaltes  in  Suez  selbst  trübes, 
unbeständiges,  oft  regnerisches  Wetter  mit  variablen,  doch  vorwiegend  nördlichen  Winden.  Der  Tempe- 
raturunterschied gegen  den  warmen  Süden  war  recht  unangenehm  fühlbar:  am  31.  zeigte  das  Minimum- 
Thermometer  7°  I ! 

Februar.  Erst  nach  dem  Verlassen  von  Suez  hatte  man  wieder  einige  schöne  Tage,  massige,  zwi- 
schen NW  und  E spielende  Winde  förderten  die  Fahrt;  am  6.  Februar  trübte  sich  wieder  der  Himmel  und 
am  Morgen  des  7.,  kurz  vor  dem  Erreichen  der  Insel  Nomän  frischte  der  NW  bis  zur  Stärke  7,  in  kurzer 
Zeit  vcrhältnissmässig  hohen  Seegang  erzeugend.  Die  folgenden  Tage  in  Nomän  waren  heiter  und  Dank 
den  immer  herrschenden  Land-  oder  Seebrisen  nicht  sehr  heiss.  Am  10.  zeigte  sich  das  Herannahen  einer 
tieferen  Depression  durch  rasch  zunehmende  Bewölkung  und  Niederschläge  bei  fast  windstillem  Wetter  an. 
Am  1 1.  wehte  steifer  böiger  W,  dem  hei  steigendem  Luftdrucke  wieder  klares  Wetter  mit  massigen,  nörd- 
lichen Winden  folgte.  Erst  am  14.  bei  Ras  Abu  Somer  fand  man  wieder  heftigen  NW,  welcher,  allmälig 
an  Stärke  abnehmend,  zeitweise  gegen  N drehend  his  zum  16.  anhielt.  Am  17.  wehten  schwache  südliche, 
am  18.  Morgens  frische  SW  liehe  Winde,  welche  um  3/,7l'a.m.  plötzlich  auf  WNW  (Stärke)  umsprangen  — 
dort  Massrije,  egyptischer  Wind  genannt  — . Zwischen  W und  NNW  spielend  wehte  der  Wind  tagsüber 
in  steifen  Böen,  Nachts  etwas  Hauend,  während  der  2 Tage,  welche  das  Schiff  unter  Shndwnn  vor  Anker 
zu  brachte.  Bei  der  Rückfahrt  nach  Suez  fand  man  massigen  Gegenwind,  in  Suez  selbst  trübes,  oft  nebli- 
ges Wetter  mit  flauen  variablen  Winden. 

März.  Während  der  nun  folgenden  Kreuzung  im  Golfe  von  Suez  herrschten  fast  unbestritten  — mit- 
unter sehr  frische  — Winde  aus  dem  1.  und  4.  Quadranten.  Dunstige  Luft  und  kühles  Wetter  hielten  an 
der  meist  klare  Himmel  trübte  sich  jedesmal  dann,  wenn  der  Luftdruck  zu  sinken  begann,  an  Nieder- 
schlägen wurden  nur  am  8.  in  Tor  einige  Regentropfen  wahrgenommen.  Während  des  Aufenthaltes  in  Suez 
zeigte  sich  wieder,  wie  in  den  Vormonaten,  jener  unbeständige  Witterungscharaktcr,  welcher  in  der 
unmittelbaren  Nachbarschaft  mehrerer  grundverschiedenen  klimatischen  Bedingungen  unterworfener 
Gebiete  seine  Erklärung  findet.  Am  20.  und  21.  war  dunstiges,  ruhiges  Wetter,  am  22.  trat  mit  dem  Fallen 
des  Barometers  Trübung  ein  und  Helen  einige  Regentropfen,  am  23.  zog  eine  tiefe  Depression  über  Suez. 
Morgens  wehte  leichter  SSE.  Vormittags  stellte  sich  Nebel  ein,  gegen  Mittag  drehte  der  Wind  nach  S und 
erreichte  bald  die  Stärke  7 ; um  41' p.m.  trat  nach  kurzer  Windstille  SW,  um  A'/^p.m.  Nordbrise  auf,  welche 
2 Tage  lang  anhiclt.  Schon  am  26.  gelangten  im  Gefolge  einer  neuen  Depression  wieder  südliche  Winde 
zur  Herrschaft,  welche  manchmal  sehr  steif  und  böig,  meistens  flau  und  spielend,  Regen-  Nebel-  und 
Gewitterbildung  mit  sich  brachten.  Am  29.  Abends  trat  mit  zunehmendem  Luftdrucke  Ausheiterung  ein. 

April.  Bei  der  Abreise  fand  man  am  31.  März  und  am  I.  April  im  Golfe  von  Suez  frischen  NW.  um 
Ausgange  des  Golfes  SE  Brise  und  in  Sherm  Sheikh  Windstille.  Am  2.  wurde  bei  heftigem  Gegenwinde 
die  Einfahrt  in  den  Golf  von  Akabah  passiert,  dessen  meteorologische  Verhältnisse  noch  wenig  bekannt 
und  aus  der  Aera  der  Segelschiffahrt  her  — mit  Recht  — übel  berüchtigt  sind.  Im  Ganzen  verweilte  das  Schilf 
21  Tage  in  diesem  Meeresarme,  es  wird  daher  nicht  uninteressant  sein  hier  eine  übersichtliche  Zusammen- 
stellung der  in  dieser  Zeit  angetroffenen  Windverhältnisse  zu  finden.  Das  Vorwiegen  der  nördlichen  Winde 
ist  ein  ausgesprochenes,  an  den  63  Bcobachtungsterminen  wurden  47 mal  N bis  NE,  fimal  NW,  5inal 
Windstille  und  nur  6mal  — auf  3 Tage  verthcilt  — südliche  Winde  verzeichnet.  Der  Windstärke  nach 
war  die  Vertheilung  folgende:  zu  30  Terminen  wurde  0 und  1,  17mal  2 oder  3.  Wind  von  Stärke  4 und 
darüber  I6mal  gefunden.  Etwas  weniger  günstig  erscheint  dieses  Bild,  wenn  hinzugefügt  wird,  dass  sich 
die  stärkeren,  meist  böig  auftretenden  und  oft  der  Navigation  hinderlichen  Winde  auf  1 1 Tage  vertheilten: 
hievon  fallen  jedoch  3 Tage  — mit  7 Terminen  — auf  die  Zeit,  welche  in  der  Nähe  des  Südendes  zuge- 
bracht wurde,  wo,  durch  die  Einengung  des  Luftcirculationsweges  bedingt,  das  frischere  Wehen  des 
Nordwindes  die  Regel  sein  dürfte. 
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In  Folge  der  häufigen  Luftdruckschwankungen  war  der  Wittcrungscharakter  ein  ziemlich  unbe- 
ständiger; in  der  Kegel  wurde  beobachtet,  dass  hei  fallendem  Barometer  Verminderung  der  Windstärke 
oder  Ablenkung  gegen  NW  und  nur  bei  tiefen  Depressionen  eine  Umkehrung  der  herrschenden  Windrich- 
tung eintrat. 

Die  Temperatur  war  im  Allgemeinen  eine  milde,  doch  innerhalb  ziemlich  weiter  Grenzen  schwan- 
kende; heiss  war  die  Luft  immer  dann,  wenn  sie  kurz  vor  dem  Erreichen  des  Schiffes  über  eine  Sand- 
fläche zu  streichen  gezwungen  war,  relativ  kühl,  wenn  sich  das  Schiff  in  See  befand.  Der  häufige 
Wechsel  des  Schiffsortes  bedingte  einen  fortwährenden  Wechsel  der  localen  Einflüsse,  unter  welchen  die 
Höhe  der  Temperatur  stand;  cs  ist  somit  nicht  gestattet,  aus  den  Bordbeobachtungen  irgend  welche  all- 
gemeine Schlüsse  auf  die  Temperaturverhältnissc  ziehen  zu  wollen;  aus  diesem  Grunde  sei  hier  auch  die 
Wahrnehmung,  dass  man  am  arabischen  Ufer  höhere  Temperaturen  antraf,  als  an  der  Sinaiseite  des  Golfes, 
nur  als  Thatsache  angeführt,  ohne  daraus  eine  Regel  abzuleiten. 

Der  Bewölkungsgrad  war  immer  dem  Verhalten  des  Luftdruckes  angepasst.  Niederschlag  kam  nur 
an  4 Tagen  als  Tropfenregen  zur  Beobachtung. 

Sofort  nach  dem  Verlassen  des  Golfes  wurde  wieder  Zunahme  der  Wärme  constatirt,  welche  in 
Senalir  durch  frische  K-Wtnde  etwas  gemildert, in  ShermShcikh  aber,  wo  man  flaue  variable  Brisen  antraf, 
sich  zur  drückenden  Hitze  steigerte.  Besonders  fühlbar  war  sie  am  Lande  durch  das  Treiben  des  feinen 
heissen  Flugsandes.  Am  27.  gelegentlich  der  Aufnahme  des  Sherm  cl  Moiya  war  ich  genöthigt  die  Vor- 
nahme barometrischer  Höhenmessungen  einzustcllcn,  weil  die  Quecksilbersäule  des  Thermometers  am 
Aneroide  in  Folge  dieses  Sandlreibens  plötzlich  von  34°  bis  zum  Ende  der  bis  4fi°  gclheiltcn  Scala 
gelangte  und  bei  weiterem  Steigen  ein  Zerspringen  des  Thermometers  zu  befürchten  war  An  Bord  zeigte 
das  Maximum-Thermometer  37*2,  die  höchste,  während  der  ganzen  Expeditionsdauer  zur  Beobachtung 
gelangte  Temperatur. 

Am  28.  wurde  sofort  nach  Doublirung  des  Ras  Muh.immed  wieder  frischer  NW  angetroffen,  der  hei 
dunstigem  Wetter  bis  dicht  vor  Suez  anhielt,  wo  man  wieder  variable,  doch  vorwiegend  nördliche  Winde 
und  unbeständiges,  schon  sehr  warmes  Wetter  antraf. 

Mai.  Am  30.  April  und  1.  Mai  lag  eine  tiefe  Depression  über  Suez,  die  an  beiden  Tagen  nach  flauen, 
spielenden  Winden  Nachmittags  frische  NW- Böen  mit  Regen  am  I.,  zudem  auch  Gewitter  und  solche  Sand- 
mengen brachte,  dass  die  Luft  gegen  Abend  davon  braungelb  gefärbt  erschien. 

Nun  folgte  eine  Reihe  schöner,  aber  heisser  Tage  mit  flauen,  nördlichen  Luftströmungen,  bis  am  8. 
wieder  ein  Luftdruck-Minimum  über  Port  Said  zog,  welches  in  gleicher  Weise,  wie  die  eine  Woche  zuvor 
über  Suez  gelegene  Depression  das  Auftreten  eines  heftigen  Chantsins  (bis  Stärke  7)  zur  Folge  hatte,  der 
hier  aber  von  SW  wehte  und  die  Luft  so  erhitzte,  dass  noch  um  9"  p.  ,n.  3 1 ° I C.  abgelesen  wurden. 

Nach  diesem  letzten  heissen  Grosse  aus  der  Wüste  erschien  die  während  der  Rückreise  nur  selten 
mehr  20'  erreichende  Temperatur  schon  als  sehr  kühl,  und  als  nach  dem  am  13.  westlich  von  Kreta  bestan- 
denen, von  10 stünd (gern  Regengüsse  begleiteten  Oststunne  das  Thermometer  bis  auf  12”  sank,  sogar 
empfindlich  kalt  Mit  Ausnahme  dieses  einen  Tages  herrschte  während  der  ganzen  Mittelmeerfahrt  heiteres 
Wetter  mit  massigen  nordwestlichen  bis  nordöstlichen  Winden. 

Am  15.  war  wieder  die  Breite  von  Corfu  erreicht,  bei  der  mit  dem  10.  Octoher  die  Wetterschildcrung 
begonnen  hat. 


Landbeobachtungen. 

Die  Terminbeobachtungen  der  drei  am  Lande  errichteten  Stationen  finden  sich  in  den  Tabellen  9 — 30 
zusammengestellt,  die  aus  den  Angaben  der  Registrirapparate  gewonnenen  stündlichen  Daten  in  den 
Tabellen  32 — 49.  überdies  wurden  in  Tabelle  31  die  aus  den  Terminablesungen  erhaltenen  Monatsmittcl 
und  Extremwerthe  zusammengefasst,  mit  Beifügung  der  Differenzen,  welche  sich  gegen  die  aus  den  regi- 
slrirten  Daten  deducirten  Werthe  ergeben.  Die  Monatsmittcl  von  Luftdruck.  Temperatur  und  Feuchtigkeit 
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sind  durch  Curven  (Tafeln  II — IV)  graphisch  dargestellt  worden  und  veranschaulichen  den  täglichen  Gang 
dieser  Elemente  in  den  einzelnen  Monaten. 

The  Brothers.  Die  von  dieser  Station  gewonnenen  Beobachtungsrcsultate  sind  in  den  Tabellen  0 — I", 
32—39,  48,  49  und  den  Tafeln  II— IV  enthalten  und  bedürfen  nur  betreffs  der  Temperatur-  und  Feuchtig- 
keitsangaben eines  Commcntars.  Trotzdem  die  Ventilation  der  Thermometer-  (und  Thermographen-)Hütte 
in  Folge  der  fast  continuirlich  herrschenden  nördlichen  Winde  eine  sehr  ausgiebige  war,  machte  sich 
ausser  der  schon  in  der  Einleitung  erwähnten  dirccten  Bestrahlung  noch  ein  Übelstund  geltend,  dem  nur 
durch  sehr  hohe  Aufstellung  der  Instrumente  abzuhelfen  gewesen  wäre,  d.  i.  die  Vorwärmung  der  Luft 
durch  den  erhitzten  Boden  und  den  aufgcwirbelten  heissen  Sand.  Bei  Errichtung  der  Station  war  diesem 
Bedenken  kein  Kaum  gegeben  worden,  da  die  Kleinheit  des  Eilandes  vermuthen  liess.  dass  — bei  Wind  - 
die  l.uft  nicht  Zeit  haben  werde,  sich  durch  die  Ausstrahlung  des  Bodens  merklich  zu  erwärmen. 

Beim  Betrachten  der  Curven  des  täglichen  Ganges  der  Temperatur  in  den  Frühlings-  und  Sommer- 
monaten (Tafel  IV)  wird  man  jedoch  sofort  die  Grösse  dieses  Einllusses  gewahr,  besonders  wenn  sich 
in  den  Nachmittagsstunden  die  Einwirkung  der  Bestrahlungen  durch  die  Sonne  und  den  Boden  summirten. 
Inwieweit  dieser  Temperaturcurven-Anstieg  thatsächlicher  Temperaturzunahmc,  und  wieviel  davon  den 
eben  genannten  Einflüssen  zuzuschreiben  ist,  wird  erst  erwiesen  werden  können,  wenn  von  The  Brothers 
in  grösserer  Installirungshöhe  und  in  den  Verhältnissen  angepasster  Beschirmung  angestellte  Comparativ- 
Beobachtungen  vorliegen  werden.  Da  sonach  die  vom  Thermo-  und  Hydrographen  gewonnenen  stünd- 
lichen Aufzeichnungen  wohl  nur  für  die  Nachtstunden  etwa  von  8h  p bis  8*  a.  — der  Wahrheit  annähernd 
entsprechen  dürften,  wurden  dieselben  nicht  in  extenso  publicirt,  sondern  blos  eine  Zusammenstellung  der 
Monutsmittelwerthe  in  Tabelle  49  und  Tafel  IV  gebracht.  Hiebei  sind  schon  die  in  den  Curven  augenfällig 
Rufgetretenen  Bestrahlungseinllüsse  durch  graphische  Interpolation  in  den  einzelnen  Tagescurven  beseitigt 
und  in  den  Curven  (Tat  IV)  sind  die  Originalangaben  des  Thermographen  voll  ausgezogen,  die  inter- 
polirten  Stundenwerthe  durch  punktirtc  Linien  angegeben  worden. 

Die  Curven  des  täglichen  Ganges  der  relativen  Feuchtigkeit  sind  mit  denen  der  Temperatur  zusummen 
gezeichnet  worden,  um  die  Reciprocität  beider  Grössen  deutlich  hervortreten  zu  lassen. 

Bei  der  Berechnung  des  Dunstdruckes  wurde  der  Wunsch  rege,  einen  Kegistrirapparat  zu  besitzen, 
der  Temperatur  und  Feuchtigkeit  auf  derselben  Walze  — womöglich  auf  demselben  l'apierblatte  — ver- 
zeichnet. Da  bei  den  Apparaten  mit  Wochenblättern  eine  Ungenauigkeit  von  dt  10"  — entspricht  O H um i 
Abscissenlänge  — in  der  Zeiteinstellung  kaum  zu  vermeiden  ist,  so  kann  sich  leicht  bei  Anwendung  von 
zwei  getrennten  Apparaten  eine  relative  Verschiebung  der  zusammengehörigen  Curvenblältcr  um  mehr  als 
eine  Viertelstunde  ergeben.  Bei  den  oft  sehr  raschen  .Änderungen  des  Feuchtigkeitsgehaltes  der  l.uft  bis 
zu  25"/#  in  IO  Minuten  — involvirt  nun  eine  solche  Verschiebung  nicht  nur  grobe  Fehler  in  der  Berech- 
nung des  Dunstdruckes,  sondern  sie  lässt  auch  oft  gar  nicht  mehr  deutlich  die  sonst  augenfällige 
Zusammengehörigkeit  solcher  Feuchtigkeitsänderungen  mit  gleichzeitigen  Temperaturschwankungen 
erkennen. 

Um  nicht  der  für  eine  spätere  Zeit  vorbehallenen  Kesumirung  des  ganzen  Beobachtungsnmteriales 
vorzugreifen,  sei  hier  nur  auf  das  Vorherrschen  nördlicher  Winde  hingewiesen,  welche  nur  dann  südlichen 
weichen,  wenn  ein  Depressionsgebiet  über  oder  nabe  der  Insel  vorbeizieht. 

Das  Klima  steht  ganz  unter  dem  Einflüsse  der  benachbarten  Festländer,  nur  in  den  Temperatur- 
extremen  macht  sich  schon  stark  der  mildernde  Einfluss  der  umliegenden  Wassermasse  geltend. 

KoseTr.  Die  in  den  Tabellen  18—23  niedergeleglen  Beobachtungsresultate  dieser  Station  zeigen 
grosse  Lücken  in  den  Angaben  der  Feuchtigkeit,  weil  leider  öfters  längere  Zeit  hindurch  das  Benetzen  der 
Umhüllung  des  feuchten  Thermometers  verabsäumt  worden  ist  Der  geringen  Verlässlichkeit  der  Wind- 
stärkeangaben wurde  schon  in  der  einleitenden  Beschreibung  der  Station  Erwähnung  gethan:  die  Bezeich- 
nung 0 — I wurde  dann  angewendet,  wenn  im  Beobachtungsmanuale  zwar  eine  Windrichtung  angegeben, 
aber  als  Windstärke  •Calm«  notirt  gefunden  wurde. 
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Die  Windrichtung  ist  auch  hier  vorwiegend  nördlich  und  lässt  sich  aus  den  vorliegenden  Angaben 
ziemlich  deutlich  eine  Tendenz  zu  regelmässigem  Wechsel  zwischen  Land-  und  Seebrisen  nachweisen. 

Line  Verwerthung  der  Barographencurven  zur  Zusammenstellung  von  Tabellen  stündlicher  Luftdruck- 
angaben war  aus  dem  Grunde  nicht  möglich,  weil  auf  den  Curvenblättern  keinerlei  Zeitmarken  vorgefunden 
wurden,  welche  zum  Vergleiche  der  Curvenordinaten  mit  den  Terminablesungen  hatten  dienen  können. 
Es  gelang  jedoch,  von  jedem  Monate  ein  Blatt  zur  Vergleichung  mit  der  gleichzeitig  in  The  Brothers  ent- 
standenen Curve  zu  verwenden. 

Als  Ergebniss  dieser  Nebenemanderstellung  winde  die  Curventafcl  III  gezeichnet,  aus  welcher  her- 
vorgeht, dass  sich  in  Koseir  die  tägliche  Luftdruckschwunkung  völlig  synchron  mit  der  auf  The  Brothers 
vollzieht,  nur  erscheinen  die  Extreme  wahrend  des  Winterhalbjahres  — November  bis  April  — etwas 
stärker  ausgeprägt,  der  Luftdruck  im  Mittel  etwas  niedriger  als  über  der  Inselstation. 

Ebenso  ist  während  dieser  Jahreszeit  die  Temperatur  niedriger  als  auf  The  Brothers  — ein  Verhältniss, 
dass  sich  im  April  umzukehren  beginnt  und,  wie  die  noch  erwartenden  Beobachtungsdaten  jedenfalls 
bestätigen  werden,  während  der  wärmeren  Jahreszeit  umgekehrt  bleibt. 

Jidda.  Die  Tabellen  24—  30  geben  die  Resultate  der  Terminablesungen,  an  welchen  die  unter  7''a.m. 
und  2''p.m.  eingetragene,  wirklich  genau  diesen  Terminstunden  entsprechen,  während  die  Abendablesung 
•-ehr  oft  nicht  um  Ö"p.m.,  sondern  schon  zur  Zeit  des  Sonnenunterganges  vorgenommen  wurde. 

Die  Schwierigkeit  der  Navigation  in  der  Einsterniss  von  der  Stadt  zum  Ankerplätze  der  • Kuntidah  • 
und  die  persönliche  Unsicherheit  auf  jedem  ausserhalb  der  Stadtmauern  von  Jidda  zur  Nachtzeit  zu 
machenden  Wege  werden  trotzdem  jeden  Kenner  der  dortigen  Verhältnisse  das  Verdienst  des  Beobachters 
gebührlich  hoch  veranschlagen  lassen. 

Von  der  Bildung  der  Tagesmittel  und  der  Monatsmittel  für  die  Abend-Beobachtungsstunde  musste 
aus  dem  erwähnten  Grunde  abgesehen  werden,  doch  ist  zu  hoffen,  dass  sich  bei  der  Bearbeitung  umfang- 
reicheren Beobachtungsmateriales  Relationen  finden  lassen  werden,  welche  es  ermöglichen,  aus  den  vor- 
handenen Terminlesungen  und  den  Extremwerthcn  der  Temperatur  nachträglich  die  fehlenden  Mittel- 
werthe  zu  bestimmen.  Bezüglich  der  Lücken  in  den  Keuchtigkeitsangabcn  und  der  Windstürkebezeichnung 
0 1 gilt  auch  hier  das  bei  der  Besprechung  von  Koseir  Gesagte. 

Die  Registrirungcn  des  Barographen  finden  sich  in  den  Tabellen  40  — 48  und  den  zugehörigen 
Curvcn  (Taf.  V)  verarbeitet.  Aus  letzteren  ersieht  man  eine  sehr  grosse,  in  manchen  Monaten  schon 
2 mm  überschreitende  tägliche  Schwankung,  welche  die  auf  Brothers  beobachtete  Amplitude  im  Winter- 
durchschnitte um  0 35  mm  übertrifft,  während  der  Monate  Mai  und  Juni  aber  etwas  hinter  dieser  zuriiek- 
bleibt.  Die  Temperatur  ist  im  Allgemeinen  sehr  hoch,  sie  steigt,  wenn  der  Wind  flau  oder  von  der  Land- 
seite her  weht,  besonders  aber  gelegentlich  des  Auftretens  des  Samum,  mit  welchem  Namen  hier  alle 
heissen  sandführenden  Wüstenwinde  zusammengefasst  werden,  welche  häufig  im  Gefolge  tiefer  Depres- 
sionen auftreten. 

Windrichtung  und  Bewölkung  sind,  so  lange  in  der  südlichen  Hälfte  des  Rothen  Meeres  SE-Wind 
vorherrscht,  sehr  variabel,  bleiben  aber  in  den  Sommermonaten  ziemlich  constant  — der  Wind  nördlich, 
der  Himmel  klar  oder  nur  wenig  bedeckt.  Schon  bei  der  Besprechung  der  Bordbeobachtungen  wurde 
hervorgehoben,  dass  sich  auch  hier  der  Wechsel  zwischen  Land-  und  Seebrise  in  der  Regel  wahrnehmen 
lässt. 

Die  Niederschlagsverhältnisse  scheinen  ganz  abnorme  gewesen  zu  sein,  im  Monate  November  18Sö 
allein  gab  cs  15  Regentage  — mehr  als  sonst  in  mehreren  Jahren  zusammen  genommen;  die  hier,  wohl 
eben  so  wie  überall,  dem  Klima  angepasste  Bauart  der  Häuser  hielt  den  häutigen  Niederschlägen  nicht 
Stand,  mehrere  Häuser  stürzten  in  Folge  dessen  ein  viele  Inwohner  unter  sich  begrabend.  Von  Interesse 
werden  ferners  die  Radiationsminimum-  und  Insolationsmaximum-Temperaturen  sein,  welche  bisher  in 
Jidda  noch  nicht  beobachtet  worden  sind. 
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Schlusswort. 

Die  in  der  vorliegenden  Bearbeitung  der  durch  die  Expedition  S.  M.  Schilfes  »Pola«  gewonnenen 
meteorologischen  Daten  hcohnchtcte  Zurückhaltung  in  der  Aufstellung  von  Schlussfolgerungen  erschien 
dem  Verfasser  besonders  dadurch  auferlegt,  dass  nach  den  Aussagen  vertrauenswürdiger,  in  Hafenorten 
des  Kothen  Meeres  ansässiger  Personen  die  Witterungsverhältnisse  der  in  Kode  stehenden  Zeitperiode 
durchaus  nicht  den  normalen  entsprachen,  also  nicht  geeignet  waren,  daraus  allgemein  gütige  Wetter- 
regeln abzuleiten. 

Es  hätten  sich  dabei  mannigfache  Wiedersprüche  mit  den  auf  langjährige  Erfahrungen  basirten 
Angaben  des  von  der  königl.  englischen  Admiralität  herausgegebenen  >Red  Sea  Pilot»  ergeben  lind  auch 
nur  wenig  Übereinstimmung  mit  den  anderweitigen  die  Meteorologie  des  untersuchten  Gebietes  behan- 
delnden Arbeiten  gezeigt. 

Es  liegt  nämlich  von  Jidda  schon  eine  im  »Nederiandsch  Meteorologisch  Jaarboek»  veröffentlichte 
längere,  ziemlich  zusammenhängende  Beobachtungsreihe  vor,  welche  die  im  königl.  niederländischen  Con- 
sulate  im  l.aulc  der  Jahre  18dl — 91  dreimal  täglich  angestellten  meteorologischen  Beobachtungen  um- 
fasst. ') 

Mit  Zuhilfenahme  dieser  Publication,  der  von  Suez.  K"se'fr,  Massaua.  Assab  und  Aden  erhaltenen 
Daten  des  von  königl.  englischen  Kriegsschiffen  und  den  Dampfern  der  Peninsular  Oriental  Steam  Navi- 
gation Company  eingesandten  Bcobachtungsmnteriales  hat  endlich  im  Jahre  1 8t tö  das  königl.  englische 
Meteorological  Office  in  den  »Meteorological  Charts  of  the  Red  Sea»  ein  Werk  herausgegeben,  welches 
sieh  durch  die  besondere  Berücksichtigung  und  anschauliche  Darstellung  der  Wind-  und  Strömungs- 
Verhältnisse  in  erster  l.inie  für  den  Gebrauch  des  Seemannes  nützlich  erweist,  aber  auch  Angaben  über 
die  Monatsmittelwerthc  von  Luftdruck,  Temperatur  und  Feuchtigkeit,  sowie  über  spezifisches  Gewicht  und 
die  Temperatur  des  Seewassers  enthält. 

Die  75.000  Beobachtungen,  welche  in  diesem  Werke  zur  Bearbeitung  gelangt  sind,  beziehen  sich  zum 
grössten  Theile  auf  die  mit  der  Axe  des  Meeres  nahe  zusammcnfallende  Hauptroute  der  zwischen  Suez 
und  Aden  verkehrenden  Dampfer  und  vertheüen  sich  auf  eine  ansehnliche  Reihe  von  Jahren,  sic  repräsen- 
tiren  demnach  wahrscheinlich  wirkliche  Durchschnitts- Mittel werthe  der  behandelten  meteorologischen 
Elemente. 

Eine  Fülle  von  Beobachtungsmaterial  findet  sich  endlich  noch  in  den  seit  vielen  Jahren  bei  allen 
Sanitätsämterm  und  Lcuchthäusern  theils  obligatorisch,  theils  freiwillig  — um  SV  a m.  oder  10*  a. m.  — 
gemachten  meteorologischen  Aufschreibungen,  von  denen  die  Notirungen  des  Luftdruckes  — weil  der 
Zeit  des  Vormittagsmaximums  entsprechend  — gewiss  für  weitere  Bearbeitung  geeignet  wären.  Die  den- 
selben Quellen  entstammenden  Temperaturangaben  dürften  nur  geringen  Werth  besitzen,  weil  die  Thermo, 
meter  nirgends  im  Freien  und  gegen  Strnhlungseinflüsse  geschützt,  sondern  durchwegs  einfach  an  der 
Zimmerwand  aufgehängt  gefunden  worden  sind.  Durch  an  Ort  und  Stelle  vorzunehmenden  Vergleich  der 
in  Verwendung  stehenden  Instrumente  mit  guten  Reiseinstrumenten  und  F.insammeln  der  vorhandenen 
Aufzeichnungen  Messe  sich  noch  ein  schätzbarer  Zuwachs  an  Daten  gewinnen.  Namentlich  könnten  die 
das  Wetter  kurz  charakterisirenden  Notizen  Aufschlüsse  über  den  Witterungscharakter  von  Orten  liefern, 
in  denen  es  wohl  kaum  je  zur  Errichtung  einer  modernen  Anforderungen  genügenden  meteorologischen 
Reobachtungsstntion  kommen  dürfte. 

Die  von  S.  M.  Schiff  »Pola»  in  Scene  gesetzten  meteorologischen  Beobachtungen  werden  — wenn 
das  gesammte  Beobachtungsmaterial  bearbeitet  vorliegen  wird  unserer  Kenntniss  der  klimatischen 
Verhältnisse  am  Rothen  Meere  jedenfalls  eine  erwünschte  Bereicherung  zuführen,  insbesondere  jener  des 
täglichen  Ganges  der  einzelnen  meteorologischen  Elemente,  w elche  jetzt  zum  ersten  Mate  durch  längeren 
Betrieb  registrirender  Apparate  zur  Aufzeichnung  gelangt  sind. 

i |)ie  Sechühe  des  dort  in  Verwendung  gestandenen  ftaruinctcrs  wurde  durch  niedcrh«lte  Messung  mit  16*0  bcNtimmt. 
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7« 

V- 

OU 

07 

62 

39 

74 

5* 

9« 

4*  1 

73 

7« 

Zahl  der  beobachteten  Wind- 


X NNK  1 

NE 

ENK 

E KSK 

SK 

SSK 

1 „ 

u.  m. 

. ; . 

* 

4 ' . 

1 

j8  p.  m 

* ' 

1 

. 

98  p. 

8 

3 

1 

1 

3 

Summe 

1«  3 

4 

2 

4 ■ • 

2 

4 

1 1 

Maximum  des  Luftdruckes 

07 ' 4 ihm 

am  5. 

i 

Minimum  • » 

5*5 

* 29. 

Maximum  der  Temperntur 

29-1*  C. 

* 7- 

, 

Minimum  • > 

90 

• 1. 

Digitized  by  Googl» 


Metco rnlogisch c Heohi ehlu iigt  11 


271 


1896. 


Feiglsock  Nr.  50720. 
. Nr.  89. 


Art  und  Gmd  der  Hewülkung 
geschämt  nach  Zchnthcilcn  der  sichtbaren 
Himmelsllitche. 

Zugrichtung  der  Wolken 

Windrichtung  und  Stärk«  nach 
der 

10-thciligen  Scale 

Nieder* 
schlag 
binnen  ‘i* 
Stunden 

gemessen 

um 

7H  a.  m. 

Dauer  und 
Form 

Anmerkung 

- 1 

2*'  j 

91.  1 Tages- 

mittel 

i> 

eli 

»l* 

St  7 NW 

StCu  8 W * 

St  2 0 

w x w 1 1 

WSW  1 

SW  1 

Trüb. 

\i  IO  WSW, 

NiCu  7 W 

St  6 S 

sw  3 

WSW  2 

NW  1 

— 

* a.  m.  böiger  Wind. 

CiSt  3 NW 

Cu  St  4 NW 

0 2 

NNW  2 j 

s 1 

N 1 

Wechselnd  bewölkt,  p.  m.  heiter. 

st  1 

Ci  St  1 1 

0 1 

N 3 

NE  1 

NNE  2 

— 

Heiler. 

o 

St  3 SW 

0 1 

SNE  1 

NNW  1 

N 1 

— 

Dunstiger  Horuont,  p.  m.  < im  NW 

i i St  b CiStyWNW 

Sl  1 s 

K 1 

NW  1 

NW  2 

*- 

Trüb, p.m.  < im  N,  1 J 1 n m.  frischen 

o 

Sl  2 WSW 

O 1 

NW  4 

NW  1 

ni:  l 

— 

und  Drehen  des  Windes  über  SW’ auf 

o 

CiSt  J W 

O 1 

E 1 

W l 

— 

— 

NW.  7.  « m.  böig  hi«  Starke  7.  10*4 

CiSt  8W 

CiSt  5W 

0 4 

E 1 1 

\V  1 

NE  1 

— 

a.m.abflauend.p  m. heiler  «Heiter. 

CiSt  5 

Ci  sl  to1 

St  IO  8 

E 1 

— 

EXE  1 

a'V» 

U.  Heiter.  lO.Trüb,  21'  u.  1 1 • ytu  u.m. 

St  io  SSW 

l iSI  jW 

0 5 

W \ W 3 

W 0 

W 6 

•tr..6*/j-  S'  .i'T  m.a.  1 l.a.m.  trüb. 

Cu  I WSW 

Sl  2 W 

o 1 

N J 

NNW  3 

W NW  2 

1 1 '•  a.  m #tr  , böiger  WNW  bis  8.  löN  ' 

o 

St  Cu  1 ! 

0 1 0 

EXE  1 

N 1 

NE  2 

— 

p.  m.  flauend  15.  Heiler,  frischer 

Cu  i 

St  i 

0 1 

NW  7 

1 NSW  s 

N 3 

— 

Wind.  Ul. Heiter,  p.m. dunst.  Horiz. 

o 

0 

0 0 

NW  2 

X 4 

NNW  3 

— 

1 1.  Heiter  !•>.  Heiter,  a m,  a.  lö. 

o 

St  1 

0 0 

NW  2 

N 2 

NNW  2 

— 

Heiter,  a.  m.  zl.  17.  Heiter,  p.  m 

1 o 

O 

0 0 

WXW'i 

N 1 

SSE  1 

— 

Drehen  des  Windes  über  E nach  S.  1 

| st  -» 

SlCu  1 NNW 

Sl  3 0 

w 5 

NW  6 

W N W 4 

— 

IS.  Trüb  und  böig.  6'1  öO“*  a. m. 

1 Sit  u j S 

St  1 

StCuaNNW  2 

NW  3 1 

W NW  1 

NNW'  2 

- 

Umspringen  des  Windes  von  SW4 

SK ’u  b NW 

St  t 

O 2 

WNW2 

NW  2 

NNW  2 

auf  WSWö  19.  n.m  trüber  Horis  . 

St  Cu  i 

0 

O O 

VVNWi  1 

| NNW  3 

NW  1 

— 

heiter  u.  windig.  24k,  21. «22.  Heiler. 

St  2 

0 

O 1 

NNW  1 

s < 

NIC  , 

- 

2$.  i m leicht  bedeckt,  dann  heiter 

St  *,  WSW 

St  0 

Ci  St  1 5 

SK  1 

SU  1 

SSE  1 

— 

24.  Heiter  2-».  Dunstig,  p.  m.  *r. 

CiSt4WXW 

0 

0 t 

SSE  1 

— 

NNW  t 

— 

51».  a.  m dunstiger  Hori*.,  Mittags 

Ci  St  r»  NNW 

Ci  2 

b 

— 

1 

NNE  1 

— 

heiter,  p.  m.  trüb,  Q)  27.  a m.  r. 

Ci  st  i 

CiSt  2 NW 

Sl  IO;  4 

— 

NW  1 

SSE  c 

— 

p.m.  heiter,  71' 50*  nach  Calm  Auf- 

St  to  W 

St  10  w 

St  1 7 

S 1 1 

NSW  l 

N 3 I 

— 

springen  von  NW  3.  2H.  a.  m.  trüb. 

St  io  WSW 

St  4 

st  5 

N 1 

N 1 

N 1 

p.m.  heiter  29.  a m.  s.  trüb. 

Ni  io  N 

| CiSt  10  W 

Ci  St  5 S 

N a | 

N 7 j 

NW  i 

1 

1 | 

- 

- 

- 

- 

Z*hl  d«r  Tuge  mil  Niederichlag  a 

• . > » Gewitter  o 

. . » * Nebel  3 

» • * * Sturm  4 
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Tabelle  VI.  Beobachtungsstation:  S.  M.  Schiff  »Pola«. 


Marz 


£ 

5 

- 


2 

j 

4 

5 

0 

8 

9 

10 

1 1 

12 

1 J 

14 


17 

iS 

•9 

20 

21 

22 

*$ 

34 

*5 

26 

37 

38 

29 

y> 

u« 

« 


Schiffvjrt 
(MiiiagtibcMeck  1 

Luftdruck 
<Baromcter»Und, 
reducirt  auf  0“, 
Mccrcsoivrau  und 
45°  Breite) 

Tempe- 
ratur- 
Angaben 
des  Max.- 
und  Min.- 
Tbermo- 
meters 

Temperatur 
de?  trockenen 
Thermometer*  nach 
Celsius 

Dampfdruck 
in  Millimetern 

Relative 
Feuchtigkeit 
in  Proc  entert 

Länge 

Breite 

7h 

2h  Ö*1 

i • 

Mas. 

Min. 

7h 

2«. 

fib 

Tagea- 

mittcl 

7* 

2«i 

9‘‘ 

i-z 

*2 

7fe 

fU 

0U 

£ s 

c*- 
* £ 

58-8 

57's'sS-9 

ü8'g 

21*5 

l 1 ■ « 

•3'3 

21  *3 

16  b 

1692 

lo'oj 

S-4 

8*6 

9 0 

Rn 

45 

61 

95 

öo-  7 

50'b  bi  l 

bo  ‘ S 

ao*  1 

n*o 

13-4,200  15*  1 

15*65 

lb*l»  b ■ 9 

8 6 

8'5 

95 

40 

6’ 

67 

03  7 

62-8WRJ-8 

»3 '5 

20*0 

ui 

117  19*4  150 

i n ä; 

7 * 

77 

7‘7 

7*7 

7« 

44 

bi 

60  ! 

39*37 f 

63’5 

UI  '7  63-  7 

62 ' 5 

21  • 1 

* • 

10  721019  b 

«7*7-2 

8*4 

80 

7 1 7 

8-2 

Sn 

47 

45 

60 

20  O 

33  9 

60H 

5*  5 bo  - 1 kn  * 

25  1 

3*0 

,5  1 

24*  S 20‘  ! 

20  02 

7‘3;i3‘b 

8*3 

9 7 

-'7 

iS 

47 

54 

Ras  Abu  Zeniinu 

019 

61  463*  1 b2*j 

22  0 

121 

M*7  so  .? 

.S-i 

iS- 15 

77 

IOO 

b’S 

8 ’ 2 

bi 

54 

43 

53  - 

28  23 

3.1  *' 

62  8 

60  8 bi  ’o  bi  • 5 

21-8  10-0 

1 S ‘ 4 18  520  b 

iS*;; 

8 0 

9*b 

8*j 

8-7 

61 

bO 

47 

i» 

Tor 

$9*5  59*  r,0i -h  ur  1 

*y  * 

.0*0 

I4'0  4l  5 17'  • 

«7*4* 

v* 

8 b 

7*o 

7*1 

49 

45 

<S 

47 

02-50«  8033,62-2 

33*t 

12  0 

ib-;  21  0 

19*5  «9  «7 

8 1 

S s 

7 0 

7*9 

57 

40 

4t 

48 

63  2 6l  2 62‘  1 02  2 

34  *o 

9 « 

13  4 

240 

20-  1 

19-40 

7 3 

7'8 

10  4 

8 b 

64 

34 

59 

52 

0[  *9  bei  *6  6o‘  7 

b!  1 

'r# 

lu  0 

12-8 

3 3 4 

21  cJ 

1 9 - 80 

7*3 

11*1 

120 

IO*  1 

07 

S3 

65 

bi  | 

\4a,%  lihunb 

59*9  59  7i*w'3  59*9 

23  4 

HO 

17  b 

22  1 

JO  .1  io- 12 

91 

12  2 

■4-J 

113 

bl 

02 

bo 

64 

50-3 

37‘3|5ä'$57  5 

251 

*$  • 

»9  4 

44-1 

in 

120 

b‘4 

io*S 

9*7 

72 

28 

64 

55 

ÜO-  $ 

gq'p’öo’O  (Q'tt 

20  I 

*5*o 

17*3 

20  ! I7  5 1»*  IO 

12*0 

9*4 

*■4 

9*9 

82 

54 

57 

®4 

61  - 1 

bo  t bo  5 

bo  0 

20*1 

12*1 

14*3 

20*0  |0  2 

10-80 

10b 

0 8 

Sa 

9*5 

*5 

5h 

59 

tob 

28  40 

3»  54 

01*3 

bio  63  1 

62*1 

19*0 

»3*o 

«7  ’o 

<8- 

1?  8 17-82 

iij 

9"  7 

l 1*0 

10  7 

79 

00 

7* 

7° 

Xafanma 

Ö3  3 

61 -4  61  -8 

Ö2  ■ 2 

19*« 

12*0 

15  4 

|8  7 17*8 

*7  42 

9 4 

»•» 

9-3 

9 0 

72 

S1 

01 

62 

03-5 

bi  * 1 61  3 

b!  *8 

19  1 

9 1 

12  2 

l9’o 

ib  4 

»b*oo 

8*0 

9 7 

g*o 

8-1» 

75 

in 

58 

bt 

62*0 

60*7  61  5 

6l  4 

IO’  1 

IO*  | 

«5*4 

190  10  8 

1 7 ■ ©0 

9 4 

7 ^ 

7-8 

8-3 

73 

4S 

55 

5* 

•Su 

02 

61  *9  60-3  60*2 

60  >■ 

310 

9*1 

12*2 

30-716*0 

1 6 * 2 2 

7*5 

b ‘ 2 

7'1 

0*9 

7« 

34 

53 

53 

59*7  57*5  59  o 

JS'7 

3 i ' t 

Sl 

11*1 

170 

jo  82 

73 

• 1*4 

7*0 

X*b 

57 

49 

bo 

59  3,57 ' 4 5*>’4 

57  7 

e:*  6 

9'° 

«4*0 

*5*51*9*® 

19*37 

92 

81 

6-7 

So 

7S 

34 

4« 

5» 

>J  4'  1 54  9 

5**7 

23  1 

12*0 

19*2 

44  Kl,  ; 

IS-JS 

119  II  '2  lO  J 

ti  2 

7a 

54 

79 

08 

SS’3|57  5 5»'4 

5*’ 5 

21  6 

U I 

• 4*5 

21  ’JIQ’O 

1005 

<>  i 

b 4 

8-7 

81 

77 

33 

64 

5« 

54  4 ' • 

59  4 

20 -0 

1 t * I 

15  3 «9  7 io*4 

•0*95 

1 ' 

bj 

öS 

7*6 

70 

37 

49 

54  i 

OO  S 59  5 S8-| 

59*o 

— 

9*o 

1 1 8 

19  0 ig  4 

16*00 

8 + 

*•9 

7-S 

s3 

54 

JO 

SS 

55  ’3j53  *9,5°*  7 

53*o 

22*0 

— 

.SS 

21  -9 

70*7 

2052 

11*8 

117 

104 

1 x * 3 

73 

bo 

57 

63  1 

53  4.53' 3 55  9 

55  8 

23*« 

10  0 

<7  f 

20  * Q;  1 S 1 7 

18  72 

06 

1 1 8 

“*3 

10*9 

«>5 

68 

70 

68 

57  7 S-r  I !•:  4 

59  4 

22  ’ I 

*4*o 

15*8  31  9 17  1 

« 7 *>T 

10-5 

95 

*■" 

q-6 

79 

49 

62 

63  i 

bj-ajbi  -8  02*3 

62  *b 

»54 

10*  1 

1 4'S 

25*2 

«7  3 

it-iT 

99 

9 4 

9*9 

9*7 

81 

39 

08 

93  3 

29  21 

33  39 

02  4 

bo*  1 bo*  j 

: 

1 

bo  9 

*3*3 

1 1 0 

.8*2 

23  » 

•9’ 3 

*9 '97 

öS 

u*3 

11*5 

109 

»3 

54 

69 

62 

Zahl  der  beobachteten  Wind- 


Maximum  des Luftdruckes  6j'S  mut 
Minimum  » * 48*1 

Maximum  der  Temperatur  25*  6*  C. 
Minimum  • • S*p 


am  3. 

* 33. 

* 22. 


* S 
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Art  und  Grad  der  Bewölkung 
geschützt  nach  Zehntheilen  der  sichtbaren 
Himmelsflächc. 

Zugrichtung  der  Wolken 

Windrichtung  und  Stärke  nach 
der 

10-thciligcn  Scale 

Nieder- 
schlag 
hinnen  24 
Stunden 

gemessen 

um 

7''  a.  m. 

1 

Anmerkung 

71» 

2h 

9> 

Tnges- 

mittel 

7*' 

2«i 

ft»» 

Dauer  und 
Form 

CiSt  5 NW 

CiStjWNW 

St  IO 

6 

NNW  t 

N 2 

NW  1 

__ 

1.  a.  m.  dunstiger  Huri*.,  heiter. 

Ci  St  |W 

StCu4NSW 

St  1 

2 

NNK  1 

N 1 

NNE  2 

— 

p.  m.  trüb.  2.  «■  m.  a.  heiter  S.  a.m. 

CiSt  3 NW 

0 

0 

1 

NXK  1 

N . 

N 1 

— 

xl,  Mittag»  dunstiger  Horizont,  p.m. 

0 

0 

0 

0 

N t 

NW  1 

SE  1 

— 

heiter  4.  a.  m.A  dunstig.  5.  Heiter 

Ci  St  3 

CiSt  2 

0 

2 

SE  1 

8 1 

NW  1 

— 

0.  a,  ni.  - am  Horizont.  Mittags 

0 

0 

0 

0 

NNW  2 

NW  4 

N 1 

— 

dunstig.  7.  Heiter,  dunstiger  Hon/,  1 

0 

0 

0 

0 

NW  3 

NW  3 

NW  2 

— 

S.  n,  m.  heiter.  12  V*1'  r m-  Frischenl 

0 

Ni  0 

0 

2 

XE  1 

N 5 

X 4 

‘/."•ir. 

desWinde»,  1 H p.m.  *ir.  St.  Heiter. 

0 

0 

0 

0 

NW  2 

N J 

N 1 

— 

10.  Dunstig  und  schwul,  fth  p.m 

0 

St  10 

Ni  3 

4 

NE  1 

— 

NE  1 

— 

Windwechsel  v.  SSW  auf  NE,  Ai  s 

0 

CuSt  2 W 

0 

NE  2 

WN  W 2 

WNW  i 

hcitcrungu.  Abkühlung.  11.  Dunstig 

0 

CuSt  5 SW 

St  »0 

5 

NNK  1 

E . 

— 

— 

12.  a.m.  -schwül.  Mittags  heiter,  pro. 

St  3 

0 

0 

1 

NE  1 

NW  2 

N 3 

— 

trüb.  13.  Heiter,  T1,»'  a.m.  WSW- 

Cu  t NW 

St  1 

0 

1 

N 4 

X 4 

WSW  2 

böc  4 14.,  15.,  10.  Dunstig,  windig. 

0 

0 

0 

0 

NNW  3 

N 3 

N 2 

— 

1 7.,  1 N.,  IM.  u.  m. xl,  dunstig,  windig. 

0 

0 

0 

0 

NNW  0 

N 5 

N 4 

— 

p.m  heiter.  20.  a in  xl,  heiter, ruhig. 

SlCu  2 N 

St  2 N 

0 

1 

N 4 

NNE  3 

NNE  3 

— 

21.  Dunstig.  22.  4'  2— B'  -j*4  p.  m. 

St  Cu  2 

CiSt  t NW 

0 

1 

NNW  1 

NNE  J 

NNW  2 

— 

•tr.  23.  n.  m.  Dunst.  ftN  0.  m. 

StCu  7 W 

CiSl  3 

0 

3 

NNE  3 

N 3 

NNK  2 

— 

Frischen  dcsWindes,  41'  p.m.  Calm.  1 

CiSt  2 

CiSt  2 NE 

u 

NNE  » 

NNE  1 

S 1 

— 

dann  SW,  4,'.,,‘  p.  m.  tn»cher  NW 

0 

C1S1  lW 

0 

1 

— 

— 

NE  1 

— 

(bis  7k],  71'  p.  m R 24.  Heiter. 

0 

CiSt  4 NW 

CiSt  2 WN  W 

3 

NNE  2 

— 

NW  1 

r’j'atr. 

2ö.  Dunstig,  Mittags  leichte  Böen 

St  Cu  1 

0 

Ni  10  NNW 

4 

SSE  1 

S 6 

N 2 

20.  Dunstig.  27.  3h  a.  m.  Frischen 

Cu  1 WKW 

StCuiWNW 

CiSt  4W 

2 

NW  2 

WXWi 

X 1 

— 

des  Windes,  dunstig.  0»'  p.  m,  »tr  . 

StCu  5 W 

StCu  0 W 

Ci  1 NW 

4 

— 

WSW  2 

NNW  1 

— 

büjg  (bis?1*),  p.m.  <.  2S.  trüb, 

StCi4WSW 

Xi  ioW 

St  10 

X 

ENE  1 

S 1 

SSW  1 

— 

1 11/*1'  a.m.-3>  V‘  p.  m. fort  während. 

St  10 

St  10 

St  Cu  10 

10 

SSE  5 

s 3 

SSW  1 

,,'«l,#tr. 

Spielen  de»  Winde»,  zeitweise  •,  | 

St  10 

St  X 

Ni  10 

9 

SW  2 

Variabel 

WNW  l 

im  S «.  2ft.  a.  m.  trüb,  p.  m.  windig  j 

StCu  7 

St  Cu  6 

St  1 W 

5 

— 

SSE  1 

E 1 

u.  heiter  1)0.,  31.  a.m  xl.,  Miltug» 

0 

0 

0 

0 

NE  1 

4S  1 

NNE  1 

— 

dunstig. 

0 

0 

0 

0 

WN  W 1 

NW  1 

WNW  1 

- 

— 

_ 

— 

richtungen  und  Windstillen. 


* 

S 

SSW 

SW 

WSW 

w 

WNW 

NW 

NNW 

Calm 

\ 

I 

5 

a 

l 

I 

— n 

J 

S 

4 

5 

a 

\ 

5 

2 

1 

• 

7 

1a 

7 

1 

Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag  4 
» * * * Gewitter  1 

> » • » Nebel  3 

» » » * Sturm  3 


33 
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Tabelle  VII.  Beobachtungsstation:  S.  M.  Schiff  »Pola«. 


Dampfdruck 
in  Millimetern 


Relative 
Feuchtigkeit 
in  Froetnten 


7b 

* 2*> 

' 9*» 

1 

U-al 

sj 

<>S 

r,r 

3* 

45 

öo 

40 

5* 

"0 

54 

t»4 

02 

W 

54 

34 

1 75 

U2 

20 

4* 

44 

54 

54 

5* 

5^ 

47 

30 

45 

4* 

39 

03 

47 

5? 

4* 

4« 

47 

SS 

4* 

35 

43 

51 

40 

3> 

4» 

5-' 

45 

47 

58  j 

57 

S° 

4( 

49 

7" 

22 

2b 

39 

ou 

21 

28 

38 

5» 

*5 

33 

55 

46 

20 

4° 

5J 

37 

3*  ■ 

45 

40 

3« 

45  . 

37 

03 

59 

4» 

56 
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Art  und  Grad  der  Bewölkung 
geschützt  nach  Zahmheiten  der  sichtbaren 
HimmeUflächc. 

Zugrichtung  der  Wolken 

Windrichtung  und  Sturke  nach 
der 

lO-Lhethgen  Scale 

Nieder- 
schlag 
binnen  24 
Stunden 

gemessen 

um 

71' a.  m 

Anmerkung 
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Tabelle  VIII.  Beobachtungsstation:  S.  M.  Schiff  »Pola«. 


Mai 


*3 

«4 

*5 
io 
•7 
i S 
•9 


23 

24 

25 
20 

27 

28 

30 

3* 


Schilfüort 
i.Mitlag  (.besteck) 


Länge  Breite 


Socs-Canal 


3'  jo 

32  28 

33  «5 

34  *<» 

35  55 

I»  s* 

39  33 


3*0»*' 

-• 

27  «i 
24  59 

22  2 s 
20  29 
»9  22 


Luftdruck 
(Barometerstand, 
reducirt  auf  0*. 
Mccrcsniveau  und 
45*  Breite) 


Tempe- 
ratur- 
Angaben 
Idcs  Max.* 
|und  Nlin.- 
Thcrmu- 
meters 


711  2k  0U 


55  S ;.3  H 50' 1)  55  ‘ 
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Temperatur 
de«  trockenen 
Thermometers  nach 
Celsius 

Dampfdruck 
in  Millimetern 

?‘  1 i»  , 94  • sj 

• ti  Q 

7a  ' «8 

_i__ 

Oh 

lg? 

134*  - 
- |»9* 
J35 ' 1 1 - 

jl«  (Mo 
Jio'io* 
[34  ‘ * 1 1 0 

34  * 1 , * 8 ’ 
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«4  5 
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«778 

1**7 

14*5  * **8 

' 1 

14« 

T7 

10  4 100 

17  o 

«7 '22 

S'3 

12'itl  9*6 

«<>’3 

10  92 

"'S 

t2*7ji  1 ■ 1 

'3'o'*l 
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Relative 
Feuchtigkeit 
in  Procenlen 
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4ö 
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*7 

*4 

44 

55 

34 
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82 

70 

So 
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84 
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81 
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Zahl  der  beobachteten  Wind* 


1 


Maximum  des  Luftdrucke«  63  2 mm 
Minimum  * * 53*8 

Maximum  der  Temperatur  36*0°  G. 
Minimum  » > 12*  t 


am  j.,  ij. 

« r. 

* 4 

• .4 
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Art  und  Grad  der  Bewölkung 
geschützt  nach  Zehntheilen  der  sichtbare» 
Himmelsflächc. 

Zugrichtung  der  Wolken 

Windrichtung  und  Stärke  nach 
der 

KMheiligen  Scale 

Nieder- 
schlug 
binnen  24 
Stunden 

gemessen 

um 
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9“ 
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Anmerkung 


I 


l.Trüb,  neblig,  unbestand.  Wind. 1 
5«  20i"  p m ^NWbric  6,  mit  Sand 
u •,  1J.  2.  a.m.  - am  Horiz.,  dun&t., 
p.  m.  heiter.  8.  Heiter,  2*1  p.  m 
d iinst.  4.  a,  heiter,  2*  p.m.  dunst , 
ü.f  €.  Heiter,  2'1  p.  m.  dunstig.  7. 
Dunstig,  p.m.  trüb.  8.  a m.  dunstig 
variable  Winde,  41'  p.m.  setzt  heiss, 
sandiger  SW  ein,  erreicht  01'  Stärker. 
9h  «tropfen.  !>*  Dunstig.  p.m  trüb 
4'*  p.  m.  und  81'  p.  m •tropfen.  < 
10.,  11.  Heiter.  12.  *-  m.  dunstig, 
p.m.  trüb,  IO*/<  P nt.  Einsetzen  von 
SEmit  • 1S.<,  Regen w.,MiUags  fri 
sehend  er  E,  der5h  Stärke  9 erreicht. 
14.  Heiter,  3'1  u m.  dreht  der  Wind 
nach  NW.  15.  a m.  dunstiger,  dann  ( 
heiter. 


Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag  5 


Gewitter 

Nebel 

Sturm 
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Tabelle  IX.  Meteorologische 

November 

Beobnchtungsstation:  The  Brothers.  Gattung  und  Nummer  des  Barometers: 

Beobachter:  l.cuchthnils- Vorstand:  J.  Johnson.  Seehohe  des  Barometers: 


s 

a 

l.uflüruck 
(Barometerstand, 
rcducirt  nuf  0°, 
Meere.snivcau  und 
45°  Breite) 

J'ertiperutur- 
Angabcn 
des  Max  - 
und  Min.- 
Thcrmo- 
meters 

Temperatur 
des  trockenen 
Thermometers  nach 
Celsius 

Dumpfdruck  in  Millimetern 

Relative  Feuchtigkeit 
in  l*rocenten 

7-  | 

2*  1 

0»' 

i S 

U ~ 
£ e 

Max.  j 

Min. 

71» 

*Tj 

£ ü 

f“  E 

7-  j 

1 

mittel 

?»•  I 

2b 

8'.  T**'Y 

mittel 

i 

S,  ,1 

58- 5 

58  8,58  So 

ÄM  tt 

25-» 

25-8 

27* » 

30-3  2Ö  ■ 217 

19*0 

17*8 

190 

77  1 

07 

77  — 

2 

59  7 

J*'5 

59*7  59*5o 

2*'S 

24*7 

26  • 8 

20  6 

25  2 

*5‘  95 

12-0 

• 4 4 

• 7*9 

— 

46 

S«» 

75  — 

3 

>nb 

Sb  4 

59  4 5°'  »3 

27  8 

240 

200 

20  1 

24  *4  24  9S 

•»  3 

iS-O 

10  4 

— 

78 

72 

72  — 

4 

59*0 

i»o*o 

61-4  60-33 

27S 

22-7 

25*2 

25  9 

25  2 25*37 

180 

lö  4 ( 

«5*7 

— 

70 

00 

öo  — 

5 

03  0 

03  9 

b3'7,bj  ;.i 

28-0 

24  4 

*5*7 

25  0 

25'4  25  52 

11*8; 

lio 

10-9 

— 

49 

45 

70  | — 

u 

«.»•« 

64  ’O 

64  •204-  Oo 

28  0 

24  8 

252 

25  5 

3 t S 35  0; 

12*0' 

IO  O 

10-2 

— 

5« 

44 

70  1 — 

7 

h4  4 

63  • 0 

“4  »»3  43 

28  -o 

24*5 

25  4 

254 

2 5 O 25  2U 

12 ' 2 

»3  4 

13  0 

5« 

40 

5»  - 

8 

02 ' 1 

61  ’ 2 

Ol  J Ol  HO 

25  8 

22  • 8 

24*2 

24  0 

24  u 24  - 50 

146 

14*4 

«4*8 

— 

<>5 

93 

04  — 

9 

üo-g 

60-5I 

öo*8l>o  73 

25-8 

21-2 

24*0 

24*2 

23  0 33  85 

«7  «| 

10*2 

108 

— 

77 

72 

7»  - 

IO 

•>'•5 

60-7 

Öl  2|<l  1 1 13 

25'5 

22‘  1 

222 

23  o 

*3*9  23*40 

17  « 

IJ  2 

10  2 

— 

8? 

80 

73  - 

1 1 

01*4 

009 

01  *3 Oi  20 

2Ö  ■ O 

22'7 

23*7 

24*9 

24  1 

24  20 

19  2 

«7*9 

19  0 

— 

«7 

77 

88  — 

12 

Ol  9 

0|  4 

Uc-  1 

0 1 So 

2Ö*9 

330 

24  O 

24*5 

2 3 si2-»’»3 

•9*3' 

*9  4 

»7*7 

87 

*s 

81  — 

»3 

02  J 

61 -j 

oi-ooi  53 

27  3 

21  8 

23  * 

25  4 

23*2  23  70 

190 

»8  3 

19*0 

— 

94 

79 

«io  — 

«4 

<K>  4 

59*9 

5*  3 50  53 

25*5 

22 ' Ö 

»3  8 

24*8 

24  1 24*20 

iSO 

• 9*3 

«7  3 

— 

»5 

»J 

78  - 

«5 

57*4 

55  0 

57  *4  59  9« 

24  2 

19*4 

21-8 

22  0 

20*7  21 -30 

16*2 

170 

159 

— 

84 

»7 

- 

IO 

5»' 

58-2 

59*5 

58  OO 

25  * 

192 

214 

22-7 

23*2  22-62 

U » 

13*  t 

■3*3 

— 

09 

59 

63  — 

•7 

5 

58  0 

59*« 

Sb  ‘ 77 

26 ' 7 

21-2 

22  7, 

23  6 

21*9  22-53 

»4*5, 

I2‘2 

12*2 

— 

7« 

59 

1.3  —1 

1 iS 

SS'3 

5*-3 

59*o 

5®  ‘ 53 

43-S 

18*1 

«9  9| 

22'8 

21 ' 2 21  27 

«5*« 

14’  1 

»3*2 

— 

88 

08 

7°  - 

«4 

59*2 

590 

59K 

59  33 

24*5 

19-8 

22  ’O 

22  4 

2 1 ‘ Ö 2 I ’ 90 

«3*9 

•3  » 

10-7 

— 

7« 

95 

56  ! - 

20 

00  ■ 0 

59*5 

UO‘2 

59  90 

24« 

20-6 

21-6 

22'  1 

ai-711  ;8 

10  2 

« 1 *3 

105 

— 

53 

5» 

94  — 1 

21 

600 

59  b 

59*7,59  77 

23*8 

21  -O 

22’  1 

31  2 

21  -6(21  -87 

«»*3 

124 

1 1 -o 

— 

58 

62 

57  — 

! 22 

59  0 

5X*3 

58  6 

5»  “3 

240 

20-6 

219 

12-7 
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12-0 
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« i*5 

— 

01 

59 

58 

a3 

590 

58-7 

öo*  1 

59*27 

23*7 
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33*0 

21*4-21*75 

n 7 

12*0 

10*5 

— 

93 

58 

55  | — 

24 

01  • 9 

Oi*5 

02  2 

öl  87 
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00 -S 

oi*3 

1*0*03 

25  O 

190 

21  8 

25  0 

»9*9 

2 1 *05 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

2 1 

02  ; 

01*3 

«2  9 

0223 

24*5 

21  0 

23*4 

23*0 

ai  4 

22  45 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 2 

112  * \ 

110-9 

<10  -4 

9i  53 

24  5 

20-0 

22  1 2 

22  4 

20*4 

21  *35 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

23 

l'O  ■ ■ 

59  0 

58*5 

59  40 

29  5 

>8-5 

22  4 

23  2 

20*7 

21*75 

— 

— 

10*8 

— 

— 

— 

93 

— 

*4 

59  4 

57-o 

5s-l 

5*17 

30  O 

i8-o 

24  O 

24-8 

21*1. 

23  oo 

— 

1 0 * 2 

»5  4 

— 

— 

09 

So 

— 

25 

59  J 

57’3 

58-0 

5»'a: 

29  O 

»7  5 

20  9 

24  8 

23*4 

24*93 

— 

io*o 

— 

— 

— 

73 

— 

— 

20 

5»-. 

57-7 

57*9 

57*9« 

3*  *° 

20  0 

285 

50  7 

22  4 

20  UO 

— 

150 

S 8 

— 

— 

49 

44 

— 

27 

59-» 

511-9 

580 

s*- 1 7 

32*5 

21  -o 

30-3 

29*5 

21*4 

15*05 

— 

12*2 

IJ’9 

— 

— 

39 

74 

— 

28 

5»<- 

50*0 

50*4 

50  -So 

32*5 

22*  5 

20  9 

28*9 

20-2 

27  05 

*3-5 

— 

52 

— 

— 

— . 

29 

5°' 4 

55» 

50-1» 

Q2E 

:U 

22*5 

20-4 

28  7 

25  4 29*47 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

30 

55-' 

5°'  5 

53*9 

SSM.! 

3»*o 

44'5 

27*7 

3°  *0 

47  2 

2H  «2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 1 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

~ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

M. 

5 SS. 

57-s<? 

5»  ja 

5SJ7 

27*11 

19  » 

23  92 

24*93 

22  07 

23*»7 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

Zahl  der  beohachtelen  Wind- 


S 

( 1 

XNE  XE 

EXE 

E 

■*K 

SE 

SSE 

7*1  n.  in. 

27 

' 1 

1 

2»*  p.  m 

24 

| ■ 

3 

1 

9»*  p.  m. 

24 

' 1 ' 

2 

2 

* 

Summe. 

1 

7o 

I 

3 

6 

3 

Maximum  des  Luftdruckes  (>2*9  mm  um  21. 
.Minimum  * » 53*3  * 9. 

Maximum  der  Temperatur  34*5*  C.  • 20. 

Minimum  * > 17*0  • 12. 

Maximum  der  Windstärke  N 75  kui  pr.  Std.  « 21. 
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Bewölkung, 

gescheut  nnch  Zehnthcilcn  der 
sichtbaren  Himmckfläehe 

WinJrictiUmg  und  Stärke  nach 
der 

ll»*thcilrgcn  Scale 

Nieder- 
«chliig 
binnen 
24  Stunden 

geme»cn 
um  7'* 
n,  m. 

Anmerkung 

1 

7*. 

2 li 

Tages- 

mittel 

71,  1 ja 

Hohe  und 
Form 

0 

lo 

5 

5 

X 

4 

X 

0—1 

0 

0 

0 

0 

1 ° 

X 

4 N 

0—1 

X 

0—  1 

0 

2 

5 

S 

5 

X 

0-1  XE 

0—  1 

K 

0—  1 

0 

IO 

2 

0 

4 

NI 

0 li  IS 

0 — 1 

sr 

0 — 1 

0 

3 

5 

2 

3 

N 

0—  1 1 K 

0 - 1 

XE 

0 — 1 

0 

0 

0 

O 

0 

N 

6 J X 

'4 

N 

0 — 1 

0 

1 ° 

0 

O 

0 

X 

0—  1)  K 

0 - 1 

v: 

0 1 

0 

1 

O 

0 

O 

0 

K 

0—  l|  SK 

0—1 

SK 

0—1 

u 

IO 

10 

IO 

j IO 

X 

0 X 

0 

N 

4 

0 

1 IO 

10 

IO 

1 10 

N 

0 I N 

4 

X 

0—  1 

• 

Zeitweise  •- 

1 lo 

10 

IO 

i ,o 

X 

4 X 

5 

X 

4 

• 

• 

IO 

IO 

IO 

> 10 

N 

u X 

0 

X 

O 

0 

Trub. 

IO 

0 

0 

5 

N 

7 X 

4 

X 

4 

0 

I 

3 

0 

0 

1 

N 

u N 

4 

X 

o-  - 1 

0 

3 

IO 

IO 

K 

X 

5 V 

4 

X 

4 

0 

3 

3 

3 

3 

X 

S X 

4 

\ 

4 

<1 

IO 

* 

IO 

9 

X 

4 N 

1 

X 

0 — 1 

0 

j 

4 

2 

3 

X 

1»  N 

5 

V 

4 

0 

3 

IO 

5 

<> 

X 

u X 

ü 

\ 

5 

0 

S 

10 

10 

* 

X 

7 N 

Ü 

N 

5 

• 

U1'  p.  III.  • 

$ 

IO 

lo 

«1 

X 

0 N 

5 

X 

0 

3 

0 

0 

■ 

X 

i»  X 

4 

N 

0—  1 

0 

.( 

0 

0 

X 

4 X 

4 

X 

0—  1 

0 

0 

0 

0 

0 

X 

0—  1 X 

0—  1 

N 

u—  1 

0 

0 

0 

0 

0 

N 

0-1  X 

O — 1 

X 

0 — 1 

0 

0 

S 

IO 

» 

X 

0-1  N 

«?  1 

X 

0 1 

(> 

0 

10 

IO 

7 

X 

0—1  N 

0 1 

X 

0—1 

0 

s 

IO 

IO 

•1 

X 

S X 

4 

N 

0-  1 

0 

0 

10 

s 

0 

X 

0—1  j X 

O—  1 

N 

0 — 1 

0 

40 

1 

5-3 

4 s 

1 -G7 

y<>  | 3 

O 

• 

- 

i 

richtungcn  und  Windstillen. 


s ssw  ! 

SW  WSW 

I 

w 

XV  NW 

1 

NXV 

NNW 

i'alm 

; 

■ 1 ; 
| : : • 

. 3 

* 

; 

! 

| 

] 

• 

* 

* 

• 

, 
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» » « » Gewitter  o 
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» • * • Sturm  1 1 
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Tabelle  XXIV.  Meteorologische 

• November 


Beobachtungsstntion:  Jidda.  Outtung  und  Nummer  des  Barometers; 

Beobachter;  kais.  ottom.  Schillfsl'ilhnrich  Karuk  Kflemli.  Seehöhe  des  Barometers; 


Luftdruck 
( Barometerstand 
reducirt  uuf  0°, 
Meeresniveau  und 
45*  Breite) 

Temperatur 
Angaben 
des  Max.- 
und  Min.* 
Thermo- 
meters 

Temperatur 
des  trockenen 
Thermometers  nach 
CoImus 

Dampfdruck 

in  Millimetern 

Relative  Feuchtigkeit 
in  IYocenten 

Datun 

7I1 

■Jb 

9 • * 

ii 

. H E 

Max. 

Min. 

71* 

•*ii 

1. 

Ml  2 
S - 

r-  S 

7b 

2** 

yh  * 

Tages- 

mittel* 

7h 

2h 

0»*  ♦ 

Tages- 
mittel  * 

t 

a 

3 

4 

— 

— 









5 

6 

8 

- 

- 

- 

9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— - 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

IO 

— 

— 

- 

- 

»7*8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— l 

1 1 1 

<>0*3 

59*3 

01  ‘O 

— 

28-0 

21*3 

»3*5 

H’J 

22*2 

— 

18*0 

*7*<» 

»0  0 

8n 

03 

81 

— ' 

12 

Ol  *0 

00  ■ 5 

Ul  5 

— 

30*5 

212 

22*9 

»9*3 

.•5  0 

— 

lü  3 

IO*  1 

•9*3 

— 

78 

53 

82 

— *] 

u 

(iäl 

00  j 

00  ‘ 0 

— 

32-3 

22 '9 

38*9 

»7  3 

— 

■7  5 

10*  9 

«7  9 

— 

*5 

57 

00 

— ! 

•4 

<>0*  1 

58*0 

58' 2 

— 

Ja’ 7 

2 2 ’ 7 

24  • h 

30  *3 

20  8 

— 

III  0 

13*0 

15  0 

■- 

09 

40 

00 

— 

*5 

58  2 

•».1  • H 

5«  7 

— 

31  2 

»4  * > 

*5  3 

3»*  i 

3»-S 

— 

15  8 

17'S 

in  2 

— 

00 

So 

40 

— , 

10 

5')*  5 

S«  4 

58-5 

— 

*5*5 

11»  0 

20 -9 

24*8 

»3  ** 

— 

17  2 

«5  “ 

>4*4 

— 

94 

oK 

ü5 

— ■ 

1 7 

59-0 

ss-s 

5S-2 

— 

»7*5 

20'9 

2JI 

»5*9 

24-S 

- 

»5-3 

iS  *5 

• 9*4 

— 

73 

75 

8j 

— - ■ 

iS 

58- s 

57*<» 

5*  5 

— 

>7-8 

20 -O 

31  -0 

*7*5 

21  4 

— 

•7*3 

•7*4 

«5*9 

— 

90 

04 

84 

— i 

J8‘  5 

57  4 

SS  ■ 

— 

29-1 

20-4 

22*6 

28  8 

20*4 

— 

151. 

IQ  * O 

19  9 

77 

‘*5 

?S 

— ■■ 

20 

58  J 

57*4 

58‘ . 1 

- 

38*8 

220 

22-9 

28  0 

»7  7 

— 

14  6 

•4*9 

15-0 

70 

54 

57 

— ■ . 

31 

58*9 

57-7 

5»  7 

— 

2.1  8 

20  • 3 

21  *0 

21*2 

»**3 

— 

«4*5 

'55 

150 

— 

:s 

8j 

»5 

— • ' 

58*0 

50  9 

57*o 

— 

38-  I 

20-4 

21  4 

28*  1 

»3*1 

— 

iu*4 

10*0 

10*0 

— 

87 

59 

7«» 

— ; 

*3 

5^*5 

57*4 

57  * 7 

— 

28- 1 

213 

22'3 

»7*4 

20*  1 

— 

Ui*  , 

■5  4 

>4*2 

— 

8l 

57 

57 

j 

34 

59-7 

59  2 

59*7 

— 

»7*9 

I9‘b 

22*2 

»7*5 

2»>*  1 

— 

lü*9 

17*0 

>9*3 

— 

8* 

‘*3 

77 

— ] 

35 

90. i 

59*  • 

59*0 

— 

27*  t 

31  S 

33*0 

20*9 

2b*  1 

— 

14*4 

iu*8 

180 

— 

GO 

04 

74 

— 

20 

59*4 

58*0 

59  s 

— 

28 '2 

23  0 

43  *4 

27*8 

2j*t) 

— 

iii*3 

•7*7 

>4*4 

— 

77 

•►4 

Mt 

- ; 

37 

58-2 

57*o 

57*“ 

»7*5 

2a*3 

» 3*2 

»7  3 

2»>0 

— 

in*  1 

i5-s 

■8*  J 

— 

7“ 

59 

73 

— 

38 

59*1 

57*7 

00  • 2 

— 

28*9 

23-  5 

22-9 

27*0 

23  • Uj 

— 

170 

104 

10*0 

— 

82 

02 

75 

— * • . 

29 

59*9 

58-  9 

59-7 

— 

»7*4 

22*  1 

22*1) 

27  0 

»5  5 

— 

1.5*8 

m*i 

171 

— 

08 

tu 

7« 

— 

3- 

Ooti 

59*5 

59  8 

39*0 

3 2 *2 

»3*7 

»7*5 

20*0 

— 

»3*3 

14  s 

io*5 

— 

Gl 

55 

OG 

— * 

s. 

M. 

' 

5940 

58211 

- 

28-4 

2**5 

22*8 

27-0 

- 

15*9 

if»*4 

- 

- 

77 

61 

- 

- 1 

Zuh!  der  beobachteten  Wind- 


N 

NNK 

NE 

j KNK  E 

K»  E 

SK 

»SK  I 

1 7'»  a.  in. 

I 1 

3 

I 

3 

« 

3 » 

• | 

2h  p.  m. 

1 

• 

t 

3 

1 

98  p.  m 

1 

t ■ 

1 

4 

Summe,  1 

\ 5 

3 1 

5 

1 3 I 6 

1 I 4 

4;£ 

Maximum  des  Luftdruckes 

62*1 

mm 

am  13. 

Minimum  • * 

55*8 

* l> 

Maximum  der  T emperatur 

34*  »< 

* C. 

- *S 

Mi  nimutn  » * 

19*0 

* ia 

der  WindstArke  SK  07  km  pr. 

Std. 

« »5* 

i Die  Regenmenge  dürfte  noch  zu  klein  Angegeben  sein,  da  der  Regenmesser  am  IS.  vom  Sturme  umgeworfen  wurde  und 
• Weil  die  AhvndAblesung  nicht  regelmäßig  xt*r  selben  Stunde,  sondern  je  nach  Zulnss  der  t'mstandc  »wischen  p.  und 
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Meieori  ‘logische  Hcvbach  taugen. 


;*,t  i‘» 


Beobachtungen. 

1 895. 


Slutionsbaromelcr  Kappeller  Nr.  KJ 00.  Höhe  des  Thermomcler.s  über  dem  Erdboden  Ü*9  Meter. 

7*0  Meter.  *•  * Regenmessers  » * •>  0*8  * 


hewölkinix. 

geschätzt  nach  Zchnthcikn  der 
*idubnrcn  Himmclsllachc 

Windrichtung  und  Stärke  nach 
der 

lO-thciligen  Scale 

Nieder 
schlag 
binnen 
24  SlunJen 
gemessen 
um  7b 
a.  rn. 

e 

E 

| 

■ 

e 

0 

j? 

T5 

s 

ß 

3 

£ 

c 

3 

1 

3 

u 

n 

Anmerkung 

1 

1 

\ 

71- 

it 

U"  * 

loses- 

mittet* 

2* 

«1.  * 

Hohe  und 
Form 

! M 1 1 1 II  1 1 

1 i ! II  1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 II 1 

1 t 1 1 1 1 1 1 i l 

1 II  H 1 1 1 1 1 

_ 

1 1 1 1 1 1 1 1 l 1 

0 

; 1 1 1 M 1 1 1 1 

50*  2 

1 

1 

1 

( iSt  0 

Cu  St  0 

Ni  10 

_ 

E 1 

WSW  2 

SSE  3 

03  • 

30*« 

— 

5 • ».»n.C.Cmtpringcu  J.  1 

t u St  3 

C|  Cu  7 

1 » 3 

— 

i:  1 

» 2 

ttüE  j 

30*0 

Windes  und  •. 

Ci  2 

St  CI  3 

Ci  • 

— 

EXE  1 

W X W 3 

NW  1 

40’  2 

S^a.m-C  schönes  Wetter,  j 

Sl  l 

Cu  Ci  S 

Cu  Ci  S 

_ 

EXE  1 

WMV., 

WSW  1 

to*9 

■ _ 

7 '«.m.  *«t*t  frisch.' W ein. . 

Ci  St  S 

Cu  2 

Cu  4 

— 

XE  1 

1*K  7 

SK  7 

39  2 • i 

27*0 

— 

4 p.m  WJ  s«  hr  stark  11. 

Ni  io 

Cu  Ci  0 

Cu  1 ' 1 

— 

E 4 

I>i: 

SF.  } 

40  n 

— 

2*'  p m heftig.  SK  mit  • 1 

Ni  ; 

Cu  Ci  9 

•Cu  2 

— 

K 2 

si:  5 

& 1 

14*0  • 

J4  5 

— 

7h  a m.  K p.  m.  leichter  • 

Cu  4 

Ci  St  4 

Ni  7 

K 2 

NW  j 

E 1 

10  0 • 

34*0 

— 

2 .1  m.  •.  2 ■ r m.  nchöiu  <■ 

St  Ci  t> 

St  Ci  s 

St  1 

— 

NNK  1 

NW  j 

S 1 

50  • 

59-0 

— 

Wetter 

St  2 

st  ci  j 

Stt‘i  0 

— 

N 1 

NW  5 

SW  2 

t*4  • 

57  * 

Ni  10 

8t  7 

Ci  7 

N 3 

N 1 

S 1 

3*3  • 

02*5 

jl‘  a.  in  <,  regnerisch. 

( 1 Tu  g 

Cj  Cu  9 

Ni  7 

— 

NNK  1 

W | 

SW  . 

59*0 

p.m.  ge  Witter  drohend.  1 

Ci  Cu  7 

St  fl  4 

Sl » i 4 

NW  1 

•VSK  s 

SSE  1 

l S ■ c,  • 

Ni  •) 

St  0 

Ci  4 

— 

n 1 : 1 

NW  1 

NNW  1 

0*4  • 

- 

!'•  p m.  heftig. Wind  mit* 

c«  Cu  10 

Ci  Cu  5 

Ci  Cu  S 

_ 

N 0—1 

NNW  1 

NNW  2 

0*2  • 

- 

~ 

St  Cu  S 

SlCi  ; 

St  11 

- 

NE  0-  1 

NW  4 

NW  1 

t‘»'0 

— 

St  li 

St  Cu  0 

St  Ci  9 

- 

KNE  0 -1 

NW  4 

NW  2 

27  *n 

jC  tt.m  setzt  SW  ein. 

Stl'u  0 

Ci  2 

Sl  4 

NE  o-i 

NW  3 

NNW  2 

iS  9 

— 

7*  » ... 

Ci  1 

Cu  St  4 

Cu  Ci  S 

NNK  0-1 

NW  4 

NW  1 

' 9 

— 

8*  • ... 

Cu  St  0 

1 

Ci  3 

Cu  3 

NE  1 

NW  4 

SW  1 

35*5 

— 

Äh  * ... 

‘>3*o 

o-s 

5* 

1 • 2 

richtungcn  und  Windstillen. 


S 

SSW 

sw 

WSW 

W 1 WNW 

NW 

j NNW  fahn  1 

; 

. 1 1 

2 

1 

i 1 1 

11 

6 

I ] 

3 

3 

1 • | « I 3 

■ 1 ■ 

1« 

4 

Zahl  der  Tuge  mit  Niederschlug  n 

* ...  (.ewitter  5 

* ...  Nebel  o 

* ...  Sturm  2 


dabei  wahrscheinlich  etwas  Wuwr  verloren  gegangen  i-st. 

U1'  p.  m.  gemacht  wurde,  sind  keine  TagesnuUel  gebildet  uvuk.i. 
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Tabelle  XXV.  ßuol'avhtungssiation : JiiUlii 


December 


i 

4 

5 

U 


9 

10 

1 1 

12 

'3 

'4 

»5 

Kl 

• 7 
iS 
io 


*4 

-*5 

io 

iS 

2*} 


.?  I 
•4. 

M. 


Luftdruck 
1 Barometerstand, 
rcducirt  auf  0*, 
Meeresniveau  und 
45*  Breite) 

Tcmperuii.i 
Angahc-n 
de**  Max.* 
und  Min.- 
Therroo- 
meurs 

Temperatur 
de* trnekenen 
Thermometers  nach 
Celsius 

Dampfdruck 

r.  Millimetern 

711 

ob 

*>•*  I 

ä« 

ii  •• 

H 6 

Max. 

Min. 

71* 

Sh 

is 

u • • 
£ S 

’ 

Sh 

9" 

Tages- 

mittcl 

4>o*7 

59*5 

59  0 

_ 

30*0 

2 2 j 

22*8 

13*0 

19*3 

12*9 

01  *7 

OO  ’ s 

ui  *4 

30  0 

2,1 

•’t'O 

29*  l 

*7*9 

— 

*7  7 

18  *9 

19*" 

— 

01-3 

i>o  • S 

no*7 

— 

290 

2 ;*  1 

24*9 

lH*9 

27  * 1 

— 

17*3 

20  7 

20*0 

— 

59*0 

SS*  1 

59*  * 

— 

3S4 

2 s 5 

24  0 

28*3 

-5  * - 

— 

190 

19  1 

19*0 

— 

59*o 

v s 

S»-7 

— 

30 ’O 

2i  * 1 

*3' y 

29  * Ii 

14*3 

— 

*8*3 

-u'5 

20  ? 

— 

5'J*  * 

5*  1 

59*71 

— 

5°'  5 

*3  ’ * 

2 r 7 

J**4 

25*0 

— 

18-s 

■7*7 

»9*7 

— 

00*4 

59*0 

t»i  * t 

— 

-S'J 

23  * 1 

ij--' 

25*0 

— 

18*9 

18  * 2 

<9*5 

— 

<»n  ■ j 

541*0 

IIO*  1 

— 

iS  *2 

22*7 

2 r 5 

20*4 

— 

|8*| 

IÄ*2 

17'  1 

— 

59*9 

!*••> 

5 rj 

— 

jij  0 

33  0 

*3  5 

M 

20*2 

— 

• 7-: 

19*11 

«9*3 

— 

501 

5*’9| 

— 

29*0 

-3  ‘ 

23  0 

28*0 

25  U 

— 

*7*9 

•9 ' 3 

»9  7 

— 

5**5 

5"'T 

UO'O 

— 

34  4 

22 ' | 

2.5  * 

23*7 

33*5 

— 

iS  s 

140 

10*2 

— 

li’J  ’> 

oo'  7 

02*3 

— 

2 - * 5 

‘7  0 

‘7*3 

22*2 

'S'  7 

— 

•o*3 

S'7 

IO  0 

— 

61  * 7 

50*0 

uo*4 

- 

2ü*7 

16*2 

17*2 

*5' 7 

«'« 

— 

o*7 

10*3 

9*7 

— 

Ol  *0 

im  ii 

ho*“ 

— 

2S  ■ 4» 

18  0 

«9  9 

28*  1 

20*  1 

— 

9*4 

'9  3 

«7*7 

— 

4*0*7 

59  ’ 4 

5^*5 

— 

iS'll 

3r>*o 

211 

28  1 

27*4 

— 

tu  4 

17*7 

10*9 

— 

00*5 

59*3 

59*8 

— 

5«  '5 

2 1 ' O 

22*u 

29*2 

24*1 

— 

10  * 0 

19’  * 

>7-1 

— 

«S«J  • & 

l<0*0 

110*3 

— 

30  ’ O 

22*3 

2.r  ‘ 

290 

23  t 

— 

1 8 • S 

18*3 

iS*  \ 

— 

02  3 

oo*  7 

lu  • 2 

— 

30- S 

22  1 

22  4 

29*8 

24 'S 

— 

141*9 

19*8 

205 

— 

«H  s 

01  *© 

ui  *7 

— 

; 1 *o 

20*  1 

21*1 

.'S.; 

33  0 

— 

7 ‘ * 

«7*4 

«7*4 

— 

«1 1 * *) 

Ul  • 2 

ui  *5 

— 

3-*S 

?o*  t 

21*4 

27*7 

23  * 3 

— 

14»  U 

1 8*8 

187 

— 

1.0*0 

Ut  **> 

— 

29*5 

2 1 1 

21  S 

-8*9 

*5  7 

— 

15  8 

»9*9 

iS*  4 

- 

4 0"  2 

5**3 

5')* 

— 

29  9 

2 1 ' S 

32  S 

3S9 

*5** 

— 

17*0 

19*0 

I4»*4 

5« '4 

*v;  1 

59*01 

- 

29  7 

21  5 

22*9 

28  * 7 

2J2 

— 

17*0 

19*7 

iS*  7 

— 

59  5 

SS-7 

59* 

— 

25  2 

20*5 

20*9 

25*0 

*1*3 

— 

*3*4 

«5  5 

«3*o 

— 

HO*  2 

59*9 

412  4 

— 

2 5 4 

20*  5 

.*o*7 

“5*1 

21  2 

— 

12  8 

«4‘h 

«3*2 

— 

ui  4 

«.O  * «* 

42  *4 

— 

2U*  2 

20  * < 

211 

24*  - 2 

***4 

— 

•3*5 

iu*5 

'S’.; 

- 

in  *7 

4 10*  7 

— 

jS-o 

20*0 

.*  1 * 3 

27-9 

*3*0 

— 

15* 1 

«7*9 

IO*  1 

1.0*3 

$s  9 

59  ■ s 

- 

3»  0 

21  *3 

22*4 

-7*7 

23  * 

- 

•7» 

IO  8 

10*0 

59’«» 

5“  *5 

SJ**» 

— 

JO  O 

22*3 

2 2 ’ S 

29*7 

20*8 

*4  5 

20*11 

17*8 

57  5 

u>*  S 

5* -2 

— 

:tl 

21*9 

22  4 

29- 1 

3U*  1 

*7*8 

30*8 

«7*7 

5S  '*) 

57  5 

VI  0 

— 

39' * 

21*5 

22-2 

29*0 

*2*3 

'7*2 

-5 

»7*9 

«IO  42  5«>*2I 

i 

'1 

~ 

iS*  7 

21  *4 

279 

■ 

lo-o 

17-7 

1 

Uclative  Feuchtigkeit 
in  Broccnten 


2K 

«’• 

r«gc>- 

mittel 

57 

5** 

«»3 

_ _ 

80 

112 

70 

— 

73 

70 

77 

— 

80 

«»7 

So 

— 

84 

70 

89 

— 

80 

54 

81 

— 

Sn 

“4 

85 

85 

tl4t 

<*7 

— 

82 

Ii4t 

77 

— 

82 

UO 

81 

— 

Sn 

7* 

80 

— 

70 

44 

U2 

— 

40 

43 

50 

57 

4.8 

"I 

— 

88 

o.i 

02 

— 

82 

03 

77 

— 

90 

4*0 

SS 

— 

84 

«»5 

88 

— 

j8 

Ul 

Si 

— 

*5 

117 

88 

— 

81 

07 

«5 

— 

Kl 

"4 

0» 

— 

85 

8u 

— 

74 

HO 

09 

— 

7 » 

03 

; 1 

— 

73 

IH» 

i/O 

— 

80 

04 

77 

— 

85 

39 

7** 

— 

70 

(Hi 

«* 

— 

89 

09 

— 

87 

7* 

78 


"3 


Zahl  der  beobachteten  Wind- 


S 

L _ . 

NNE 

NE 

j ENK 

E 

! i>E 

SE 

SSE  ! 

71'  «.  nt.  | 
21*  p.  m. 
9U  p.  m. 

10 

; ' 

t 2 

I 

4 

j 

u 

1 

1 2 
1 

: 1 

Summe.  | 

2 

7 

4 

7 

; 

* 

s 1 

Muximum  de»  Luftdruckes  02 ■ 5 mni  am  12. 

.Minimum  * » 56'  1 » 23. 

Maximum  der  Temperatur  31*9*  C.  * 30. 

Minimum  * • 10*2  »13. 

Maximum  der  Windstärke  SW  70  km  pr.  Std.  * 30. 

' Weil  die  AbondubJiT>uPg  nicht  regelmü>Mg  zur  selben  Stunde,  Mindern  je  nach  Zul..-»**  der  L'nvdHnJc  zwischen  Ö1*  p.  und 
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1895. 


Nieder- 

üchlug 

Bewölkung, 

Windrichtung  und  Starke  nach 

binnen 

geschätzt  nach  Zehttiheilen  der 

der 

-4  Stunden 

c 

sichtbaren  1 lim*ncl*flüs 

he 

lU-thei hgen  Scale 

gemessen 

c 

Anmerkung  1 

a.  m. 

c 

0 j 

i 

c 

1 

9* 

Tages- 

u* 

Höhe  und 

ja 

_e 

1 mittel 

Form 

■E  1 

X 

St 

1 

St  2 

St 

1 

E o — i 

W WVi  i 

W NW  i 

34  O 

2.  7 a.  m.  setzt  NW  ein.  | 

St 

i 

St  Ci  j 

Cl  Cu 

7 

— 

im:  i 

w wvo-i! 

w N Wo  — 1 

33  8 

(p.  m.  abgeflaut. 

St 

St  2 

st  Ci 

7 

— 

ENK  o-i 

NW  1 

NNW  s 

— 

45  9 

- 

- 

" 1 a m.  sel/.t  N W ein,  1 1 '• 

o 

St  2 

st 

7 

— 

\ , . 

NW  ? 

NNW  i 

37*5 

— 

* * 

o 

Cu  2 

Cu 

5 

— 

KsE  o - i 

SSW  ; 

WSW  2 

— 

37-0 

— 

U)1*.!  m setzt  SSW  ein.  71' 

St 

i 

St  i 

St 

K o—i 

8 3 l 

WSW  2 

— 

10-5 

- 

- 

7,'p.m.WSW.fp.ni.  WSW 

st 

4 

St  1 

o 

— 

N o — i 

W \ W 3 

S 2 

34*0 

— 

tu 

2 

St  l 

o 

— 

S O—  1 

NNW  j 

S r 

47  o 

\ o 

Ci  2 

o 

— 

NIC  i 

SW  J 

NW  o—i 

5**l 

. 

- 

, Cu  t*i 

Ci  2 

o 

— 

SE  o—i 

SW  4 

SW  3 

»4  ‘O 

— 

Cu 

<» 

Cu  o 

Cu 

4 

— 

K i 

X .1 

N 2 

io-o  • 

30*9 

- 

n.  ~ ■'  iw  • 

tu 

1 

o 

o 

— 

S 2 

NNW  o 

NN E l 

— 

;o  o 

— 

o 

Ci  2 

o 

X 5 

NW  i 

NW  2 

— 

27-0 

- 

Ci 

2 

st  ; 

St 

u 

NE  1 

SW  1 

SW  o — l 

— 

20*9 

- 

o 

Cl  2 

Ci 

3 

— 

E 1 

>W  , 

SW  O-I 

— 

20*0 

- 

o 

Ci  t 

Ci 

4 

— 

ENK  o-i 

SW  ! 

ESB  i 

— 

3**5 

iS  O 

1 Cu 

2 

Cu  St  o 

Cu 

li 

— 

NE  o-i 

SSW  4 

K o — i 

55-5 

l8‘  2 

St 

S 

St  5 

o 

N 2 

NW  2 

NE  l 

— 

30 ’O 

•7 

*9 

St 

1 

Ci  i 

Ci 

7 

ENK  2 

sw  5 

N o—  t 

55*0 

14  « 

Cm 

4 

Cu  St  7 

Cu 

— 

E i 

SW  ; 

SW  o - i 

— 

55*o 

10*0 

91'  p.m.  cumuli  .imll-.nz. 

St  Cu 

7 

C4  3 

Ci 

4 

ENK  2 

SSW  ; 

SSW  o - i 

— 

511*0 

ISO 

st  Cll 

8 

StCu  s 

St  Cu 

S 

— 

E 2 

8 4 

$ ii  i 

54*9 

1S0 

71'  u m.  cumult  ain  IWi*. 

St  Cu 

IO 

St  Cu  Ci  io 

St  Xi 

IO 

SSE  o - i 

S 4 

N o—  i 

IO’  > • 

4UO 

10*8 

Trub.  41' p i)  »mit  NW 7 

St  Cu 

9 

St  s 

St 

5 

— 

X J 

NNW  4 

N i 

— 

5***  4 

170 

Müdes  Wetter. 

St 

2 

Still  4 

St 

4 

— 

N i 

NNW  s 

N o — i 

— 

5«'o 

•7-4 

> 

st  Cu 

5 

St  S 

St 

4 

— 

NNK  o-i 

SW  J 

N o—  i 

— 

50  0 

»70 

. 

Cu 

4 

S|  s 

o 

— 

N 1 

SW  j 

X o-i 

— 

SSO 

i* 

•0 

Cu 

2 

o 

o 

— 

N o—  i 

SW  1 

NE  o-i 

♦*»41  0 

1 5 ’ 2 

o 

Cu  St  4 

Cu 

4 

— 

NE,  o—l 

SW  4 

SW  ; 

— 

55  0 

io-o 

1 0 1 a. in. Windstärke  7J 

o 

o 

o 

SSE  o-i 

SW  3 

S W O i 

— 

55  0 

10*0 

o 

tu  7 

Cu 

5 

— 

SW  O-I 

SW  4 

X 2 

IO* 

52  0 

.5  s 

• p.  m.  starker  W mit  • 

21  1 

2 * S 

1 

I o 

43*3 

io*4 

richtungcn  und  Windstillen. 

8 

SSW 

SW 

WSW  w 

wxw 

NW 

NNW 

Cnlm 

3 

3 

i 

12 

J 

5 

4 

* 

1 

0 

2 

i 

3 

, 

4 

•9 

1 ! • 

* 

1 " 

7 

• 

! 

Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag  j 

» > • » Gewitter  o 

* » * * Nebel  o 

• ...  Sturm  3 

p n».  gemacht  wurde,  sind  keine  Thgc*inrUcl  gebildet  worden. 
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Tabelle  XXVI.  Beobachtunfjsstation : Jiddii.  Jänner 


E 

3 

% 

a 

Luftdruck 
(Harometcrsinnd 
reducirt  auf  0°. 
Mccrcsnivcau  und 
45°  Breite) 

Temperatur- 
Angaben 
des  Max  - 
und  Min.- 
Thermo- 
meters 

T emperatur 
des  trockenen 
Thermometers  nach 
t’eKiu» 

liampfdruck 

u Millimetern 

Relative  Feuchtigkeit 
in  Procenten 

71.  2h  , 9h 

L 0 

t e 

Max. 

Min. 

7h 

21' 

9«' 

1 

Ss 

SXl“ 

7“ 

Oll 

9'* 

Tages. 

mittel 

7*' 

oh 

9* 

Tages- 

mittel 

1 

oi*8  no*7  01*5 

JO  I» 

20*7 

24*3 

21*1 

• 1*4 

11*7 

•3*9 

“3 

52 

75 

2 

üo'31  58  0 «*j*o 

— 

25*5 

170 

iS  5 

25*4 

22*4 

8*8 

14*2 

1 4 * 8 

• 

55 

59 

73 

— 

3 

59*5]  58*7!  <0  0 

— 

28  2 

• 8*3 

20  9 

27*0 

22’  2 

— 

•4*9 

•7*3 

iS*  1 

81 

«4» 

n 

— 

4 

59  0!  57  i»!  57  “ 

— 

28*9 

20  S 

21*1 

28*1 

37*8 

— 

17*2 

19*5 

• 9*3 

— 

93 

09 

70 

— 

5 

57**1  5S-8  $9 • 4 

— 

25*5 

20' 8 

25*1 

22*2 

212 

— 

19.8 

12*9 

«3‘ 

— 

82 

“5 

74 

— 

0 

»i0*4  58*7,  59* S 

25*5 

«5*5 

II»*  1 

23  O 

23 ' 1 

— 

9*3 

10*9 

11*2 

— 

08 

53 

53 

— 

7 

S*-*  57  4 59 ‘7 

— 

25*5 

15  « 

20'  1 

24*9 

22*2 

— 

11*2 

• 4*2 

•5  5 

— 

“4 

01 

7» 

— 

8 

59*a|  57 * • 57  *9 

— 

27'0 

JO  0 

21*9 

2«  2 

24'“ 

— 

■5*4 

iS*o 

• 8 4 

— 

79 

72 

80 

— 

9 

59*“'  59*5  02  1 

— 

24*9 

19*0 

21  S 

>4  1 

20*2 

— 

• 2*3 

12*1 

•4*5 

— 

04 

53 

Sj 

— 

IO 

«r.i  “2*4  <1 

— 

22*0 

l s • 7 

19*7 

22*4 

•9*3. 

- 

10  0 

107 

5» 

53 

55 

— 

1 1 

«4*3  «0*8  02 ' S 

— 

24*5 

iS  0 

■»•7 

2J*7 

19*8 

— 

io*  7 

•o*5 

102 

— 

“7 

49 

59 

— 

12 

«1  *$j  «70  * 3I  In  • 5 

— 

24*5 

iS'i 

»9*1 

24*0 

21*2 

— 

9*5 

1 1 'S 

•2*3 

— 

<;8 

54 

OO 

— 

«3 

<jo*0  58*4  ui  *5 

— 

25  *0 

•8*4 

•9*3 

24*  » 

22  1 

— 

9*  • 

>3*7 

1 1 8 

— 

55 

02 

uo 

— 

»4 

«i*3  ixj*o  uo’U 

— 

250 

i8*o 

•9*3 

25-0 

21*3 

8-8 

9*7 

9*3 

— 

53 

4» 

<0 

— 

‘5 

«1  •«»  uo'  1 00 ' 8 

— 

20*4 

1S0 

18*0 

20*  1 

23*2  i 

— 

9*4 

•5*5 

IO‘  7 

— 

78 

02 

5' 

— 

10 

«1  4 Oo’O  58'S 

— 

28*0 

iS  • S 

20*8 

24*1 

24*2 

— 

" 3 

7*5 

9*0 

— 

02 

33 

40 

— 

17 

57*a  551  55*2 

.TM» 

20  S 

25*1 

3*  "5 

19*1 

— 

84 

19*  1 

20*1» 

— 

30 

55 

08 

— 

iS 

54  7 M i 59*4 

— 

310 

23  4 

28*  1 

27*  1 

44 '4| 

— 

20 ‘O 

20  5 

■ 5 j 

— 

7 1 

:S 

09 

— 1 

1« 

01  1 59  til  59*5 

— 

25*5 

1 9 * »i 

•9*  1 

240 

2 3*2 

— 

1 1 * 8 

• 4*1 

14*3 

— 

72 

“3 

öS 

— 

20 

59  7,  59*3  57*“ 

— 

21»  *0 

20*0 

21*1 

20  2 

20*5 

— 

•4*3 

18*0 

19*  l 

— 

77 

72 

74 

— 

21 

59  <•  5«*s  55*7 

— 

*5  5 

21  S 

24  4 

25  0 

24  7| 

— 

•7  * • 

18*  2 

19  ■ 

— 

70 

77 

»3 

— 

33 

57*4  57*9  58  5 

— 

20*2 

18  5 

•9*7 

18  ii 

19*2 

— 

10*4 

•3*o 

•3*5 

— 

90 

82 

82 

— 

*3 

ül  *7  bl  O 03 4 l 

— 

21*9, 

14“ 

17*1 

30*8 

»7*31 

9*3 

8*3 

7*0 

— 

04 

40 

52 

— 

24 

64*  ll  03  3 02’  9 

— 

2 t *0 

1 t 9 

140 

20  2 

>8*  j 

— 

8*2 

40 

0*  1 

— 

“7 

20 

40 

— 

*5 

03*3  01  ‘8  03*1 

— 

44*8 

1»  0 

14*2 

23  3 

•9*3 

8*5 

9*1 

12*0 

— 

7 1 

43 

72 

— 

20 

02  5!  <»0-5'  01*3 

— 

24*0 

10*0 

•7*7 

22  7 

='*.; 

— 

io*j 

UM 

12*2 

— 

08 

“5 

<>S 

— 

*7 

50  *8]  58*9  58*8 

— 

*7*5 

•7*5 

i ■ » ' 0 

23  2 

24  2 

— 

1 2 -o 

1 1 1 

M O 

— 

74 

53 

40 

— 

28 

5.1-4!  58-5  5S-5 

— 

2S ' 4 

19*0 

24  2 

20*9 

27*9 

— 

9*o 

20  4 

14  s 

— 

40 

77 

54 

— 

29 

57*9|  57*9  58*9 

— 

28*4 

22  O 

24  7 

27*4 

25*2 

— 

15*0 

2*  3 

•9*9 

— 

“5 

7* 

*3 

— 

3° 

50*4!  oo*3  <10  4 

— 

28*0 

21*5 

22  • 2 

23*2 

4.1*8 

— 

181 

•4*3 

• 4*9 

— 

91 

uS 

öS 

— 

3« 

00*7!  «W3I  Oi*3 

*7  ’ 5 

20*0 

*3  * 2 

23*2 

44*0 

— 

'5*9 

•3*o 

•3*4 

70 

u. 

01 

— 

M. 

(»0-29!  59*ao  — 

20  0 

1 

18*7 

20*5 

24*« 

~ 

.4  4 

•3  7 

— 

08 

«0 

Zahl  der  beobachteten  Wind- 


- 

\ 

NNK 

NE 

KNK  E 

KSK  SK 

SSE 

71'  a.  m. 

7 

3 

10 

2 4 

* 

2 

21'  p.  m. 

8 

* 1 

• 

91'  p.  m.  | 

1» 

1 

• 

. | 1 

* * 1 

1 

, Summe.! 

»4 

4 

1 1 

2 I 0 

1 

2 

Maximum  des  Luftdruck«*  <*5*3  mm  am  10. 
Minimum  » * 54  2 »18. 

Maximum  der  Temperatur  32*9*  C.  • 17. 

Minimum  * * ij*o  * 25. 

Maximum  der  Windstärke  S 103  km  pr.  Std.  • 17. 

• Weil  die  Ahcndablcsung  nicht  regelmässig  zur  selben  Stunde,  sondern  jo  nach  Zulnss  der  Umstände  zwischen  6h  p.  und 
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Bewölkung, 

geschätzt  nach  Zehntheilen  der 
sichtbaren  Himmel ‘•fläche 
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Anmerkung:  Der  Barograph  wurde  nach  Kin*tcllung  der  Tcrminbeobachtungcn  am  7.  Juni  noch  einen  Monat  lang  in  Betrieb  erhallen  und  täglich  mit  einer  Zettmarke  vergehen. 

Die  Zahlen  der  obigen  Tabelle  geben  demnach  — vom  7.  Juni  an  — nur  die  OrJinatcnwcrthc  der  Barographcncurven,  nicht  den  thafeäch liehen  Luftdruck,  ver- 
anschaulichen aber  hinreichend  genau  dessen  täglichen  Gang  im  Monate  Juni  <&.  Taf.  II). 
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Tritiperaturgrade 


BERICHTE  DER  COMMISSION  FÜR  OCEANOGRAPH1SCKE  FORSCHUNGEN. 


EXPEDITION  S.  M.  SCHIFF  „POLA“  IN  DAS  ROTHE  MEER 

NÖRDLICHE  HÄLFTE. 

(OCTOBER  1895  - MAI  1896.) 

V. 

GEODÄTISCHE  ARBEITEN, 

AUSGEKOHKT  VON  DEN  SCHIFFS  -OKFICI  ER  EN, 

BEARBEITET  VOX 

CÄSAR  ARBESSER  v.  RASTBURG, 

K.  UXt>  K.  LINIEN  SCHI KFS  I.IEUTE-NA.XT. 


ItflGt  «Xoifot,  2 Faf«fa  " n.‘  2 iv.v  f ( w n. ) 


iVOGGELKGT  IX  HER  SITZUNG  AM  7.  OCTOBER  IW>7.| 


Dem  Arheitsprogramme  S.  M.  Schiffes  »Pola«  erst  an  letzter  Stelle  angegliedert,  war  die  Vornahme 
geodätischer  Arbeiten  nur  in  solchem  Maassc  in  Aussicht  genommen  worden,  dass  dadurch  nirgends  die 
Dauer  des  Aufenthaltes  über  die  filr  die  anderweitigen  Beobachtungen  nöthige  Zeit  ausgedehnt  werden 
durfte. 

Diese  Zeitbeschränkung,  sowie  hauptsächlich  die  Ungewissheit  über  die  Dauer  der  für  die  Aufnahms- 
arbeiten zur  Verfügung  stehenden  Zeit  erschwerten  wesentlich  die  fallweise  Bestimmung  des  Arbeitsvor- 
ganges und  machten  es  in  den  meisten  Fällen,  in  denen  es  zur  Vervollständigung  der  Hafenpläne  wiin- 
schenswerth  erschienen  wäre,  unmöglich,  die  Uferberge  in  das  Aufnahmsterrain  einzubeziehen.  Aus 
demselben  Grunde  konnte  auch  nie  der  mitgeführte  grosse  Messtisch  zur  Verwendung  gelangen;  es  wur- 
den alle  Aufnahmen  mit  dem  Detailirbrete  ausgeführt,  und  wo  es  möglich  war,  zur  Ergänzung  dieser  Arbeit 
noch  das  photogrammetrische  Verfahren  in  Anwendung  gebracht. 

Die  Ausrüstung  des  Schiffes  mit  Aufnahmsbehelfen  bestand  in : 

1 grossen  Messtische  mit  Stativ, 

1 Perspectivdiopter, 

1 Messkette, 

1 Detailirbrete  (370  x 315 mm)  sammt  Stativ, 

1 Diopterlincale, 

1 Dosenlibelle, 
l Boussolc, 

1 Messbande  zu  20  »>  (Hanf  mit  eingedochtenen  Stahldrähtcn), 

i 
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1 Stampfer'scher  Distanzmesser, 

1 Nivellirlatte, 

Signalstangen  — als  solche  dienten  Absleckstäbe,  Bootsmasten,  Spieren,  Klaggenstöcke  etc.  mit  ange- 
bundenen Signalflaggen  und 

1 Messtisch-Photogrammeter  (Plattenformat  12x  Construction  Major  A.  Krh.  v.  llübl. 

Bis  auf  den  letztangeführten  Apparat,  welcher  vom  k.  u.  k.  militär-geographischen  Institute  der  Expe- 
dition leihweise  zur  Verfügung  gestellt  war,  wurde  die  ganze  Ausrüstung  vom  k,  u.  k.  hydrographischen 
Amte  beigestellt. 

Von  einer  Beschreibung  der  Apparute  kann  hier  abgesehen  werden,  weil  dieselben  durchwegs  der 
einfachsten  der  jetzt  noch  gebräuchlichen  Formen  angehörten,  und  der  Mcsstisch-Photogrammeter  im 
letzten  Bande  (XVI.)  der  ■ Miltheilungen  des  k.  u.  k.  militär- geographischen  Institutes  1890-  besprochen 
und  in  der  »Photographischen  Correspondenz  1892«  ausführlich  beschrieben  ist.  Hier  sei  nur  erwähnt, 
dass  das  Objecliv  des  Apparates  eine  unverrückbare  Bildw  eite  von  1 55  m nt  besass,  und  dass  die  Stand- 
punktbcstimmung,  sowie  die  Oricntirung  der  Bilder  durch  die  am  Messtischblatte  auf  der  Camera  gezogenen 
Rayons  für  den  bei  unseren  Aufnahmen  angestrebten  Genauigkeitsgrad  vollkommen  ausreichten.  Am  Lande 
wurde  der  Apparat  in  seiner  normalen  Dreifuss-Stativaufstellung  verwendet. 

Da  es  voraussichtlich  war,  dass  an  vielen  Küstenorten  die  Anwendung  des  Messtisch-Photogram- 
meters am  Lande  der  flachen  Terrainconfiguration  wegen  nicht  vortheilhaft  und  das  Aufsuchen  hoch  gele- 
gener Aufstellungspunktc  der  Unzuverlässigkeit  der  Bevölkerung  wegen  nicht  thunlich  sein  werde,  wurde 
darauf  Bedacht  genommen,  auch  vom  Schiffe  aus  photographische  Aufnahmen  ausführen  zu  können.  Um 
nicht  durch  die  Takelage,  Boote  etc.  in  der  freien  Rundsicht  behindert  zu  sein,  wurde  als  Installirungsort 
für  den  Apparat  der  höchste  zugängliche  Punkt  in  der  Takelage  ausersehen,  der  über  die  Bramflechlung 
emporragende  Thcil  der  Vorbramstengc  — bei  mittlerer  Tauchung  30  3 »«  über  dem  Wasserspiegel.  Obwohl 
die  correspondirende  Stelle  am  Grossmaste  eine  um  15m  grössere  Apparathöhe  ergeben  hätte,  wurde 
der  Fockmast  fürgewählt,  weil  von  hier  aus  nur  auf  dem  in  der  Richtung  gegen  Achter  aufgenommenen 
Bilde  Theile  der  Bemastung  mitpholographirt  werden  mussten,  während  vom  Grossmaste  aus,  sowohl 
gegen  Achter  als  gegen  vorne  photographirend,  ein  Masttop  störend  auf  den  Bildern  erschienen  wäre.  Als 
Standpunkt  für  den  Photographen  diente  die  so  weit  als  möglich  gehisste  Bramraa,  als  Gehilfe  ein  Unter- 
officier,  dem  nebst  verschiedenen  Handreichungen  auch  die  Aufgabe  zutiel,  als  Gegengewicht  auf  der 
anderen  Bordseite  das  Aufkippen  der  Raa  zu  verhindern,  was  die  an  sich  schon  etwas  unbequeme  Arbeit 
zu  lebensgefährlich  gemacht  hatte.  Der  Apparat  wurde  an  den  Flaggenleinen  — um  Beschädigungen  hint- 
anzuhalten in  seine  Transportkiste  verpackt  — bis  in  die  Installimngshöhe  gehisst  und  erst  dort  mit  einer 
cardanischen  Suspensionsvorrichtung  verbunden,  welche  eigens  für  diesen  Zweck  nach  Angabe  des  Ver- 
fassers im  k.  u.  k.  Seearsenale  hergestellt  worden  ist.  Aus  den  Textbildern  auf  S.  10  ist  die  Anordnung 
der  Suspensionsringe,  sowie  deren  Verbindung  mit  der  photogrnmmctrischen  Camera  ersichtlich. 

Der  äusserste  Tragring,  welcher  mittelst  eines  breiten  Charnierbandes  durch  Schrauben  mit  Flügel- 
muttern solid  und  doch  leicht  abnehmbar  an  der  Stenge  befestigt  werden  konnte,  hatte  an  seiner  oberen 
Fläche  acht  gleichweit  — also  um  je  45*  — von  einander  abstehende  Lager  für  die  Zapfen  des  ersten 
Suspensionsringes.  Dieser  hatte  an  seiner  Innenseite  im  rechten  Winkel  gegen  die  Zapfen  angeordnet 
zwei  Lager  für  die  Zapfen  des  inneren  Ringes,  der  die  Camera  zu  tragen  bestimmt  war. 

Die  Camera  wurde  durch  Schrauben  an  die  Messingwinkcl  befestigt,  welche  drehbar  mit  den  unteren 
Enden  der  drei  im  inneren  Suspensionsringe  gelagerten  Stellschrauben  verbunden  waren. 

Die  erforderliche  Stabilität  des  Systems  wurde  dadurch  erreicht,  dass  sich  das  ganze  Apparatgewicht 
unterhalb  der  Lagerebene  befand  und  noch  durch  ein  in  den  Boden  der  Camera  eingeschraubtes  Blei- 
gewicht erhöht,  welches  gleichzeitig  eine  kleine  Unsymmetrie  in  der  Gewichtsvertheilung  auszubalancircn 
hatte.  Bei  expositionsbereitem  Apparate  genügte  meist  schon  eine  geringe  Drehung  der  früher  erwähnten 
Stellschrauben,  um  das  Einspielen  beider  Cameralibellen  — Horizontalitäl  der  optischen  Axe  und  der  Ver- 
bindungslinie der  Horizontmarken  des  Plattenrahmens  — zu  erreichen. 
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Da  das  für  den  Gebrauch  des  Phologrammeters  am  Dreifuss-Stative  bestimmte  ziemlich  schwere 
Diopterfernrohr  bei  der  Mastinstallirung  eine  einseitige,  bei  jeder  Visurrichtung  verschiedene  Belastung 
der  Camera  bedingt  hatte,  war  ein  in  Bezug  auf  den  Drehpunkt  nahezu  symmetrisch  geformtes  leichteres 
Fadendiopter  eigens  für  diesen  Zweck  in  der  mechanischen  Werkstatte  des  k.  u.  k.  militär-geographischen 
Institutes  hergestellt  worden. 

Die  zur  Aufnahme  eines  Panoramas  nöthige  successive  Horizontaldrehung  der  Camera  um  je  45’  liess 
sich  sehr  einfach  dadurch  bewerkstelligen,  dass  man  nach  jeder  Aufnahme  beide  Suspensionsringe  sammt 
dem  Apparate  aus  den  Lagern  des  Tragringes  hob  und  in  die  nächst  benachbarten  Lager  derselben  einlegte. 
Sobald  hiebei  das  Objectiv  gegen  den  Mast  gerichtet  gewesen  wäre,  wurden  die  Schrauben  des  Charnier- 
bandes  etwas  gelüftet  und  der  ganze  Apparat  an  der  Stange  soweit  verdreht,  dass  das  Gesichtsfeld  in  der 
Aufnahmsrichtung  durch  nichts  mehr  beeinträchtigt  war.  Weil  das  Schilf,  somit  auch  die  mit  ihm  fest 
verbundene  Camera  in  steter  Hin-  und  Herdrehung  begriffen  waren,  musste  das  genaue  Zusummenfallen 
der  optischen  Axe  mit  der  gewünschten  Aufnahmsrichtung  den  Schwaibewegungcn  und  Gierschlägen  des 
Schiffes  überlassen  bleiben.  Die  Gummibirne  des  Verschlusses  in  der  Hand,  wartete  der  Photograph  den 
Moment  ab,  in  dem  die  durch  das  Diopterlineal  gegebene  — auch  mildrehende  - V'isurlinie  gegen  den 
zur  Orientirung  der  Bilder  dienenden  Terrainpunkt  gerichtet  war;  natürlich  war  dann  immer  nur  die  Anwen- 
dung kurzer  Expositionszeiten  gestattet.  Obwohl  dem  Apparate  kein  eigentlicher  Momentverschluss, 
sondern  nur  ein  einfacher,  pneumatisch  wirkender  Klappenverschluss  beigegeben  war,  machte  sich  nur  in 
wenigen  Füllen  eine  störende  Unschärfe  der  Bilder  durch  zu  lange  Expositionsdauer  bemerkbar,  selbst 
während  rascher  Schwaiung  gemachte  Aufnahmen  zeigten  noch  vollkommen  scharfe  Conturen. 

Die  ganze  Manipulation,  vom  Hissen  des  Apparates  bis  zur  Vollendung  der  Aufnahme  eines  ganzen 
Panoramas,  nahm  in  der  Regel  nicht  mehr  als  eine  halbe  Stunde  in  Anspruch. 

Zu  den  Aufnahmen  am  Lande  wurden  bei  Anwendung  einer  dunklen  Gelbscheibc  orthochromatische 
Plutten  (S ch I eussn er)  verwendet,  vom  Schiffe  aus  wurde  nur  auf  gewöhnliche  Platten  photographirt. 

Die  Platten  blieben  bis  zu  ihrem  Gebrauche  zu  je  2 Dutzend  in  Zinkbüchsen  verlöthet  im  Fleisch- 
Kühlraume  deponirt,  wurden  aber  nach  der  Belichtung  bis  zur  Entwicklung  einfach  übereinander  gelegt  in 
ihren  Cartonschachteln  in  der  Dunkelkammer  stehen  gelassen,  deren  Temperatur  sich  wiederholt  durch 
längere  Zeit  auf  namhafter  Höhe  — über  30“ C.  — gehalten  hat.  Da  der  schädlichen  Einwirkung  dieser 
Hitze  auf  die  Gelatine  beim  Entwickeln  nur  durch  Anwendung  von  Alkohol  und  Eis  entgegengewirkt  wer- 
den konnte,  und  letzteres  nicht  immer  in  genügender  Menge  zur  Hand  war,  w urden,  um  nicht  den  Vertust 
wichtiger  Aufnahmen  zu  riskiren,  alle  vom  März  1800  an  aufgenommenen  Bilder  unentwickelt  mitgeführt 
und  erst  im  photographischen  Atelier  des  k.  u.  k.  marine-technischen  Comites  in  Pola  hervorgerufen. 

Gegen  Erw  arten  zeigten  sich  selbst  die,  als  dem  Verderben  sehr  ausgesetzt  geschilderten,  orthochro- 
matischen Platten  vollkommen  verlässlich,  ebenso  bewahrte  sich  das  mitgenommene  Aristo-Copirpapier 
ausgezeichnet,  während  mit  den  versuchsweise  in  Gebrauch  genommenen  CcIloYdin-  und  Plalinpapieren 
schon  nach  dem  zweiten  Reisemonate  keine  guten  Resultate  mehr  zu  erzielen  waren. 

Die  Copien  wurden  nur  zum  kleinen  Theil  an  Bord,  die  Mehrzahl  im  k.  u.  k.  militär-geographischen 
Institute  hergestellt,  wo  die  Verwerthung  der  photogrammelrischen  Aufnahmen  zur  Construction  oder 
Ergänzung  der  Hafenpläne,  sowie  deren  definitive  Fertigstellung  dem  k.  u k.  Linienschiffs-Lieutenante 
Alexander  Hansa  übertragen  war. 

Weil  vom  Gewöhnlichen  etwas  abweichend,  wird  hier  der  Arbeitsvorgang  geschildert,  welcher  es 
ermöglichte,  in  oft  recht  kurz  bemessener  Zeit  eine  complete  Hafenaufnahme  zu  schaffen,  die  zwar  nicht 
auf  die  Genauigkeit  eines  Planes,  wohl  aber  darauf  Anspruch  erheben  kann,  dem  Schiffer  beim  Aufsuchen 
des  Ankerplatzes  dann  ein  nützlicher  Behelf  zu  sein,  wenn  der  in  diesen  Gewässern  wohl  nie  ganz 
entbehrliche  Lootsc  über  die  Tiefenverhältnisse  des  betreffenden  Hafens  nicht  genügenden  Aufschluss 
zu  geben  im  Stande  ist. 

Die  vor  Beginn  jeder  Aufnahmsarbeit  unerlässliche  Recognoscirung  des  Terrains  wurde  schon 
während  des  Einlaufens  von  der  Commandobrücke  oder  aus  der  Takelage  vorgenommen  und  gleich  der 
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dem  Mappeure  zugctheilten  Mannschaft  gezeigt,  welche  Punkte  sie  durch  Aufstellung  von  Flaggensignalen 
oder  die  Errichtung  von  Steinpyramiden  als  Triangulirungspunkte  zu  bezeichnen  habe. 

Mit  dem  ersten  Boote,  das  von  Bord  stiess,  giengen  die  hiefür  bestimmten  2 — 3 Mann  an's  Land  und 
machten  sich  sofort  an  die  Errichtung  der  Signale,  welche  je  nach  der  Färbung  des  Hintergrundes  durch 
lichte  oder  dunkle  Flaggen  sichtbar  gemacht  wurden. 

Diese  Zeit  benützte  der  Mappeur,  um  die  Basis  zu  wählen,  auszustecken  und  mit  dem  Messbande  zu 
messen.  Fast  ausnahmslos  genügten  zwei  Messungen,  um  den  wahrscheinlichen  Fehler  in  der  Basislänge 
unterhalb  der  gewünschten  Grenze  von  I -3700  der  gemessenen  Strecke,  d.  i.  unter  0-5  r»  auf  1 Seemeile 
zu  erhalten.  Infolge  der  bald  erlangten  Übung  wurde  es  erreicht,  dass  die  wahrscheinlichen  Fehler  der 
5 letzten  Basismessungen  nur  bis  '/,  dieses  Toleranzmaasses  betrugen,  trotzdem  mit  Hilfsmitteln  primi- 
tivster Art  und  öfters  unter  schwierigen  Verhältnissen  gearbeitet  wurde;  so  z.  B.  führte  in  Nawibi  die  Basis- 
linie durch  Gebüsch,  in  Dahab  durch  1-5»«  tiefes  Wasser,  mehrmals  endlich  erschwerte  frischer  Seiten- 
wind die  Vornahme  der  Messung. 

Nach  Beendigung  dieser  Arbeit  wurden  von  den  Basispunkten  aus  alle  sichtbaren  Signale  anrayonnirt 
und  sofort  mit  der  Detaillirarbeit  begonnen,  so  dass,  bei  successiver  Begehung  aller  mit  Signalen  bezeich- 
neten  Netzpunkte,  mit  der  Aufstellung  des  Detaillirbretes  auf  dem  letzten  Signalpunktc  auch  die  Skizzirung 
des  ganzen  dazwischen  liegenden  Terrains  absolvirt  war.  Es  erübrigte  dann  nur  noch  die  Aufnahme  jener 
Partien,  deren  Details  nicht  schon  während  der  graphischen  Triangulirung  durch  gute  Schnitte  festgelegt 
werden  konnten. 

Die  photogrammetrischen  Aufnahmen  wurden  sammt  den  zugehörigen  Winkelmessungen  auf  den 
hiefür  gewählten  Standpunkten  unmittelbar  nach  der  Mcsstischarbeit  erledigt,  so  dass  ihre  Ausführung 
keinen  erheblichen  Mehraufwand  an  Zeit  erforderte.  Die  Raschheit  des  Arbeitsfortschrittes  war  immer 
hauptsächlich  davon  abhängig,  ob  — eine  zweckmässige  Vertheilung  der  Signalpunkte  vorausgesetzt  — 
in  der  Reihenfolge  der  Messtischaufstellungen  eine  glückliche  Wahl  getroffen  wurde;  Glück  war  insofern 
dabei  im  Spiele,  als  man,  ohne  vorher  selbst  dort  gewesen  zu  sein,  nicht  immer  mit  Bestimmtheit  wissen 
konnte,  ob  vom  nächsten  Standpunkte  aus  das  Anrayonnircn  der  zunächst  zu  bestimmenden  Signale  oder 
Terrainpunkte  möglich  sein  werde. 

Grundsätzlich  wurde  die  Punktbestimmung  durch  Kückwärtseinschneiden  vermieden  und  nur  nach 
der  Methode  des  Vorwärts-,  eventuell  des  Seitwürtscinschneidens  gearbeitet. 

Die  Oricntirung  des  Messtisches  geschah  immer  nach  anderen  Signalpunktcn  und  nicht  nach  der 
Boussole,  weil  beim  Arbeiten  mit  dieser  die  Waffen  hätten  abgelegt  werden  müssen.  Bei  jeder  Aufnahme 
wurde  die  Situation  des  für  die  astronomischen  Ortsbestimmungen  dienenden  lnstrumentpfeilers  durch 
mehrfache  Schnitte  genau  bestimmt.  I.inienschiffslieutenant  Koss  ermittelte  von  dort  aus  die  wahren 
Azimuthe  einiger  Triangulirungszeichen,  wodurch  die  zur  Orientirung  der  fertigen  Pläne  erforderliche 
Meridianrichtung  festgelegt  war. 

Die  tlöheneoten  wurden  grösstentheils  durch  barometrische  Höhenmessung  gewonnen,  ein  Theil 
wurde  trigonometrisch  durch  Messung  von  Höhenwinkeln  bestimmt,  einige  endlich  aus  den  Ordinaten- 
abmessungen auf  den  Photographien  berechnet.  Oft  war  es  möglich  die  Höhe  eines  Punktes  nach  2 oder 
allen  3 genannten  Methoden  zu  bestimmen,  in  allen  Fällen  ergab  diese  mehrfache  Berechnung  sehr  befrie- 
digende Übereinstimmung  der  Resultate. 

Bei  der  Wahl  der  Signalstandpunkte  wurde  schon  von  vornherein  darauf  Bedacht  genommen,  dass 
dieselben  der  Form  des  Hafens  entsprechend  derart  vertheilt  waren,  dass  ihre  Verbindungslinien,  als 
Directionslinien  für  das  lothendc  Boot  verwendet,  derart  situirte  Lothpunkte  ergaben,  um  schon  aus 
wenigen  Sonden  ein  Bild  des  Meeresbodenprofiles  zu  gewinnen.  Wo  diese  Signale  nicht  dazu  ausrcichlcn, 
wurden  noch  Deckpeilungslinien  ausgesteckt  oder  am  Strande  noch  so  viele  Zeichen  errichtet,  als  für  die 
erste  Ausleihung  erforderlich  schienen.  Die  Vornahme  der  Lothungen  oblag  dem  Steuermeister,  welcher 
mit  einer  Skizze  des  Hafens  versehen  wurde,  in  der  die  auszulothenden  Linien  eingezeichnet  waren.  Der 
Unteroflicier  hatte  den  Auftrag,  längs  dieser  Linien  steuernd,  in  möglichst  gleichen  Abständen  zu  sondiren, 
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auf  der  Skizze  die  I.othpunkte  mit  Nummern  zu  bezeichnen  und  die  jeder  Nummer  zugehörige  Tiefe  im 
Lothbuchc  zu  notiren  — bei  jeder  zehnten  Lothung  mit  Angabe  der  Zeit-  Ausserdem  musste  zur 
Controle  und  genaueren  Orientirung  auch  immer  angemerkt  werden,  wenn  das  Passiren  der  Deckpeilung 
von  Signalen  oder  anderen  markanten  Terrainobjecten  Anhaltspunkte  für  das  Aufträgen  der  I.othpunkte 
liefern  konnte.  In  Sherm  llabbhn,  Mcrsn  Dahab  und  Akabah,  wo  diese  Methode  zu  ungenau  oder  gar  nicht 
anwendbar  schien,  wurden  mit  Unterstützung  durch  Linienschiffsfähnrich  Rössler  die  I.othpunkte  durch 
gleichzeitiges  Anrayoniren  der  Lothleine  von  zwei  Landpunkten  aus  fcstgelegt;  in  Nawibi  endlich  erfolgte 
die  Punktbcstimmung  vom  Boote  aus  durch  Winkelmessung  mit  dem  Sextanten. 

Ergab  die  erste  Auslothung  noch  grössere  Lücken,  oder  führte  sie  zur  Kenntniss  gefährlicher  Untiefen, 
dann  wurde  durch  das  Auslothcn  neu  ausgesteckter  Linien  für  die  Gewinnung  ausreichender  Sonden  gesorgt. 

Da  der  Unterschied  zwischen  Ebbe  und  Kiut  im  Durchschnitte  O'üim  beträgt,  wurden  alle  Lothungen 
geringerer  Tiefen  als  10 1»  auf  Niedrigwasser  reducirt.  Wo  es  die  localen  Verhältnisse  gestatteten,  wurde 
eine  als  Flutpegel  adaptirtc  — in  Ccntimetcr  gethcilte  — Rayonnirstange  nahe  dem  Ufer  im  Wasser  auf- 
gestellt und  von  der  als  Schutzwache  der  Bcobachtungszeltc  commandirten  Mannschaft  stündlich  — zur 
Zeit  des  Hoch-  und  Niedrigwassers  alle  10  Minuten  die  Höhe  des  Wasserstandes  abgclescn  und  nebst 
Zeitangabe  notirL 

Die  Ergebnisse  dieser  Beobachtungen  finden  sich  in  den  Tafeln  1 und  II  graphisch  dargestellt,  mit 
deren  Hilfe  cs  leicht  war  die  Reduction  der  Lothungen  durchzulühren. 

Um  aus  diesen  Flutbeobachtungen  auch  auf  die  Hafenzeiten  schliesscn  zu  können,  wurde  in  Ermang- 
lung jedweder  Daten  über  den  Betrag  der  halbmonatlichen  Ungleichheit  in  jenem  Gebiete,  Herr  Johnson, 
der  l.cuchthausvorstand  von  The  Brothers,  ersucht,  öfters  die  Zeit  des  Eintrittes  von  Hoch-  und  Niedrig- 
wasser zu  beobachten. 

Aus  den  leider  nur  spärlichen,  von  Herrn  Johnson  gelieferten  Angaben  wurden  wahrscheinliche 
Wcrthc  für  die  halbmonatlichen  Ungleichheiten  abgeleitet  und  mit  diesen  die  Hafenzeiten  berechnet,  welche 
auf  den  Plänen  angegeben  worden  sind. 

Trotz  der  geringen  täglichen  Schwankung  des  Wassemivcaus  lagen  in  einigen  Häfen  breite,  zur  Flut- 
zeit  von  Wasser  bedeckte  Uferstreifen  zur  Zeit  der  F.bhe  trocken.  Da  deren  Aufnahme,  sowie  die  der  Riff- 
grenzen  weder  mit  dem  Messtische  noch  durch  Lothungen  oder  sonstige  Messungen  von  einem  Boote  aus 
hätte  in  der  verfügbaren  Zeit  durchgeführt  werden  können,  wurde,  wenn  thunlich,  immer  die  Zeit  des  nie- 
drigsten Wasserstandes  für  die  photogrammetrischen  Aufnahmen  vom  Schilfe  aus  gewählt.  In  dieser  spe- 
ciellcn  Anwendung  zeigt  sich  das  photogrammctrischc  Verfahren  allen  anderen  Methoden  weit  überlegen, 
wenn  nur  das  Vermessungsschiff  eine  hohe  Takelage  besitzt,  oder  am  Ufer  selbst  hochgelegene  Stand- 
punkte zu  finden  sind. 

Die  Karten  X — XIV  geben  auf  die  Hälfte  verkleinerte  Copien  der  gemachten  Originalaufnahmen  und 
sollen  — bei  Hinwcglassung  jeder  Tcrrainzcichnung  — die  Anordnung  der  Basis  und  der  Standpunkte  für 
die  graphische  Triangulirung  veranschaulichen.  Auch  die  für  die  photogrammetrischen  Aufnahmen 
gewählten  Standpunkte  sind  durch  besondere  Zeichen  hervorgehoben,  und  ist  nebstbei  angedeutet,  wel- 
cher Theil  des  Panoramas  von  jeder  Aufstellung  aus  Photographin  worden  ist. 

Im  Folgenden  werden  die  einzelnen  Planskizzen  kurz  in  der  Reihenfolge,  in  der  sie  aufgenommen 
wurden,  besprochen,  und  die  bei  deren  Aufnahme  obwaltenden  Umstände  erörtert 

Mersa  Halaib.  (Aufnahmsmassstab  1 : 4000,  Karten  I und  XI.) 

Die  Aufnahme  dieses  Hafenortes  wurde  deswegen  vorgenommen,  weil  auf  der  englischen  Adinirali- 
tätskartc,  welche  einen  Plan  der  zwischen  Sandy-Island  und  dem  Südcnde  des  Barriere-Riffes  gelegenen 
Küste  enthält,  weder  die  vorhandenen  Gebäude,  noch  der  nette  Molo  und  die  Tiefenverhältnisse  in  dessen 
Nähe  zum  Ausdruck  gebracht  worden  sind. 

Die  Detnillirarbeit  wurde  vom  I.inienschiffslicutenant  Gustav  Kosarek,  die  Messung  der  4 IS  m langen 
Basis  vom  LinienschilTslicutcnnnt  Karl  Koss  — mit  dem  Stampfer'-chen  Distanzmesser  — ausgeführt. 
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Der  Verfasser  bewirkte  durch  Triangulirung  mit  dem  Theodoliten  den  Anschluss  des  Detailplanes  an 
die  englische  Aufnahme,  bei  welcher  sich  die  astronomische  Ortsbestimmung  auf  Sandy-Island  bezieht 

Das  Ergebniss  dieser  Messung,  welches  in  das  Kapitel  »Astronomische  Ortsbestimmungen»  aufge- 
nommen  wurde,  ermöglicht  es,  die  englische  Karte  durch  die  bei  der  Neuaufnahme  gewonnenen  Details 
/.u  ergänzen. 

Sherm  Sheikh.  (1  : 5000,  Karten  II  und  X.) 

Die  für  eine  Aufnahme  sehr  günstige  Form  des  Hafenbeckens  liess  schon  mit  wenigen  Signalpunkten 
das  Auslangen  linden.  Die  Basis  wurde  auf  einem  I'lateau  nahe  dein  Südostende  der  Bucht  ausgesteckt, 
deren  Länge  durch  viermalige  Messung  mit  22-1 '27  m bestimmt. 

Da  nur  zwei  Tage  für  die  Aufnahme  zur  Verfügung  standen,  mussten  die  Terraindetails  für  die  Plan- 
zeichnung  durch  Anfertigung  eines  Bildpanoramas  vom  Schiffe  aus  gewonnen  werden.  Aus  demselben 
Grunde  war  es  auch  nicht  möglich,  die  als  Anlaufmarke  dienliche,  etwa  I Seemeile  vom  Ufer  entfernte 
Bergkette  in  die  Aufnahme  einzubeziehen.  Als  Ergänzung  wurde  deshalb  dem  Plan  eine  von  See  aus  skiz- 
zirte  Küstenansicht  beigegeben.  Die  Tiefem  erhültnisse  wurden  durch  50  Lothungen  bestimmt. 

Mersa  Dhiba.  (I  ::VXX),  Karten  III  und  X.) 

Die  2.37 ■ 29  m lange  Basis  war  am  (lachen  .Sandufer  der  Bucht  ausgesteckt  worden;  die  einfache  und 
übersichtliche  Terrainconllguration  gestattete  hier  einen  so  raschen  Arbeitsfortschritt,  dass  während  des 
34  ständigen  Aufenthaltes  die  Aufnahme  über  einen  Kilometer  weit  landeinwärts  ausgedehnt  und  an 
97  Stellen  gelothct  werden  konnte.  Photographirt  wurden  nur  die  zur  Festlegung  der  Riffgrcnzcn  nöthigen 
Uferpartien  im  N und  S der  Bucht,  da  eine  Ergänzung  der  Terrainzeichnung  nach  photographischen  An- 
sichten nicht  mehr  nothwendig  erschien. 

Sherm  Habbän.  (1 :7500,  Karten  IV  und  XII.) 

Der  grösseren  Ausdehnung  des  Hafenbeckens  wegen  wurde  hier  die  am  flachen  Nordstrande  ausge- 
steckte Basis  etwas  länger  gewählt,  ihre  Messung  ergab  400-41  i«.  Das  Vorhandensein  zahlreicher 
erhöhter  Terrainpunkte  und  die  geschlossene  Form  der  Bucht  machten  die  Tcrrainnufnuhme  sehr  leicht, 
schwierig  war  dagegen  die  Auslothung  des  Hafens  wegen  der  vielen  in  der  Einfahrt,  sowie  in  der  Bucht 
selbst  gelegenen  Riffe.  Zuerst  wurde  durch  100  Lothungen  längs  mehreren  geraden  Linien  eine  Anzahl 
Bodenprofllc  zwischen  den  beiderseitigen  Ufern  ermittelt  und  dann  noch  ein  Boot  beordert,  lothcnd  längs 
der  Riffgrenzcn  zu  steuern,  so  dass  durch  das  Anrayoniren  des  Bootes  von  zwei  Landpunkten  aus  die 
Contouren  der  Einfahrtsriffe  genau  feslgestellt  werden  konnten. 

Da  schon  bei  der  Fahrt  von  Sherm  Wcj  hicher  constatirt  worden  war,  dass  die  Insel  Marduna  auf 
der  englischen  Karte  unrichtig  eingezeichnet  sei,  wurde  ein  Signal  so  weit  im  Norden  errichtet,  dass  sich 
für  die  Bestimmung  der  Lage  von  Marduna  eine  lange  Standlinie  ergab.  Durch  die  photogram- 

metrische Aufnahme  vom  Schiffe  aus  erhielt  man  die  Begrenzung  der  nur  zur  Ebbezeit  trocken  liegenden 
Uferstrecken. 

Sherm  en  Nomän  (1  : 5000,  Karten  V und  XI.) 

Ursprünglich  nur  für  den  Entwurf  eines  Planes  der  Ankerbucht  — Sherm  cn  Nomän  — angelegt 
konnte  die  Aufnahme  dank  der  durch  trübes  Wetter  verursachten  Verlängerung  des  Aufenthaltes  auf  die. 
ganze  Insel  ausgedehnt  werden.  Die  Basis  war  schon  mit  Rücksicht  auf  diese  Eventualität  entsprechend 
situirt  worden,  ihre  Länge  betrug  449-09  in.  Da  ein  zweites  Detailirbrct  nicht  zur  Verfügung  stand, 
wurde  der  Hafenplan  im  Massstabe  I : 5000  und  die  Aufnahme  der  ganzen  Insel  in  1 : 18300  auf  dasselbe 
Blatt  gezeichnet,  hiebei  war  der  westliche  Basisendpunkt  beiden  Planskizzen  gemeinsam. 

Um  das  Dreiecknetz  auf  Karte  XI  nicht  ganz  unentwirrbar  zu  machen,  wurden  die  Dreieckseiten  der 
Insclaufnahme  gestrichelt,  jene  des  Specialplanes  voll  ausgezogen.  Die  photogrammetrisehc  Aufnahme 
erfolgte  von  drei  Landslandpunkten  aus  und  hatte  die  Gewinnung  von  Details  für  die  Terrainzeichnung  in 
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der  Bucht  zum  Zwecke.  Vom  Schiffe  aus  konnte  nicht  photogrnphirt  werden,  da  des  stürmischen  Wetters 
wegen  die  Brnmstcngen  gestrichen  waren,  und  sich  eine  solide  Jnstallirung  des  Photogrammeters  anders- 
wo in  der  Takelage  mit  Bordmitteln  nicht  hersteilen  liess.  Gerade  hier  wäre  es  von  Nutzen  gewesen,  vom 
Maste  aus  zu  photographiren,  weil  von  einem  die  steilen  Uferfelsen  üherhühenden  Standpunkte  aus  auf- 
genommene  Bilder  nicht  nur  weitere  Anhaltspunkte  für  die  Zeichnung  des  Shcrm  en  Nonian  und  seiner 
Einfahrtsriffc,  sondern  auch  für  die  ganze  Insel  Nomän  und  die  Uferlinie  des  arabischen  Festlandes  gelie- 
fert hätten. 

Oie  57  l.othungen  wurden  grösstcnthcils  in  radial  vom  Ankerplätze  ausgehenden  Linien  nusgeführt, 
von  den  70  aus  der  südlichen  Bucht  erhaltenen  Sonden  wurden  nur  jene  für  die  Karte  verwendet,  deren 
Lage  sich  mit  einiger  Sicherheit  bestimmen  liess;  es  handelte  sich  bei  der  letzteren  Auslothung  nur  darum, 
andeuten  zu  können,  dass  das  Anlaufen  der  Bucht,  der  weit  hineinragenden  Riffe  wegen,  grosse  Vorsicht 
erheischt.  Oie  Riffgrenzen  an  den  beiden  Enden,  sowie  längs  der  Westküste  der  ganzen  Insel  wurden  nur 
nach  Schätzung  der  Riffbreite  durch  Augenmass  in  die  Karte  cingezeichnet,  eine  Auslothung  dieser  ent- 
legenen Uferparthien  hätte  sehr  viel  Zeit  und  günstigere  Wittcrungsverhüllnisse  erfordert,  als  S.  M.  Schilf 
■ Pota«  während  des  4 tägigen  Aufenthaltes  dort  antraf;  zudem  war  hier  die  Zeit  des  Mappeurs  durch  die 
Vornahme  erdmagnetischcr  Beobachtungen  in  Substitution  des  erkrankten  Linienschiffslähnrichs  Rösslci 
theilvveise  in  Anspruch  genommen. 

Mersa  Dahab.  (I  : 7500,  Karten  VI  und  XIII.) 

In  der  Absicht,  hier,  von  wo  noch  die  in  der  Einfahrt  des  Golfes  von  Akabah  liegenden  Inseln  sicht- 
bar sind,  den  Grund  zu  einer  auf  den  ganzen  Golf  auszudehnenden  Reambulirung  zu  legen,  wurde  um 
Ostrande  der  Ras  Kirah  benannten  Landzunge  eine  über  I bn  (1032*25 in)  lange  Basis  ausgesteckt  und 
eine  3 tiu  weit  im  N gelegene  Bergspitze  mit  guter  Fernsicht  in  die  Aufnahme  cinbczogcn.  Von  dort  aus 
hätte  sich  im  Vereine  mit  den  Vermessungsarbeilen  in  den  anderen  programmässig  anzulaufenden  Hafcn- 
orten,  sowie  den  von  mehreren Tiefsec-Lothpunkten  aus  anzufertigenden  phntogrnmmetrischen  Aufnahmen 
die  Lage  vieler  für  die  Navigation  wichtiger  Landmarken  bestimmen  lassen,  doch  behinderte  der  oft  sehr 
frische  Wind  die  Arbeit  so  sehr,  dass  der  dreitägige  Aufenthalt  kaum  für  die  Aufnahme  des  kleinen  Mersa 
Dahab  ausreichte,  da  gerade  die  der  Messtischarbeit  günstigen  Stunden  mit  Hauen  Brisen  für  die  Vor- 
nahme der  Lothungen  ausgenützt  werden  mussten. 

Die  während  der  Aufnahme  gemachten  1 10  Lothungen  wurden  gelegentlich  des  zweiten  kurzen  Auf- 
enthaltes in  Dahab  noch  durch  40  Sonden  ergänzt. 

Es  erübrigte  keine  Zeit  mehr,  den  Messtisch  am  erwähnten  Bergslandpunktc  uufzustcllcn,  man  musste 
demnach  die  ausgesprochene  Absicht  ganz  fallen  lassen,  deren  Durchführung  übrigens,  wie  die  Folge 
lehrte,  auch  durch  die  Witterung  zum  grössten  Theilc  vereitelt  worden  wäre. 

Des  frischen,  manchmal  stürmischen  Windes  wegen  blieb  nämlich  die  Takelage  während  dieser  ganzen 
Kreuzung  in  Hohl  gestrichen,  es  gab  daher  am  ganzen  Schilfe  keinen  Punkt  mit  freier  Rundsicht.  Einige 
vom  Dache  des  Kurtenhüuschens  auf  der  Commandobrückc  gemachte  Aufnahmen  zeigten  schon  die  Nach- 
theile des  zu  niedrigen  Standpunktes,  indem  die  Riffcontourcn  nicht  mehr  deutlich  zum  Vorschein  kamen, 
ja  selbst  manchmal  die  Trennungslinie  zwischen  dem  Wasser  und  dem  hellen  Ufersande  nicht  zu  unter- 
scheiden war.  Solche  Bilder  behalten  wohl  immer  als  Küstenansichten  einigen  Werth,  eignen  sich  aber  nur 
selten  für  die  Verwendung  zu  photogrammetrischer  Construction. 

Nawibi.  (I  : 10.000,  Karten  VII  und  XIV.) 

Mit  Rücksicht  auf  den  voraussichtlich  nur  kurzen  Aufenthalt  auf  dieser  gegen  S völlig  ungeschützten 
Rhede  war  hier  nur  die  Anfertigung  eines  Lothungsplanes  der  nächsten  LTmgcbung  des  Ankerplatzes  beab- 
sichtigt und  deshalb  eine  verhültnissmüssig  kurze  Basis  — 3I1-S>7  m — angenommen  worden.  Da  jedoch 
trübes  Wetter  das  Auslaufen  verzögerte,  wurde  die  Aufnahme  bis  zur  Ostspitze  des  sandigen  Landvor- 
sprunges ausgedehnt.  Um  einerseits  gute  Schnitte  für  die  Bestimmung  der  entlegenen  Uferpunkte  zu 
erhalten,  anderseits,  um  eventuell  das  ca.  8 km  nördlich  vom  Beobnchtungsortc  ( A)  gelegene  Fort  Nawibi 
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in  die  Aufnahme  cinbeziehen  zu  können,  wurde  auch  hier  ein  2'/,  km  weit  im  NNW  hoch  gelegener  Stand- 
punkt aufgesucht. 

Der  Plan  dieser  zweiten  Aufnahmserweiterung  wurde  zwar  durch  die  Ungunst  des  Wetters  durch- 
kreuzt. doch  gelang  die  Aufnahme  des  ganzen  Südufers  und  eine  gründliche  Auslothung  (89  Lothungen), 
der  darum  besondere  Sorgfalt  zugewendet  wurde,  weil  im  westlichen  Theile  der  Rhede  einige  Kornllcn- 
bänkc  ganz  unvermittelt  aus  grosser  Tiefe  bis  nahe  unter  die  Wasserlinie  emporragen. 

Der  schmale,  längs  des  Strandes  hinziehende  Palmenhain  ist  so  dicht,  dass  er  das  Auffinden  geeig- 
neter Signalstandpunkte  fast  unmöglich  machte,  mehrfache  Baumfrevel  mussten  verübt  werden,  bis  es 
gelang,  die  nüthige  Zahl  ITerpunkte  durch  zuveriüssliche  Schnitte  zu  bestimmen.  Photographin  wurde 
liier  nicht,  weil  von  den  Bildern  kein  Beitrag  zur  Aufnahmszeichnung  zu  erwarten  war. 

Akabah.  (1 : 10.000,  Karten  VIII  und  XII.) 

Auch  hier  bereitete  der  das  Ufer  einsäumendc  Palmemvald  der  Aufnahme  manche  Schwierigkeit,  um- 
somehr als  jede  Beschädigung  der  Bäume  der  die  Vermcssungsarbeilen  misstrauisch  verfolgenden  Orts- 
insassen wegen  vermieden  werden  musste.  Die  500  • 5)0  tu  lange  Basis  lag  im  Süden  der  Ortschaft,  gab 
aber  für  die  Uferpunkte  nur  sehr  spitze  unverlässliche  Schnitte.  Deshalb  wurden  die  Standpunkte  für  die 
photogrammelrischc  Aufnahme  ziemlich  weit  landeinwärts  auf  die  Vorberge  verlegt;  leider  liess  auch  hier 
der  stürmische  Wind  das  Aufstellen  des  Apparates  auf  dem  nördlichsten  Punkte  nicht  zu,  sonst  wäre  eine 
2 Seemeilen  lange  Stundlinie  gewonnen  und  daJurch  die  Bestimmung  des  ganzen  nördlichen  Golfab- 
schlusses  möglich  geworden.  Einige  von  Bord  aus  aufgenommene  Bilder  sollten  für  den  Plan  ergänzende 
Details  von  der  seewärts  des  Palmenwaldes  gelegenen  Uferpartie  liefern,  entsprachen  aber  der  geringen 
Apparathöhe  wegen  nur  wenig  den  in  sie  gesetzten  Erwartungen.  Die  Tiefenverhältnisse  der  Rhede  wurden 
durch  88  Lothungen  festgcstcllt. 

Sherm  Sheikh  und  Sherm  ul  Moiya.  (I  : 15.000,  Kalten  IX  und  XIV.) 

Diese  beiden  benachbarten  Buchten  wurden  von  einer  quer  über  die  sie  trennende  Landzunge 
gelegten  51 1 "77  m langen  Basislinie  ausgehend  mit  dem  Detaillirapparate,  sowie  auf  photogrammetri- 
schem Wege  aufgenommen.  Für  die  Anwendung  beider  Verfahren,  besonders  aber  des  letzteren,  war  hier 
die  Tcrrainconfiguration  sehr  günstig,  weil  cs  möglich  war,  von  hohen,  nahe  dem  Ufer  gelegenen  Stand- 
punkten aus  zu  arbeiten.  Da  die  herrschende  Hitze  die  Feldarbeit  oft  sehr  behinderte,  wurde  der  Aus- 
lothung des  Sherm  ul  Moiya  mehr  Zeit  zugewendet,  weil  die  bezüglichen  Angaben  des  -Red  Sca  Pilot* 
mit  der  Wirklichkeit  nicht  vollkommen  übereinstimmen.  In  Sherm  ul  Moiya  wurde  I39mnl,  in  Sherm  Sheikh. 
wo  das  Profil  des  Meeresgrundes  keinerlei  Unregelmässigkeiten  zeigt,  blos  58  mal  gelothet. 

Senafir.  (Karte  XIII.) 

Nach  Besprechung  der  gelungenen,  doch  zumeist  auch  nicht  in  der  ganzen  beabsichtigten  Ausdeh- 
nung durchgeführten  Aufnahmsarbeiten  sei  auch  des  misslungenen  Versuches  gedacht,  die  Aufnahme  des 
geräumigen,  an  der  Südseite  der  Insel  Senafir  befindlichen  Hafenbeckens  mit  Verwendung  des  phoo- 
gram metrischen  Apparates  allein  zu  bewirken.  Hiezu  waren  fünf  entsprechend  vcrthcilte  Standpunkte, 
darunter  die  zwei  Endpunkte  der  etwas  über  1 km  langen  Basis  ausersehen  worden,  deren  gegenseitige 
Lage  sich  nach  den  am  Zeichenblattc  des  Photogrammeters  gezogenen  Rayons  feststellen  liess.  Da  dem 
Apparate  blos  sechs  Doppelcassettcn  beigegeben  waren,  war  es  nölhig,  nach  je  zwölf  Aufnahmen  an  Bord 
zurückzukehren,  um  frische  Platten  einzulegen.  Der  damit  verbundene  Zeitverlust  hatte  zur  Folge,  dass 
nur  jene  vier  Standpunkte  absolvirt  werden  konnten,  welche  als  die  wichtigsten  erkannt,  und  für  den  Fall 
eintretenden  Zeitmangels  als  eventuell  für  die  ganze  Aufnahme  hinreichend  erachtet  worden  waren.  Die 
Möglichkeit,  einen  grösseren  Plattenvorrath  mitzuführen,  hätte  in  die  Lage  gesetzt,  die  Aufnahme  in  zwei 
Tagen  ganz  programmgemäss  durchzuführen.  Wie  die  Erfahrung  später  lehrte,  hätten  aber  nur  bei 
Anwendung  eines  Apparates  mit  grösserer  Bildweitc  die  von  den  vier  Standpunkten  aus  gemachten  photo- 
grnmmclrischen  Aufnahmen  hingereicht,  um  aus  den  erhaltenen  Bildern  die  ganze  Uferlinie  des  Hafen- 
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beckens  zu  conslruircn.  Die  mit  dem  kleinen  Mcsslisch-Photogrammetcr  erhaltenen  Bilder  geben  nämlich 
eine  so  starke  Verkleinerung  der  Natur,  dass  gut  ausgeprägte  Terrainformen  selbst  bei  grosser  Entfernung, 
wohl  noch  zu  constatiren  sind,  dass  jedoch  kleinere,  dem  freien  Auge  noch  ganz  gut  wahrnehmbare 
Terraindetails,  die  über  ’’  bin  vom  Standpunkte  entfernt  liegen,  auf  den  Bildern  selbst  mit  der  Loupe  nicht 
mehr  zu  idcntiliciren  sind.  Die  Breite  der  Bucht  von  Senafir  war  schon  zu  gross,  um  aus  den  photogra- 
phischen Aufnahmen  noch  Punkte  des  gegenüberliegenden,  flachen  Ufers  mit  einiger  Sicherheit  bestimmen 
zu  können,  während  bei  der  Construction  der  Ufcrlinie  des  Shcrm  Sheikh,  wo  auf  nahezu  eben  so  grosse 
Distanzen  photographirt  wurde,  die  Bilder  in  den  felsigen  Partien  des  Ufers  dank  der  hohen  Aufstellung 
des  Instrumentes  noch  eine  Menge  von  Constructionsdaten  lieferten.  Da  an  eine  Auslothung  der  ganzen 
Bucht  wegen  der  kurz  bemessenen  Zeit  nicht  gedacht  werden  konnte,  wurde  dieselbe  gar  nicht  in  Angriff 
genommen. 

Die  Skizze  auf  Karte  XIII  veranschaulicht  die  Anlage  und  das  Resultat  der  unvollendet  gebliebenen 
Aufnahme. 

Da  cs  sich  hier  um  die  Bekanntmachung  eines  bisher  in  der  k.  u.  k.  Kriegsmarine  noch  nicht  zur 
Anwendung  gelangten,  unter  Umstünden  sehr  lohnenden  Aufnahmsverfahrens  handelt,  sind  auch  negative 
Resultate  werth,  der  Öffentlichkeit  preisgegeben  zu  werden. 

Die  Besprechung  des  vorliegenden  Falles,  in  welchem  die  bei  anderer  KOstenbeschnffenheil  noch  aus- 
reichende Leistungsfähigkeit  des  photogrammetrischen  Apparates  überschätzt  worden  ist,  soll  dem  Marine- 
Photographen  vor  jeder  Aufnahme  eine  Anregung  zum  Nachdenken  durüber  geben,  welche  Anforderungen 
er  bei  den  Vorgefundenen  Terrainverhültnissen  an  seinen  Apparat  stellen  darf. 
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VOkGKLKGT  IN  UhR  SITZUNG  AM  7.  OCTOBER  IW7 


I.  Vorbemerkung. 

Schon  vor  Beendigung  der  Untersuchungsfahrten  im  östlichen  Theile  des  Mittelmccres  und  in  dessen 
Nebenmeeren  — der  Adria  und  dem  Marmara-Meerc  - erschien  es  in  massgebenden  Kreisen  festgesetzt, 
dass  hiemit  die  im  Zuge  befindlichen  Forschungen  zur  See  nicht  abzuschliessen  seien,  sondern  dass  die- 
selben eine  Fortsetzung,  wenn  auch  in  einem  entlegeneren  Meeresgebiete,  finden  sollten.  Die  oberste 
Marine -I-eitung  lud  dementsprechend  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zur  Theil- 
nähme  an  dem  neu  geplanten  Unternehmen  ein,  und  man  entschied  sich,  das  Rothe  Meer  als  Unter- 
suchungsgebiet zu  wählen.  Diese  Wahl  muss  als  eine  sehr  glückliche  bezeichnet  werden.  Nahe  an  den 
bereits  zum  Abschluss  gelangten  früheren  Operationsgebiete  gelegen  und  mit  demselben,  nur  durch  eine 
enge,  seichte  und  künstliche  Wasserslrassc  verbunden,  durch  eine  unterseeische  Barriere  von  den  tieferen 
Gewässern  des  Indischen  Occans  geschieden  und  nur  durch  eine  schmale  Strasse  mit  demselben  in 
Verbindung  stehend,  stellt  das  Rothe  Meer  ein  abgeschlossenes  Becken  von  eminentester  wissenschaft- 
licher Bedeutung  dar. 

Im  Sinne  von  Ost-West  relativ  schmal,  in  jenem  von  Nord-Süd  aber  sich  über  18  Breitengrade 
erstreckend,  ohne  perenne  Süsswasserzuflüsse  von  irgend  einer  Bedeutung,  der  Wirkung  tropischer 
Sonnengluth  w ährend  des  grössten  Theiles  des  Jahres  ausgesetzt  und  unter  abnormen  meteorologischen 
Verhältnissen  stehend,  bot  dieses  Meeresgebiet  ein  dankbares  Feld  für  Untersuchungen  nach  jeder 
Richtung  hin,  und  dies  umsomehr,  nls  cs  bis  nun  relativ  nur  wenig  wissenschaftlich  erforscht  war. 

Entsprechend  diesen  Verhältnissen  musste  der  Arbeitsplan  auch  ein  wesentlich  ausgedehnterer  sein, 
als  bei  den  früheren  Expeditionen.  Die  vorzunehmenden  Studien  sollten  sich  nicht  nur  auf  zoologi- 
schem, physikalisch  oceanographischem  und  chemischem  Gebiete  bewegen,  sondern  auch  eine  Erwei- 
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lerung  dadurch  erfahren,  dass  ihnen  die  Durchführung  relativer  Erdschwere-Messungen,  magnetischer 
und  meteorologischer  Beobachtungen,  astronomischer  Orts-  und  Zeitbestimmungen  auf  27  Örtlich- 
keiten an  den  beiden  Gestaden  des  Rothen  Meeres,  weiters  regelmässige  meteorologische  Beob- 
achtungen an  Bord  und  an  den  drei  fixen  Stationen;  Koseir.  Brothers  Island  und  Jidda,  endlich 
geodätische  Aufnahmen  von  Hafen-  und  Ankerplätzen  angegliedert  wurden,  für  welche  Arbeiten  die  oberste 
Marinc-I.eitung  fünf  Officiere  des  Scccorps  wählte,  während  für  die  früher  erwähnten  Untersuchungen 
von  Seite  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  der  schon  wahrend  der  Mittel- 
meerfahrten thiitige  Stab  neuerlich  designirt  wurde.  Als  Expeditionsschiff  trat  der  in  dieser  Richtung 
bereits  mehrfach  bewährte  Kriegsdampfer  -Pola«  unter  Commando  des  k.  u.  k.  I.inienschiffs-Capitains 
Paul  Edler  von  Pott  in  Verwendung.  Die  Ausrüstung  des  Expeditionsschiffes  wurde  angesichts  der  wenig 
günstigen  navigatorischen,  klimatischen  und  sanitären  Verhältnisse  des  Untcrsuchungsgebieles  und  der  in 
Aussicht  genommenen  längeren  Reisedauer  auf  das  umsichtigste  von  Sr.  Majestät  Kriegsmarine  besorgt, 
während  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  die  Bestellung  der  nöthigen  Instrumente  und 
Vorrichtungen  zum  grössten  Theile  übernahm.  Die  Entfernung  des  Untersuchungsgebietes  von  der  Heimat, 
dessen  Ausdehnung  bei  grosser  Armuth  an  Hilfsquellen,  die  neuangcgliederten  Arbeiten  auf  den  Land- 
stattonen — welche  eine  nicht  unerhebliche  Zeit  beanspruchten  — , endlich  die  Rücksicht,  welche  auf  das 
Klitna  und  auf  die  Gesundheitsverhältnisse  in  den  zu  befahrenden  Gegenden  zu  nehmen  waren,  Hessen  cs 
empfehlenswerth  erscheinen,  den  Herbst,  Winter  und  das  Krühjahr  als  Arbeitszeit  zu  wählen,  den 
Sommer  aber  hievon  auszuschliesscn,  was  dazu  führte,  die  Befahrung  des  Gesammtgcbietes  auf  zwei 
Jahres-Campagncn,  und  zwar  derart  zu  verthcilen,  dass  während  der  ersten  der  nördliche  Abschnitt  des 
Rothen  Meeres  bis  zur  geographischen  Breite  von  Jidda,  während  der  zweiten  aber  jener  südlich  davon 
bis  zur  Strasse  von  Bab-el-Mandeb  untersucht  werden  sollte. 

Im  Sommer  1895  waren  alle  Reisevorbereitungen  vollendet  und  S.  M.  Schill  -Pola*  lag  seeklar  im 
Cenlralhufen  bereit.  Die  Fahrt  wurde  am  6.  Octobcr  1895  angetreten;  am  18.  Mai  1898  kehrte  das  Expedi- 
tionsschiff nach  dem  Ccntralhafcn  zurück. 

Es  hatte  während  einer  Reisedauer  von  etwa  7'/,  Monaten  7490  Seemeilen  zurückgelcgt,  und  war  fast 
genau  8 Monate  in  Ausrüstung  gestanden.  Wir  sehen  von  einer  Darstellung  des  Reisevertaufes  der  ersten 
Campagne  nus  dem  Grunde  ab,  weil  die  Einleitung1  des  die  sämmtlicbcn  Untersuchungen  dieser  Fahrt 
enthaltenden  Gesammtwerkes  — von  welchen  die  physikaliseh-oceanographischcn  Arbeiten  nur  einen 
Abschnitt  bilden  — den  Verlauf  der  Reise  zum  Gegenstand  hat,  und  überdies  auf  der  dieser  Schrift  bei- 
folgenden Tafel  I.  die  Keiselinien  in  graphischer  Weise  dargcstellt  und  in  Tabelle  1 die  chronologischen 
Anhaltspunkte  für  den  Verlauf  der  Reise  gegeben  sind,  was  zur  Orientierung  immerhin  genügen  dürfte. 

Was  nun  die  Untersuchungen  betrifft,  weiche  auf  physikalisch-occanographischem  Gebiete  vor- 
genommen wurden,  so  erstreckten  sich  dieselben  — gleichwie  während  der  Mittelmeerfahrlcn  — auf  die 
Beobachtung  von  Sectemperaturen  und  von  spcciflschen  Gewichten,  beziehungsweise  Salzgehalten  des 
Wassers  an  der  Meeresoberfläche,  nahe  dem  Grunde  und  in  den  Zwischentiefen,  auf  die  Untersuchung 
der  Transparenz  und  auf  die  Feststellung  der  Farbe  des  Seewassers;  auf  Beobachtungen  über  den  See- 
gang und  über  die  auftretenden  Strömungen  — für  Ictzere  dann  dircctc.  wenn  das  Schiff  vor  Anker  lag. 
Da  die  meteorologischen  Beobachtungen,  wie  eingangs  erwähnt,  egenstand  eines  specicllen  Arbeitsgebietes 
waren,  so  wurden  derlei  Beobachtungen  von  unserer  Seite  mir  für  die  Zeit  nusgeführt  während  welcher 
Jas  Schiff  sich  auf  den  Seebeobachtungsstationen  befand,  um  über  die  während  der  einschlägigen  Unter- 
suchungen obwaltenden  meteorologischen  Verhältnisse  noch  genauere  Anhaltspunkte  zu  gewinnen. 

In  Bezug  auf  die  Ausrüstung  mit  Instrumenten,  Vorrichtungen  und  Behelfen  kann  mit  Dank  aus- 
gesprochen werden,  dass  dieselbe  die  möglichst  beste  gewesen  ist  und  durch  ihre  Reichhaltigkeit  der 
grösseren  Entfernung  vom  Mutterlande  und  der  Schwierigkeit  eines  eventuellen  Ersatzes  volle  Rechnung 


' Verulrictic : I.  Abschnitt:  Beschreibend«  Thcil.  verfasst  vom  Cormnjnüanlcn  S M.  Schirr  .Pola*,  LinicnaehilTa-Capititn  Paul 
v,  Pott. 
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trug.  Wir  « erden  es  nicht  unterlassen  an  geeigneter  Stelle  diesem  Gegenstände  specieller  naher  zu  treten 
und  die  gemachten  Wahrnehmungen  an  den  Instrumenten  unseren  i.esem  zur  Kenntnis*  zu  bringen. 

Hei  dem  Umstande,  dnss  die  1865  auf  189Ö  unternommene  Expedition  sich  nur  auf  die  nördliche  Hälfte 
des  Rothen  Meeres  erstreckte  und  die  Forschung  im  südlichen  Abschnitte  dieses  Seegebietes  erst  in  einer 
«eiteren,  voraussichtlich  Herbst,  Winter  und  Frühjahr  1897  auf  1898  zu  unternehmenden  Fahrt  zum 
Abschluss  gelangen  wird . würde  es  sich  vielleicht  empfehlen,  mit  der  Veröffentlichung  des  Materiales 
bis  zu  diesem  Zeitpunkte  zuzuwarten,  um  dasselbe  sodann  in  seiner  Gesammtheit  gleichzeitig  mit  den  sich 
daraus  ergebenden  Schlüssen  bringen  zu  können.  Wir  zogen  es  aber  vor,  die  bereits  gesichteten  und 
bearbeiteten  Daten  schon  jetzt  der  Öffentlichkeit  zu  übergeben,  um  Rechenschaft  über  das  bis  nun  Geleistete 
zu  geben. 

Die  Untersuchungen  über  die  Transparenz,  die  Farbe  und  über  den  Seegang  jedoch  haben  wir  uns 
Vorbehalten  erst  dann  zu  bringen,  wenn  die  Fahrten  im  Rothen  Meere  endgiltig  zum  Abschluss  gekommen 
sein  werden. 


II.  Das  Untersuchungsgebiet. 

Die  horizontale  Gestaltung. 

Im  Westen  von  Egypten,  im  Osten  von  arabischen  Landschaften  begrenzt,  bildet  das  Untersuchung*, 
gebiet  ein  im  Allgemeinen  nordnordwest-südsüdost  orientirtes  Meeresbecken  von  etwa  000  See 
meilen  Axenliinge  lind  180  solcher  Meilen  Maximalbreite.  Nördlich  des  28.  Rreitenparallels  endet  die 
eigentliche  Hochsce.  und  es  zweigen  sich  von  derselben  zwei,  durch  die  Halbinsel  Sinai  getrennte  Golfe 
ab,  von  welchen  der  eine  nahe  Nordnordwest  verlaufend,  etwa  180  Meilen  lang  und  bis  zu  25  Meilen 
breit,  der  von  Suez,  der  andere,  fast  100  Meilen  lang  und  im  Maximum  15  Meilen  breit,  Nordnordost 
veilaufend,  der  von  Akaha  genannt  wird.  Die  Küsten  der  Hochsee,  zum  Thcil  auch  jene  des  Golfes  von 
Suez  haben  zumeist  eine  flache,  mehr  oder  weniger  breite  Strandregion,  auf  welche  landeinwärts  in  der 
Regel  Hügelterrain  folgt,  während  im  tieferen  Hintergründe  sich  Gebirgsgruppen  erheben,  welche  mitunter 
bis  zur  Höhe  der  Alpenregion  aufsteigen 

Im  Golfe  von  Suez  treten  diese  mitunter,  im  Golfe  vonAkaba,  wo  besonders  am  Sinai-Ufer  der 
Flachstrand  « eniger  ausgebildet  erscheint,  zumeist  bis  hart  an  das  Meeresufer  heran,  den  Verkehr  längs 
desselben  erschwerend.  Mächtige  Schutthalden,  die  Ergebnisse  der  Arbeit  von  Giessbächen,  schieben 
sich  stellenweise  in  diesem  Golfe  weit  in  die  See  vor  und  bieten  kleineren  Fahrzeugen  — so  bei  Dahab, 
Nawibi,  Bir-cl-Maschija  — Schutz  gegen  den  von  Norden  kommenden  Seegang.  Das  Flaciigestadc  und  das 
demselben  folgende  Hinterland  ist  Wüste.  Sand.  Korallen,  Muscheln  und  Gesteinsfragmente  bilden  die 
Decke  desselben,  welche  vermorscht,  häufig  mit  Salzblüthen  bedeckt,  fast  gar  keine  Vegetation  trügt.  Nur 
einige  Salzpflanzen,  büschelartig  ungeordnel,  sehr  selten  Räume,  und  diese  zumeist  nur  dort,  wo  sich 
Ansiedlungen  vortinden,  repräsentiren  die  Flora.  Die  dem  Vorterrain  folgenden  Berggruppen  sind  gleich- 
falls vegetationslos,  in  abwechselnd  dunklen  und  lichten  Gcstcmsfarhen,  vielfach  zerrissen,  mit  den  sonder- 
barsten Kuppen.  Hörnern  und  Spitzen  versehen.  Bänder  von  Gvps.  welche  dos  Gestein  durchziehen  und 
der  durch  den  Wind  hoch  hinauf  in  die  Spalten  und  Risse  gewehte  Wüstensand  geben  diesen  Höhenzügen 
ein  eigenthümliches  Gepräge.  Auf  den  Brothers  Inseln  und  auf  St.  Johns  land  sich  vulkanisches  Gestein 
mit  darüber  gelagerten  Korallenkalk,  am  Golfe  von  Akabnh  häufig  Urgestein,  sonst  an  den  Küsten  zumeist 
Kalk  vor.  Perenne  Süsswasserflüsse  gibt  es  keine,  doch  waren  ausgewaschene  Rinnen,  welche  bis  zum 
Meere  lühren  und  von  feuchtem  Sande  bedeckt,  einige  Vegetation  zeigten,  häufig  zu  bemerken.  Gleich  der 
Flora  ist  die  Küstenfauna  armselig,  auch  sind  die  in  Rede  stehenden  Küstengebiete,  wenige  Örtlich- 
keiten ausgenommen,  fast  menschenleer.  An  brauchbaren  Hnfen-  und  Ankerplätzen  ist  dervom  Expeditions- 
schilf befahrene  Theil  des  Kothen  Meeres  sehr  arm. 

Die  den  Ufern  oft  bis  auf  20  bis  25  Seemeilen  vorgelagerten  Korallenriffe  erschw  eren  überdies  den 
Zugang  zu  diesen  Plätzen  in  hohem  Masse.  Das  Ein-  und  Auslaufen  in  oder  von  einem  Ankerplatz  — 
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hei  Nacht  vollkommen  ausgeschlossen  — ist  auch  bei  Tage  nur  unter  bestimmten  Bcleuchtungsverhält- 
nissen,  die  geeignet  sind,  die  Riffe  bei  Zeiten  sichten  zu  können,  möglich.  Diese  Verhältnisse,  die  Armuth 
an  Leuchtthürmen  fim  Hochseegebiete  nur  auf  den  Brothcrs-Inseln  und  auf  dem  Dädalus-KifTe  — im  Golfe 
von  Akaba  kein  einziges  Feuer  — und  blos  der  Golf  von  Suez  gerade  genügend  beleuchtet),  sowie  die  vor- 
herrschenden, aus  dem  ersten  und  vierten  Quadranten  häufig  sehr  heftig  wehenden  Winde,  vereint  mit 
einem  hohen  und  turbulenten  Seegänge,  endlich  die  Strömungen  machen  die  Navigation,  selbst  bei  Ver- 
wendung eines  erfahrenen  einheimischen  Piloten  zu  einer  höchst  schwierigen,  und  erfordert  dieselbe  ausser- 
ordentliche Umsicht  und  Aufmerksamkeit. 1 

Das  Seebodcnrelicf. 

(Vergl.  Karte  !.) 

Die  Seekarten  der  englischen  Admiralität  gestatteten  schon  vor  Antritt  der  Expedition  eine  allgemeine 
Vorstellung  Uber  die  Tiefenverhältnisse,  speciell  in  der  Axe  der  Hochsee,  wie  auch  im  Golfe  von  Suez. 
Für  die  Hochsee  fanden  sich  bereits  drei  l.othungslinien  — entsprechend  dem  Verlaufe  der  unterseeisch 
führenden  Telegraphenkabel  — vor.  Die  einzelnen  Sonden  lagen  in  Abständen  von  etwa  10—15  See- 
meilen eine  von  der  anderen  ab.  Eine  Reihe  von  weiteren  Ticfenangabcn  fanden  sich  im  südlichen  Theilc 
des  Arbeitsgebietes  — zwischen  dem  22.  und  23.  Breitengrade  — , sowie  im  nördlichen  Theile.  seewärts 
der  Halbinsel  Sinai,  verzeichnet.  Der  Golf  von  Suez  war  vor  Beginn  der  Expedition  bereits  so  reich  mit 
Tiefenangaben  ausgestattet,  dass  eine  Vermehrung  derselben  kaum  mehr  nöthig  erschien;  dngegen  ent- 
behrte der  Golf  von  Akaba  — wenige  vereinzelnte  Küstenlothungen  ausgenommen  — aller  genauen 
Angaben  für  das  Tielenwasser  und  fanden  sich  weitere,  mehr  oder  minder  bedeutende  Lücken 
20  bis  23  Seemeilen  seewärts  von  der  arabischen  und  ägyptischen  Küste  vor.  F.s  war  daher  Aufgabe  der 
Expedition,  in  den  angedeuteten  sondenarmen  Räumen  der  Hochsee.  sowie  in  dem  aller  Tiefenangaben  fast 
bnarem  Golfe  von  Akaba  eine  entsprechende  Anzahl  von  Sonden  vorzunchmen. 

Von  den.  durch  S.  M.  Schiff  -Pola-  ausgeführten  103  Lothungen  im  tiefen  Wasser  entfallen  auf  die 
Hochsee  57,  auf  den  Golf  von  Suez  7 und  auf  den  Golf  von  Akaba  3«,  wobei  die  Hafenlothungen  und 
die  beim  Anlaufen  der  Ankerplätze  ausgeführten  selbstverständlich  ausgeschlossen  sind. 

In  dem  nachfolgenden  Verzeichnisse,  Tabelle  I,  sind  sämmtliche  Tieflolhungen,  unter  Angabe  ihrer 
geographischen  Lage  aufgenommen-  Die  Beschaffenheit,  im  Besonderen  die  Farbe  des  Meeresgrundes 
erscheint  in  dieser  Tabelle  nur  mit  einigen  Worten  charaktcrisirt;  die  Grundproben  jedoch,  welche  man 
theilweisc  mit  dem  Lothe,  in  grösserer  Menge  aber  mit  dem  Tiefsecnetze  gewann,  wurden  zur  wissen- 
schaftlichen Untersuchung  entsprechend  aufbewahrt  und  heimgebracht. 

Tabelle  i. 

Lothdaten,  gewonnen  während  der  Expedition  S.  M.  Schiffes  > Pola  < 189s  auf  1896  im  Rothen  Meere. 


| Nummer 


Lau* 

fende 

Zahl 

der 

Hcobnch- 

lU«R*- 

station 

Geographische  Position 

0SIL  Lange  Nördliche 

von  Grccnu*.  ßreite 

Tiefe 

in 

Meiern 

Gnindbeschaffenhcit 

Anmerkung 

t 

12 

32*29 ' 

»9*37' 

•1* 

Sand  und  Muscheln 

2 

18 

34  * 

27  24  5 

54- 

• 

3 

21 

34  5°  5 

20  188 

'■5 

. 

Dicht  unter  der  Insel  Brothers  5 , 
Kabel  vom  Lande. 

1 Ausführlichere*  üher  diese,  sowie  Uber  die  meteorologischen  Verhältnisse  findet  sich  in  jenen  Kapiteln  des  Gesummt* 
Werkes,  weiche  den  RcisevcrUuf  und  die  meteorologischen  Ergebnisse  besprechen. 
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Kummer 

' 

Lau- 

der 

Geographische  Position 

Tiefe 

fendc 

Bcobach 

in 

Grundbeschaffen  heit 

Anmerkung 

i Zahl 

tungs- 

Ntntion 

Östl.  Länge 

Nördliche 

Metern 

von  Greenw. 

Breite 

| 

1 

4 

I » 

34* 

5°'5 

20* 

|8:8 

92 

1 

Sand  und  .Muscheln 

Dicht  unter  der  Insel  Brothers  • , 

1 

I 

Kabel  vom  Lande,  doch  umge- 
schwaiL 

5 

27 

34 

35 

25 

5* 

1120 

lichtgclbcr  zäher  Schlamm 

| 

b 

30 

36 

•5 

24 

25 

40Ö 



Luthung  nicht  bis  zum  Grunde 

ausgeführt. 

7 

33 

37 

37 

23 

21 

79  ■ 

Sand  und  Schlamm 

8 

42 

37 

22 

21 

27 

700 

» 

9 

44 

37 

5 

21 

39 

• 

lo 

46 

38 

•9 

22 

6 

870 

• • * 

1 1 

47 

J« 

32’5 

22 

2U  5 

590 

• 

1 *2 

55 

3<> 

*i 

22 

2b 

845 

gelber  Schlamm  mit  Sand 

*3 

57 

30 

20 

23 

Ib 

780 

graugelber  Schlamm  mit  Sund 

*4 

5* 

39 

9*7 

23 

35  8 

»°s 

Sand  und  Schlamm 

3 Kabel  südlich  der  Insel  St. 

Johns. 

*5 

59 

9*7 

23 

35*S 

73 

« , 

In  gleicher  Posiiiun,  nur  umge- 

KhvtiL 

1 lt> 

t»7 

35 

54 

23 

4<» 

900 

► 

; *» 

09 

37 

3 

24 

4 

725 

* 

18 

70 

37 

23 

»3 

4' 

747 

. ► 

‘9 

72 

37 

9 

23 

b 

1150 

» » • 

1 20 

73 

3<> 

28 

»3 

5° 

820 

21 

75 

37 

48 

22 

35 

1S04 

dunkelbrauner  Schlamm  und 

Muscheln 

1 “ 

7<> 

3* 

«9 

23 

1 2 

bOO 

gelber  Schlamm  und  Sund 

23 

79 

3* 

29 

22 

42 

5 '2 

» • » » 

*4 

85 

38 

O 

22 

4 

2100 

rothbrauner  Schlamm  und  Sund 

*5 

80 

38 

O 

22 

7 

2190 

* * » * 

Ticffctgelothcte  Stelle  im  Kothen 
Meere. 

26 

88 

i» 

33 

21 

3*> 

902 

Sund  und  Schlamm 

27 

95 

38 

*>  1 

23 

40  5 

Ul  1 

gelber  Schlamm  und  Sand 

1 28 

99 

37 

45 

24 

5 

700 

lichtgelber  Schlamm  und  Sand 

I 

101 

Jb 

iK 

24 

8 

1 200 

gelber  Schlamm  und  Sand 

30 

102 

35 

37 

24 

*5 

51.2 

3* 

104 

35 

25 

24 

47*7 

535 

1 

1 3* 

HO 

34 

55 

25 

23 

582 

1 

1 33 

»*3 

35 

41 

25 

22 

910 

34 

114 

3b 

10 

25 

43 

780 

j 

35 

• *9 

3* 

35 

24 

55 

99t» 

lichtgclbcr  -Schlamm  und  Sand 

36 

120 

3<» 

5« 

24 

35 

828  1 

» * 

| 

37 

«25 

3*> 

8 

20 

•9 

SSn 

. 

3* 

128 

35 

27 

20 

8 

1108 

» * . . 

1 

j 39 

129 

34 

49 

26 

• ü-7 

Sou 

grauer  Schlamm,  viel  Sand 

40 

■3* 

34 

27  1 

20 

28 

700 

lichtgelber  Schlamm  und  Sand  1 

i 

4> 

•JO 

34 

41  | 

2b 

5* 

"35 

gelber  Schlamm  und  Sand 

42 

•45 

3* 

43*5 

29 

24' 2 

02 

grauer  Schlamm 

43 

•49 

34 

30 

27 

25 

1082 

gelber  zäher  Schlamm  und  Sand 

44 

«5* 

35 

17 

27 

24 

7*14 

gelber  Schlamm  und  Sand 

1 45 

•53 

34 

47 

27 

43 

900 

> « » a 

4b 

'55 

3S 

•7‘5 

2b 

53 

740 

* » » » 

• 

47 

• s« 

34 

54 

27 

1 1 

986 

gelber  ziiher  Schlamm,  Sand  und 

Muscheln 

4* 

100 

35 

33 

20 

34 

»35 

gelber  Schlamm  und  Sand 

| 49 

165 

34 

10 

27 

4 

1012 

• . . , 

I 

50 

100 

34 

2 

27 

35 

5»4 

» » » » 

5- 

• 78 

32 

35* 

29 

43*7 

45 

grauer  Schlamm,  wenig  Sand 

! 

5» 

•79 

32 

50 

29 

7*9 

5° 

. , . . 

45* 
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Nummer 

1 

! 

j Kau- 

der 

Geographische  P< 

»üiiiun 

j Tiefe 

; 

fende 

lieobach 

in 

GrundbcschalTciihcit  Anmerkung 

ZaM 

tungx* 

slatlon 

Östl.  Länge 
1 von  Orcenw. 

NürJlichc 

Breite 

| Metern 

| 53 

1S3 

33 

6!4 

1 2* 

44’ 5 

rr* 

grauer  Schlamm , wenig  Sand 

54 

188 

33 

35  3 

28 

9*3 

5« 

55 

189 

33 

20  to 

l 28 

91 

i 2 

üehtgrauer  Schlamm,  wenig  Sand 

! 

»97 

34 

34  3 

*9 

28-5 

5» 

aiihcr  grauer  Schlamm,  ohne  Sand 

1 57 

202 

1 33 

43 

1 *7 

>0 

73 

wen  ig  lichtgelher  Schlamm  und  Sand 

! 58 

203 

34 

3 

*7 

37 

878 

etwas  Sand 

, 50 

207 

36 

3* 

28 

1 1 

1077 

gelber  Schlamm  und  Sand 

tio 

*<* 

34 

27-2 

28 

*4  ‘4 

534 

gelber  Schlamm,  wenig  Sand 

toi 

209 

34 

29 

28 

20*  2 

792 

. * > • 

toi 

210 

34 

34  5 

28 

21*3 

97R 

gelber  Schlamm,  Sand  u.  Muscheln 

<»J 

21. 

34 

3* 

28 

*5 

725 

1 gelber  Schlamm  mit  Sand 

64 

211 

34 

33  4 

28 

30  2 

392 

hellgelber  Schlamm,  wenig  Sand 

05 

2*3 

34 

39 

28 

30*2 

**75 

gelber  Schlamm  mit  Sund 

1 toto 

214 

34 

418 

28 

*3' 5 

1 150 

• • • 

1 *7 

215 

34 

45f* 

28 

3°'* 

1090 

1 bS 

2 10 

34 

4» 

28 

37*2 

0X5 

09 

*19 

34 

37  4 

28 

37*7 

9*7 

braungelber  Schlumm  mit  Sand 

70 

220 

34 

42  8 

28 

39*2 

1ÜS7 

hraungclbcr  Schlamm,  wenig  Sand  Tiefstgelulhete  Stelle  im  Golfe  von 

Akaha. 

7i 

221 

34 

486 

28 

44*5 

5»* 

gclbgraucr  Schlamm,  wenig  Sand  | 

72 

222 

34 

44*5 

28 

49*2 

1090 

gelbbrauner  Schlamm  und  Sand  { 

\ 7S 

225 

34 

42 

28 

51*8 

521 

• 

1 74 

3211 

34 

405 

28 

53  b 

94» 

. . * 

75 

2*7 

34 

So  5 

*9 

3 

910 

* * » • 

! 7to 

228 

34 

43*4 

29 

o*8 

545 

gelber  Schlamm  und  Sund 

! 77 

229 

34 

4to 

28 

5*  5 

671 

• 

78 

230 

34 

49*5 

29 

7*5 

920 

gelber  Schlamm,  wenig  Sand  • 

79 

231 

34 

44*«» 

*9 

n 

702 

gelber  Schlamm  und  Sand 

Sn 

2.12 

34 

43' 7 

28 

58  0 

3*4 

8t 

233 

34 

54*5 

29 

118 

55« 

gelbbrauner  Schlamm,  wenig  Sand 

. 82 

*34 

34 

47  ‘ 7 

29 

1 - * 7 

ic.8 

Muscheln  und  Sand 

»3 

«35 

34 

49  5 

29 

18-2 

50S 

gelber  Schlamm  und  Sand 

j *4 

2jto 

34 

S2-S 

29 

■ * 1 

»74 

* k . ► j 

*5 

237 

34 

$to  9 

2«> 

178 

000 

gclhgraucr  Schlamm  und  Sand 

| 81» 

238 

34 

575 

29 

22*0 

842 

gelbbrauner  Schlamm,  wenig  Sand  ' 

87 

24* 

34 

55  4 

20 

23*5 

625 

brnungelber  Schlamm,  wenig  Sand 

88 

242 

34 

5" '5 

29 

25 '4 

tooS 

, . - . ! 

89 

*43 

34 

5**7 

29 

27*7 

500 

k . k k 1 

! 90 

244 

34 

47*8 

2<> 

*3*5 

35° 

gelbbrauner  Schlamm  und  Sund 

j «M  ! 

*47 

34 

48-8 

28 

48-8 

821 

gelbbrauner  Schlamm,  wenig  Sand  1 

93 

24Ä 

34 

39*3 

28 

44*3 

820 

gelber  .Schlamm  und  Sand 

•»3  ! 

*49 

34 

38  5 

28 

,8 

1198 

gelber  Schlamm,  etwas  Sand 

04 

250 

34 

|8’S 

28 

•3 

1 180 

Schlamm  und  Sand 

95 

252 

34 

30 

28 

*5  . 

95s 

Schlamm,  et  was  Sand 

oto 

*55 

34 

26  ■ 2 1 

27 

5»  = 

1 100 

wenig  Sand,  gelber  /«her  Schlamm 

97 

*5°  . 

34 

22 

27 

50-  2 

S77 

* 

08  1 

258 

34 

22 

*7 

44*3 

1042 

gelber  Schlamm,  wenig  Sand 

99 

*59 

34 

28  8 

27 

44*to 

1022 

k . k k 

100 

360 

34 

25-2  | 

2? 

39  4 

99° 

-rther  gelber  Schlamm,  wenig  Sand 

101 

— 

34 

28-J 

27 

57-7 

170  j 

gelber  Schlamm  und  wenig  Sand  Inder  Strafe  vnn  Tiran  (Golf  von 

1 AkabaV,  mit  dem  Thomson  | 
I.oth  gemessen. 

102 

< 

34 

283 

27 

57  $ I 

»4« 

k 

““ 

34 

28*2 

27 

57*3  , 
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Sämmtlichc  Lothungen  im  tiefen  Wasser  wurden  mit  der  schon  während  der  früheren  Expeditionen 
wohl  erprobten  Lothmaschine.  System  *Le  Blanc-  ausgeführt.  Sie  l'unctionirle  auch  bei  weniger  gutem 
Wetter  und  höherem  Seegänge  stets  tadellos,  und  wenn  mit  Kilcksicht  auf  ihle  mehrjährige  Verwendung 
in  dem  dieser  Schrift  vorangegangenen  Vorberichte 1 * empfohlen  wurde,  sie  Vor  Antritt  einer  weiteren 
Expedition  durch  eine  kundige  Hand  auf  ihre  weitere  Leistungsfähigkeit  prüfen  zu  lassen,  so  ist  man  den- 
noch vollkommen  überzeugt,  dass  es  nur  kleiner  Nachhilfen  an  den  Lagern,  Büchsen  und  Gelenkstücken 
— welche  in  Folge  der  bisher  geleisteten  Arbeit  etwas  abgenützt  sind  — bedürfen  wird,  um  die  gedachte 
Vorrichtung  wieder  vollkommen  in  Ordnung  zu  setzen. 

Gleich  der  Lothmaschine  bewährte  sieh  auch  diesmal  der  von  der  Firma  -Carl  Bamberg-,  Friedenau 
hei  Berlin  bezogene  blanke  unvcizinntc  Klaviersaitendraht  von  09  mm  Durchmesser  und  1 HO hg  Trag 
fähigheit  ganz  vortrefflich.  Das  einmalige  Reisscn  - desselben  im  Verlaufe  der  ganzen  Campagne  kann  auf 
eine  schadhaft  gewordene  Stelle  zurüekgeführt  werden.  Als  Lothe  wurden  wieder  die  Belknap'schen. 
als  Ballast  Kugeln,  u.  zw.  je  nach  der  zu  erwartenden  Tiefe  von  14,  24  und  114  hg  Gewicht  verwendet. 

Die  durch  das  Expeditionsschiff  vorgenommenen  Sonden,  combinirt  mit  jenen,  welche  bereits  vor- 
handen waren,  dürften  nun  so  ziemlich  ausreichen,  um  mittelst  der  in  der  beifolgenden  Karte  I verzeichnten 
Isobathen  3 von  2u0,  500,  800,  1000.  1500  und  2000  in  die  Gestalt  des  Seebodens  zum  genügend  genauen 
Ausdruck  zu  bringen.  In  der  Hauptsache  gibt  die  gedachte  Karte  allein  schon  eine  Vorstellung  über  die 
Scebodengestalt  des  in  Rede  stehenden  Untersuchungsgebietes,  und  es  werden  daher  einige  erläuternde 
Worte  genügen. 

Die  Hocbsec. 

(Vcrgl.  hiezu  Tatei  t.  Haupt-  und  Nebenkarten,  die  Höchste  und  die  Golfe  von  Suez  und  Akaba  darstellend.) 

Von  Ras  Mohammed  (SUJspitze  der  Sinai-Halbinsel)  bis  zur  geographischen  Breite  von  Jiddn 
lassen  sich  zwei  Depressionsgebietc  von  über  1004*  in  Tiefe  unterscheiden,  welche  durch  eine  unter- 
seeische Bodenschwclle  von  höchster  Erhebung  bis  zu  585  m unter  dem  Meeresspiegel  — etwa  in  der  geo- 
graphischen Brette  von  25°  30'  Nord  liegend  — getrennt  sind.  Im  Norden  dringt  diese  Uber  IüOOhi  betra- 
gende Senkung  einerseits  bis  nulte  zur  Einfahrt  nach  dem  Golfe  von  Akaba.  anderseits  bis  zu  jener  des 
Golfes  von  Suez  vor.  Während  man  aber  im  Golfe  von  Akaba  gleichfalls  Tiefen  bis  über  1000  in  vorfmdet 
und  das  Depressionsgebiet  der  Hochsee  von  jenem  dieses  Golfes  durch  eine  unterseeische  Bodenschwclle, 
welche  sich  bis  141  in  zum  Meeresspiegel  erhebt,  getrennt  ist,  steigt  der  Seeboden  am  südlichen  Ausgange 
des  Golfes  von  Suez  fast  unvermittelt  von  1000  m betragenden  Tiefen  der  Hochsee  bis  zu  80  i«  der  Golf- 
tiefe an. 

Das  nördliche  der  früher  erwähnten  zwei  Depressionsgebiete  von  1000  in  misst  in  der  Lüngcnaxc 
etwa  160  Seemeilen  und  ist  zwischen  20  und  40  solcher  Meilen  breit.  Die  in  diesem  Gebiete  bis  nun 
gemessene  tiefste  Stelle  beträgt  1108  m und  liegt  unter  20*8'  Nordbreite  und  25*27'  Ostlänge  von  Gr. 
^gemessen  von  S.  M.  Schiff  »Pola-  am  13.  Jänner  1806). 

Das  südliche  Depressionsgebiet  besitzt  eine  wechselnde  Breite  von  20  bis  60  Seemeilen  und 
erstreckt  sich  von  Nordwest  gegen  SUdost  bis  über  die  geographische  Breite  von  Jiddn  --  also  über  das 
Untersuchungsgebiet  — hinaus.  In  diesem  Senkungsfelde  findet  man  drei  an  Umfang  kleinere  und  eine 
an  solchem  grössere  Senkung  von  1500  m und  innerhalb  der  letzteren  noch  eine  weitere  Depression  von 
über  2000 in  mit  der  in  diesem  Theile  gemessenen  tiefsten  Stelle  von  2190m  runter  22°  7'  Nordbreite  und 
8”  0'  östlichen  Länge  von  Gr.  gelothet  von  S.  M.  Schiff  «Pola*  am  0.  Dcccmbcr  1895;. 

i VorUurtger  Bericht  über  die  physikalisch  oceanrgraphiachen  Untersuchungen  im  Kothen  Meere  elc.  vor.  J.  Lakseh.  Aus 
den  Sitaungaberichten  der  kai*.  Akad.  d.  Wissenach.  Mathem.-naturw.  Ct.  lld.  CV,  Abth.  t. 

* Der  Lothdraht  riss  in  etwa  400  m ohne  sichtlichen  Grund  und  gingen  mit  demselben  1 Sigsbct  Schöpfapparat,  l Umkehr 
Tiefentherrnomeier  und  t Belknap-Loth  verloren. 

* Die  sur  Herstellung  der  Isobathen  erforderlichen  Interpolationen  geschahen  nicht  mittelst  Rechnung,  Mindern  mittelst  Cur* 
ven,  welche  ata  Verticalprome  des  Meeresbodens  sufsufassen  sind,  Vergleiche  darüber:  Berichte  der  Commission  sur  Erforsch  utu- 
des  östlichen  Mitlclmeeres ; Denkschriften  der  kais.  Akad.  d.  Wisscnsch.  Bd.  LX.  p.  1 10 
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Die  Isobathcn  von  500  tu  und  200  m Tiefe  verlaufen  in  der  Hochscc  des  Rothen  Meeres  relativ- 
nahe  an  den  Küsten,  mitunter  nur  wenige  Seemeilen  von  den  ihnen  vorgelagerten  Korallenriffen  entfernt. 
Zu  dieser  Annahme  berechtigen  die  seewärts  der  Korallenzone  vorgenommenen,  wenn  auch  fast  durch- 
wegs unvollendeten  Lothungen,  die  auf  den  englischen  Admiralitätsknrtcn  vorgemerkt  sind,  sowie  eine 
Reihe  beim  Anlaufen  der  Küsten  von  S.  M.  Schiff  »Pola»  mit  dem  Thomson-I.oth  gewonnener  Sonden, 
welche  auf  ausserordentlich  steile  Abstürze  hindeuten.  So  finden  sich  3 Seemeilen  seewärts  von  Sherm 
Rabegh  schon  Mw,  in  der  gleichen  Entfernung  vom  Ufer,  südlich  der  Insel  Hassani  219  m und  vor 
Sherm  El  Wej  300  m eingezeichnet.  Gleiche  Verhältnisse  w ie  die  arabische  Küste  bietet  auch  die  Gegen- 
küste von  Egypten,  an  welcher  der  Abschnitt  von  der  Insel  Schadw-an  südwärts  bis  Koseir  — der  dicht 
unter  der  Küste  gut  ausgelothet  ist  — die  oben  gemachte  Annahme  erhärtet,  während  in  dem  weiterer,  süd- 
lichen Abschnitte  zwar  vollkommen  durchgefünrtc  Sonden  fehlen,  aber  schon  die  unvollendeten  — so  bei 
Mersa  Dhibn,  Scherm  Scheich,  in  der  Foul-Bai  und  südlich  Mersa-Häla-ib  — Tiefen  bis  zu  238  m dicht 
unter  der  Küste  oder  dicht  unter  den  dem  Fes- lande  vorgelagerten  Korallenriffen  ergaben. 

Was  nun  die  eingehende  Constatirung  dei  Tiefenverhältnisse  unter  den  Küsten,  sowie  jener  in  den 
Riflfcanälen  anbelangt  — wo  man  gleichfalls  Tiefen  bis  über  100 1»  findet  — , so  konnte  dies  nicht  Aufgabe 
der  Expedition  sein,  da  die  hiezu  nöthigen  zahlreichen  Lothungen  angesichts  der  bemessenen  Expedi- 
ionsdauer  und  der  anderweitig  zu  losenden  Aufgaben  nicht  auszuführen  waren,  und  es  muss  daher  die 
detailirtc  Aufklärung  dieser  Ticfenverhältnissc  billigerweise  eigens  dazu  bestimmten  Küstenvermessungs- 
schiffen  Vorbehalten  bleiben. 


Die  Golfe  von  Suez  und  von  Akaba. 

Im  früheren  wurde  bereits  hervorgehoben,  dass  von  der  Hochsce  des  Rothen  Meeres  aus  der  See- 
buden nach  dem  Golfe  von  Suez  fast  unvermittelt  von  1000  m betragenden  Tiefen  zu  solchen  bis  etwa 
SO  »/  (in  der  Jubal-Strassc)  aufsteigt.  Von  der  Jubal-Strusse  nordwärts  bis  Suez  flacht  sich  der  gleich- 
namige Golf  allmülig  ab  und  überschreitet  hiebei  nirgends  eine  Tiefe  von  82  »»;  seine  Tiefenaxe  liegt, 
soferne  von  einer  solchen  gesprochen  werden  kann,  etwa  gleichweit  von  beiden  Ufern  entfernt.  In  der 
geographischen  Breite  von  El  Tor  wird  diese  Axe  durch  eine  Bank  — jene  von  Tor  — unterbrochen.  Diese 
Bank  reicht  im  Maximum  bis  etwa  auf  ö in  zum  Wasserspiegel  heran,  lässt  aber  seitlich  Kanäle  bis  über 
00  in  Tiefe  frei.  Wie  in  der  Hochsee,  sind  auch  im  Golfe  von  Suez  die  Abfälle  von  den  Ufern  und  den  ihnen 
vorgelagerten  Korallenbänken  der  Sec  zu  steil  und  ziemlich  unvermittelt. 

Der  Golf  von  Akuba  bietet  in  seinen  Tiefenverhältnissen  ein  wesentlich  verschiedenes  Bild  von  jenem 
des  Golfes  von  Suez  dar.  Ist  letzterer  auffallend  seicht,  so  kann  ersterer  mit  Rücksicht  auf  seine  geringere 
Längen-  und  Breitenausdehnung  auffallend  tief  genannt  werden.  Da,  wie  im  früheren  hervorgehober. 
wurde,  — - vereinzelte  Küstenlothungen  ausgenommen  — nichts,  oder  doch  nur  sehr  wenig  über 
das  Bodenrelief  dieses  Golfes  bekannt  war,  indem  keine  der  in  den  englischen  Admiralitülsknrten  ver- 
zeichnten Lothungen  im  liefen  Wasser  bis  zum  Grunde  ausgeführt  wurden,  und  daher  nur  aussagen, 
dass  der  Golf  Tiefen  über  300  tu  haben  müsse,  fiel  es  S.  M.  Schiff  *Pola*  zu.  sich  eingehender  mit  der 
Klarstellung  der  Tiefen-Verhältnsse  dieses  Golfes  zu  beschäftigen. 

Die  schwierigen  Verhältnisse,  unter  welchen  seinerzeit  (1833)  das  englische  Vermessungsschiff 
-Palinurus-  arbeitete,1  dem  wir  wohl  weitaus  das  meiste,  was  über  den  Golf  von  Akaba  in  navigatorischer 
Richtung  bis  nun  bekannt  war,  zu  danken  haben,  fanden  sich  während  des  Aufenthaltes  S.  M.  Schiffes 
■ Pola-  in  den  beregten  Gewässern  mitunter  auch  vor.  dennoch  gelang  es  dem  Expeditionsschiff  39  Ticf- 
seelothungcn  auszuführen,  welche  uns  nunmehr  gestatten,  ein  ausreichend  sicheres  Bild  über  die  Gestaltung 
des  SeeboJens  zu  gewinnen,  wozu  die  planmässigc  Vertheilung  der  an  sich  massigen  Anzahl  von  Sonden 
wesentlich  beiträgt. 

* Vergl  »Red  Sea  and  Culf  of  Aden  Pilo!»  fuurlh  Edition,  1S02,  p.  260,  wo  1 ap’.an  Moresby  »die  Verhältnisse  in  diesem 
berüchtigten  (iolf,  welchen  er  im  Jahre  1S33  tritt  dem  Patiriurus«  beiuhr  ttnd  untersuchte,  in  Kurse  Schilden. 
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Der  Golf  von  Akaba  ist  in  der  Zugangsstrasse  von  Tiran  durch  eine  unterseeische  Bodenschwelle, 
welche  an  ihrer  tiefsten  Stelle  bis  auf  141  m unter  die  Meeresoberfläche  ansteigt  und  durch  eine  zweite 
Barriere,  welche  mindestens  bis  auf  10  tu  vom  Niveau  aufreicht  und  zwischen  der  Insel  Tiran  und  dem  ara- 
bischen Festlande  liegt,  von  den  tieferen  Gewässern  der  Hochsee  des  Rothen  Meeres  geschieden.  Die  Breite 
der  erstgenannten  Zugangsstrasse  betrugt  etwa  4 5 Seemeilen,  jene  des  prakticablcn  Fahrwassers  in  derselben 
kaum  7 Kabel.  Die  Breite  der  zweitgenannten  Verbindung  beträgt  etwa  4 Seemeilen,  wovon  6 Kabel  ein  für 
Schiffe  sehr  massigen  Tiefganges  geeignetes  Fahrwasser  bieten.  Von  den  beiden  Zugangsstrassen  nordwärts 
senkt  sich  der  Seeboden  rasch  bis  zu  1000  m Tiefe,  wobei  die  Isobathen  von  200  und  500  i»  fast  ausnahmslos 
dicht  unter  den  Küsten,  häufig  nur  1 bis  2 Seemeilen  von  denselben  entfernt  verlaufen  und  sich  den  Uferrän- 
dern  anschmiegen.  Im  südlichen  und  mittleren  Theile  des  Golfes  fällt  der  Seeboden  auf  der  arabischen  Seite 
(Ostküste)  schon  2 Seemeilen  vom  Lande  bis  zu  1000  tu  ab,  während  die  Küstengewässer  der  Sinai-Halb- 
insel (VVestufer)  massigere  Tiefen  aufwetsen.  Die  Tiefenaxe  liegt  also  dem  arabischen  Ufer  näher  als  jenem 
der  Sinai-Halbinsel.  Etwa  ß Seemeilen  von  dem  nördlichen  Abschlüsse  Jes  Golfes  — bei  dem  Orte  Akaba 
- und  ebensoviele  Meilen  nach  Passirung  der  Zugangsstrassen  im  Süden,  trifft  man  bereits  auf  Tiefen 
von  800  m Das  von  der  1000  m Isobathe  umschlossene  Gebiet  füllt  den  mittleren  und  südlichen  Theil  des 
Golfes  in  einer  Länge  von  etwa  50  und  einer  Maximalbreite  von  etwa  10  Meilen  aus.  Die  gelothete  tiefste 
Stelle  im  Golfe  ergab  1287  tu  in  34*  I2'2'  Ostlänge  n.  Gr.  und  28”  29’2‘  Nordbreite.  etwa  in  der  Mitte  der 
l.ängenausdchming  desselben  und  ziemlich  gleichweit  von  beiden  L'lern  abstehend. 

Die  Lage  des  Golfes,  dessen  Allignement  im  Sinne  der  Richtung  des  Jordans  und  des  Todten  Meeres, 
seine  Einbettung  zwischen  hohen  und  steilen  Bergketten,  welche  sich  nordwärts  fortsetzen.  die  bei 
einer  geringen  Breite  relativ  grosse  Längenausdehnung,  endlich  die  Ufer-  und  Scebodenbildung  lassen  den 
Golf  als  das  letzte  Glied  der  Kette  von  Einsenkungen,  die  das  todtc  Meer  umschliesst,  erscheinen. 

Bemerkenswerth  erscheint  überdies  noch,  dass  man  grosse  Tiefen  häufig  unter  flachem  Strande, 
geringere  unter  Steilufern  zu  messen  Gelegenheit  hatte,  und  dass  der  Golf  von  Akaba  im  Gegensätze 
zu  den  sonst  ausgesprochenen  Ansichten  an  seinen  Küsten  mehrfach  mit  Riffkorallen 
besetzt  ist.  was  zu  constatiren  das  Expeditionsschiff  bei  Dahab.  Nawibi,  Akaba,  Bir-al- 
Mashija,  Shcrm  Mujawan  etc.  die  Gelegenheit  hatte. 


III.  Die  physikalischen  Untersuchungen. 

Das  Beobachtungsmaterial. 

Die  während  der  Expedition  1895  auf  1896  in  der  Nordhälfte  des  Rothen  Meeres  gewonnenen  Beob- 
achtungsdaten wurden  im  Vereine  mit  den  Ergebnissen  ihrer  Reduction  in  der  nachfolgen  Tabelle  2 auf- 
genommen. 

Diese  Tabelle  enthält  zunächst  die  fortlaufenden  Stationsnummern,  auf  welchen  Beobachtungen 
•zurF.cc  vorgenommen  wurden,  weiters  das  Datum  und  die  Zeit,  innerhalb  welcher  man  diese  Beobach- 
tungen ausführte. 

In  Bezug  auf  die  nach  ihren  geographischen  Längen  und  Breiten  eingetragenen  Beobachtungs- 
Positionen,  deren  Lage  auf  der  Karte  I graphisch  verzeichnet  erscheint,  sei  bemerkt,  dass  den  Bestim- 
mungen jener  Positionen,  in  welchen  man  Lothungen  ausführtc,  astronomische  Beobachtungen  zu  Grunde 
liegen,  während  für  die  Positionen,  wo  nur  auf  die  Meeresoberfläche  sich  beziehende  Observationen  vor- 
genommen wurden  — diese  vorwiegend  bei  Nacht  als  Zwischenglieder  eingeschaltet  — die  durch  spätere 
astronomische  Beobachtung  rectificirte  Giessung  als  Basis  diente. 
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Die  in  Metern  am  Lnthapparat  abgclesencn  Tiefenenten  erfuhren  keinerlei  Rectillcation,  da  man 
durchwegs  nur  Lothungen  bei  vollkommen  vertical  stehendem  Draht  verzeichnetc.  Die  Correctur  gewonnener 
Coten  auf  Grund  der  geschätzten  oder  gemessenen  Winkel,  welche  der  Lothdraht  mit  der  Vcriicalcn  in 
Folge  des  Abtreibens  des  Schiffes  oder  vorhandener  Strömungen  über  Wasser  einschhesst,  erscheint  wegen 
Mangels  an  sicheren  Anhaltspunkten  über  den  weiteren  Verlauf  des  Drahtes  unter  Wasser  anfechtbar 

Die  Angaben  der  Mecrestemparatur  sind  in  Graden  der  hundertteiligen  Scala  ausgedrückt 
und  auf  Grund  vor  und  nach  der  Expedition  vorgenommener  Thermometer- Vergleiche  corrigitt. 

Die  in  der  Tabelle  eingetragenen  speeifischen  Gewichte  wurden,  gleichwie  dies  bei  den  Mittel 
meerfahrten  geschah.1  auf  die  Formen 


und 


S 


r 

r 


redueirt.  wobei  /“  diejenige  Temperatur  bezeichnet,  welche  die  Wasserprobe  vor  ihrer  Förderung  besass. 

1 1 ’o  t 

Die  Reduction  der  Ablesungen  auf  S | - . - « und  sodann  auf  S y - 71p  erfolgte  auf  Grund  der  Tabelle 
von  O.  Kümmel,  welche  man  für  die  höheren  specilischcn  Gewichte  in  etwas  erweiterte.  Der  Vergleich 
der  so  gewonnenen  Daten  mit  den  Pyknometer-Ergebnissen  rechtfertigt  die  Verwendung  dieses  höchst 
handlichen  Diagrammcs  vollständig.  Für  die  aussergewöhnlich  hohen  speeifischen  Gewichte  (Canal  von 
Suez)  acceptirte  man  jedoch  nur  die  Pyknometer-Angaben,  da  die  Krümmel'sche  Tabelle  hier  nur  Näherungs- 

werthe  zuliess.  Die  Gewinnung  der  Zahlen  für  die  Form  * p geschah  mittelst  der  Proportion: 

S1—  : S-£rr  =0-098746  : I 

4 w ■ o 


wobei  0*998740  die  Dichte  des  destillirten  Wassers  bei  1 7 • 5°  C..  bezogen  auf  die  Dichte  solchen  Wassers 
bei  4*C.,  als  Einheit  vorstellt.  * 

Die  in  der  Columnc  Salzgehalt  in  Percenten  eingetragenen  Zahlen  wurden  analog,  wie  dies  für 
das  Wasser  des  östlichen  Mittclmcercs  geschah,  ans  den  speciflschen  Gewichten  mit  Hilfe  des  Coefficientcn 
131  berechnet. 

Auf  Grund  der  Untersuchungen  des  Chemikers  der  Expedition  Dr.  Konrnd  Xatterer  gestattet  es  die 
chemische  Zusammensetzung  des  im  Hochseewasser  des  Rothen  Meeres  gelösten  Salzes,  den  in  Rede 
stehenden  Cocfficienten  zu  benützen.  Anders  verhalt  sich  die  Verwendung  desselben  für  das  Wasser  des 
Suczcanalcs.  Die  in  demselben  gelösten  Salze  zeigen  eine  etwas  verschiedene  Zusammensetzung,  wes- 
halb mit  der  Zahl  131  nur  Näherungswerthc  erhaltbar  sind.’ 

Die  letzten  Columnen  der  Tabelle  2 endlich  enthalten  Aufzeichnungen  über  den  Zustand  der  Sec, 
über  die  Farbe  des  Meerwassers  naeh  der  in  unserem  Berichte  für  die  Untersuchungen  im  östlichen 
Mittelmcerc  modificirten  Forel'schen  Scala.'  endlich  meteorologische  Daten  über  die  Lufttempetatur, 
den  Barometerstand,  die  Windrichtung  und  Stärke  des  Windes  und  die  Bewölkung  — doch 
nur  für  die  Zeit  der  vorgenommenen  Beobachtungen.  Hiebei  wurde  die  Lufttemperatur  mit  dem  Schleudcr- 
thermometer  beobachtet,  dessen  Angaben  unter  den  schwierigen  Bordverhältnissen  grössere  Sicherheit 
gewähren,  während  die  Windstärke  und  die  Bewölkung  auf  Grund  von  Schätzungen  bestimmt  wurden. 


1 Vergl.  unsere  Berichte  für  die  Expeditionen  im  üAtliehen  Mittclmecr;  Denkschriften  der  kais  Akad.  d.  Wisscnsch.  Wien 
Bde.  L1X,  LX  und  LXI. 

* Nach  Rosctti. 

* Dieselben  sind  gleichfalls  in  der  Tabelle  2 eingetragen  und  beziehen  sich  auf  die  Stationen  3 hi*  10  und  260  bis  200. 
4 Vcrgl  Berichte  der  Commission  für  Erforschung  des  östlichen  Mittelmeeres.  Zweite  Reihe.  LX.  Band  der  Denkschriften 

der  kais.  Akad.  d.  Wisscnsch.  in  Wien. 
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Der  Luftdruck  ist  nach  einem,  im  chemisch-physikalischen  Laboratorium  installirten  Quecksilber- 
barometer,  welches  2 in  über  dem  Wasserniveau  angebracht  war,  verzeichnet.  Die  Daten  über  die  Luft- 
temperatur und  den  Barometerstand  erscheinen  bereits  corrigirt  eingetragen. 

Die  letzte  Columne  »Anmerkung*  enthält  Aufzeichnungen,  welche  einige  Orientirung  über  dii. 
während  der  Bcobachtungszeit  vorgekommenen  Zwischenfalle.  Instrumentenverluste  etc.  gewähren,  endlich 
Angabe,  wo  Durchsichtigkeits-Beobachtungen  und  Wellenmessungen  vorgenommen  wurden. 


a)  Die  Sectemperatur. 

Für  die  Beobachtung  der  Temperatur  des  Seewassers  standen  der  Expedition  neben  einer  aus- 
reichenden Anzahl  gewöhnlicher,  gut  verglichener  Thermometer  noch  weiter  zur  Verfügung: 

19  Maximum-  und  Minimum-Tiefsectliermometer  nach  Negretti  et  Zambras  und  nach  Miller  Casella's 
Construction, 

6 Ticfseethermometcr,  System  Negretti  et  Zambra,  eingerichtet  auf  Umkehrung  mittels  Schraube  und 

2 Pinselthcrmomcter  nach  Baudin. 

Die  grosse  Anzahl  von  Tiefseethcrmomelern  erschien  in  Anbetracht  der  Entfernung  des  Unter- 
suchungsgebietes und  des  Umstandes,  dass  ein  sieh  im  Verlaufe  der  Expedition  eventuell  einstellender 
Bedarf  nicht  zu  decken  gewesen  wäre,  gerechtfertigt.  Da  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
mir  die  Wahl  des  Systems  vollkommen  freistellte,  so  mag  die  überwiegende  Anzahl  von  Maximum- 
und  Minimum- Instrumenten  darauf  hindeuten,  dass  ich  diese  Thermometer  jenen  mit  Umkehrung 
durch  eine  Schraube  verziehe.  In  der  That  ist  dem  so.  Ohne  die  Vortheile  der  letztgenannten  Thermo- 
meter zu  verkennen,  muss  dennoch  auf  Grund  einer  längeren  Erfahrung  zugegeben  werden,  dass  sie 
nicht  jene  absolute  Sicherheit  bieten,  um  das  erstgenannte  System  vollkommen  ersetzen  zu  können 
und  so  vorzüglich  sie  sich  als  Control-Instrumente  eignen,  glaube  ich  ihre  alleinige  Verwendung  min- 
destens im  Allgemeinen  nicht  cmpfehlenswerther  hinslellen  zu  können,  als  jene  des  Maximum-  und 
Minimum-Systems.  In  verschiedenen  Berichten'  an  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  habe 
ich  schon  dieser  Anschauung  Ausdruck  gegeben  und  bereits  im  Jahre  1877  in  einer  kleinen  Schrift: 
Über  Negretti  und  Zambra's  Tiefsee-Thermomcter1  auf  die  schwierige  Handhabung  der  gedachten  Umkehr- 
thermometer bei  Seegang,  Wind  und  Strömung  aufmerksam  gemacht,  sowie  weiter  angedeutet,  dass 
diesen  Instrumenten  betreffs  ihrer  richtigen  Functionirung  kritische  Aufmerksamkeit  geschenkt  werden 
müsse.  Die  Möglichkeit  des  Umkippens  noch  vor  dein  Aufholen  in  Folge  des  Seeganges  oder  in  Folge  eines 
stärkeren  Stromes,  die  Hinderung  der  richtigen  Functionirung  der  Schraube  in  Folge  eines  in  die 
Schraube  gelangten  Hindernisses  — Seetang,  von  Bord  aus  in  die  See  gelangtes  Werk  etc.  — welches 
die  Functionirung  der  Schraube  ganz  oder  theilweise  hindern  kann,  das  Abrcissen  des  Quecksilberfadens 
an  der  nicht  richtigen  Stelle  sind  meist  schwer  zu  behebende  und  was  noch  mehr  in  das  Gewicht 
fällt,  mitunter  nicht  zu  constatirende  Mangel.  Dass  ich  in  diesem  Urtheile  nicht  vereinzelt  dastehe, 
ergibt  eine  jüngst  erschienene  Relation  über  die  physikalichen  Untersuchungen  in  der  Faroer-Rinne.1 
in  welcher  Relation  den  Maximum-  und  Minimum-Thermometern  das  Wort  gesprochen  und  die  Ver- 
wendung der  Schraube  zum  Zwecke  des  Umkippens  bei  Ticfseelhermometern  als  bedenklich  hinge- 
stellt wird. 


* Sitzungsbericht  Jur  maihem.-naiurw.  Classe  vom  9.  October  1890;  Vorbericht  an  Jic  kais.  Akademie  über  die  Expedition 
1692  von  J.  Lukxeh,  publicirt  in  den  Sitzungsberichten.  Ud.  CI,  Abth.  I.  Oclober  1S92,  S.  8 und  9;  SEtzungsber.  d.  kais.  Akad. 
Itd.  Cll,  Abth.  I,  October  189»,  S.  15  ete. 

s Vcrgl.  Über  Negretti  u.  Zambra'*  T i<f*ee. Thermometer,  mitgcthcilt  von  den  Prof.  J.  Wolf  und  J.  Luksch.  (Mittbcitungen  aus 
dem  Gebiete  des  Seewesens,  1877.) 

* Vergl.  Cape  W.  U.  Moore  R.  X.  H.  M.  S.  »Research«.  Physical  Conditions  of  water  ot  the  paeroc  Channel.  Hydrographie 
Department  London  Admiralty.  London  1890. 
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In  Würdigung  der  gemachten  Erfahrungen  habe  ich  nun  schon  vor  der  Ausreise  zu  der  in  Rede 
stehenden  Fahrt  von  I89ö  auf  1896  den  Rahmen  eines  der  Umkehr-Thermometer  in  der  Weise  umändern 
lassen,  dass  die  Umdrehung  nicht  durch  die  Schraube,  sondern  durch  ein  [.aufgewicht  bewirkt  werden 
konnte  und  überdies,  um  das  Thermometer  vor  Ver- 


letzungen beim  Aufholen  zu  schützen,  die  Drehungs- 
Axe  vom  untern  Ende  des  Rahmens  nach  der  Mitte 
desselben  verlegen  lassen.  Die  entsprechende  Anord- 
nung mag  aus  der  nebenstehenden  bildlichen  Darstel- 
lung ersehen  werden,  welche  eine  breitere  Erklärung 
unnöthig  machen  dürfte. 

Das  in  solcher  Weise  umgestaltetc  Instrument  be- 
währte sich  ganz  befriedigend,  die  Anbringung  an  dem 
l.othdrahl  machte  keinerlei  Schwierigkeiten  und  die 
Functionirung  ging  stets  anstandslos  vor  sich. 

Wenn  man  nun  trotzdem  für  die  Zwecke  der  bevor- 
stehenden zweiten  F.xpedition  von  einer  Umformung 
siimmtlicher  im  Vorrnthe  befindlichen  derartigen  Um- 
kehr-Thermometer absah,  und  sich  mit  dem  einen,  bereits 
umgeformten  begnügte,  so  mögen  die  Gründe  hiefür  kurz 
angedeutet  werden. 

Eine  längere  Erprobung  erscheint  zunächst  noch 
angezeigt,  um  die  Sicherheit  zu  gewinnen,  dass  das 
Schlaggewicht  keinen  nachtheiligen  Einfluss  auf  das 
Thermometer  ausübc.  Wir  meinen  hiebei  nicht  nur  die 
Möglichkeit  einer  Verletzung  desselben  in  Folge  des 
Auffaliens  de«  Gewichtes,  welcher  Möchlichkeit  bereits 
bei  der  Umformung  gedacht  und  dadurch  zu  steuern 
gesucht  wurde,  dass  man  das  Schlaggewicht  nicht 
direct  auf  den  Rahmen,  sondern  auf  eine  seitlich 


angebrachte  Feder  wirken  Hess,  sondern  auch  eine 

Einwirkung  des  Gewichtes  auf  das  richtige  Ahreissen  des  Quecksilberfadens,  wie  überhaupt  auf  die  Lage- 
rung und  die  Continuität  der  Quecksilbersäule.  Erst  dann,  wenn  diese  fraglichen  Punkte  in  einem  günstigen 
Sinne  geklärt  sind,  wird  man  daran  gehen  können,  nicht  nur  die  Thermometer  in  der  versuchten  Art  umzu- 
ändern. sondern  auch  an  die  Methode  zu  denken,  um  mehrere,  an  ein  und  demselben  Drahte  übereinander 
angeordnete  Thermometer,  behufs  rascherer  Gewinnung  von  Reihentemperaturen  zum  Umkippen  mittelst 
Fallgewichles  zu  bringen. 1 

Im  Übrigen  mag  noch  bemerkt  werden,  das«  sämmtliche  zur  Verwendung  gelangten  Tiefseethermo- 
meter — von  den  ihnen  anhaftenden  principiellen  Mängeln  abgesehen  — sich  sonst  gut  bewährten,  und 
der  Verlust  an  solchen  Instrumenten  wahrend  der  Expedition  ein  relativ  geringer  war.* 

Vor  Besprechung  der  gewonnenen  Daten  über  die  Seetemperatur  sei  bemerkt,  dass  man  in  An- 
betracht des  Umstandes,  dass  die  Untersuchungsfahrt  sich  auf  die  Herbst-,  Winter-  und  Frühjahrszeit 
bezieht,  ein  Auseinanderhalten  der  Temperatur-Daten  in  dem  gedachten  Sinne  als  nöthig  erachtete  und  die 


I Man  svürde  *u  diesem  Zwecke  <m  Fusspunkle  ein«  jeden  TlicnMmeierrahmens  je  ein  Füllgewicht  deren  ünlubringrn 
suchen,  dass  dasselbe  in  Folge  des  Aufschlagens  des  nächst  hilheron  Oewichles  auf  die  Feder  ausgesehaltei  wird  und  an  dem 
Drahte  herabglestend  das  nächst  unten  angebrachte  Instrument  zur  Functionirung  bringt. 

* Verloren  wurden:  2 Tickeethermometcr  in  Folge  Kcisscn*  de*  l.othdrahl  es ; unbrauchbar  wurden:  2 Ticfsccthcrmometer  in 
Folge  An*  eh  lagen*  an  die  Bordwand  beim  Aufholen  unter  Seegang. 

Indien  Cer  »alhetn.-naturw.  Ci.  I.XV.  Rd 
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graphischen  Darstellungen ' dementsprechend  nnordncle.  Man  /.erlegte  das  Hochsecgcbiet  in  einen  süd- 
lichen und  in  einen  nördlichen  Abschnitt,  wobei  für  den  crstcren  die  Herbst-,  für  den  letzteren  die 
Winterverhültnisse  dargestellt  erscheinen,  wahrend  die  Ergebnisse  für  die  ( ••  >lle  von  Suez  und  Akibn 
sich  auf  die  Erscheinungen  im  Frühjahre  beziehen. 

Temperatur-Curven. 

(VeigL  Taf.  II.) 

Wie  bei  den  Untersuchungen  im  östlichen  Miltelmuerc  wurden  auch  diesmal  für  die  im  Kothen  Meere 
gewonnenen  Temperatur-Reihen  Curven  construirt,  welche  nicht  nur  den  verticalen  Verlauf  der  Temperatur 
zur  Anschauung  bringen,  sondern  auch  für  eventuelle  Interpolationen  zur  Herstellung  der  weiteren  graphi- 
schen Darstellungen  zu  dienen  hatten.  In  Bezug  auf  den  Voigang  bei  der  Conslruction  dieser  Curven  ver- 
weisen wir  auf  die  bereits  mehrfach  citirten  Miltclmecrbrichtc.  Aus  der  Gcsammtzahl  dieser  Curven 
wählte  man  für  die  verschiedenen  Untersuchungs-Gebiete  unter  Berücksichtigung  der  Jahreszeit,  in  welcher 
die  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Temperatur-Ablesungen  gewonnen  wurden,  die  auf  der  Tafel  II  ver- 
zeiclmcton  Linien  aus,  und  zwar. 

Für  den  südlichen  Abschnitt  und  für  die  Monate  November  und  December  1 805  die  Curven  I bis 
VII,  für  den  nördlichen  Abschnitt  und  für  die  Monate  Jänner  und  Februar  1806  die  Curven  VIII  bis  XI; 
für  die  Gewässer  am  Ausgange  des  Golfes  von  Suez  und  für  die  Monate  Oktober  18117*,  Februar  und 
April  1806  die  den  nahe  aneinander  gelegenen  Beobachtungsstationcn  entsprechenden  Curven  XII  bis  XV; 
für  den  Golf  von  Suez  die  Curven  XVI  bis  XIX  für  die  Monate  Octobcr  1895  und  März  1896,  endlich 
für  den  Golf  von  Akaba  die  Curve  XX.  dem  Monat  April  189«  zugehörig. 

Der  Vergleich  dieser  Curven  ergibt  nun  folgende  typische  Formen: 

Die  Curven  für  den  südlichen  Abschnitt  und  für  die  Monate  November  und  December  1895  I bis  VII 
deuten  in  ihren  obersten  Theilcn  bis  etwa  zuflOi» entweder  auf  eine  gleiche  Durchwärmung  oder  eine 
sehr  langsame  Abnahme  der  Temperatur  hin.  Von  00  ui  ab  stellt  sich  eme  raschere  Abnahme  ein,  welche 
bis  zu  4' m anhält,  worauf  wieder  eine  langsamere,  aber  stetige  Abnahme  bis  zu  700»»  erfolgt.  Von 
700  m an  geht  die  Curve  in  eine  gerade  Linie,  entsprechend  der  Ordinate  von  *21?5C.  über. 
Dieser,  im  Allgemeinen  skizzirte  Verlauf  wird  cinigermassen  durch  die  geographische  Lage,  welcher  die 
Temperatur-Curven  angeboren,  modificirt.  Die  Curven  I und  II  für  den  südlichsten,  jene  111,  IV  und  V für 
den  mittleren,  endlich  VI  und  VII  für  den  nördlichen  Theil  des  in  Kode  stehenden  Abschnittes  stimmen 
unter  sich  in  ihrem  Verlaufe  am  meisten  überein.  In  dem  oberen  Theilc  der  letztgenannten  zwei  Curven 
prägt  sich  bereits  der  Übergang  von  den  Herbst-  zu  den  Wimerverhältuissen  aus. 

Die  Curven  VIII,  IX.  X r.nd  XI  für  den  nördlichen  Abschnitt  des  Untersuchungsgebietes  für  die 
Monate  Jänner  und  Februar  1S96,  zeigen  für  die  höheren  Wa-scrschichten  — die  ganz  obersten,  weil  in 
Folge  meteorologischer  Verhältnisse  vorübergehend  beeinflusst,  ausgenommen  — bis  zu  etwa  100 «n 
Tiefe  grösstenthcils  eine  ganz  glcichmässige  Durchwärmung,  von  Ja  ab  jedoch  bis  wieder  etwa 
400 m eine  allmiilige  Abkühlung  der  Wassertemperatur  an.  uni  sndnnn  rascher  in  die  homntherme 
Temperatur  von  21”  7*  t . überzugehen,  welche  auch  hier  bei  700  m erreicht  wird. 

Die  Curven  XII,  XIII.  XIV  und  XV  der  Lage  ihrer  Stationen  nach,  der  Hochsee  des  Rothen  Meeres 
und  nicht  dem  Golfe  von  Suez  nngehörend,  sind  dennoch  durch  die  Gewässer  dieses  Golfes  beeinflusst 
und  liegen  überdies  nahe  unter  der  Küste  und  der  dmt  situirten  Inseln.  Die  diesen  Curven  entsprechen- 
den Temperatur- Ablesungen  gehören  drei  Positionen  dicker  verschiedenen  Beobachlungszeiten  u.  z.  den 
Monaten  Oclober  1895,  Februar  und  April  1896  an.  Die  Positionen  dieser  Ctlrvcnliegen  überdies  so  nahe 
aneinander,  dass  dieselben  als  ein  und  derselben  Station  zugehörig,  zum  Vergleiche  gebracht  werden 
können. 


* Speziell  für  die  Tafeln  IV,  die  horizontale  Vcrthcilung  der  Seetemperauir  m der  Höchste  des  Kothen  Meere*,  Rilt«R. 
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Curve  XII,  für  den  Monat  October,  zeigt  nahezu  den  Verlauf  der  Curven  I und  II  des  südlichen 
Abschnittes;  Curve  XIII,  für  den  Monat  Februar  gütig,  stimmt  in  ihrem  Verlaufe  mit  Curve  XI  der  Hochsec 
im  nördlichen  Abschnitte  überein. 

Oie  Curven  XIV  und  XV  für  den  Monat  April,  tragen  ebenfalls  die  Charakteristik  der  Curve  XI  an 
sich  und  tiefem  hiedurch  den  Beweis,  dass  die  Winterverhültnissc  sich  hier  noch  im  April  geltend  machen, 
was  auf  ihre  Lage  am  Ausgange  des  Golfes  zurückzuftlhren  ist.  aus  welchem  durch  alle  Jahreszeiten 
Wasser  von  relativ  niederer  Temperatur  nach  der  Hochsee  abstrüniL 

Wir  gehen  nun  zu  den  Tempcraturlinien  in  den  Golfen  von  Suez  und  in  jenem  von  Akaha 

über. 

Für  den  Golf  von  Suez  wurden  die  Curven  XV  bis  XIX  construirt,  wobei  ihrer  Lage  nach 
XVI  und  XIX  dem  nördlichen,  XVIII  dem  mittleren  und  XVII  dein  südlichsten  Tlieile  des  Golfes  — 
der  Zeit  nach  XVI  dem  Monat  Oktober  18$>5,  die  übrigen  Curven  aber  dem  Monate  März  1890  zu- 
gehören. 

Curve  XVI  für  Oktober,  deutet  in  ihrem  gewundenen  Verlaufe,  specicll  für  die  obersten  Schichten  die 
Einwirkung  des  durch  den  Canal  von  Suez  einstrümenücn.  bereits  ubgckühllen  Mittelmeer- 
wassers auf  das  noch  stark  erw  ärmte  Wasser  des  Kothen  Meeres  an.  während  die  Curven  XIX,  XVIII 
und  XVII  für  März  und  ihrer  Lage  nach  für  den  Nord-.  Mittel-  und  Südtheil  des  Golfes  gütig,  den  Über- 
gang der  Temperatur  des  Golfwnssers  zu  jener  der  Hochsee  charakterisiren. 

Kür  den  Golf  von  Akaba  wurde  nur  eine  Temperaturlinie,  XX  construirt.  Dieselbe  entspricht  der 
Station  220,  etwa  im  Kreuzungspunkte  der  Längen-  und  Breitenaxe  des  gedachten  Golfes  gelegen,  sie  ist 
für  den  Monat  April  I8C7  giltig  und  zeigt  in  ihrem  Verlaufe  eine  fast  vollkommen  gleiche  Durch- 
wärmung von  der  Oberfläche  zum  Grunde.  Der  Obergang  der  Curve  in  eine  gerade  Linie,  entsprechend 
der  Ordinate  von  21-2C  tritt  aber  hier  schon  in  4o0  in  ein,  in  welcher  Tiefe  die  homothermc  Wasser- 
Schichte  des  Golfes  von  Akaba  beginnt. 

Das  Studium  eines  täglichen  Ganges  der  Temperatur  an  der  Obcrflüehc  und  in  der  Tiefe  — 
so  werthvnll  dasselbe  auch  erscheint  konnte  nicht  Aufgabe  der  Forschungsfahrt  sein,  da  der  Natur  der 
Expedition  nach  die  Bedingungen  zu  einem  gedeihlichen  Erfolge  fehlten.  Die  in  der  nachfolgenden 
Zusammenstellung  -Tabelle  8«  gebrachten  45  Temperatur- Keihenpaarc  dürften  jedoch  zum  Theile  ge- 
eignet sein,  auch  in  dieser  Hinsicht  einige  Anhaltspunkte  über  Jen  Gang  der  Temperatur  im  Verlaufe 
kürzerer  Zeiträume  sowohl  an  ein  und  demselben  Punkte,  als  auch  auf  verschiedenen  Örtlichkeiten,  an 
welchen  beobachtet  wurde,  zu  geben. 


Tabelle  3. 

Vergleich  der  in  kurzen  Zeitintervallen  Vorgefundenen  Temperaturen  auf  nahe  aneinander  gelegenen 

Stationen.  October  1895  bis  April  1B96. 
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Die  Tcmpcraturrcihcn  der  Stationen  58,  50,  00  und  01  wurden  an  einem  und  demselben  Tage 
und  in  ein  und  derselben  Örtlichkeit  (vor  Anker  bei  der  hiscl  St.  Johns)  gewonnen.  Die  Differenzen 
der  zusammengestellten  Reihenpaare  lassen  einen  Schluss  auf  den  täglichen  Gang  der  Temperatur 
während  der  Beobachtungszeit  und  bis  zu  einer  Tiefe  von  1 00  m ziehen.  Ks  ergibt  sich  zunächst  ein 
Wuchsen  der  Temperatur  durch  alle  Schichten  von  der  Oberfläche  bis  zu  100  in  Tiefe  in  dem  Zeit- 
räume von  a m.  bis  Mittag,  dagegen  eine  Abnahme  der  Wärme  von  21' 45"  p. m,  an.  Dieser  Rückgang 
erscheint  allerdings  etwas  verfrüht;  bei  Betrachtung  der  während  der  Beobachtungszeit  stattgefundenen 
meteorologischen  Verhältnisse  aber  wird  derselbe  ebenso  erklärbar  wie  der  kleine  Betrag  des  Wachsens 
Jer  Temperatur  in  den  Stunden  vom  Morgen  bis  zum  Mittag,  indem  der  kühle  Nordostwind  im  Taufe  des 
Tages  zunahm  1 und  die  Bewölkung  die  volle  Wirkung  der  Sonne  beeinträchtigte. 

Man  wird  zu  dem  Schlüsse  berechtigt  sein,  dass  die  Fortpflanzung  der  Wärme  von 
der  Meeresoberfläche  bis  zu  100 w Tiefe  und  darüber  innerhalb  24  Stunden  im  Laufe 
Jes  Monates  November  in  den  Gewässern  des  Rothen  Meeres  ausgesprochen  erscheint. 

Die  Temperaturpaare  der  Stationen  21  und  22  dann  50  und  33  führen  zu  einem  weiteren  Schluss.  Die 
erstgenannten  Paare  wurden  in  ein  und  derselben  Örtlichkeit,  die  zweitgenannten  an  zwei  verschiedenen 
von  einander  um  100  Seemeilen  entfernten.  Nord-Süd  orientirten  Positionen  gewonnen,  wobei  Station  33 
die  südlicher  gelegene  ist. 

Die  Differenz  des  erstgenannten  Paares  weisen  (mit  Ausnahme  der  kleinen  Betrüge’  von  0’ I in 
20  und  in  40«/»  bis  zu  50«i  Tiefe  0-0.  jene  des  zweitgenannten  Paares  aber  bis  50»«  1 * I C.’  auf.  Aus 
diesen  Differenzen  geht  hervor,  dass;  die  Zunahme  der  Temperatur  des  Seewassers  mit  dem 
Vorschreiten  nach  den  niederen  Breiten  im  Rothen  Meere  bis  zu  50  tu  Tiefe  eine  im 
Monate  October  noch  ganz  erhebliche  ist,  dagegen  sich  in  100«/,  wo  die  Differenz  auf  — 0- 1 
zurückging,  nicht  mehr  nachweisen  liess. 

Wir  gehen  nun  zu  den  übrigen  37  Temperaturpanren  der  Tabelle  3 über,  welche  auf  nahe  aneinander 
gelegenen  Örtlichkeiten  innerhalb  Zeitintervallen  von  1 bis  0 Stunden  bis  zur  Tiefe  von  100  »/  beobachtet 
wurden. 

Von  denselben  zeigen  die  Stationspaare  46 — 47,  75 — 76.  113 — 114.  110—120,  128—120,  208 — 209, 
25.5 — 256  und  259  —260  eine  ausgesprochene  Zunahme  der  T emperntur  mit  dem  Vorschreiten 
der  Tageszeit  bis  zu  100/tz  Tiefe.  Die  angeführten  Differenzen  sind  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
(Paar  75 — 76  in  100/zi, — 0'2)  positiv  und  nehmen  die  Betrüge  mit  zunehmender  Wassertiefe  ab.  Die 
Grösse  der  Differenzen  hängt  mit  der  geographischen  Tage  und  der  Jahreszeit  zusammen,  welchen  die 
zum  Vergleiche  kommenden  Stationen  zugehören.  Dieselben  sind  am  grössten  für  die  Paare  46  und  47, 
75  und  76  (November  und  December  1895,  südlichster  Theil  des  L'ntersuchungsgebietes)  und  werden  für 
die  Temperatur-Reihen  1 13  und  114.  119  und  120,  endlich  128  und  129  (Jänner  1896.  dem  mittleren  Theil 
des  L'ntersuchungs-Gebietes  angehörend)  geringer. 

Die  Paare  72  und  73,  dann  101  und  102  zeigen  in  allen  Wasserschichten  bis  zur  Tiefe  von  100//; 
eine  Abnahme  der  Temperatur  mit  dem  Vorschreiten  der  Tageszeit.  Hier  ist  die  gegenseitige  Tage  der 
Stationen  entscheidend.  Wie  im  späteren  nachgewiesen  werden  wird,  nimmt  die  Temperatur  des 
Seewassers  im  Rothen  Meere  nicht  nur  — wie  bereits  gesagt  wurde,  und  in  vorhinein  anzunehmen  ist 
— von  Norden  nach  Süden,  sondern  auch  von  Westen  nach  Osten  hin  zu.  Die  graphischen  Dar- 
stellungen* für  die  verticale,  als  auch  jene  für  die  horizontale  Vertheilung  der  Wärme,  construirt  auf 
Grund  der  gewonnenen  Daten,  zeigen  diese  F.rscheinung  bis  zur  Evidenz.  Nicht  nur  während  der  Beob- 
achtungszcit,  sondern  auch  einige  Tage  früher  waren  die  meteorologischen  Verhältnisse  an  den  Stationen 

i Um  s1*  a.  m.  Nt;,.  Bewölkung  8;  — um  101*  NE.  ,,  Bewölkung  8;  — um  Mittag  NEa  in  Bncn,  Heu-ülkun/t  5 und  Nach* 
mittag*  2M5'"  NE,  5.  Bewölkung  ö. 

7 Man  i*t  geneigt,  diese  kleinen  Differenzen  auf  eventuelle  Ablesungsfetller  Zurückzufuhren. 

3 Mit  der  unbedeutenden  Ausnahme  in  2 m Tiefe. 

* Ve/gl.  die  Tafeln  III. 
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72  und  73.  dann  101  und  102  vollkommen  normale,  es  ist  daher  die  Lage  der  Stationen  72  und  101  west- 
wärts von  jenen  73  und  102.  welchen  die  Abnahme  der  Temperatur  trotz  der  vorgeschrittenen  Tageszeit 
zuzuschreiben  sein  wird. 

Die  gegenseitige  Lage  der  Stationen  155  und  150  — diesmal  Nord  ■ Süd  — wobei  auf  der  nörd- 
licher gelegenen  Station  später  beobachtet  wurde,  weiters  aber  die  meteorologischen  Verhältnisse:  NW,, 
bewegte  See.  fast  vollkommene  Bevölkerung  (vergl.  Tabelle  2),  welche  vor  und  im  Laufe  der  Unter- 
suchungen stattfanden,  erklären  gleichfalls  die  in  den  Differenzen  ausgcdrUcktcn  Anomalien  für  die 
genannten  Stationen. 

Die  Stationspaarc  42  und  44,  69  und  70  zeigen  für  die  oberen  Schichten  positive,  für  die  unteren 
geringe  negative  Differenzen,  sohin  dem  Gange  der  Wärme  entsprechende  Änderungen. 

Was  endlich  die  hier  nicht  angeführten,  in  der  Tabelle  3 aber  aufgenommenen  übrigen  24  Tem- 
peraturpaare betrifft,  so  weisen  deren  Differenzen  so  kleine  Beträge  auf,  dass  aus  denselben  nicht  gut 
ein  Gesetz  über  die  Temperaturbewegung  in  den  einzelnen  Wasserschichten  abzuleitcn  ist  und  daher  eine 
Discussion  der  einzelnen  Reihenpaare  kaum  zu  einem  Ergebnis«  führen  würde. 

Einige  Bemerkungen  seien  jedoch  gestattet.  Mit  Ausnahme  der  Reihenpa.-trc  15t  und  153,  dann  165 
und  166,  für  welche  die  Beobachtungen  in  den  Monat  Februar  1896  fallen,  gehören  alle  übrigen  22  Paare 
dem  Golfe  von  Akaba  1 an,  wo  im  Laufe  des  Monates  April  1896  gearbeitet  wurde.  Der  Temperatur-Unter- 
schied der  ganzen  Wassersäule  von  der  Oberfläche  bis  zur  Tiefe  von  100  m erreicht  nur  bei  drei  Reihen 
den  Betrag  von  I ”40..  bleibt  aber  bei  der  weit  überwiegenderen  Zahl  unter  l*C.  zurück.  Die  sich  erge- 
benden Differenzen  bewegen  sich  hiebei  zwischen  den  Grenzen  0 2 und  0“0C.  für  das  ganze  Zeitintervall 
zwischen  zwei  jeweilig  vorgenommenen  Beobachtungen,  welches  Zeitintervall  im  Minimum  etwa  1,  im 
Maximum  etwa  9 Stunden  betrug.  Ein  täglicher  Gang  kann  somit  nicht  gut  ziffermässig  nachgewiesen 
werden. 

Dagegen  gewährt  die  nachfolgende  Zusammenstellung  einen  Einblick  in  die  Temperatur-Bewegung 
der  in  Rede  stehenden  Gewässer  für  einen  längeren  Zeitraum. 
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Aus  den  Differenzen  für  die  Stationen  243  und  207  geht  hervor,  dass  das  Wasser  im  Nordgolf 
von  Akaba,  trotz  der  vorgeschrittenen  Jahreszeit,  in  welcher  dort  beobachtet  wurde  (15  April  auf  243 
gegen  2.  April  auf  207),  tiefere  Temperaturen  aufwies,  als  jenes  im  Südgolf;  aus  dem  Vergleich  der 
nahe  gelegenen  Stationen  207  und  255  aber,  dass  sich  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  23  Tagen  (2.  April 
auf  207,  25.  April  auf  255)  die  Temperatur  aller  Wasserschichten  bis  zur  Tiefe  von  100  «n  um  einen  nicht 
unwesentlichen  Betrag  gehoben  hatte. 


' Dia  I emperalur-Pear  Z55  und  256  ist  zwar  nicht  in  dem  Inneren  des  Golfe*  von  Akaba,  sondern  nahe  am  Ausgange  des- 
selben beobachtet  worden,  schuft  aber  dennoch  hiebcr,  da  die  oberen  Schichten  bis  xu  100  w Tiefe  von  dem  Gotfwasscr  beein- 
flusst erscheinen. 

McnksclirifWfl  4er  m-athem.-naturw.  CI.  LXV.  IM.  fig 
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Verticale  und  horizontale  Vertheilung  der  Seetemperatur. 

Die  Tafeln  III,  IV,  V und  VI  bringen  die  beobachteten  Seetemperaturen  durch  Isothermen  in 
Vertical-  und  Horizontal-Schnitten  graphisch  zur  Darstellung.  Die  letzteren  beziehen  sich  für  die 
Hochsce  des  Rothen  Meeres  und  für  den  Golf  von  Akaba  auf  die  Meeresoberfläche  und  auf  die  Tiefen 
von  10  und  100  Metern,  sowie  auf  den  Meeresgrund,  für  den  Golf  von  Suez  jedoch  — in  Anbetracht 
der  massigen  Anzahl  von  Stationen,  an  welchen  Keihentcmperaturcn  gewonnen  wurden  und  der  geringen 
Tiefen  (der  Golf  besitzt  nur  solche  bis  82  tu)  — nur  auf  die  Oberfläche  und  auf  den  Grund.  Es  sei 
noch  weiter  hervorgehoben,  dass  man,  wie  schon  in  der  Vorbemerkung  gesagt  wurde,  auf  die  Jahreszeit, 
in  welche  die  Beobachtungen  fallen,  Rücksicht  genommen  hat  und  sohin  die  Hochsee  bei  der  Darstellung 
sowohl  der  vertiealen  als  auch  der  horizontalen  Verthcilung  der  Temperatur  in  einen  süd- 
lichen Abschnitt  für  die  Monate  November  und  Dcccmber  1805  und  in  einen  nördlichen 
Abschnitt  für  die  Monate  Jänner  und  Februar  189(5  thcilte.  Die  entsprechende  Darstellung  für  den 
Golf  von  Suez  dagegen  bezieht  sich  auf  den  Monat  März  und  jene  für  den  Golf  von  Akaba  auf  den 
Monat  April  189(5,  in  welche  Zeit  die  Untersuchungen  fielen.  Nur  das  Profil  A macht  insoferne  eine 
Ausnahme,  als  auf  demselben  alle,  während  der  Fahrt  von  Suez  nach  Jidda  (24.  Oktober  bis  1 1.  November 
1895)  gewonnenen  Beobachtungsstationen  aufgenommen  erscheinen.' 

Bei  der  Darstellung  über  den  Horizontalen  Verlauf  des  Salzgehaltes  wurde  jedoch  mit  Rück- 
sicht auf  die  grössere  Stetigkeit  dieses  Momentes  von  einer  Theilung  der  Hochsee  nach  Jahreszeiten 
abgesehen. 

Bei  der  Herstellung  der  Profile  wurden  die  einzelnen  Stationen  ohne  Rücksicht  auf  den  Tag  und  die 
Stunde,  an  welchen  auf  denselben  beobachtet  wurde,  so  aneinander  gereiht,  wie  sie  eben  in  die  Schnitte 
fielen.  Es  erscheinen  somit  weder  die  Witterungsverhältnissc.  noch  der  tägliche  und  jährliche  Gang 
eliminirt.  In  gleicher  Weise  wurde  auch  bei  der  Herstellung  der  Horizontal-Isothermen  verfahren. 

Aus  den,  der  Profiltafel  111  beigefügten  Orientierungskärtchen  lässt  sich  die  Lage  der  Profile  ent- 
nehmen. 

Verticale  Vertheilung  der  Seewassertemperatur. 

(VergL  T«f.  Ilt  ) 

Gehen  wir  zur  Besprechung  derselben  über: 

Profil  A — von  Suez  bis  zur  geograpischen  Breite  von  Jidda,  also  durch  das  ganze  Untersuchungs- 
gebiet — mit  Ausnahme  des  Golfes  von  Akaba  — axial  verlaufend,  bezieht  sich  auf  den  Zeitraum  vom 
24.  Oktober  bis  1 1.  November  1896*  und  umfasst  sieben  Beobachtungsstationen. 

Mit  Ausnahme  einer  einzigen  Anomalie  auf  Station  22  verlaufen  die  Linien  gleicher  Temperatur  der- 
art, dass  auf  eine  Zunahme  der  Temperatur  in  allen  Schichten  gegen  Süden  hin  geschlossen  werden  muss, 
obwohl  mit  dem  Vorschreiten  zur  kälteren  Jahreszeit  beobachtet  wurde.  Die  mit  diesem  Vorschreiten  ver- 
bundene gesetzmüssige  Abkühlung  der  Wnsscrschichten  innerhalb  der  Beobachtungsdauer  genügte  daher 
nicht,  um  die  bestehende  Wärmcvertheilung  — höhere  Temperatur  im  Süden  als  im  Norden 
zu  verwischen. 

Wie  früher  bemerkt,  findet  sich  aber  eine  bcmcrkcnswerthc  Ausnahme  für  die  Station  22.  Aus  Tafel  I 
lässt  sieh  ersehen,  dass  diese  Station  relativ  nahe  unter  der  ägyptischen  Küste  situirt  ist,  und  da  im  Fol- 
genden nachgewiesen  werden  wird,  dass  das  Wasser  näher  derselben  durchwegs  niedrigere  Temperaturen 
besitzt  als  das  Wasser  in  der  Mitte  des  Rothen  Meeres  und  an  der  Arabischen  Küste,  findet  das  Aufbiegen 
der  Isothermen  eine  ungezwungene  Erklärung.  Obwohl  eine  Hinweglassung  der  gedachten  Station  aus 


1 ln  Bezug  auf  die  Constructkm  dieser  Darstellungen  verweisen  wir  auf  unsere  Berichte  über  die  Expeditionen  im  östlichen 
Mittclmeere,  1801,  1802  und  1803.  Vcrgl  Denkschriften  der  ltais.  Ah  ad.  d.  Wissen-NCh.  Mathcm.*naturw.  CI. 

* Nimmt  man  Station  4fl,  woselbst  erst  nach  längerem  Aufenthalte  in  Jidda  beobachtet  wurde,  aus,  so  umfasst  der  lienbach- 
tunK*2ei träum  für  das  in  Rede  stehende  Profil  nur  9 Tage  (24.  Octnber  bi*  I November  1895). 
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dem  Profile  zu  rechtfertigen  gewesen  wäre,'  wurde  dieselbe  dennoch  — auf  dem  Wege  nach  Jidda  liegend 
— in  den  Schnitt  aufgenommen. 

Wir  gelangen  nun  zu  dem  südlichsten  Abschnitt  unseres  Untersuchungsgebietes  für  die  Beob- 
nchtungszeit  von  November  und  December  1 81)3.  Dasselbe  erstreckt  sich  von  der  geographischen  Breite 
Jidda's  bis  etwa  zu  jener  von  Jembo  und  wurden  für  dieses  Gebiet  die  Profile  B,  C,  D und  E,  und  zwar 
B für  die  Gewässer  unter  der  afrikanischen,  C für  jene  in  der  Axc,  D für  die  Gewässer  nn  der  arabischen 
Küste  im  Sinne  von  Nord  nach  Süd,  E aber  als  Querprofil  im  Sinne  von  Westen  nach  Osten  verlaufend, 
construirt. 

Profil  B von  Berenice,  südwärts  in  die  hohe  See  zu  Station  42  verlaufend,  umfasst 
sieben  Stationen  für  die  Zeit  vom  13.  bis  letzten  November  1895,  also  von  17  Beobachtungstagen.  Aus 
Tafel  I ist  ersichtlich,  dass  die  einzelnen  Stationen  nicht  in  der  Reihe,  in  welcher  sie  im  Profil  geordnet  sind, 
angelaufen  wurden.  Der  Verlauf  der  Isothermen  spricht  eine  Zunahme  der  Temperatur  von  Norden 
nach  Süden  hin  u.  z.  auffallend  ausgeprägt  in  den  Schichten  bis  zu  100  m,  und  noch  immer 
erkennbar  in  den  tieferen,  bis  zu  700  m aus.  Von  da  ab  ist  eine  Änderung  der  Temperatur 
bis  zum  Grunde  hin,  nicht  mehr  nachweisbar.  (Vergl.  Abschnitt  über  die  Temperatur-Curven.) 

Profil  C,  in  der  Axe  der  in  Rede  stehenden  Meeresabschnitte,  gleichfalls  Nord-Süd,  von  der  geogra- 
phischen Breite  Jembo's  bis  zu  jener  von  Jidda  verlaufend,  umfasst  fünf  Stationen  für  die  Zeit  vom 
29.  November  bis  G.  December,  und  du  Station  41  keine  Reihenbeobachtungen  aufweist,  für  die  Beohach- 
tungsdauer  von  8 Tagen.  Die  Stationen  erscheinen  diesmal  mit  dem  Vorschreiten  von  Süden  nach  Norden 
geordnet. 

Der  Verlauf  der  Isothermen,  eine  ganz  unbedeutende  Anomalie  ausgenommen  (vergl.  Slulion  75,  Iso- 
therme von  22‘  C.)  zeigt  gleichfalls  ein  ausgesprochenes  Hcrabsinken  derselben  von  Norden 
nach  Süden,  sohin  eine  Zunahme  der  Temperatur  in  diesem  Sinne.  Verglichen  mit  dem  vorher- 
gehenden Profil  U ergibt  sich  wieder,  dass  die  gleichwertigen  Isothermen  bei  C tiefer  hcrab- 
reichcn  als  beim  Profil /f,  somit,  dass  das  Wasser  unter  der  egyptischen  Küste  tiefere  Tem- 
peraturen aufweist,  als  jenes  in  der  Axe  der  Hochsec. 

Profil  D,  gleichfalls  Nord-SüJ  orienlirl,  verlauft  längs  des  arabischen  Gestades,  umfasst  sieben 
Stationen,  von  welchen  die  letzte  keine  Reihentemperaturen  aufweist,  und  eine  Beobachtungszcit  .von 
14  Tagen  (14.  November  bis  25.  December  1895).  Die  Anordnung  der  Stationen  entspricht,  wie  bei  Profil  II, 
nicht  dem  fortlaufenden  Datum,  in  welchem  sic  aiigelaufen  wurden. 

Die  Isothermen  dieses  Proflics  bringen  gleichfalls  die  Zunahme  der  Wassertemperatur  gegen 
Süden  zum  Ausdruck.  Verglichen  mit  den  Linien  gleicher  Wärme  der  Profile  C und  D zeigt  es  sich,  dass 
das  Wasser  an  der  arabischen  Küste  am  stärksten  durchwärmt  ist,  jenes  in  der  Axe  gerin- 
gere Temperaturen  aufweist,  und  die  niedersten  Temperaturen  an  der  egyptischen  Küste 
gelunden  wurden,  somit  eine  Zunahme  der  Temperatur  nicht  nur  von  Norden  nach  Süden, 
sondern  auch  von  Westen  nach  Osten  deutlich  ausgesprochen  ist 

Das  Querprofil  E,  die  Stationen  73,  72  und  76  verbindend,  von  welchen  Station  72  in  keinem 
anderen  Profil  vorkommt,  bringt  die  Zunahme  der  Temperatur  von  Westen  nach  Osten  gleich- 
falls deutlich  zum  Ausdruck. 

Für  den  nördlichen  Abschnitt  der  Hochsee  und  für  die  Monate  Jänner  und  Februar  1896 
wurden  gleichfalls  Profile,  und  zwar  ähnlich  verlaufend  wie  jene  für  den  südlichen  Abschnitt,  hergestellt. 
Mit  Rücksicht  auf  die  grössere  Ausdehnung  des  Gebietes  erscheinen  statt  eines  zwei  Querprofile  auf- 
genommen. 

Der  Verlauf  der  Linien  gleicher  Temperatur  in  dem  Längenschnittc  F für  die  ägyptische  Küste 
sechs  Statione  n umfassend,  welche  von  links  nach  rechts  verkehrt  nach  der  Zeit,  in  welcher  auf  denselben 
beobachtet  w urde,  geordnet  sind  und  eine  Bcobachtungsdauer  von  einem  Monat  und  18  Tagen  umfassen): 

* tn  Folge  ihrer  Lege  dicht  unter  der  Inecl  »hruthers«  strenge  genommen  keine  Station  in  hoher  See 
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in  jenem  für  die  Axc  G tfünf  Stationen  und  eine  Beobachtungszeit  von  einem  Monat  und  0 Tagen  um- 
fassend, und  zwar  bei  gleicher  Anordnung  wie  bei  F),  endlich  in  jenem  für  die  arabischen  Gewässer  U 
(sechs  Stationen  bei  einer  Beobachtungsdauer  von  einem  Monat  und  in  der  Anordnung  gleichwie  in  den 
früheren  Schnitten,  entgegen  der  Beobachtungszeit),  lassen  auf  einen  Blick  die  Erscheinung  erkennen, 
die  in  dem  südlichen  Abschnitte  zum  Ausdruck  kommt:  Zunahme  der  Seetemperalur  von  Norden 
nach  Süden  und  von  Westen  nach  Osten. 

Das  Gleiche  sagen  das  Querprofil  J (für  den  nördlichsten  Thcil  der  Hochsee,  welches  die  verkehrt  in 
der  Zeit  ihrer  Beobachtung  angeordnelen  Stationen  165,  149  und  151  enthalt  und  eine  Beobachtungs- 
dauer von  12  Tagen  erfordert),  sowie  das  Querprofil  A'.  gleichfalls  drei  Stationen:  110,  113  und  114 
enthaltend,  welche  jedoch  nach  der  Zeitfolge  der  Beobachtungen  angeordnet  werden  konnten,  und  die 
eine  Beobachtungsdauer  von  2 Tagen  erforderten,  in  Bezug  auf  den  Temperaturverlaul  von  Westen 
nach  Osten  aus. 

Zusammengefasst  lässt  es  sich  somit  aussprechen : 

Dass  in  dem  Gebiete  der  Hochsee  des  Rothen  Meeres,  in  welchem  1895  auf  1896  beob- 
achtet wurde,  die  Temperatur  wahrend  der  Herbst-  und  Wintermonate  — October,  Novem- 
ber, Deceniber,  Jänner  und  Februar  — mit  dem  Vorschreiten  von  Norden  nach  Süden  und 
von  Westen  nach  Osten  eine  höhere  wird. 

Es  erübrigt  noch,  die  Betrachtung  der  Längen-  und  Querschnitte  für  den  Golf  von  Suez:  L und  M 
und  für  jenen  von  Akaba:  N und  0 zu  besprechen. 

Das  Längcnprofil  L für  den  Golf  von  Suez,  Nord-Süd  orientirt,  umfasst  sechs  Stationen, 
auf  deren  ersten  fünf  vom  2.  bis  13.  März  1896,  auf  dem  südlichst  gelegenen  Punkt  160  aber  am 
2.  Februar  beobachtet  wurde.  Der  Verlauf  der  Isothermen  zeigt  eine  Zunahme  der  Temperatur  nach 
Süden  hin,  wahrend  im  Querprofil  M — vier  Stationen,  an  welchen  innerhalb  dreier  Tage  beobachtet 
wurde,  umfassend  — eine  Zunahme  der  Temperatur  von  Westen  nach  Osten  zum  Ausdruck  gelangt. 

Im  Längenprofile  N für  den  Golf  von  Akaba.  welches  Nord-Süd  orientirt  ist,  zehn  Stationen  um- 
fasst und  wo  die  Beobachtungen  innerhalb  23  Tage  ausgeführt  wurden,  kommt  gleichfalls  eine  Zunahme 
der  Temperatur  nach  Süden  hin,  wenngleich  nur  schwach  zum  Ausdruck,  wahrend  das  Querpro- 
fil Ü,  West-Ost  orientirt,  drei  Stationen  umfassend,  welche  verkehrt  zur  Beobachtungszeit  angeordnet 
sind,  und  wo  die  Beobachtungen  4 Tage  erforderten,  die  Zunahme  der  Temperatur  von  Westen 
nach  Osten  erkennen  lässt. 

Es  kann  somit  für  die  Golfe  von  Suez  und  von  Akaba  in  Bezug  auf  die  verlicale  Tempcraturver- 
theilung  dasselbe  — allerdings  nur  auf  Basis  der  Beobachtungen  im  Monate  Marz,  beziehungsweise  April 
1896  — ausgesprochen  werden,  was  für  das  Hochseegebiet  gesagt  wurde. 

Für  den  Golf  von  Akaba  muss  weiter  noch  hervorgehoben  werden,  dass  die  homotherme  Was- 
serschichte schon  bei  500  Meter  Tiefe  beginnt  und  nur21?2C.  aufweist,  während  für  die  Hoch- 
sce,  wie  im  Früheren  ausgeführt,  erst  die  Wasserschichten  von  700  Meter  Tiefe  abwärts  eine 
gleichmässige  Durchwärmung,  und  zwar  von  2I’5C.  zeigen. 

Horizontale  Vertheilung  der  Sccwasscrtcmperatur. 

(Vcrgl.  T*f.  IV,  V und  VI.) 

Wir  gehen  nun  zur  Besprechung  der  weiteren  Darstellungen  der  Seewassertemperatur  und  des 
Salzgehaltes,  niimlich  zu  den  Horizontalschnitten  über,  werden  uns  aber  zunächst  nur  mit  der 
Vertheilung  der  Temperatur  beschäftigen.  Der  erhöhten  Übersichtlichkeit  dieser  Darstellung 
gegenüber  den  Verticalprofilen  und  des  Grundes  hiefür,  nämlich,  dass  alle  drei  Coordinaten  besser  zum 
Ausdruck  gelangen,  haben  wir  schon  in  unseren  Berichten  über  die  Mittelmeerfahrten  gedacht;  hier  sei  nur 
nochmals  betont,  dass  die  in  Rede  stehenden  Horizontalschnitte  Schlüsse  auf  das  Vorhandensein  von 
Meeresströmungen  aus  der  Beschaffenheit  des  Vorgefundenen  Wassers  in  Bezug  auf  Temperatur  und 
speciell  auf  Salzgehalt  besonders  leicht  gestalten. 
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Unter  Hinweisung  auf  die  Tafel  IV  sei  zunächst  der  südliche  Abschnitt  der  Hochsee,  und  dessen 
horizontale  Vertheilung  der  Temperatur  filr  die  Zeit  von  November  und  December  1895  in 
Besprechung  gezogen. 

u)  Wir  linden  hier  an  der  Meeresoberfläche  ein  sehr  stark  durchwärmtes  Gebiet  von  -über «29*  C. 
nord-  und  westwärts  von  Jidda.  Dasselbe  ist  auf  die  arabischen  Küstengewässer  beschränkt  und  von 
massiger  Ausdehnung  gegen  Norden  und  Süden. 

h)  Von  dem  Westrande  dieses  Gebietes  bis  ziemlich  nahe  an  die  cgvptische  Gegenküste  erscheint  das 
Wasser  noch  immer  sehr  stark  erwärmt  — bis  28*  C.  Die  Isotherme  von  28*  verläuft  im  Westen,  entspre- 
chend den  Küstencontouren,  nordwärts  hin  aber  in  zwei  vorspringenden  Zungen,  von  welchen  die  west- 
liche bis  in  die  geographische  Breite  von  Mersa — l lälaib,  die  üslliche  fast  bis  zur  Hohe  von  Jembo  vordringt. 

c)  Ein  Gebiet,  umgrenzt  von  der  27°  Isotherme,  schliessl  diese  Zungen  ein  und  reicht  bis  zum  Nord- 
abschluss des  in  Kode  stehenden  Meeresabschnittes, 

d)  Die  niedrigste  Temperatur  findet  sich  an  der  egyptischen  Küste,  gegen  die  Hochsee  von  der  26°  Iso- 
therme abgegrenzt. 

Die  Temperaturvertheilung  in  10  Meter  Tiefe  deckt  sich  nahezu  mit  jener  an  der  Meeresoberfläche 
nur  erscheint  ein  Gebiet  tieferer  Temperatur  auch  an  den  Gestaden  Arabiens,  u.  zw.  in  den  Küstengewäs- 
sern von  Jembo. 

ln  IOO  Meter  Tiefe  treten  nur  mehr  die  isothermen  von  26°  und  25° C.  auf.  Die  erstere  schliesst  das 
Küstenwasser  Arabiens,  die  letztere  jenes  Egyptens  von  der  Hochsee  ab,  deren  Temperatur  zwischen 
25°  und  26°  C.  liegt.  Das  Gebiet  niederer  Temperatur  bei  Jembo  hat  in  100  Meter  bedeutend  an  Umfang 
abgenommen.  Die  nach  der  Mitte  der  Hochsee  vordringenJe  Zunge  höher  temperirten  Wassers  von  Jidda 
aus  gegen  Nordwest  verlaufend,  ist  auffallend  an  Areal  verkleinert,  die  westliche,  in  0 und  10  Meter  be- 
stehende kleinere  Zunge  aber  kommt  in  100  Meier  nicht  mehr  zum  Ausdruck. 

Die  Vertheilung  der  Wassertemperatur  am  Grunde,  bei  geringeren  Tiefen  mit  der  Gestaltung 
des  Seebodens  zusammenhängend  und  auch  mit  der  geographischen  Position  in  Beziehung  stehend, 
zeigt  uns  im  allgemeinen  ein  Bild  grosser  Gleichmässigkcit,  indem  mit  Ausnahme  der  Gewässer  unter 
den  beiden  Küsten,  an  welchen  die  Temperatur  im  Verhältnisse  zur  Abnahme  der  Tiefe  zunimmt,  und 
eines  kleinen  Gebietes  um  die  Inseln,  in  den  Tiefen  von  700  Meter  abwärts  Mets  die  gleiche  Temperatur 
von  21!5C  herrscht. 

Für  den  nördlichen  Abschnitt  der  Hochsee  ergibt  die  Temperatur-Vcrtheilung  für  die 
Monate  Jänner  und  Februar  1806  das  folgende  Bild: 

а)  Die  Isotherme  von  25°  verläuft  Nordost-Südwest  von  El  Wej  gegen  Berenice,  einen  scharfen 
Einbug  vom  Dadalus-Kiff  gegen  Hassani  und  eine  vorspringende  Zunge  Nordwest  gegen  die  Hochsee  zu 
bildend.  Das  Wasser  östlich  dieser  Isotherme  bis  zu  der  Küste  Arabiens  ist  das  höchsttemperirte  im 
ganzen  nördlichen  Meeresabschnitte  und  zwar  mit  25°  C und  darüber. 

б)  Die  Isothermen  von  24  und  23°  C verlaufen  nach  Richtung  und  Gestalt  sehr  ähnlich  jener  von 
25*  C.  Der  Einbug  und  die  nach  Nordwesten  vorspringende  Zunge  sind  auch  hier  deutlich  ausgeprägt 
und  zwar  am  stärksten  an  der  23°  C Linie.  Die  Isotherme  von  22°C  endlich  verläuft  fast  Nord-Süd,  dicht 
unter  der  Küste  von  Afrika,  beginnt  bei  Koseir  und  reicht  bis  über  die  Insel  Schadwan  hinaus. 

Wir  finden  somit,  wie  im  früher  besprochenen  südlichen  Abschnitte,  die  höchsten 
Temperaturen  im  Südosten  und  Osten  nahe  den  arabischen  Gestaden,  die  niedersten 
aber  an  der  egyptischen  Gegenküste. 

Der  Verlauf  der  Isothermen  in  10  Meter  Tiefe  schmiegt  sich  jenen  der  Oberiläche  ziemlich  nahe 
an  und  sind  auch  hier  die  Einbüge  und  Zungen  ausgeprägt,  gleichwie  beim  Oberflächenwasser. 

In  100  Meter  Tiefe  stossen  wir  zwar  auf  einen  ähnlichen,  doch  sich  mit  jenem  von  0 und  10  Meter 
nicht  ganz  deckenden  Verlauf  der  Linien  gleicher  Wärme  von  25,  24  und  23°  C.  Die  Isotherme  von  22*  C 
erscheint  nicht  ausgeprägt,  doch  dies  nur  darum,  weil  die  Tiefen  westlich  von  Schadwan  100  Meter  nicht 
erreichen. 
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Für  die  Temperatur  am  Grunde  gilt  dasselbe,  was  für  den  südlichen  Abschnitt  gesagt  wurde.  In 
der  Hochscc  treffen  wir  bei  Tiefen  über  700  Meter  auch  hier  durchwegs  21  *5C,  während  nach  Massgabe 
des  Ansteigens  des  Seebodens  zu  den  beiden  Küsten,  die  Bodentemperaturen  entsprechend  zunehmen.  In 
dem  nächsten  Bereiche  der  in  diesem  Meereasbschnitte  vertheilten  Inseln  finden  sich  selbstredend  ähn- 
liche Verhältnisse  vor,  wie  unter  den  Küsten. 

Die  Darstellung  der  Vertheilung  der  Temperatur  im  Golfe  von  Suez  (vergl.  Taf.  V)  gilt  für  den 
Monat  März  1896  und  zeigt  zunächst  für  die  Oberfläche  eine  Abnahme  der  Wärme  von  Südost  nach 
Nordwcst,  also  ähnlich  wie  in  der  Hochsee,  wobei  unter  gleicher  geographischer  Breite,  das  Wasser  an 
der  Sinai-Halbinsel  höhere  Temperaturen  aufweist  als  jenes  unter  der  ägyptischen  Küste.  Die  in  der 
Hochsee  hervorgehobenen,  nach  Nord  west  vorspringenden  Zungen  erscheinen  auch  hier,  jedoch  sehr 
schwach  ausgeprägt. 

Ein  ähnliches  Bild  ergibt  auch  die  Darstellung  der  Temperatur- Vertheilung  am  Grunde,  bei  welcher 
jedoch  hervorzuheben  ist,  dass  ein  an  der  Ostscite  bemerkbarer  Streifen  erwärmten  Wassers  bis  nahe  zum 
Ausgange  der  Suez-Canales  reicht. 

Bemerkt  sei  noch,  dass  die  Temperaturen  im  Golfe  von  Suez  die  niedersten  im  ganzen 
Gebiete  des  Untersuchungsfeldes  sind  und  sich  zwischen  den  Grenzen  21*  und  17*0  bewegen. 

Wir  gelangen  nun  zum  lctztuntersuchtcn  Meeresgebiete,  dem  Golfe  von  Akaba  (vergl,  Taf.  V),  in 
welchem  die  Untersuchungen  in  den  Monat  April  1896  fielen.  Die  Tafel  VI  gibt  die  Vertheilung  der  Tem- 
peratur für  die  Horizonte  von  0,  10  und  100  Meter  und  für  den  Grund.  Da  die  Temperatur-Schwankungen 
m Verlaufe  des  genannten  Monates  sehr  geringe  sind  und  sich  nur  zwischen  21°  und  23°C.  bewegten, 
wurden  die  Isothermen  vermehrt,  u.  z.  für  die  Oberfläche  auch  die  Linien  von  21 '4,  21-5,  21 '9,  22 -6, 
22-8  und  22-9  aufgenommen.  So  charakteristisch  nun  auch  die  gewonnene  Darstellung  erscheint,  glauben 
wir  doch,  angesichts  der  betonten  kleinen  Temperatur-Unterschiede,  uns  hei  der  Besprechung  der  Iso- 
thermen eine  gewisse  Reserve  auferlegen  zu  müssen. 

An  der  Oberfläche  erscheint  eine  Abnahme  der  Temperatur  von  Norden  nach  Süden  und  von 
Westen  nach  Osten  also  in  demselben  Sinne  wie  dies  im  früheren  für  die  übrigen  Gebiete  des  Rothen 
Meeres  nachgewiesen  wurde,  entschieden  ausgesprochen.  Die  Linien  gleicher  Wärme  verlaufen  aber 
nicht  regelmässig,  und  es  machen  sich  auch  hier  mehrere  Zungen,  u.  z.  jene  gegen  Dahab  — nach 
Westen  verlaufend  — dann  eine  zweite  nördliche  der  erstgenannten  — gegen  Nawibi  gerichtet  — und 
noch  weiter  nördlich  zwei  weitere  — bemerkbar.  Ausnahmen  von  der  allgemeinen  Regel  machen  sich 
auch  in  den  Häfen  — so  bei  Dahab  und  Nawibi  — geltend,  doch  erscheinen  diese  Ausnahmen  nur  von 
localer  Bedeutung  und  dürften  durch  die  Configuration  der  Ankerplätze  hervorgerufen  sein. 

Sehr  ähnlich  dem  Verlaufe  der  Isothermen  an  der  Oberfläche  gestaltet  sich  der  Verlauf  in  10  Meter 
Tiefe.  Die  Abnahme  der  Temperatur  von  Norden  nach  Süden  und  von  Osten  nach  W'esten. 
die  nach  Westen  vorspringenden  Zungen  bei  Dahab  und  Nawibi  etc.  machen  sich  wieder  kenntlich, 
desgleichen  sind  die  Anomalien  der  Hafentemperaturen  in  Nawibi  und  Akaba,  ausgeprägt. 

ln  100  Meter  Tiefe  ist  zwar  der  Verlauf  der  Temperatur  analog  wie  bei  10  Meter  und  an  der 
Oberfläche;  die  hervorgehobenen  Zungen  jedoch  erscheinen  entweder  sehr  stark  abgeschwächt  oder 
kommen  gar  nicht  mehr  zum  Ausdrucke. 

Die  Temperatur  am  Grunde  zeigt  im  seichten  Wasser  die  Anschmiegung  an  die  Bodcncontiguration, 
gleichwie  in  der  Hochsee,  bleibt  aber  constant  2 1 ”2 C-  von  500  Meter  an,  in  welcher  Tiefe  die  homo- 
therme  Schichte  beginnt,  deren  obere  Begrenzung  um  200  Meter  höher  liegt  und  die  eine  0’3C.  niederere 
Temperatur  besitzt,  als  dies  für  die  Hochsee  nachgewiesen  wurde.  Die  geographische  Lage  des  Golfes,  die 
denselben  von  den  tieferen  Gewässern  der  Hochsec  abschliessende  unterseeische  Barriere,  welche  bis  auf 
141  Meter  zur  Meeresoberfläche  hinaufreicht,  bilden  eine  genügende  Erklärung  für  die  gedachte  Erscheinung 
Die  Gewässer  an  den  Küstenrändern  haben  dem  Ansteigen  des  Seebodens  entsprechend  wachsende 
Temperaturen;  die  Temperatur  der  Hafengewässer  von  Muynwan,  Bir-al-Maschyja  und  Akaba  wurden 
aber  ausnahmsweise  nieder  gefunden. 
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Vergleichen  wir  nun  Jie  beiden  Golfe,  jenen  von  Suez  und  den  von  Akaba,  so  ergibt  sich  das 
Folgende: 

Beide  sind  unter  gleicher  geographischer  Breite  siluirt,  beide  vorherrschend  heftig  wehenden  Winden, 
— der  Golf  von  Suez  dem  Nordwest,  der  Golf  von  Akuba  dem  Nordost  — durch  einen  grossen  Theil  des 
Jahres  ausgesetzt,  beide  sind  in  ihrer  horizontalen  Gestaltung  iihnlich. 

Im  Golfe  von  Akaba  wurden  in  dem  Monate  April,  in  jenem  von  Suez  im  Monate  März  zahlreiche 
Tempcraturbcobachtungen  ausgeführt,  welche  ergaben,  dass  das  Wasser  im  Golfe  von  Akaba  wärmer 
ist  als  jenes  von  Suez.  Die  vorgeschrittene  Jahreszeit,  in  welcher  der  Golf  von  Akaba  durchforscht  wurde, 
gibt  zunächst  eine  Erklärung  für  diese  Erscheinung.  Nun  liegen  aber  für  den  Golf  von  Suez  vereinzelte 
Beobachtungen  auch  für  den  Monat  April  vor  und  aus  der  nachfolgenden  kleinen  Zusammenstellung: 


Golf  von  Suez.  Golf  von  Akaba. 


Slat.-Kr. 

Geoftr.  Brcac 

Zeit 

Sectemp.  in  0 m 

Stal. -Kr. 

Gcngr.  Breite 

Zeit 

Sectemp.  in  0 

262 

28*21 ' 

29.  April  1890  19*8  C 

! 250 

28*13’ 

22.  April  1896 

21*5C. 

203 

29  8 

29.  • 

• 19- 1 

244 

20  13 

17.  » 

» 

21  - 7 

264 

29  21 

29.  . 

18-8 

243 

29  27 

15.  * 

• 

21-5 

202 

27  40 

28.  » 

. 28  8 

256 

27  50 

25.  . 

* 

23-3 

lässt  sich,  mit  der  einzigen  Ausnahme  der  Vergleichsstationen  202  und  256.  welche  aber  schon  im 
freien  Wasser  an  dem  Ausgange  der  betreffenden  Golfe  liegen,  ersehen,  dass:  auch  im  Monate  April 
das  Wasser  des  Golfes  von  Suez  unter  gleicher  geographischer  Breite  und  bei  geringem 
Unterschiede  in  der  Beobachtungszeit  bedeutend  tiefere  Temperaturen  bezitzt,  als  jenes 
im  Golfe  von  Akaba. 

Für  die  niederen  Temperaturen  im  Golfe  von  Suez  spricht  auch  die  folgende  Zusammen- 
stellung: 


Station  Suez  (Port  Tewfik). 


Octoher  1805 

JUnncr  1800 

Februar  I8SMJ 

März  1 SSO 

Mai  1 890 

In 

0 tu  Tiefe 

23*2  C. 

14*7  C. 

I5*8C. 

17*4  C. 

21*5C. 

• 

1 

. 

23-2 

14  8 

15-7 

17.4 

21  5 

• 

2 

- 

23  2 

14-9 

15  7 

17.4 

21  -5 

5 

* 

233 

14-9 

15-4 

17.2 

20  9 

* 

S 

Grund 

23-3 

14-0 

150 

18.9 

20-9 

Aus  derselben  geht  hervor,  dass:  im  Nordthcil  des  Golfes  von  Suez  die  im  Golfe  von  Akaba 
schon  im  April  angetroffenen  Temperaturen  erst  im  Monate  Mai  auftreten. 
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Die  Zahlen  der  nachfolgenden  Tabelle 


Am  südlichen  Ausgang 

ln  der  Male 

Am  nördlichen  Ausgang 

des  Golfes  von  Sues. 

Stat,  188.  12.  März  189«. 

Stat.  197,  19.  April  1896. 

Stat.  178,  4.  Mürz  1896. 

ln  Om  Tiefe 

20*9  C. 

17*9  C. 

17’1  C. 

» 1 

. 

20-9 

17-9 

170 

* 2 

. 

20-9 

17-9 

16-9 

> 10 

» 

20-8 

17-2 

16-9 

- 20 

» 

20-8 

171 

16-8 

* 30 

. 

20-7 

17  1 

16.8 

» 58 

Grund 

19-7 

in  58m Gr.  16  8 

in  45mGr.  16-8 

zeigen  endlich  gleich  wie  die  Profile  und  Horizontalschnittc  für  den  gedachten  Golf,  dass  eine  Abnahme 
der  Temperatur  von  Süden  nach  Norden  stattfindet,  was  specicll  bei  den  Stationen  188  und  107 
zum  Ausdruck  gelangt  indem  auf  ersterer  am  10.  auf  letzterer  aber  schon  am  !2.  Marz  beobachtet  wurde 
und  sich  das  Wasser  trotzdem  auf  der  Station  197  kälter  erweist  als  auf  Station  188. 

Es  genügt  sonach  der  Unterschied  in  der  Beobachtungszeit.  April  für  den  Golf  von  Akaba.  März  für 
feiten  von  Suez,  nicht,  um  die  tiefen  Temparaturen  des  Wassers  des  letzteren  zu  erklären  und  wir 
dürften  nicht  fehlgehen  anzunchmen.  dass  der  Grund  hiefür  sowohl  in  den  früher  hervorgehobenen  Luft- 
strömungen als  auch  in  dem  Zufluss  abgekühlteren  Wassers  aus  dem  Mittelmeer  durch  den  Canal  von 
Suez  nach  dem  gleichnamigen  Golfe  zu  suchen  sein  dürfte. 


b ) Dur  Salzgehalt  des  Meerwassers. 

Für  die  Beobachtung  des  spccifischen  Gewichtes  standen  der  Expedition  zur  Verfügung: 

Ein  Satz  Aräometer,  fünf  Instrumente  umfasssend,  s.  g »kleiner  Satz» 

Ein  Satz  Aräometer,  zehn  Instrumente  umfassend,  s.  g.  »grosser  Satz« 

Zwei  Stück  Aräometer  des  »grossen  Satzes*  mit  der  Eintheilung:  1-0270 — 1030.8. 

Zwei  Stück  Aräometer  für  Ablesungen  von  1030  bis  1037  und  1037  bis  1014.  Sämmtliche  Aräometer 
waren  von  Sieger  in  Kiel  geliefert,  endlich 

Ein  Doppclbild  Refractometcr  nach  Abbe,  geliefert  von  Karl  Zciss  in  Jena. 

Alle  diese  Instrumente  waren  vollkommen  befriedigend  ausgeführt  und  bewährten  sich  bestens. 

Wie  schon  während  der  früheren  Untersuchungsfahrten  im  östlichen  Mittelmccrc  wurde  auch  diesmal 
eine  Anzahl  von  Seewasserproben  aus  verschiedenen  Theilcn  des  Untcrsuchtingsgebietes  und  aus  ver- 
schiedenen Tiefen  heimgebracht  und  behufs  Controlc  der  mit  Aräometer  und  Refractometcr  gefundenen 
Ergebnisse  mittelst  Pyknometers  auf  ihr  specifischcs  Gewicht  geprüft  Die  Resultate  linden  sieh  in  den 
nachfolgenden  Tabellen  4 und  5 zusammengestcllt. 

Tabelle  4 weist  15  Vergleiche  von  specifischen  Gewichten  auf.  welche  milteist  Aräometers  und  Pykno- 
meters gefunden  wurden.  Das  arithmetische  Mittel  der  Differenzen  betragt  hiebei  + 000006,  im  speei- 
fischcn  Gewichte,  was  einer  Differenz  von  -t-0008,*/,  im  Salzgehalte  entspricht.  Die  Differenzen  sind 
fast  durchwegs  positiv  (nur  dreimal  finden  sich  negative  Vorzeichen)  und  es  würde  eine  Erhöhung  der 
mittelst  Aräometers  gewonnenen  Werthc  um  eine  Einheit  in  der  vierten  Dccimalstelle  des  spccifischen 
Gewichtes,  beziehungsweise  um  eine  Einheit  in  der  zweiten  Dccimalstelle  des  Salzgehaltes  genügen,  um 
die  Ergebnisse  des  Aräometers  jenen  des  Pyknometers  gleichzustellen.  Eine  solche  Correction  wurde  jedoch 
nicht  vorgenommen,  da  anzunehmen  ist,  dass  die  in  Frage  stehenden  — im  Übrigen  sehr  massigen  — 
Differenzen  nicht  bis  zur  ganzen  I löhe  dem  verwendeten  Aräometer  allein  zugeschrieben  werden  dürfen 
und  cs  sich  auch  bei  Verwendung  der  gewonnenen  Daten  in  erster  Reihe  nur  um  relative  Werthe  handelt. 
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Tabelle  4. 

Mittelst  Pyknometers  gefundene  specifische  Gewichte  und  Vergleiche  derselben  mit  den  Aräometer- 

angaben. 

Nummern 

der 

Hc«b- 

Tiefe 

in 

• 1 7 - ä® 

S 17-ä® 

17*5® 

S17*5® 

Differenzen 

achtung*- 

Metern 

be*tiinmt  miHcl*t  Pyknometer* 

bestimmt  mittelst  Aräometers 

sutionen 

1 

0 

1*02198 

1 02218 

— 0*00020 

7 

10  Or. 

1 04.197 

* 

4 0*00027 

X 

0 

1 04249 

l 0424 

+ 0*00004 

IO 

0 

t ‘OJ2S<» 

* *0339 

— 0 • 00004 

■»o 

0 

1 '03007 

1 *03005 

+ 0 * 00002 

«5 

2iuo  Gr. 

1 "3« «5 

1 *03100 

+ 0*00015 

•5' 

400 

l '03104 

1 03100 

4 0 00004 

20 

1 03201 

1 0319 

+ 0*0001 1 

»74  Gr. 

1 *03108 

1 ' OJ 1 20 

— O'OOOI 2 

241 

0 

1 *03110 

1 *03109 

4 0*00007 

10 

1*03! 17 

1 0310«» 

+ O * cjoooS 

2S7 

0 

1*03079 

1 '03078 

4-0*00001 

to 

1 03104 

1 *03080 

4-0*00034 

.*61 

0 

• 03132 

1 03I3 

•4-0.00002 

0 

1*03219 

1 *0320 

+0  00019 

Arilhm,  Mittel  der  Ihffercnzen:  -f  o'oooo^,  1 01*341:  eiten  J einer  IhfTcren*  :m  Salzgehalte  von:  i o'oo,|  "i1,,. 

Kür  eine  Reihe  von  Wasserproben  aus  dem  Canal  von  Suez  konnten  keine  Aräometer- Ablesungen 
vorgenommen  werden,  weil  die  Eingangs  dieses  Abschnittes  angeführten  Aräometer  für  hohe  specifische 
Gewichte  erst  nach  Ankunft  des  Expeditionsschiffes  in  Jidda  von  Kiel  aus  cinlangteu.  Man  nahm  in  folge 
dieses  Umstandes  die  Untersuchung  des  specifischcn  Gewichtes  mit  dem  Doppclbild-Refractometer  allein 
vor  und  brachte  noch  überdies  Wasserproben  behufs  Untersuchung  mittels  Pyknometers  heim. 

In  der  nachfolgenden  Tabelle  5 sind  die  Ergebnisse  dieser  Untersuchungen  zusammengestclll: 


Tabelle  5. 


Mittelst  Pyknometers  gefundene  specifische  Gewichte  von  Wasser  aus  dem  Canat  von  Suez  und 
Vergleiche  derselben  mit  den  Angaben  des  Doppelbild-Refractometers. 


Nummern 

der 

Tiefe 

. 17*5* 

17*5® 

Heoh- 

in 

S 17*5° 

’S  17*5® 

Differenzen 

achtungs- 

Metern 

hcsliinmt  mittelst  l’vkunmeter* 

Bestimmt  mittelst  Je*  Duppdhild- 

Stationen 

Itefractomctem 

4 

S V 

I 

1 '03903 

1 0390 

-+0*00003 

5 

0 

1 O.iW.j 

1 0309 

— 0*00027 

» 

7 Gr. 

• *04*75 

i *0419 

—0*0001  5 

7 

to  Gr. 

1 04397 

1 • 04  3S 

4-0  00017 

8 

0 

1 '0424(1 

1 0427 

0*0002 1 

9 

0 

1 '03887 

1 0381» 

4-0  00027 

,0 

0 

1 

1 '03281» 

10328 

-1-0*00001» 

Anlhm  Mittel  der  Diltcrenien : o-ooooM,  entsprechend  einer  Differenz  iin  Sulrirelmllc  vor:  - o-oo,.",,. 


Aus  dieser  Zusammenstellung  geht  nun  hervor,  dass  sich  hier  die  Differenzen  im  Allgemeinen 
ungünstiger  stellen,  als  bei  den  Vergleichen  zwischen  den  Pyknometer-  und  Aräometer- Ergebnissen. 
Abgesehen  von  den  absolut  höheren  Betrügen,  schwanken  die  Vorzeichen  auffallend  und  beweisen,  dass 
sich  die  Mittel  — obwohl  an  sich  nicht  hoch  — für  eine  sichere  Correctlir  der  Angaben  nicht  gut 
eignen. 
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In  ähnlicher  Weise  stellen  sich  die  Ergebnisse  beim  Vergleich  der  übrigen,  während  der  Expedition 
vorgenommenen  zahlreichen  rcfractometrischcn  Untersuchungen, 1 welche  dermalen  aus  dem  Grunde  nicht 
aufgenommen  erscheinen,  weil  für  dieselben  nur  Aräometer-Beobachtungen  zum  Vergleiche  vorliegen.  Die 
im  Zuge  befindliche  Expedition  nach  dem  südlichen  Abschnitt  des  Kothen  Meeres,  wo  noch  bedeutend 
hbhere  Temperaturen  zu  erwarten  sind  als  jene,  die  während  der  in  Kede  stehenden  Eorschungsfahrt 
aufgetreten  sind,  dürfte  geeignet  sein,  noch  weitere  Erfahrungen  zu  sammeln  und  Anhaltspunkte  zu 
gewinnen,  um  die  bis  nun  für  die  Rcduclion  nur  vorläufig  aufgestellten  Constamen  zu  reetificiren. 

Immerhin  aber  möchte  ich  aussprechen,  dass  das  in  Kede  stehende  Instrument  ein  höchst  werth- 
voller  Behelf  in  allen  jenen  Fällen  ist,  wo  die  Eruirung  des  specilisclien  Gewichtes  in  anderer  Weise 
nicht  vorgenommen  werden  kann. 

Verticale  Vertheilung  des  Salzgehaltes. 

(Vcrgl.  Tat  Itl.) 

Aus  den  graphischen  Darstellungen  für  die  verticale  Vertheilung  der  Temperatur  (vergl. 
Tal.  III)  lässt  sich  auch  die  Vertheilung  des  Salzgehaltes  im  Rothen  Meere  entnehmen.  Es  wurden 
zu  diesem  Zwecke  die  l.inien  gleichen  Salzgehaltes  eingetragen  und  leitet  die  Betrachtung  ihres  Ver- 
laufes zu  den  folgenden  Bemerkungen: 

Profil  A,  Suez  bis  Jidda.  also  durch  die  ganze  l.ängenaxe  des  Arbeitsfeldes  verlaufend,  ergibt  eine 
Abnahme  der  Salinität  mit  dem  Vorschreiten  nach  Süden.  Während  wir  im  äussc rsten  Norden  an  der 
Meeresoberfläche  Salzgehalte  bis  zu  4’ 35%  vorfinden,  treffen  wir  im  Süden  nur  mehr  I 04"  „ am  Meeres- 
gründe und  nur  mehr  3 •08%  an  der  Meeresoberfläche. 

Die  Profile  H,  C und  O gehören  dem  südlichen  Abschnitte  des  Arbeitsgebietes  an  und  bilden 
Schnitte  längs  der  afrikanischen  Küste,  der  Axe  der  Hochsee  und  längs  der  Gestade  Arabiens. 
Alle  drei  Profile  sind  von  Norden  gegen  Süden  urientirt.  Die  Anordnung  der  Linien  gleichen  Salzgehaltes 
ergibt  im  Allgemeinen  eine  Abnahme  der  Salinität  von  Norden  nach  Süden,  und  zwar  unzweifelhaft 
ausgesprochen  in  den  Profilen  C und  D.  mit  einigen  Ausnahmen  im  Profile  H,  wo  die  Lage  der  Stationen 
näher  oder  entfernter  von  der  Küste  für  den  grösseren  oder  geringeren  Salzgehalt  ausschlaggebend  er- 
scheint. 

Das  Querprofil  E zeigt  zur  Evidenz,  dass  das  Wasser  unter  der  afrikanischen  Küste 
salzrcichcr  ist,  als  jenes  unter  der  arabischen. 

Die  Profile  /•",  <>  und  II  entsprechen  in  der  Anlage  ,1er  Richtung  und  in  dem  Verlauf  den  vorgenannten 
Längenschnitten  und  gelten  für  den  nördlichen  Abschnitt  des  Kothen  Meeres. 

Eine  Abnahme  des  Salzgehaltes  von  Norden  nach  Süden  spricht  sich  auch  in  diesen  Dar- 
stellungen aus,  doch  stossen  wir  uuf  mehrfache  örtliche  Anomalien,  so  im  Profile  F auf  den  Stationen 
welche  dichter  unter  dem  Festland  und  unter  der  Insel  Schadwan  situirt  sind,  desgleichen 
auch  im  Profile  G auf  Station  150,  welche  näher  der  Region  des  salzärmeren  Wassers  Ara- 
biens liegt.  Profil  H weist  dagegen  eine  entschiedene  Abnahme  des  Salzgehaltes  von  Norden  nach 
Süden  auf. 

Die  Querprofile  / und  A'  lassen  keinen  Zweifel  darüber  aufkommen,  dass  auch  im  nördlichen 
Abschnitte  des  Arbeitsgebietes  das  Wasser  im  Osten  weniger  Salinität  aufweist  als  jenes 
im  Westen. 

Gehen  wir  nun  zu  den  Schnitten  für  den  Golf  von  Akaba  und  für  jenen  von  Suez  über,  so  lässt 
sich  aus  den  Linien  gleichen  Salzgehaltes  für  den  erstgenannten  Golf.  Profil  A',  nicht  gut  eine  Abnahme 


• Solche  Untersuchungen  wurden  an  allen  während  der  Expedition  geschöpften  Sec wasxcrprohen  vorgcn*>mmcn. 
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der  Salinität  von  Norden  noch  Süden  hin  — wie  dies  für  die  Hochsee  der  Fall-  ist  — erkennen.  Aus  dem 
Querprofile  O,  sowie  aus  den  spater  zu  besprechenden  Horizontalprolilen  für  den  Bedachten  Golf  ergibt 
sich  aber,  dass  die  Westküste  desselben  von  schwererem  und  salzreicherem  Wasser  bespült 
wird  als  die  Ostküste,  dass  aber  diese  Gebiete  nicht  durch  eine  gerade  verlaufende  I.inic  in  der  Axe  de> 
Golfes  scharf  getrennt  sjnj  jc  nachdem  nun  die  einzelnen  Stationen  des  in  Rede  sichenden  l.ängen- 
Schnittcs  Ar  in  die  salzreichere  oder  salzarmere  Region  fielen,  musste  dies  durch  ein  Heben  oder  Senken 
der  Isohaiinen  zum  Ausdrucke  gelangen.  Das  Querprofil  O dagegen  spricht,  wie  bereits  gesagt  wurde, 
eine  Zunahme  des  Salzgehaltes  im  Sinne  von  Osten  nach  Westen  deutlich  aus. 

Die  letzt  zu  besprechenden  Profile  L und  M zeigen,  dass  iin  Golfe  von  Suez  die  Salinitiit  von 
Norden  nach  Stufen,  beziehungsweise  von  Westen  nach  Osten  abnimmt.  Hiebei  sind  die  Dif- 
ferenzen im  Salzgehalt  zwischen  dein  Wasser  im  Norden  und  jenem  im  Süden  dieses  Golfes  ganz  auf- 
fallend hohe,  indem  bei  Suez.  4-33“/<i,  am  Ausgange  des  Golfes  aber  nur  mehr  4’04‘®/«  gefunden  wurde 
Betrachten  wir  nun  den  vcrticalcn  Verlauf  der  Salinität  im  Untersuchungsgebiete,  so  spricht  sich 
fast  durchweg»  eine  Zunahme  des  Salzgehalte s von  der  Oberfl äche  dem  Grunde  zu  aus. 

Die  Schwankungen  in  der  Hochsee  des  Rothen  Meeres  sind  an  der  Ostküste  am  grössten 
geringer  an  der  Westküste,  am  geringsten  in  den  Golfen  von  Suez  und  Akuha. 

Aus  der  folgenden  Zusammenstellung  mögen  die  Beträge  der  Maximnl-Dificrenzen  zwischen  Ober- 
lläclte  und  Grund  entnommen  werden: 

Golf  von  Akaba  . . . . 0 07 
• • Suez  . . . 0-04. 


In  der  Hochsee  des  Rothen  Meeres: 


| Ostküste:  0 • I 

Nördlicher  Abschnitt 

'Westküste:  O ll, 


Südlicher  Abschnitt 


j Ostküste: 
■ Westküste: 


0 09, 

0 00, 


Horizontale  Vertheilung  des  Salzgehaltes. 

(Vcrgl.  Tflf  IV,  V und  VI.) 

Wir  haben  uns  nun  noch  mit  jenen  Darstellungen  zu  beschäftigen,  welche  die  horizontale 
Vertheilung  des  Salzgehaltes  in  den  Tiefen  von  0.  10  und  100  Meter,  endlich  am  Grund 
zur  Anschauung  bringen. 

Bei  Herstellung  der  Linien  gleicher  Salinität  durch  Verbindung  der  einzelnen  gleichwertigen  Daten 
wurde  Von  einer  Theilung  Je>  Hochseegebietes  in  einen  nördlichen  und  einen  südlichen  Abschnitt  — wie 
dies  für  die  Temperatur  geschah  — abgesehen,  da  der  Salzgehalt  erfahrungsgemüss  nicht  den  erheblichen 
jährlichen  Schwankungen  nusgesetzt  ist.  wie  die  Temperatur. 

Bclrachten  wir  vorerst  den  Verlauf  der  Isohaiinen  für  die  Oberfläche  der  Hochsee.  (Taf.  IV.)  Dieselben 
ergeben  im  Allgemeinen,  dass  die  Salinität  von  Nordwest  und  West  gegen  Südost  und  Ost  ab- 
nimnit,  im  Nordwesten  am  höchsten,  im  Südosten  am  geringsten  ist.  Die  Linien  gleichen  Salzgehaltes 
verlaufen  aber  nicht  gleichförmig,  sondern  treten  zum  Theile  weit  nach  Ost  und  Südost  zungenförmig 
vor.  derart,  dass  salzreiches  Wasser  zwischen  salzarmeres  hincingcschoben  erscheint.  Es  gilt  dies  spcciell 
für  die  Horizonte  von  0.  10  und  100  Meter,  während  die  Vertheilung  des  Salzgehaltes  am  Grunde  sich, 
wie  zu  erwarten,  im  Grossen  und  Ganzen  den  Tiefenverhältnissen  anpasst.  Solche  Zungen  finden  sich 
mehr  w eniger  ausgeprägt,  im  Norden  gegen  Nontan  Island  und  El  Wej  streichend,  int  südlichen  Theile 
gegen  I lassani.  Jambo  und  Babcgh  gerichtet.  Am  nusgebildctstcn  nn  der  Meeresoberfläche,  erscheinen  sie 
in  10  und  100  Meter  etwas  abgeschwächt,  was  zum  Theile  wohl  auf  den  Umstand  zufückgefilhrt  werden 
könnte,  .lass  für  die  Meeresoberfläche  v iel  zahlreichere  Daten  vorliegen,  als  für  die  anderen  Horizonte. 

SS* 
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Das  Bild  der  SalzvcrdteilUng  am  Grunde  weicht  von  den  besprochenen  jedoch  ab  und  gibt  nur  zu 
erkennen,  dass  selbst  in  den  grösseren  Tiefen  im  Osten  weniger  Salinität  vorhanden  ist  als  im 
Westen. 

Endlich  mag  noch  darauf  hingewiesen  werden,  dass  die  Isohaiinen  für  10  und  100  Meter  schon 
wegen  der  Zunahme  des  Salzgehaltes  mit  der  Tiefe,  weiter  gegen  Osten  vorrücken  als  jene  für  die  Ober- 
fläche. 

Die  Darstellungen  über  die  horizontale  Vertheilung  des  Salzgehaltes  im  Golfe  von  Akaba  (vergl. 
Tat.  V)  sprechen  für  die  Horizonte  von  0.  10  und  100  Meter  unzweifelhaft  aus,  dass  das  Wasser  an  der 
Küste  der  Sinai-Halbinsel  höhere  Salzgehalte  besitzt  als  jenes  am  arabischen  Gegen- 
ufer. Am  Grundctritt  eine  relativ  höhere  Versalzung,  und  zwar  entsprechend  den  Tiefen,  zur  Erscheinung. 
Auch  im  Golfe  von  Akaba  finden  wir  das  zungenartige  Vorspringen  der  Isohalincn  und  das  Ein- 
schieben salzärmeren  Wassers  in  das  Gebiet  des  salzreicheren,  entsprechend  der  Temperaturverthei- 
lung,  vor. 

Im  Gol  f von  Suez  (vergl.  Taf.  VI).  für  welchen  mit  Rücksicht  auf  die  sehr  massigen  Tiefen  nur  für 
das  Oberflächen-  und  Grundwasser  graphische  Darstellungen  hergestellt  wurden,  tritt  die  Erscheinung  zu 
Tage,  dass  der  Salzgehalt  mit  dem  Vorschreiten  nach  Norden  ausserge wohnlich  zunimmt, 
immerhin  aber  ist  auch  hier  die  Tendenz  einer  Abnahme  der  Salinität  von  Osten  nach  Westen  hin  aus- 
gesprochen. Dass  der  ungewöhnlich  hohe  Salzgehalt  nicht  der  regeren  Verdunstung  und  den  zumeist 
energisch  wehenden  Nordwest-Winden  allein,  sondern  dem  Einfluss  des  hochvcrsalzencn  Wassers  des 
Suczcanalcs  - speciell  der  Uitterscen  — zuzuschreiben  ist,  beweist  der  rasche  Übergang  von  unvcrhält- 
nissmiissig  schwerem  Wasser  zu  demjenigen  des  normalen  in  der  Hochsec  des  Kothen  Meeres. 

So  finden  wir  nur  im  obersten  nördlichsten  Theilc  des  Golfes,  welcher  unmittelbar  unter  dem  Ein- 
fluss des  Suczcanates  liegt,  über  4’  18“/,.  wenige  Seemeilen  südlicher  aber  schon  4 • 1 4''/u,  dann  4 . 1 0"/o, 
bei  El  Tor  nur  mehr  4-00“/.  und  am  Ausgange  des  Golfes  4 ' 04 " „ Salz,  und  zwar  nicht  nur  an  der 
Meeresoberfläche,  sondern  auch  am  Grunde. 


IV.  Schlusswort. 

ln  der  Einleitung  zu  dieser  Schrift  wurde  bereits  hervorgehoben,  dass  man  beabsichtigte,  das 
Während  der  Fuhrt  1805  auf  1800  gewonnene  Material  gesichtet  und  bearbeitet  vorzulcgen,  sich  über 
Vorbehalt,  die  sich  daraus  ergebenden  Schlüsse  erst  dann  zu  ziehen,  wenn  auch  die  zweite  Eahrt,  — 
welche  sich  bis  zur  Strasse  von  Bab  el-Mandeb,  beziehungsweise  bis  Aden  ausdehnen  wird  — beendet 
und  das  hiebei  gesammelte  Bcobnchtungsmaterial  vorlicgen  wird. 

Wenn  wir  nun  auch  von  der  Ansicht  uusgehen,  dass  es  nicht  nur  verfrüht,  sondern  auch  schwer  zu 
rechtfertigen  wäre,  aus  den  bis  nun  vorliegenden  Daten  nur  eines  Theiles  des  Kothen  Meeres  auf 
Vorgänge  in  dessen  ganzem  Gebiete  schlossen  zu  wollen,  so  glauben  wir  dennoch  schon  jetzt  einige 
Andeutungen  machen  zu  dürfen,  welche  speciell  auf  die,  in  dem  in  Rede  stehenden  Gebiete  sich  abspic- 
Icndcn  Wasserbewegungen  Bezug  haben  und  sich  bei  Betrachtung  des  gewonnenen  Materiales  unwill- 
kürlich aufdrängen. 

Kassen  w ir  zunächst  dasjenige  kurz  zusammen  was  aus  diesem  Materiale  ersichtlich  ist  und  durch 
die  Curven  und  Diagramme  etc.  zum  Ausdrucke  gelangt: 

nt  Das  Wasser  des  Kothen  Meeres,  in  der  von  der  Expedition  untersuchten  Nord-Hälfte  erscheint 
stärker  durchsalzen,  als  das  aus  dem  Mittelmeere  in  den  Canal  von  Suez  eintretende  (im  Mittelmeere 
.'l*S0"/u)  und  als  jenes  aus  dem  Indischen  Ocean  bei  Kab-el-Mandcb  als  Ersatz  des  verdunsteten  Wassers 
eindringende  Ocean  Wasser  (3  • U4"/„  bei  Perim  und  erst  bei  Jidda  3‘91  */t>. 

h Auch  die  Temperatur  des  Seewassers  ist  relativ  zu  jener  der  Nachbarmeere  sehr  hoch. 
et  Die  Vertheilung  der  Temperatur  und  des  Salzgehaltes  im  Kothen  Meere  ergibt: 

Höhere  Temperatur  im  Südosten  undOstcn  als  im  Nordwesten  und  Westen,  dagegen: 
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Höherer  Salzgehalt  im  Nord  westen  und  Westen  als  im  Süd  osten  lind  Osten. 

ily  Mit  der  Abnahme  des  Salzgehaltes  von  Norden  nach  Süden  und  von  Westen  nach  Osten 
geht  eine  Temperatur-Zunahme  einher. 

Die  starke  Verdunstung  in  Folge  der  herrschenden  hohen  Temperatur  und  der  über  See  zumeist 
heftig  wehenden  Winde,  der  Mangel  an  Niederschlagen  und  an  Süssvvasserzul'lüssen  bringt  noihvvendig 
einen  Verlust  an  Wasser  mit  sich,  welcher,  um  Jas  Niveau  zu  erhalten,  ersetzt  werden  muss.  Diesen 
Krsntz  kann  im  genügenden  Masse  nur  der  Indische  Ocean  liefern,  da  die  Compensation  durch  den  engen 
und  wenig  tiefen  Suezcanal  von  Seite  des  Mitteimeeres  wenig  in  Betracht  ki mimt. 

Das  nun  vom  Indischen  Ocean  bei  Peritn  einströmendc  Wasser  muss  sich  dem  Stromgesetz  zufolge 
an  dicOslküste  lehnen  und  nachdem  dasselbe  leichter  ist,  als  jenes  im  Kothen  Meere,  die  oberen  Schichten 
einnehmen,  mit  dem  Vordringen  nach  Norden  aber  einer  allmäligcn  Versalzung  und  Abkühlung  unter- 
liegen. Am  Nnrdsnumc  des  Kothen  Meeres  angelangt,  ist  dieses  strömende  Wasser  nachdem  cs  Zweige 

in  den  Golf  von  Akaha  gesendet  hat  genöthigt,  sich  nach  Westen  zu  wenden,  sendet  im  weiteren 

Verlauf  Zweige  nach  dem  ('»olle  von  Suez,  gelangt  aber  seiner  Hauptmasse  nach  an  die  afrikanische  Küste 
um  dort,  durch  Jen  Kinlluss  des  aus  dem  Golfe  von  Suez  abströmenden  schweren  Wassers  noch  starker 
versalzen,  längs  dieser  Küste  südwärts  zu  setzen. 

Dieser  regelmässige,  eireuläre  Verlauf  längs  der  beiden  Gestade  des  Kothen  Meeres  erleidet  aber 
wesentliche  Störungen  durch  die  ConOguration  der  Küsten  und  der  denselben  oft  weit  in  die  Sec  vor- 
gelagerten Korallenbünke.  Dort  wo  die  Küsten  vorspringen,  oder  die  Bänke  dem  strömenden  Wasser  ent- 
gegenstehen. wird  dasselbe  aus  seiner  Richtung  gegen  die  Axe  des  Meeres  hin  ahgelenkt  lind  sogar  bis  an 
das  Gegenufer  geführt.  Die  nach  Westen  abgelcnkten  Zweige  des  leichteres  Wasser  führenden,  nach 
Norden  setzenden  Stromes  im  Osten  werden  von  dem  südwäts  ziehenden  Strom  im  Westen  erfasst  und 
kehren,  ohne  ihre  Bahn  bis  zum  Nordsaume  vollendet  zu  haben,  nach  Süden  zurück,  während  das  aus  dem 
Südstrom  ostwärts  nbgelenktc  schwerere  Wasser  allmälig  untersinkend,  sich  mit  dem  nach  Norden  zie- 
henden Oststrom  vereinigt  und  nach  seiner  Provenicnzstelle  zurück  kehlt 

Die  Annahme  des  dargcstcllten  Verlaufes  wird  durch  die  Tafeln,  welche  die  horizontale  Vertheilung 
der  Temperatur  und  des  Salzgehaltes  im  Kothen  Meere  ersichtlich  machen,  zur  Anschauung  gebracht.  Bei 
JiJda,  Jembo,  Hassani  zeigen  sowohl  die  Isothermen  als  auch  die  Isohaiinen  Ablenkungen  nach  Westen 
bei  Ras  Renas,  Mersa-HAIa-ih  solche  nach  Osten.  Diese  Ablenkungen  entsprechen  nun  den  in  Red  Sen 
Pilot  mehrfach  betonten  Transversalslrömuiigen,  wie  dies  auch  die  häufigen  Stroniverxetzungen,  welchen 
S.  M.  Schiff  -Pola-  ausgesetzt  war,  erweisen.  So  linden  wir  in  unserem  Journal  verzeichnet: 

Bei  St.  Johns,  Strom  von  West  nach  Ost;  in  der  Höhe  von  Kl  Wcj.  Strom  von  Nordwest  nach  Südost; 
bei  Hassani,  Strom  von  Südwest  nach  Nordost;  eine  weitere  Versetzung  des  Schiffes  bei  El  Wej  nach 
der  Arabischen  Küste  im  Betrage  von  14  Meilen  innerhalb  12  Stunden;  nördlich  von  Noman  Island,  SüJ- 
südost-Strom;  bei  Koseir  Nordweststrom;  bei  Kas  Mohammed  (Südspitze  der  Sinai-Halbinsel)  Strom  von 
West  nach  Ost,  bei  dem  Ausgange  des  Golfes  von  Akaba.  Strom  südwärts;  hei  JiJda,  Versetzung  des 
Schiffes  nach  Nordwest  etc.  Bringt  man  diese  verschiedenen  Stromrichtungen  mit  den  in  den  Tafeln  für 
die  horizontale  Vertheilung  der  Temperatur  und  des  Salzgehaltes  eingetragenen  Isothermen  und  Isohaiinen 
in  Beziehung,  so  findet  man  die  ungezwungene  Bestätigung  dessen,  was  diese  in  Bezug  auf  die 
Wasserbewegung  aussprechen. 

Eine  ähnliche  Circttlatinn  scheint,  u ic  die  betreffenden  graphischen  Darstellungen  aussagen,  auch  in 
Jen  Golfen  von  Akaba  und  von  Suez  vor  sich  zu  gehen. 

Wir  schlicssen  unsere  Ausführungen  und  möchten  dieselben,  wie  bereits  früher  gesagt,  nur  als  vor- 
läufige Andeutungen  gelten  lassen,  welche  einer  weiteren  Erläuterung  bedürfen.  Noch  sind  uns  die  zur  See- 
lind  auf  Jen  von  dem  Expeditionsschiffe  eingerichteten  Stationen  gewonnenen  meteorologischen  Ergeb- 
nisse nieht  vollständig  zugänglich,  noch  muss  abgewartet  werden,  oh  die  im  südlichen  Abschnitte  des 
Rothen  Meeres  zu  gewinnenden  Ergebnisse  die  gemachten  Annahmen  bestätigen,  oder  eine  Berichtigung 
Jersclbcn  nöthig  machen  werden. 
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BERICHTE  DER  COMMISSION  FÜR  OCEANOORAPHISCHE  FORSCHUNGEN. 


EXPEDITION  S.  M.  SCHIFF  „POLA“  IN  DAS  ROTHE  MEER. 

NÖRDLICHE  HÄLFTE. 

(OCTOBER  1895  -MAI  1896) 

ZOOLOGISCHE  ERGEBNISSE 

VII. 

SAPPHIRINEN  DES  ROTHEN  MEERES, 

BEAKBfcJTKT  VOX 

Dr.  ADOLF  STEUER, 

(tDIcit  t diente.  | 

VlriUiM.KOT  IX  Uttt  SIT ZUXG  AM  II.  iHHUIIII  MIC. 

Als  Fortsetzung  der  im  Jahre  l.S'.i.'i  erschienenen  Publication  (10)  schien  mir  eine  Bearbeitung  der 
Sapphirinen  des  Kothen  Meeres  umso  wünschenswcrther,  als  Ober  die  Copepoden  dieses  Meeres  erst  eine 
Arbeit  (0)  vorliegt. 

Das  Material  wurde  mir  von  Herrn  Director  Hofruth  Dr.  K.  Steindachner  überleben,  wahrend  zur 
Ausführung  der  Arbeit  mir  wiederum  im  Institute  des  Herrn  Prof.  Dr.  t‘,  Grobbcn  ein  Arbeitsplatz  ein- 
geräumt wurde.  Beiden  Herren  bin  ieh  zu  grossem  Danke  verpflichtet. 

Während  der  letzten  Kxpedition  S.  M.  Schilf  -Pola«  in  den  nördlichen  Theil  des  Kotlien  Meeres 
(Oclober  IHl>5  bis  April  IW!>0|  wurden  im  Ganzen  öil  pelagische  Fange  gemacht,  davon  enthielten 
3ö  Sapphirinen  m H,  beziehungsweise  10  Arten  (da  zwei  Jugendfornicn  nicht  sicher  bestimmt  werden 
konnten). 

1*1  s landen  sich  folgende  Formen  vor: 

SappUirina  auronitcus  Claus  rj 9.  i.  Sapphirina  ovatolanceolala  Dana  9,  j. 

biciiSpidilUi  Giesbrecht  cf  9.  • simticamhi  Brady  o’9,  j. 

. lacleus  Giesbrecht  9.  • «m  Dana  j.  (?) 

> melallina  Dana  / ?,  j.  und  eine  zweite,  nicht  sicher  bestimmbare  und  stark 

• uigromaculata  Claus  cf  9,  j.  beschädigte  Jugendfortn. 

• opaliua  Dana  o’9,  j. 

Zunächst  mag  eine  Übersicht  über  das  gesammte  Material  in  Form  einer  Tabelle  Platz  linden. 

Unter  Nr.  <<  sind  wie  im  vorläufigen  Bericht  (II)  die  allgemeinen  Stationen  verzeichnet,  während  die 
Zahlen  in  der  Kubrik  Nr.  b sich  auf  die  Panlktonfänge  beziehen. 
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Bemerkungen  zu  den  einzelnen  Species. 

Sapphirina  auronitens  Claus. 

Diese  Species  wurde  bisher  nur  im  Mittelmeer,  u.  zw.  von  Claus  und  Hacckel  bei  Messina,  von 
Giesbrecht  bei  Neapel  gefunden.  Die  *Pola-  brachte  sie  von  der  1.,  III.  und  IV.  Miltelniecr-Expedition 
und  von  der  Adria-Tiefsee  Expedition  heim.  Am  zahlreichsten  fand  sie  sieh  während  der  III.  Mittelmeer- 
Expedition  (Scpt  1802)  im  östlichen  Theilc  des  Miüelmeercs. 

Aus  dem  Rothen  Meer  war  diese  Species  bisher  noch  nicht  bekannt;  ich  fand  sie  in  8 Fangen  und 
1 1 Individuen  (6  juv.,  3 9,  2<f),  also  nicht  gerade  sehr  häufig.  Fünf  von  diesen  8 Fundorten  liegen  in  dem 
von  mir  schon  früher  (II)  als  reich  bez  ei  ebneten  Gebiete  in  der  Richtung  des  nördlichsten  Seitenastes  des 
nach  Süden  streichenden  Weststromes. 

In  dem  von  mir  als  individuenarm  bezeichneten  Gebiete  wurde  keine  Sapphirina  auronitens 
gefischt 

Die  Exemplare  zeichneten  sich  fast  durchgehends  durch  grosse  Undurchsichtigkeit  aus  und  konnten 
in  den  meisten  Fällen  erst  nach  Einlegen  in  Glycerin  untersticht  werden. 

Sapphirina  auronitens  wurde  zugleich  mit  S tae/ens,  bienspidata , ovahdaneeotata , nigrotuaeulata , 
sinuicattda  (?),  opatina  und  metallina  gefangen. 
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Sapphirina  bicuspidata  Giesbr. 

Vorliegende  Arl  wurde  durch  Giesbrecht  aus  dem  Stillen  Ocean  und  dem  Mitlclmeer  (Neapel) 
bekannt.  Von  der  »l’ola«  wurde  sie  im  östlichen  Mittelmeere  (I.  und  III.  Reise)  in  einer  geringen  Anzahl 
von  Fängen  erbeutet.  Entgegen  den  bisherigen  Angaben  über  ihre  Seltenheit,  deren  auch  Giesbrecht  in 
einer  Anmerkung  (4.,  p.  1124)  Erwähnung  thut,  gehört  Sapphtrina  bicttspidala  nach  den  Ergebnissen  der 
I.  Pola-Expedition  im  Rothen  Meere  wenn  auch  nicht  der  Individuenzahl  nach  zu  den  häutigen,  so  doch 
im  Vorkommen  zu  den  weitest  verbreiteten  Sapphirinen.  44  Thiere  dieser  Art  (31  ?,  13  o")  wurden  in  den 
20  unter  den  circa  34  Fängen,  welche  Sapphirinen  enthielten,  erbeutet. 

Über  ihre  Verbreitung  im  durchforschten  Gebiete  lässt  sich  Folgendes  berichten:  Nur  einer  der 
20  Fundorte  liegt  im  nördlichsten  Theüc  (Nr.  52),  nur  einer  im  individuenarmen  Theile  (Nr.  4);  bcidemnlc 
wurde  blos  je  ein  Exemplar  gefangen.  Alle  übrigen  Fänge  liegen  im  Süden. 

Zur  Morphologie  dieser  Art  wäre  Folgendes  erwähnenswert!) : Die  Furca  schien  mir  in  vielen  Fällen 
länger  als  sie  Giesbrecht  in  seiner  Monographie  zeichnet,  und  das  Endglied  des  Innenastes  des  vierten 
Fusses  war  vollkommen  symmetrisch  und  nicht,  wie  Giesbrecht  (Taf.  53,  Fig.  54)  cs  darstellt,  auf  einer 
Seite  ausgebuchtet;  im  Übrigen  stimmten  die  Exemplare  des  Rothen  Meeres  vollkommen  mit  der  Diagnose 
und  den  Zeichnungen  Giesbrecht's  überein. 

Zugleich  mit  dieser  Form  kamen  in  den  verschiedenen  Fangen  S.  sinuicauda,  opalina,  malolaitceo- 
lala,  attronileus,  lactens,  uigromaculala  und  iris{ r)  ins  Netz. 

Sapphtrina  lactcns  Gicsbr. 

Sapphirina  laclens  gilt  derzeit  noch  als  Rarität.  Giesbrecht  entdeckte  einige  Weibchen  an  den 
Ammen  von  Doichinia  mirabilis  im  Golfe  von  Neapel.  Ich  beschrieb  später  das  zugehörige  Männchen  nach 
einem  einzigen  Exemplare,  welches  im  Jonischen  Meere  von  der  Pola-Expedition  aufgesammelt  wurde. 

Im  Rothen  Meere  wurden  zwei  Weibchen  gefischt,  u.  zw.  in  Nr.  2 und  19  im  Verein  mit  attronileus, 
beim  zweiten  Fang  zugleich  mit  bicuspidata. 

Sapphirina  metallina  Dana. 

Dieses  durch  seinen  prachtvollen  Metallglanz,  den  es  auch  im  Alkohol  nicht  einbOsstc,  und  die  Gestalt 
der  Furca  auffallende  Thier  wurde  nach  Giesbrecht  schon  an  verschiedenen  Stellen  im  Stillen  und  Atlan- 
tischen Ocean  (zuletzt  von  Scott  im  Golf  von  Guinea,  8),  von  Giesbrecht  selbst  in  einem  Exemplare  (cf) 
im  Golf  von  Neapel  gefunden.  Der  Adria-Tiefsce-Expedition  verdanken  wir  vier  weitere  Fundorte  aus  der 
Adria  und  dem  Jonischen  Meere.  Bemerkenswerth  ist  das  reichliche  Vorkommen  dieser  Species  im  Rothen 
Meere:  60  Individuen  (12  juv.,  17  9,  31  d")  in  9 Fängen. 

Im  Gegensätze  zu  Sapphiritta  bicuspidata  wurde  Sapphiritta  metallina  ausschliesslich  im  nörd- 
lichsten Theile  des  Rothen  Meeres  gefunden.  Den  südlichsten  Punkt  stellt  Fang  37  (vor  Mcrsa  Dhtbä') 
dar.  Nur  ein  Fang  fällt  in  das  individuenarme  Gebiet,  während  dessen  nördlicher  Rand  die  ergiebigsten 
Fundstellen  bot. 

In  den  unterschiedlichen  Fängen,  welche  Stipphirina  metallina  enthielten,  fanden  sich  auch  Sapphi- 
rina  anronitcus  und  opalina. 

Sapphirina  nigromaculata  Claus. 

Eine  der  gemeinsten  Sapphirinen,  bisher  bekannt  aus  dem  Mittclmecre  (Messina.  Malta),  dem  Stillen 
Ocean  und  dem  Atlantischen  Ocean.'  Ausserdem  fand  Giesbrecht  diese  Form  ziemlich  häufig  bei 

* Scott  führt  p.  122  eine  Form  5.  nMtefualis  Dana  »not  S.  nigromacufiittt  Claus«  an;  sie  war  die  gemeinste  in  der  Aus- 
beute, und  das  würde  für  nigrnmacuU/a  sprechen.  E»  int  sehr  zu  bedauern,  dass  der  Verfasser  keine  Diagnose  und  Abbildung 
seiner  Tliicrc  gibt,  da  wohl  zu  erwarten  ist,  dass  manche  der  von  ihm  angeführten  Specics  mit  den  Sapphirinen  der  <;ieshrccht‘* 
selten  Monographie  synonym  sind. 

Dimk«chrifttn  «tcr  «natfiem.-naturw.  CI.  LXV.  Bd.  a « 
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Neapel.  In  dem  bisher  von  der  *Pola*  aufgesammelten  Materiale  war  vorliegende  Art  die  gemeinste  Sapphi- 
riua, und  kam  namentlich  in  der  dritten,  noch  mehr  bei  der  Adria-Ticfsee-Expedition  in  geradezu  kolos- 
salen Mengen  ins  Netz.  Diese  Sapphiriua  ist  auch  die  einzige,  die  man  bisher  aus  dem  Rothen  Meere 
kannte  (Giesbrecht,  6,  p.  617  u.  319).  Die  -Pola*  brachte  aus  dem  Rothen  Meere  nur  7 Exemplare 
(5  juv.,  I d\  I ?)  heim,  die  alle  einem  einzigen,  südlich  von  Jembö'  fJenbo)  ausgeführten  Fange 
(Nr.  25)  angehfirten,  der  ausser  diesen  Formen  noch  je  eine  .S’.  auroniteus,  bicuspidata  und  siuuieauda 
enthielt. 


Sapphirina  opatina  Dann. 

Sapphiriua  opatina  wurde  schon  oft  gefunden : im  Stillen,  im  Atlantischen  Ocean  (hier  neuerdings 
wieder  von  T.  Scott  [8]  im  Golf  von  Guinea),  im  Mittelmeer  (Messina.  Malta),  von  Giesbrecht  auch  bei 
Neapel.  Von  der  Adria-Ticfsee-Expedition  wurde  dieser  Copepodc  im  Jonischen  Meere  und  überdies  auch 
in  der  Adria  gefunden.  Während  ihn  die  Adria-Tiefsee-Expedition  nur  in  vier  Fängen  erbeutete,  kam  er  im 
Kothen  Meere  15  Mal  ins  Netz,  in  einer  Individuenzahl  von  84  Stück  (3  juv.,  17  ?,  64  cf),  und  kann  daher 
zu  den  häufigsten  Sapphirincn  gezählt  werden. 

über  die  Verbreitung  dieses  Thi  res  im  Rothen  Meere  lässt  sich  Folgendes  berichten:  cs  fehlte  weder 
dem  nördlichen,  noch  dem  südlicheren  Theile,  war  hier  an  der  Ostküste  am  häutigsten,  fehlte  aber  auch  der 
Westküste  und  im  dazwischen  gelegenen  Theile  nicht  vollständig  (Nr.  5,  33,  16).  Dagegen  enthielt  wie- 
derum kein  einziger  der  im  individuenarmen  Gebiete  ausgeführlen  Fänge  unsere  Species.  Fang  26  brachte 
49  dieser  Thierc  — die  grösste  Anzahl  von  Sapphirinen,  die  auf  dieser  Expedition  überhaupt  mit  einem 
Fischzuge  erbeutet  wurden.  Sapphirina  opatina  gehört  mit  metaUiua  zu  jenen  Formen,  welche  ihren 
schönen  Metallschimmer  auch  im  Tode  noch  am  besten  erhielten. 

Zugleich  mit  ihr  kamen  in  den  15  Fängen  noch  Sapphirina  bicuspidata,  siuuieauda,  auroniteus, 
melallina  und  iris( ?)  ins  Netz. 


Sapphirina  ovatolanceolata  Dana. 

Diese  Sapphirina  gilt  als  häutige  Form,  welche  bereits  mehrmal  im  Atlantischen  Ocean  und  im  Mittel- 
meer (Messina,  Nizza)  gesehen  wurde.  Giesbrecht  fand  sie  auch  bei  Neapel.  Ich  selbst  konnte  sie  nach 
dem  Materiale  der  »Pola«-Expedition  noch  für  das  östliche  Mittelmeer  und  die  Adria  nachweisen  (I.  III. 
Adria-Tiefsee-Expedition);  während  aller  fünf  Expeditionen  kam  sie  nur  6mal  ins  Netz,  im  Rothen  Meer 
sogar  nur  3mal  in  fünf  Exemplaren  (3  juv.,  2 ?).  Eine  der  Fundstellen  liegt  im  Norden,  der  Westküste 
genähert,  die  beiden  anderen  sind  südlicher,  ebenfalls  in  der  Richtung  des  Weststromes. 

Zugleich  mit  ihr  wurden  noch  S.  auroniteus  und  bicuspidata  gesammelt. 


Sapphirina  sinuicauda  Brady. 

Vorliegende  Species  wurde  bisher  im  Stillen  Ocean  und  im  Mittelländischen  Meer  (Malta)  beobachtet, 
in  letzter  Zeit  auch  von  Scott  (8),  wie  man  nach  den  bisherigen  Fundorten  erwarten  konnte,  im  Atlanti- 
schen Ocean  (Golf  von  Guinea),  dagegen  weder  von  Giesbrecht  bei  Neapel,  noch  früher  von  mir  im 
Adriatischen  Meere  und  im  östlichen  Theile  des  Mittelmeeres.  Scott  nennt  diese  Form  *one  of  the  rarest 
of  the  Saphirines  observed  in  the  -Buccaneer-  collections*. 

Im  Rothen  Meer  kam  diese  Form  im  Ganzen  in  13  Individuen  (2  juv.,  5 ?,  (i  cf)  in  4 Fängen  vor,  die 
dem  südlichen  Theile  des  untersuchten  Gebietes  angehören. 

Ein  Fang  Nr.  4 gehört  ausnahmsweise  dem  individuenarmen  Gebiete  an  und  brachte  nebelt  Sapphi- 
riua siuuieauda  noch  die  S,  bicuspidata  ins  Netz. 
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Sapphirina  iris  Dan  a (?) 

Diese  Form  ist  aus  dem  Atlantischen  lind  Stillen  Ocean,  aus  letzterem  jüngst  wieder  durch  Gics- 
brecht  (5,  S.  2(11)  bekannt  worden,  ausserdem  im  Mittelländischen  Meere  (Nizza),  wo  sic  auch  von 
Giesbrecht  im  Golfe  von  Neapel  gefunden  wurde,  ln  dem  Materiale,  das  die  »Pola«  von  den  ersten  fünf 
Expeditionen  heimbrachtc.  konnte  ich  Sapphirina  iris  nicht  finden,  dagegen  glaube  ich  sie  in  dem  Mate- 
riale aus  dem  Kothen  Meere  gefunden  zu  haben.  Es  handelt  sich  hier  um  eine  in  Fang  Nr.  5 in  einem 
Exemplare  erbeutete  Stipphirina  (Jugendform),  die  leider  wegen  ihres  nicht  günstigen  Erhaltungszustan- 
des nicht  ganz  sicher  bestimmt  werden  konnte.  Das  Thier  fand  sich  in  Gesellschaft  von  6'.  sinnieanda, 
npalina  und  bienspidata. 

Aus  dem  gleichen  Grunde  konnte  auch  eine  in  Fang  Nr.  117  enthaltene  Jugendform,  die  dort  neben 
drei  Individuen  der  S.  metailina  gefunden  wurde,  nicht  bestimmt  werden. 

Faunistische  Bemerkungen. 

Fragen  wir  zunächst  nach  der  Häufigkeit  der  einzelnen  untersuchten  Species.  so  ermöglicht  es  dies- 
mal die  genauere  Untersuchungsmethode,  zwei  Reihen  aufzustellcn,  von  dem  Seltenen  zum  Häufigeren 
aufsteigend. 

Nach  der  Individuenzahl  geordnet,  ergibt  sich  folgende  Reihe: 

S.  iris  (?)  I,  lactens  2,  ovatoiaueeolata  5,  uigromaculata  7,  anrouiteus  II,  sinuicattJa  13,  bienspi- 
data  44.  inclallina  t!0,  opalina  84. 

Nehmen  wir  die  Zahl  der  Fänge,  in  denen  die  betreffende  Species  gefunden  wurde,  als  .Massstab,  so 
hätten  wir  folgende  Reihenfolge: 

5.  iris/?)  I,  uigromacutata  I,  lactens  2,  ovatoiaueeolata  3,  sinnieanda  4,  anrouiteus  8,  metailina  9, 
opalina  lö,  bienspidata  20. 

Wir  sehen,  dass  beide  Reihen,  von  geringen  Schwankungen  abgesehen,  im  Grossen  und  Ganzen  über- 
einstimmen. Der  günstigste  Fang  war  der  von  Nr.  2(1  (vor  Räbig  [Sherm  Rabegh]),  wo  ö2  Sapphirinen, 
davon  49  von  der  Species  opalina,  gefunden  wurden.  Als  weitere  günstige  Fänge  sind  noch  Nr.  30  und  4Ö 
zu  verzeichnen.  Oberhaupt  erwies  sich  wiederum  die  Gegend  vor  Scnäfir  (Senatir)  und  Jembö'  (Jenbo) — 
RAbig  (Sherm  Rabegh)  am  ergiebigsten,  wahrend  das  dazwischen  gelegene  Gebiet,  »planktonarmes  Gebiet« 
von  mir  (II)  früher  genannt,  auch  von  Sapphirinen  fast  gar  nichts  enthielt.  Nur  nuf  Station  4 und  43  wur- 
den einige  dieser  Thiere  erbeutet.  Sonst  scheinen  diesmal,  natürlich  mit  Ausnahme  des  «planktonarmen 
Gebietes«,  die  östlichen  Fangplätze  die  westlichen,  was  die  Menge  des  Erbeuteten  anbelangt,  übertroffen 
zu  haben.  Diese  Thatsache,  die  indessen  nur  für  Sapphirina  Geltung  hat,  kann  — glaube  ich  — meine 
Hypothese  über  die  l’lanktonverthcilung  im  Rothen  Meere  nicht  gefährden,  da  ich  für  den  Westen  die 
Copcpodcn  in  ihrer  Gesammthcit  im  Auge  hatte.  Diese  aber  wurden  thatsächlich  an  der  Westküste  in  grös- 
serer Anzahl  gesammelt,  abgesehen  von  den  in  »Stromschlüssen«  (Chun-  »Mischgebiete«  ')  und  in  gün- 
stig gelegenen  Buchten  ausgeführten  Fängen,  welche  immer  die  reichsten  sind.  Bezüglich  des  letzten 
Punktes  machte  allerdings  der  Golf  von  Suez  rücksichtlich  der  Sapphirinen  eine  Ausnahme,  da  hier  keine 
einzige  Sapphirina  gefangen  wurde;  ich  messe  indessen  diesem  Umstande  keine  allzu  grosse  Bedeutung 
bei.  da  im  Übrigen  die  pelagische  Cruslaceenfauna  in  diesem  Golfe  sehr  reich  war. 

Weit  mehr  muss  cs  uns  überraschen,  dass  keiner  der  Tiefenfänge  Sapphirinen  enthielt,  während 
auf  den  früheren  Expeditionen  der  «Pola«  Sapphirinen  nicht  gerade  so  selten  mit  dem  Tannemetz,  oft 


i (iiesbreebt  schreibt  (5)  S.  201  : »Ich  hatte  in  meiner  oben  citirtcn  Monographie  S.  622  die  Identität  von  Sapphirina 
Cln us  mit  Sxippkiritui  iris  davon  abhängig  gemacht,  ob  salpae  im  grossen  Ocean.  wo  Dana  sein«  iris  gefunden,  vor- 
kiime.  Da  sie  nunmehr  thatsdchlich  daselbst  aufgefunden  ist,  so  steht  nichts  im  Wege,  die  Bezeichnung  Dana's  für  die  Art  zu 
adopliren.« 

* Cher  die  hohe  Bedeutung  der  Ströme  im  Meere  vergleiche  Chun  (2). 

54* 
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sogar  in  bedeutenden  Tiefen  faugnsta,  opalina)  gefischt  wurden,  und  Scott  (S)  inst  regelmässig  mehr 
Tiefenlänge  verzeichnet,  als  Oberfliichenfänge.  Wir  müssen  auch  diese  Thatsnchc,  dass  die  Sapphirinen 
im  Rothen  Meer  bisher  nur  als  Oberflüchcnthiere  angelrolTen  wurden,  vorläufig  dem  Zufälle  zuschreiben, 
und  dürfen  nicht  vergessen,  dass  bei  dieser  »Polae-Fahrt  nur  wenig  Tiefenfänge  gemacht  werden  konnten. 

Wie  aus  den  Scott’schen  Angaben  zu  ersehen,  wurden  an  der  Oberfläche  fast  durchwegs  am 
Tage  weniger  Sapphirinen  gefangen,  als  in  der  Nacht,  in  tieferen  Schichten  waren  umge- 
kehrt die  Tagfänge  reicher  als  die  Nachtfänge.  Dies  würde  doch  für  eine  tägliche  verticale  Wan- 
derung sprechen.  Wenn  ich  in  meiner  früheren  Arbeit  (10)  in  Übereinstimmung  mit  Apsteins  1 an  Salpen 
gewonnenen  Ergebnissen  zu  der  gegentheitigen  Ansicht  hinneigte,  so  hatte  ich  eben  die  immerhin  nicht 
unerheblichen  Ausnahmsfälle  im  Auge,  wie  auch  bei  Scott  einzelne  Daten  der  Annahme  einer  täglichen 
vertiealen  Wanderung  nicht  günstig  scheinen.  Es  weist  Manches  darauf  hin.  dass  bei  der  täglich  stattfin- 
denden Erwärmung,  beziehungsweise  Abkühlung  des  Wassers  nicht  die  Thicrwelt  gleichmässig  und  voll- 
ständig, sondern  immer  nur  ein  kleinerer  Theil  derselben,  welcher  von  den  durch  die  TemperaturditTcrenzen 
bedingten  Strömungen  betroffen  wird,  die  vertiealen  Ortsveränderungen  mitmacht. 

Die  Expedition  bietet  zu  dieser  Frage  keine  Anhaltspunkte,  da  immer  nur  am  Abend  und  am  Morgen 
gefischt  wurde. 

Trotzdem  die  Sapphirinen  nach  unseren  bisherigen  Kenntnissen  fast*  nur  die  warme  Zone  bewohnen, 
müssen  wir  sie  vorläufig  doch  als  in  gewissem  Sinne  eurvtherme  Thiere  betrachten,  da  sie  gegen  Tempe- 
raturschwnnkungen  ziemlich  unempfindlich  sind  und  die  Oberfläche  des  Meeres  leicht  und  ohne  Schaden 
mit  tieferen,  beziehungsweise  kälteren  Wasserschichten  vertauschen  können. 

So  wäre  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  Sapphirinen  auch  in  einem  kälteren  Meere  exi- 
stiren  könnten,  wenn  sie  von  warmen  Strömungen  nach  Norden  transportirt  würden,  wie  denn  auch  Chun 
vor  Kurzem  (2,  p.  23)  die  Beobachtung  eines  mediterranen  Venusgürtels  im  Weissen  Meere  erwähnte. 

Wir  müssen  uns  daher  einigermassen  wundern,  dass  man  Sapphirinen  bisher  noch  nicht  im  Norden, 
sondern  fast  ausschliesslich  in  der  warmen  Zone  fand,  umsomehr  als  die  Salpen,  welche  sich  gegen  äus- 
sere Einflüsse  sehr  ähnlich  verhalten,  wie  die  Sapphirinen  und  die  Nahrthiere  der  Sapphirinen  sind,  spe- 
ciell  mucrouata  (nach  Gies brecht  |4],  S.  625  Anm.  von  Sopphiriua  genirna  und  cnatolanccolata 

bevorzugt)  bereits  in  hohen  Breiten  (s.  Apstein  [I],  Taf.  III)  bis  fast  zum  60.  Grad  beobachtet  wurden. 

Es  würde  bei  so  kosmopolitischen  Thieren,  wie  es  die  Saprhirinen  sind,  gewiss  selbstverständlich 
scheinen,  wenn  nur  auf  Fragen  der  quantitativen  Planktonforschung  Rücksicht  genommen  werden  würde.* 
Indessen  lässt  sich  auch  qualitativ  einiges  Interessante  hauptsächlich  über  jene  Species  berichten,  die  in 
grösseren  Mengen  Vorkommen;  es  gilt  dies  besonders  von  Sapphiriua  bictispiJnla  und  melallitia.  Aus 
der  beigegebenen  Tabelle  ersieht  man,  dass  die  erstere  nur  im  Süden  gefangen  wurde  und  dort  so  gemein 
war,  dass  sie  bei  vielen  Fängen  die  einzige  Species  blieb,  die  überhaupt  aus  unserer  Gruppe  ins  Netz  kam, 
während  genau  von  Nr.  33  an  nur  melalliua  gefunden  wurde.  Fang  Nr.  52  macht  wohl  eine  Ausnahme, 
allein  in  ihm  fehlte  dafür  wieder  metalliua. 

Sollte  diese  so  augenfällige  Substitution  der  beiden  Species  nur  ein  Spiel  des  Zufalls  sein  ? 


1 Apstein  (I)  sagt  S.  4SI  ausdrücklich:  »Gleichzeitig  muss  ich  feststcllcn , dass  die  Salpen  nicht  mit  Tagesanbruch  von 
der  Oherf iiehe  verschwinden,  also  keine  Vertienlwnnderung  ausftihren.  . . - 

5 Giesbrcchl  sagt  (4,  S.  7sr.)  ,.,,Sapykirimi  augHtto  würde  unter  die  Arten  gezählt  werden  müssen,  die  aus  dem  war- 
men Gebiete  in  den  benachbarten  Strich  des  südlich-kalten  übertreten.« 

* Man  kannte  hei  marinen  Kosmopoliten  eine  gewisse  Eintönigkeit  in  ftexug  auf  ihr  Vorkommen  vermulhen,  und  beispiels- 
weise glauben,  dass  Sapphirinen  überall  und  zu  jeder  Zeit  in  der  gleichen  Menge  und  in  ähnlicher  Mischung  anzulretrcn 
sind.  Auch  in  iiezug  auf  die  Süsswasserkrebse  war  man  meist  dieser  Meinung.  Heute  wissen  wir,  wie  bedeutend  sich  die  Süss- 
wasserfuuna  im  Laufe  eines  Jahres  regelmässig  ändert,  und  dass  wir  auch  über  die  früher  schlechthin  als  Kosmopoliten  bezeich- 
ncten  Süsswasserkrebse  interessante  zoogeographische  Resultate  erwarten  dürfen;  freilich  sind  die  Verbreitungsgebiete  der  Süss- 
wasserkrebse nicht  immer  von  einander  streng  geschieden,  sondern  man  kann  nur  für  einzelne  Örtlichkeiten  gewisse  Arten  aU 
charakteristisch  bezeichnen.  Es  lassen  sich  auch  hier  Verbrcilung-ccntra  constatircn,  und  solche  Vcrbrcitungsccntrn  glauben  z.  B. 
für  gewisse  Cyclopidcn  in  letzter  Zeit  Mrüzck  in  Afrika  und  ich  im  Karst  gefunden  zu  haben. 
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Da  nach  meiner  Ansicht  Jie  im  Kothen  Meere  herrschenden  Stromverhältnisse,  wie  an  anderer  Stelle 
bereits  berichtet  wurde  (II),  eine  Trennung  der  Formen  unmöglich  machen,  vielmehr  gerade  ein  Ver- 
mischen, beziehungsweise  An  häufen  des  Planktons  in  gewissen,  nicht  durch  den  Kreitegrad,  sondern  die 
Küstenform  bedingten  F’articn  des  Meeres  begünstigen,  müssen  wir  den  Grund  dieser  Substitution  wo 
anders  suchen. 

Oer  Zeit  nach  wurde  Stipphirina  bisaispiilaia  vom  30.  October  bis  zum  21.  Deeember,  ausserdem  ein- 
mal am  15.  Februar  in  einem  Stück  gefangen,  Sapphirina  melallina  dagegen  in  der  Zeit  vom  2.  Jiinncr  bis 
zum  6.  Februar. 

Nun  wissen  wir  (s.  Luksch  [7],  S.  9),  dass  gerade  die  Monate  November  und  Deeember  in  diesen 
Breiten  unserem  Herbst,  die  Monate  Jänner  und  Februar  dagegen  unserem  Winter  entsprechen.  Es 
wäre  also  die  Annahme  wohl  möglich,  dass  hier  zwei  Speeies  auf  äussere  Einflüsse  in  ungleicher  Weise 
reagiren.  Alle  weiteren  Fragen,  welcher  Art  diese  Einflüsse  sind,  könnten  nur  zu  allzu  gewagten  Hypo- 
thesen führen,  und  mögen  vorderhand  unerörtert  bleiben,  so  lange  wir  über  die  Biologie  unserer  Thiere 
nicht  besser  unterrichtet  sind;  vielleicht  wird  uns  die  nächste  Expedition  auch  darüber  wieder  etwas  auf- 
klären.  Jedenfalls  ersehen  wir  daraus,  wie  nothwendig  es  ist,  in  solchen  Fragen  jede  einzelne  Speeies  zu 
untersuchen  und  zu  beobachten,  denn  es  hat  den  Anschein,  als  würden  selbst  bei  diesen  kleinen  kosmo- 
politischen Herdenthieren  die  Lebensgewohnheiten  der  einzelnen  Speeies  recht  verschieden  sein  (s.  die 
Anm.  S.  8);  eine  Behandlung  ganzer  Gruppen  kann,  wie  wir  gesehen,  leicht  zu  ungenauen  oder  gar  fal- 
schen Resultaten  führen. 

Anhangsweise  sei  bemerkt,  dass  Sapphirina  attronUcits  und  opalina  zu  jeder  Zeit  gefunden  wurden, 
und  zwar  Sappliiriua  opalina  in  grösserer  Menge  im  Deeember. 

In  meiner  Arbeit  über  die  Sapphirinen  des  Mittelmcercs  und  der  Adria  (10,  S.  19)  wurde  u.  a.  auch  die 
alte  Frage  in  Erwägung  gezogen,  welches  Geschlecht  bei  Sapphirina  in  Bezug  auf  Individuenzahl  über- 
wiegt. 

Der  Umstand,  dass  Giesbrecht  (5)  in  seinem  Bericht  über  die  bei  den  Galapngos-Inseln  gesam- 
melten Copepoden  nur  männliche  Thiere  aufzählt  (das  Material  war  allerdings  bezüglich  der  Gattung  Sap- 
phirina nicht  sehr  reichhaltig),  würde  gegen  meine  seinerzeit  ausgesprochene  Ansicht  sprechen,  dass  näm- 
lich die  Männchen  nicht  zahlreicher  sind  als  die  Weibchen. 

Dem  Materiale  aus  dem  Rothen  Meere  sind  diesbezüglich  ziemlich  widersprechende  Daten  zu  entneh- 
men; das  Verhältnis»  der  Männchen  zu  den  Weibchen  gestaltet  sich  hier  bei  den  verschiedenen  Speeies 
wie  folgt: 

3:2,  31:13,  17:31,  I : 1,  17:04,  5:0; 
in  zwei  Fällen  wurden  nur  zwei  Weibchen  gefunden. 

Bei  einer  Gesammtsumme  von  79  Weibchen  und  1 17  Männchen  ergibt  sich  ein  Verhältnis»  der  Weib- 
chen zu  den  Männchen  wie  2 ; 3. 

Allerdings  muss  ich  zur  Erklärung  der  sich  widerstrebenden  Ergebnisse  in  meinen  beiden  Arbeiten 
hinzufügen,  dass  das  Sapphirincnmaterial  in  beiden  Fällen  nicht  gleiche  Zusammensetzung  zeigte.  So 
war  cs  bei  den  früheren  Expeditionen  hauptsächlich  Sapphirina  nigromacttlala,  bei  der  ich  die  grosse 
Zahl  der  Weibchen  im  Verhältniss  zu  den  Männchen  constatirte:  cs  wäre  nicht  unmöglich,  dass  Sapphi- 
rina nigromaculata  in  beiden  Geschlechtern  eine  mehr  freie  Lebensweise  liebt,  während  sich  unter  dem 
Materiale  aus  dem  Rothen  Meere  Formen  finden  dürften,  deren  Weibchen  möglicherweise  eine  mehr  para- 
sitische Lebensweise  führen,  und  daher  in  den  Fängen  nicht  so  häufig  zu  finden  sind. 

Die  Forscher,  welche  seinerzeit  von  der  geringen  Zahl  der  Weibchen  berichteten,  untersuchten  haupt- 
sächlich Sapphirina - (Pyromma  '/Alten,  die  in  Neapel  die  häufigsten  sind  (P.  angnsla,  gemma,  ovato- 

* llucckcl  thcilte  nämlich  (1864.1  die  Supph  innen  nach  der  Farbe  des  Augcnpigrnentes  in  zwei  Gruppen  ein  und  nannte 
sie  Pyromma  und  Cyamomma.  Spater  gab  man  diese  Einteilung  auf  (Giesbrecht,  4,  p.  638),  obwohl  sie  ungefähr  den  verwandt- 
schaftlichen Beziehungen  der  Arten  entspricht. 
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lauceoiala  und  salpae  jirisj):  und  gerade  von  diesen  sagt  Giesbrecht  (4)  S.  625,  Anm.:  »Die  ? der 
Pyromma-Ancn  jedoch  fanden  sich  meistens  in  Salpen  vor.. . .» 

Da  die  Weibchen  in  Folge  ihrer  parasitischen  Lebensweise  den  Forschern  früher  vielfach  entgingen, 
lassen  sich,  glaube  ich,  ihre  Angaben  bezüglich  der  Häufigkeit  der  Sapphirincn-Münnchen  leicht  ver- 
stehen. 

Zum  Schlüsse  mag  nur  noch  ein  Vergleich  der  Sapphirinen  des  Kothen  Meeres  mit  denen  in  anderen 
Meeren  getundenen  mit  Rücksicht  auf  ihre  Verbreitung  gestattet  sein 

Aus  einem  solchen  Vergleich  ergibt  sich  Folgendes : 

Bisher  war  nur  eine  Sapphiriua  aus  dem  Rothen  Meere  bekannt,  nämlich  Sapphiriua  nigromacnlata 
Alle  übrigen  von  mir  aufgeführten  Arten  sind  für  das  Rothe  Meer  neu.  Mit  Ausnahme  von  Sapphiriua 
sinuicauda  wurden  die  gleichen  Formen  von  Giesbrecht  bei  Neapel  gefangen  und  auch  von  mir  (mit 
Ausnahme  der  fraglichen  Sapphiriua  iris)  für  das  östliche  Mittelmeer  und  die  Adria  nachgewiesen. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Häufigkeit  des  Auftretens  der  einzelnen  Species  sei  noch  Folgendes  hinzugefügt. 

Nach  Giesbrecht  sind  bei  Neapel  die  vier  Sapphiriua-(I>yromnia-)Atlcn , nämlich  Sapphiriua  au- 
gusia , gemma,  ovatolauccoiala  und  salpae  (iris)  am  häutigsten,  im  Golf  von  Triest  wurde  bisher  nur 
gciniua  beobachtet-  Während  bei  der  Adria-Tiefsee-Expedition  Sapphiriua  nigroinacnlala  und  maculosa 
überwiegten,  war  bei  der  dritten  Mittclmcerexpedition  aurouileus  am  zahlreichsten. 

Nach  Scott  (8)  fand  sich  im  Golf  von  Guinea  seine  fragliche  S.  inacquatis  in  grösster  Menge  und  im 
Kothen  Meer  endlich  waren  opaliua.  bicuspidata  und  metallina  am  reichsten  vertreten. 

Bezüglich  der  Menge  aller  bisher  von  der  .Pola-  erbeuteten  Sapphirinen  ergibt  sich,  wenn  wir  die 
Zahl  der  Fange  als  Mass  verwenden,  folgendes  Verliältni-vs : 

Von  den  167  Fängen  der  Expeditionen  ins  Mittelmeer  und  die  Adria  enthielten  99  Funge  Sapphirinen 
von  59  Fängen  im.Rothen  Meer  31  dieser  Thiere.  Eine  einfache  Rechnung  ergibt  als  Mass  der  Häufigkeit 
mit  Rücksicht  auf  die  Zahl  der  Fänge  in  beiden  Fällen  1-7.  Trotz  dieser  auffallenden  Übereinstim- 
mung in  letzter  Hinsicht  sind  dennoch  bezüglich  der  Individuenzahl  die  nicht  im  Rothen  Meere  aus- 
geführten Fänge  unvergleichlich  reicher  gewesen ; namentlich  S.  nigromacnlata  und  an  zweiter  Stelle 
anrouitens  kamen  wohl  in  vielen  Hunderten  von  Exemplaren  vor,  während,  wie  schon  eiwähnt,  im  Rothen 
Meere  nur  7 nigromacnlata  und  1 1 anrouitens  gesammelt  wurden. 

Es  wäre  natürlich  voreilig,  daraus  schon  einen  vergleichsvveiscn  Sapphirinenreichthum  des  Mittel- 
mccres  zu  folgern,  eine  Möglichkeit,  welche  in  Folge  der  günstigen  Stromverhältnisse  etc.  in  demselben 
nicht  ausgeschlossen  ist. 

Wenn  wir  resumirend,  all'  diese  Verschiedenheiten  in  der  Verbreitung  der  einzelnen  Species  über- 
blicken, der  Pyromma-  und  einiger  Cyanomma  Arten  im  westlichen  und  östlichen  Mittelmeer,  die  Sub- 
stitution der  Sapphiriua  mc/alliua  und  bienspidata  im  Kothen  Meere,  der  ein  Gegenstück  in  der  Verbrei- 
tung von  Copitia  mirabilis  und  mediterranea  im  Atlantischen  Ocenn  zur  Seite  steht, ' dann  müssen  wir 
zugeben,  dass  wir  diese  Thatsachen  nicht  lediglich  dem  Zufalle  zuschreiben  dürfen.  Sie  zu  deuten,  ist 
Aufgabe  zukünftiger  Expeditionen,  Bei  dem  grossen  Interesse,  das  die  Planktonforschung  in  weiten 
Kreisen  erregt,  wäre  es  sehr  wünschenswcrth.  wenn  spätere  diesbezügliche  Forschungen,  wie  schon 
mehrfach  angeregt  wurde,  sich  über  grössere  Zeiträume  erstrecken  und  uns  so  das  gewiss  sehr  frucht- 
bringende Studium  möglichst  vollständiger  Bcobachtungsserien  von  der  Minimaldauer  eines  Jahres  ermög- 
lichen würden,  während  unsere  bisherigen  Beobachtungen  fast  ausschliesslich  in  der  kurzen  Zeit  der 
Sommermonate  gemacht  wurden. 


1 halt!  in  meiner  trefflichen  xongeos;r4|'hi'>.i:hen  Studie  (’l)  S.  ’>00  -Zwei  wettere  Arten,  die  als  Copiliii  muabilis  und 
C.  iucJiicn-Anr.1  bezeichnet  sind,  vertreten  einender  newiNsennjisscn  iri  verschiedenen  (»ebioten.  Die  letztere  kommt  im  Östlichen 
Sarf»asM>-Mccr  und  nördlich  davon,  und  die  ervtere  im  ganzen  Süden  »»der  tropischen  Cjcbicte  vor.  Kur  im  Kloridastrom  treten  beide 
neben  einander  auf.* 
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BERICHTE  DER  COMMISSION  FÜR  OCEANOGRAPHISCHE  FORSCHUNGEN. 


EXPEDITION  S.  M.  SCHIFF  „POLA“  IN  DAS  ROTHE  HEER. 

NÖRDLICHE  HÄLFTE. 

(OCTOBER  1895  — MAI  1896» 

VIII. 

ZOOLOGISCHE  ERGEBNISSE. 

BEITRÄGE 

ZUR 

MORPHOLOGIE'  UND  ANATOMIE  DER  TRIDACNIDEN 

VOX 

Prof.  CARL  GROBBEN 

IX  WIEN,  W.  M.  K.  AK  AU. 

I 9IUt  J 

(VORGELF-GT  IX  IHR  SITZUNG  VOM  Jl.  MARZ  ISW ) 


Die  erste  Expedition  von  S.  M.  SchifT  «Pola«  in  das  Rothe  Meer  im  Winter  1895 — 1896  brachte  eine 
ziemliche  Anzahl  von  Exemplaren  der  Gattung  Tridacua  mit,  und  zwar  sowohl  Schalen,  als  auch  mehrere 
in  Alkohol  conscrvirte  Thiore.  So  bot  sich  mir  willkommene  Gelegenheit,  diese  eigenthümliche  Lamclli- 
hrancbierform  zu  untersuchen. 

über  Tridacua  liegt  bereits  eine  Reihe  von  Arbeiten  vor,  von  denen  jedoch  bloss  jene  von  Vaillant  1 
auf  den  gelammten  Bau  des  Thiercs  eingeht.  die  übrigen  * sich  auf  Hervorhebung  der  wichtigsten 
Eigentümlichkeiten  beschranken. 

In  Folgendem  wird  auch  nicht  die  ganze  Anatomie  des  Thicrcs  behandelt,  cs  sollen  vielmehr  bloss 
einige  Punkte  berücksichtigt  werden,  und  zwar:  1.  die  Morphologie  und  Orientirung  des  Körpers,  2.  der 
Bulbus  artcriostis,  3.  die  Pericardialdrüse,  die  Geschlechtsverhältnisse. 

I.  Morphologie  und  Orientirung  des  Körpers. 

Innerhalb  der  Schalen,  welche  beim  ersten  Anblick  nach  vorn  und  hinten  vom  L'mbo  wie  die  Schalen 
anderer  Lainellibranchier  gebildet  zu  sein  scheinen,  hat  das  Thier,  was  keinem  der  bisherigen  Beobachter 
entgangen  ist,  eine  ganz  eigenthümliche  Lage.  An  der  Hand  einiger  Abbildungen,  an  denen  besser  als  an 
den  bisher  von  diesem  Thiere  bestehenden,  einige  bauliche  Besonderheiten  hervortreten,  sollen  nochmals 
in  Kürze  die  Eigentümlichkeiten  hervorgehoben  und  eingehender  berücksichtigt  werden. 

I L.  Vaillant,  Recherchcs  sur  la  famtlic  des  Tridacnidcs.  Ann.  des  scienc.  natur  5.  ser.,  L IV,  18(15. 

* So:  Blainvillc,  Manuel  de  malacologie  et  de  conchyltologic.  Pah«  1825,  p.  543.  — Deshaycs,  Kneyclopcdic  metho- 
dique.  Vera.  t.  II,  1830,  p,  1044.  — Quoy  et  Gaimnrd,  Voyage  de  rAstrolabc.  Zoologie,  t.  111.  Paria  1834,  p.  +63.  — Wood- 
ward nn  später  a.  O. 

DtnkftdirtfUQ  der  cn«lh«in.-nalurw.  CI.  LXV.  Bd.  *»?i 
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Der  Eingeweidesack  (vergl.  Fig.  I und  0)  liegt  hinter  dem  Umbo  und  erstreckt  sich  bogenförmig  nach 
vom  und  vcntralwärts,  sich  dabei  allmfilig  verschmiilernd.  Vom  lehnt  er  sich  an  den  Adductor  (Ap)  an. 
welcher  subcentral  und  vor  dem  Umbo  gelegen  ist.  Dieser  Adductor  entspricht  dem  hinteren  Adductor  der 
übrigen  Lamellibranchiaten.  Der  vordere  Adductor  fehlt. 

Die  MundufTnung  liegt  dorsal  hinter  dem  Umbo,  die  Afterüffhung (Af)  ventral  vom  hinteren  Adductor. 

Der  Kuss  (F)  erscheint  nach  der  Dorsalseite  gekehrt.  Er  ist  klein,  sein  oralw  urts  gerichteter  Abschnitt 
fingerförmig,  ähnlich  dem  einiger  Anisomyarier  gestaltet  und  von  einer  Furche  durchzogen;  sein  vorderer, 
breiter  Byssusabschnitt  producirt  einen  mächtigen  Byssus  (Fig.  1 T),  der  wie  aus  Bändern  zusammen- 
gesetzt erscheint. 1 Zum  Fusse  geht  ein  hinter  dem  Adductor  gelegener  mächtiger  hinterer  Ketractor  (Rp  . 
Ein  vorderer  Ketractor  ist  nur  sehr  schwach  entwickelt  und  entspringt  hinter  dem  Umbo  der  Schale  (Ra). 
Der  hintere  Ketractor  wurde  von  Neumayr*  irrthümlich  für  den  zweiten  (vorderen)  Adductor  gehalten' 

Es  ist  übrigens  zu  bemerken,  dass  der  hintere  Ketractor  des  Fusses  hei  Tritlacua  functioneil  die 
Bedeutung  eines  Adductors  besitzt.  Dieselbe  ergibt  sich  aus  der  eigenthümlichen  Lage  dieses  Relractors 
in  der  Mitte  des  freien  Schalenrandcs.  Sic  wird  noch  dadurch  erhöht,  dass  in  Folge  der  Befestigung  des 
Thiercs  mittels  des  Byssus  der  fixe  Funkt  bei  Contraction  des  Rctractors  an  jene  Befestigungsstelle  ver- 
legt ist.  Bereits  Vaillant*  ist  die  Wirkungsweise  des  hinteren  Retractors  als  Adductor  nicht  entgangen. 

Die  beiden  Lappen  des  Munteis  sind  bis  auf  drei  Öffnungen  vollständig  mit  einander  verwachsen.  Die 
grösste  dieser  Öffnungen  ist  der  Fussschlitz  (Fs)  zum  Durchtritt  des  Fusses.  Derselbe  liegt  vor  dem  Umbo 
und  ist  nach  oben  gekehrt;  ihm  entspricht  der  klaffende  Schalentheil.  Die  Mantelränder  am  Fussschlitze 
sind  von  mehreren  Reihen  warzenförmiger  Tentakelbildungen  besetzt. 

Als  zweitgrösste  Öffnung  erscheint  die  nach  unten  und  vom  gekehrte  Einströmungsöffnung  (Mi), 
deren  Ränder  mit  kleinen  einfachen  oder  am  Ende  getheiltcn  Tentakelchen  besetzt  -ind.  Die  kleinste  Öff- 
nung ist  die  nach  unten  gerichtete  Ausströmungsöffnung  (Ma).  Die  Ränder  derselben  sind  glatt  und  bei 
Triilacua  rnJis  schomsteinartig  verlängert. 

Der  zwischen  dem  Körper  und  den  Mantellappen  gelegene  Mantelraum  wird  durch  eine  Scheidewand 
in  einen  oberen  (Einströmungs-)  und  unteren  (Ausströmung»-)  Abschnitt  geschieden.  Diese  Scheidewand 
kommt  dadurch  zu  Stande,  dass  die  beiden  Kiemen  einerseits  vor  dem  Fusse  durch  eine  breite  Membran 
(Fig.  1 J)  untereinander  vereinigt,  und  weiter  nach  hinten  an  den  Fuss,  beziehungsweise  den  Eingeweide- 
sack mittels  dieser  Membran  angewachsen  sind,  andererseits  mit  der  Seite  des  Körpers  verwachsen 
erscheinen.  Vorn  schliesst  diese  Scheidewand  an  den  Vorderrand  der  Verwachsungsslelle  des  Mantels 
zwischen  Einströmungs-  und  Ausströmungsabschnitt  an:  die  mediale  und  seitliche  Verwachsungslinie  zieht 
von  hier  gegen  die  Mundlappen  w ie  bei  anderen  Lameliibranchiem.  Offenbar  im  Zusammenhänge  mit  der 
cingetretcncn  Drehung  des  Eingeweidesackes  ist  jedoch  diese  Vcrwachsungslinie  mit  den  Kiemen,  anderen 
Lamellibranchiaten  gegenüber,  weit  gegen  den  Fuss  hin  verschoben,  indem  der  Eingeweidesack  zwischen 
den  Kiemen  nach  hinten  und  unten  gleichsam  vorgedrängt  erscheint.  Durch  diese  eingetretenen  Verschie- 
bungen entstehlein  tiefer  lateraler  Nebenraum  der  Mantelhöhle,  welcher  sich  längs  der  Kiemen  seitlich  am  Ein- 
geweidesack hinaufzicht  und  an  seinem  oberen  Ende  mit  einer  blindgcschlossenen  Bucht  endigt  (vcrgl. 
Fig.  6 (J). 

Zufolge  der  Drehung  des  Eingeweidesackes  hat  auch  der  unterhalb  der  Kiemen  gelegene  Theil  der 
Mantelhöhle  (Ausströmungsabschnitt)  eine  bedeutende  Längenausdehnung  erfahren  und  zwar  jene  Partie 
desselben,  welche  unterhalb  vom  Schalenschliesscr  gelegen  ist  und  die  bei  anderen  Lameliibranchiem,  wie 


1 leb  finde.  dass  die  Abbildung  von  A.  Müller  besser  die  Form  der  Byssusfädcn  von  TriiLtena  tlongata  wiedergibt,  als  jene 
Vuillant'ä.  (Vcrgl.  A.  Müller,  über  die  Byssus  der  Acephalcn,  nebst  einigen  Bemerkungen  Zur  Anatomie  der  Ti£hi>g\mia  i'htm- 
mi:it  Russin.  (A/Wr/ut  potymorphn*  l'ull.]  Archiv  f.  Natur#.  III.  Jahrg.  1887,  Taf.  I,  Fig.  I ) 

'•*  Beitrüge  zu  einer  morphologischen  Eintheilung  der  Bivnlvcn.  Aus  den  hinterkisscncn  Schriften  des  Prof.  M.  Neumayr,  Mit 
einem  Vorworte  von  Iv.  Sucss.  Denkst hr,  d.  mathem.-naturw.  CI.  d.  kai*  Akud.  d Wiss.  in  Wien.  Bd.  I.VIII.  IHftl,  p.  84  des  Sepa- 
ratabdruckes. 

s V u i 1 1 a nt , a.  a.  O.  p I ö 1 
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bei  den  verwandten  Cardien,  dorsal  vom  hinteren  Adduclor  liegt,  sich  jedoch  nicht  über  denselben  hinaus 
nach  vorn  ausdehnt.  Diese  Partie  erscheint  bei  Tridacua  als  tiefe,  um  den  ganzen  Eingeweidesack  sich 
hinaufziehende  Ausbuchtung  (Fig  6 </).  Da  auch , wie  bereits  beschrieben  wurde,  der  Einströmungsabschnitt 
der  Mantelhöhle  eine  gleichgerichtete  seitliche  Ausdehnung  besitzt,  sehen  wir  den  seitlichen  Zusammen- 
hang des  Eingeweidesackes  mit  dem  Mantel  auf  eine  dünne  Membran  verengt,  welche  als  Scheidewand 
zwischen  diesen  beiden  Räumen,  wie  bereits  Vaillant  erkannte,  im  Niveau  des  Mantelmuskels  verläuft 
(Fig.  ü Sit-). 

Die  durch  die  Verwachsung  beider  Kiemen  entstandene  Scheidewand  fand  ich  bei  den  grösseren  mir 
zur  Untersuchung  vorliegenden  Exemplaren  von  Tridacua  clougala  von  ein  bis  drei  grösseren  Öffnungen 
durchbrochen.  Jedes  dieser  Exemplare  wies  diesbezüglich  Verschiedenheiten  auf.  Bei  einem  Individuum 
lagen  die  beiden  Öffnungen  symmetrisch  vor  dem  Fusse,  waren  von  mittlerer  Grösse  und  zeigten  ihre 
Ränder  gegen  den  Ausströmungsabschnitt  der  Mantelhöhle  hinein  verlängert.  Bei  einem  zweiten  Exemplare 
waren  drei  Öffnungen  vorhanden,  eine  grosse  vor  dem  Fusse  gelegene,  eine  mittclgrossc  etwas  rechts  seit- 
lich gelegene  und  überdies  eine  kleine  linksseitige,  die  noch  weiter  oralwärts  zur  Seite  des  Kusses  lag. 
Bei  einem  dritten  Exemplare  fand  sich  bloss  eine  grosse  Öffnung  vor  dem  Fusse  in  der  Mitte  der  Scheide- 
wand. Ein  dem  zuletzt  erwähnten  Kalle  gleiches  Verhalten  hat  Vaillant  1 für  Tridacua  elougala  angegeben. 
Nach  der  Abbildung  Vaillant's  zu  schliessen,  wäre  jedoch  der  Umfang  dieser  Öffnung  kein  sehr  grosser; 
ihre  Runder  erschienen  trichterförmig  verlängert  und  gegen  den  oberen  Kiemenraum  gerichtet. 

Diese  Öffnungen  machen  nicht  den  Eindruck  von  Zerreissungen.  Sic  sind  wohl  als  sccundürc  Durch- 
brechungen der  Scheidewand  anzusehen.  Ihr  unregelmässiges  Auftreten,  das  Fehlen  derselben  bei  einem 
jüngeren  Individuum  lassen  diese  Auffassung  begründet  erscheinen.  Ihre  Entstehung  lässt  sich  so  verstehen, 
dass  sich  beim  raschen  Schliessen  der  Schale  und  in  Folge  des  Umstandes,  dass  das  Thier  mittelst  des 
Byssus  an  die  Unterlage  befestigt,  gegen  diese  angezogen  wird,  ein  nicht  genügend  rasches  Abfliessen 
des  Wassers  aus  dem  oberen  Theile  der  Mantelhöhle  oder  auch  aus  dem  unteren  Theile,  der  bloss  durch  eine 
relativ  kleine  Öffnung  nach  aussen  mündet,  erfolgen  kann.  Der  gegen  die  .Scheidewand  ausgeübte  erhöhte 
Druck  mag  zu  stellenweiser  Verdünnung  und  schliesslicner  Durchbrechung  dieser  Wand  führen. 

Bei  Tridacua  rtniis  fand  ich  keine  solchen  Durchbrechungen  der  Scheidewand  vor. 

Nach  dieser  kurzen  Beschreibung  der  Eigentümlichkeiten  in  der  Körperform  möchte  ich  auf  die 
Oricntirung  des  Körpers  die  Aufmerksamkeit  lenken,  da  mir  die  bisher  gegebene  nicht  ganz  zutreffend 
scheint. 

Abgesehen  von  der  älteren  Orientirungswcise  von  Deshaves*  und  d'Orbigny  linden  wir  bei  Wood- 
ward  3 und  Vaillant  * die  Tridacniden  in  der  Weise  Blainvilles  orientirt.  dass  der  Umbo  der  Schale 
nach  oben  zu  liegen  kommt  und  die  oberste  Spitze  des  Körpers  bezeichnet,  der  Schlossrand  schräg  nach 
hinten  abfällt,  der  klafTende  Schalenrand  nach  unten  gekehrt  erscheint.  Von  dieser  in  der  Regel  geübten 
Oricntirung  weicht  nur  jene  Pelseneer's  ab.  Pelseneer1  orientirt  die  Tridacua  derart,  dass  der  Umbo 
der  Schale  nach  vorn  gerichtet  erscheint,  der  Schlossrand  nach  aufwärts  aufsteigt  und  der  gezackte  Schalen- 
rand nach  hinten  sieht.  Bei  dieser  Art  der  Oricntirung  ist  offenbar  zunächst  auf  die  I.age  von  Mund  und 
Aller  Rücksicht  genommen. 

Schon  bei  der  früher  von  Jen  meisten  Autoren  gegebenen  Oricntirung  des  Körpers  ergibt  sich,  dass 
das  Thier  von  Tridacua  im  Vergleiche  mit  den  übrigen  I.amellibranchiaten  eine  weitgehende  Lagever- 
änderung erfahren  hat.  Der  vordere  Theil  des  Körpers  ist  verkürzt  und  kommt  sogar  hinter  den  Umbo 

1 Vaillant,  n.  a.  O.  p.  SS . vergt.  dessen  fig.  1 auf  Taf.  Du.  11. 

* kegne  animal  dcCuvicr.  Grande  edition  Mollusqucs. 

* S.  I’.  Woodward,  Denen ptton  or  the  Animal»  of  certain  Genera  nf  kivalve  Shell.  Arut.  and  Mague.  of  natur.  hist.  !!.  »er. 
vot.  XV,  1855,  p.  tOü. 

* Vaillant.  1.  c.  p.  70. 

2 P-  Pelaeneer,  Intrnductinn  a Tetudc  des  Mollusqucs.  Bruxelles  1804,  p.  IGO.  — Ebenso  in:  Tratte  de  Zoologie  public 
»ous  ta  dircction  de  Kaptiucl  Blanehard.  Fase.  XVI.  Mollusqucs.  Paria  1807,  p.  14t. 
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der  Schale  zu  liegen,  der  hintere  Abschnitt  desselben  ist  nach  vorn  und  unten  gedreht,  so  dass  die  After- 
Öffnung  und  Einströmungsüffnung  des  Mantels  nach  vorn  sehen.  Aus  dem  Verlaufe  der  Kiemen  ist  am 
deutlichsten  die  cigenthümlichc  Lageverändcrung  des  Thiercs  zu  erkennen.  Im  Zusammenhänge  mit  der 
Verkürzung  des  vorderen  Körperabschnittes  erfolgte  auch  die  Rückbildung  des  vorderen  Adductors. 

Unter  Berücksichtigung  der  eingetretenen  Lageveränderungen  scheint  mir  jene  Orientirung  des  Thiercs 
die  richtigste  zu  sein,  bei  welcher  der  Schlossrand  der  Schale  horizontal  oder  annähernd  horizontal 
gerichtet  wird.  Es  geht  bei  dieser  Art  der  Orientirung  auch  am  klarsten  die  Verschiebung  des  Eingeweide- 
sackes nach  hinten,  sowie  die  Drehung  desselben  nach  vorn  und  unten  hervor.  In  dieser  Weise  sind  auch 
die  beigegebenen  Abbildungen  (Fig.  1,  2,  3,  4 und  6)  orientirt. 

ln  Übereinstimmung  mit  dieser  Auffassung  steht  die  phylogenetische  Ableitung  der  Tridacnidcn.  Die 
Tridacniden  werden  von  den  Cardiiden  abgeleitet.  Diese  Ansicht  hat  einen  hohen  Grad  von  Wahrscheinlich- 
keit. Insbesondere  hat  Neumayr1  ausgeführt,  dass  zur  Ableitung  der  Tridacniden  «nicht  die  normalen 
Formen  der  Gattung  Cardium  — sondern  die  stark  ungleichseitigen  Hemicardien  mit  ganz  vorne  gelegenem 
Wirbel  und  abgestutzler  Vorderseite«  heranzuziehen  sind.  Immerhin  sind  die  Hemicardien  echte  Cardiiden, 
welche  im  Schloss  zwei  Cardinalzähne  sowie  vorderen  und  hinteren  Lateralzahn  besitzen,  ebenso  in  der 
Ausbildung  der  beiden  Schalcnschliesser  die  F.igenlhümlichkeiten  der  Gruppe  an  sich  tragen.  Dagegen 
zeigt  die  fossile  Gattung  Lithocardiuttt  zu  den  Tridacniden  hinführende  Charaktere  in  dem  Schwunde  der 
vorderen  Lateralzähne,  sowie  in  der  verschiedenen  Ausbildung  der  beiden  Adductoren,  von  denen  der 
vordere  sehr  klein,  der  hintere  gross  und  subccntral  gelagert  ist. 

Von  den  Lithocardien  sind  die  Tridacniden  in  der  Weise  abzuleiten,  dass  eine  weitere  Reduction  der 
Vorderseite  mit  Verlust  des  einen  Cardinalzahnes  und  des  vorderen  Adductors  eingetreten  ist,  sowie  mit 
der  Entwicklung  eines  Byssus  sich  ein  Bysstisausschnitt  am  Vorderrande  der  Schale  ausbildete, 

Als  Übergangsform,  welche  den  directen  Anschluss  an  die  Tridacnidcn  bildet,  wird  mit  Recht  die 
fossile  Gattung  Byssocardinm  angesehen,  welche  von  Munier-Chalmas  * für  das  Cardium  emarginalnm 
von  Deshayes*  und  eine  von  Tournouer*  neu  beschriebene  Form  Byssocardinm  Andreac  gebildet 
wurde.  Bei  dieser  Gattung  sind  bereits  alle  jene  Veränderungen  eingetreten,  welche  die  Tridacniden 
charaklcrisircn:  die  Schale  ist  an  ihrer  Vorderseite  nicht  bloss  abgestutzt,  sondern  auch  schräg  nach  vor- 
wärts geschwungen,  ebenso  zeigt  sich  im  Schloss  und  in  dem  Vorhandensein  eines  gewulstetcn  Byssus- 
ausschnittes  diese  Übereinstimmung.  Doch  ist  bei  Byssocardinm  die  Schale  nicht  so  stark  nach  vom 
geschwungen  wie  bei  Tridacua  und  Hippopus. 

Es  kann  daher  wohl  kein  Zweifel  über  die  Richtigkeit  der  Auffassung  bestehen,  dass  die  Byssocardien 
in  ihren  Charakteren  als  phylogenetische  Vorläufer  der  Tridacniden  anzuschcn  sind.  Dagegen  vermag  ich 
der  Einordnung  der  Gattung  Byssocardinm  in  die  Familie  der  Cardiiden,  welche  in  verschiedenen  Werken  5 
wiederkehrt,  nicht  beizustimmen.  Byssocardinm  zeigt,  wie  oben  hervorgehoben  wurde,  alle  Eigenthümlich- 
keiten,  welche  auch  die  Tridacnidcn  auszeichnen;  es  wird  daher  diese  Gattung  in  die  Familie  der  Tridac- 
niden direct  einzureihen  sein.  Die  Beibehaltung  einer  besonderen  Gattung  Byssocardinm  erscheint  jedoch 
vorläufig  gerechtfertigt. 

Schon  Dcshaycs*  ist  die  Ähnlichkeit  seines  Cardium  emarginalnm  mit  den  Tridacncn  nicht 
entgangen,  wie  aus  dessen  Hinweise  hervorgeht,  dass  der  Schalcnausschnitl  des  ersteren  ein  wenig  jenem 

1 Neumayr,  n.  u.  O. 

* Munier-Chalmas,  Sur  le  genre  Byssocardjum,  Bull.  Soe.  geol.  de  France.  Vol.  X.  IS82,  p.  228. 

3 C.  P.  Dcshaycs,  Descriptlon  des  coquillcs  fossiles  des  environs  de  Paris,  t.  I.  Paris  1824,  p.  178. 

4 Tournouer,  Sur  une  nouvelte  espece  de  eoquitle  des  marnes  de  Gans  (etagc  tongrien)  voisinc  de  Tridacua.  Bull.  Soc. 
genl.  de  France.  Vol.  X,  1882,  p.  221  u.  ft, 

3 So  vcrgl.  ausser  Dcshaycs:  Zittel,  Gnmdzügc  der  Pui&nntoiogie  (Palüozoologie).  München  u.  Leipzig  1895.  — Cosa- 
mann,  Catuinguc  illustrii  des  Coquillcs  fossiles  de  l'eoeeoe  des  environx  de  Paris.  Fase.  I.  Bruxelles  1888,  p.  188.  Jrjiton 

wird  hier  als  Sectio  vom  Charakter  des  Suhgcnux  in  die  Gattung  U/hvcarJium  gestellt.)  — P.  Fischer,  Manuel  de  Conchytiolugie, 
Paris  1887,  p.  1035. 

* Dcshaycs  in  Lamnrck,  llistoire  naturelle  des  animaux  sans  vertebres.  2.  cdil.  Paris  1835,  p.  423. 
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der  Tridacnen  gleiche;  auch  die  Aufstellung  eines  eigenen  Genus  für  sein  Cardimu  cmargiiiaimu  drängte 
sich  später1  Dcshayes  auf.  Tournouiir  spricht  sieh  bezüglich  des  von  ihm  beschriebenen  Byssocardimn 
Andreac  dahin  aus,  dass,  wenn  dasselbe  auch  nicht  eine  wirkliche  TriJacna  -hcmicardioTdo-,  so  doch  viel- 
leicht wenigstens  eine  Tridacnide  ist,  die  Gattung  Byssocardimn  jedenfalls  den  Tridacniden  näher  steht 
als  den  Cardiiden.  Tournouiir  betrachtet  sie  als  eine  Zwischenform,  welche  durch  ihre  Mischcharaktere 
den  Cardimu-  und  TW./uc/ia-Typus  verbindet.  Neumayr  scheint  Byssocardimn  Andreac  -näher  mit 
Tridaena  als  mit  BrssOC.  emargiualum  verwandt,  und  die  Vereinigung  mit  diesem  letzteren  zu  einer  Gat- 
tung daher  etwas  bedenklich:  vermuthiieh  wird  für  Byssoc.  Andrea?  eine  neue  Gattung  errichtet  werden 
müssen,  welche  in  die  Familie  der  Tridacniden  anstatt  in  jene  der  Cardiiden  zu  stellen  sein  wird,  während 
Byssoc.  anargiuatnni  ungefähr  auf  der  Grenze  beider  bleibt-. 

Ich  muss  nach  den  vorliegenden  Abbildungen  auch  das  Byssocardimn  emargiualum  als  Tridacnide 
ansehen  und  halte  somit  für  das  Richtigste,  die  Gattung  Byssocardimn  in  die  Familie  der  Tridacniden  direct 
aufzunehmen.  In  dieser  repräsentirt  sie  einen  ursprünglichen  Fnrmtypus 

Für  die  Zutheilung  der  Gattung  Byssocardimn  zu  den  Tridacniden  spricht  die  Ausbildung  des  Schlosses 
und  der  Schale.  Dem  steileren  Abfall  des  Vorderrandes  der  Schale  von  Byssocardimn  im  Vergleiche  zu  der 
Tridacnidenschale  kann  nicht  ein  so  grosser  Wert  zugeschrieben  werden,  um  die  Trennung  von  den 
Tridacniden  begründet  erscheinen  zu  lassen. 

Auch  unter  den  Tridacnen  ist  der  Schwung  der  Schale,  beziehungsweise  des  Thieres,  nach  vorn  ein 
verschieden  weitgehender,  wie  z.  ß.  aus  einem  Vergleiche  der  von  mir  abgebilueten  Tridaena  clongala 
(Fig.  ß)  mit  der  in  Fig.  1 abgebildeten  Tridaena  rudis  hervorgeht,  bei  welch' letzterer  der  vordere  Schalen- 
theil  fast  die  gleiche  Höhe  wie  der  Schlossrand  erreicht. 

Zur  Bekräftigung  der  Zutheilung  von  Byssocardimn  zu  den  Tridacniden  dient  ein  von  der  Polo- Expe- 
dition im  Rothen  Meere  bei  Berenice  aufgcsammeltos  Exemplar  von  Tridaena,  welches  vollends  den 
Habitus  von  Byssocardimn  Andrea e besitzt  (vergl.  Fig.  - und  3).  Der  Vorderrand  der  Schale  ist  bei  diesem 
Exemplar  schräg  abgestutzt,  der  .Schalenrand  sehr  kurz.  Im  Zusammenhang  damit  steht  eine  viel  weniger 
weit  gehende  Vorwärlsdrehung  des  Thieres,  als  dies  sonst  bei  Tridacnen  beobachtet  wird.  Sehr  deutlich 
wird  die  Lage  des  Thieres  aus  dem  steilen  Verlaufe  der  Kiemen  in  Fig.  3 ersichtlich,  welche  in  ihrem  oberen 
Theile  fast  senkrecht  stehen,  nur  im  unteren  ein  wenig  nach  vom  gebogen  sind.  Auch  die  Lage  der  übrigen 
Organe  entspricht  den  eben  auscinandergesetztcn  Verhältnissen,  wie  aus  einem  Vergleiche  der  Fig.  3 mit 
der  in  Fig.  1 abgebildeten  Tridaena  besser  als  aus  einer  langen  Beschreibung  hervorgeht.  Der  hintere 
Schalenschliesser  liegt  bei  diesem  Exemplare  hinter  der  Ebene  des  Wirbels,  während  er  sonst  vor  der 
Ebene  des  Wirbels  seine  Lage  hat. 

Es  handelt  sich  in  diesem  Exemplare  wahrscheinlich  um  eine  Tridaena  rudis,  welche,  wie  die  Tridac- 
niden überhaupt,  in  ihrer  Formgestaltung  sehr  variabel  ist.  Dass  dasselbe  bloss  eine  Jugendform  repräsentire, 
kann  nicht  angenommen  werden,  wenngleich  cs  sich  nach  der  geringen  Grosse  als  ein  jugendliches  lndi- 
viduum  erweist.  Denn  unter  den  kleineren,  somit  jedenfalls  noch  jüngeren  Exemplaren,  welche  nach  den 
bisherigen  Bcstimmungsmitteln  alle  zu  Tridaena  rudis  zu  zählen  sind,*  linden  sich  Exemplare  mit  wech- 
selndem Abfalle  des  Vorderrandes  der  Schale,  immer  aber  mit  einer  bereits  sehr  starken  Verlängerung 
derselben  nach  vorn. 

Ein  solches  noch  jüngeres  Exemplar  von  Tridaena  rudis  habe  ich  zum  Vergleiche  und  zwar  gleich- 
falls in  natürlicher  Grösse  in  Fig.  4 auf  Taf.  I abgcbildct.  An  demselben  ist  die  Schale  stark  nach 
vorn  verlängert.  Gegenüber  dem  in  Fig  I abgcbildetcn  ausgewachsenen  Exemplare  fällt  vornehmlich  der 
Unterschied  in  die  Augen,  dass  die  Schale  der  Jugendform  stark  schräg  nach  vom  nbfällt,  während  bei  dem 


* Deshayes,  Dcscriplion  de*  nnim-iux  Mint  vcrlcbrcs  dccouvcrU  dun*  le  bas  »in  de  Pari*,  t- 1.  Paris  1860,  p.  570. 

* Die  Ucstimmungcn  der  Thicrc  wurden  von  Herrn  Dr.  R.  Sturany  um  knis.  Hofmuscum  in  Wien  gemacht,  dessen  Zuvorkom- 
menheit und  Liebenswürdigkeit  in  Beschaffung  von  Literatur  und  Vergleichsmutcrial  mir  sehr  wcrthvoll  war  und  dankbar  hier  hcr- 
vorgehoben  werde. 
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grossen  Exemplare  der  vordere  Schalenrand  fast  in  gleicher  Flucht  nut  dem  Schlossrande  liegt;  zweitens 
ist  bei  der  Jugendform  der  vor  dem  Umbo  gelegene  Schalenabschnitt  im  Vergleiche  zu  dem  hinter  dem  L'mbo 
gelegenen  relativ  viel  länger  als  bei  dem  grossen  Exemplare. 

Abgesehen  von  den  Abweichungen  in  der  Gestalt  der  Jugendformen  wird  die  Mannigfaltigkeit  der 
Erscheinung  innerhalb  der  Species  bei  Tridacna,  somit  auch  die  beschriebene  Form  vom  ßyssocardinm- 
Typus,  wahrscheinlich  aus  der  Anpassung  an  besondere  örtliche  Verhältnisse  zu  erklären  sein.  Selbst- 
verständlich ist  zur  Erlangung  voller  Sicherheit  eine  weitere  Untersuchung,  welche  sich  auf  zahlreiche 
Exemplare  an  ihren  Aufenthaltsorten  nusdehnt,  nothwendig. 


II.  Bulbus  arteriosus. 

Tridacna  besitzt  einen  umfangreichen  Itulbus  arteriosus,  welcher  bereits  von  Vaillant1  im 
allgemeinen  richtig  beschrieben  worden  ist.  Diese  Angaben  bestätigte  später  Mencgaux.* 

Wie  bei  den  übrigen  Lamcllibr.inchiatcn,  denen  ein  Bulbus  zukommt,  gehört  auch  bei  Tridacna  der 
Bulbus  arteriosus  dem  Anfänge  der  hinteren  Aorta  an  und  ragt  in  den  Pericardialraum  hinein.  Seine  Gestalt 
ist  bimförmig  und  wird  am  besten  aus  den  Abbildungen  zu  beurtheilen  sein  (Fig.  5,  7 und  8 Ha).  Während 
derselbe  jedoch  sonst  entsprechend  der  ventralen  Lage  der  hinteren  Aorta  veniralwürts  vom  Darm  gelegen 
ist,  sehen  wir  denselben  bei  Tridacna  den  Darm  umgeben,  so  dass  der  Dann  den  Bulbus,  ähnlich  wie  die 
Herzkammer,  durchsetzt.  Schon  aus  Vaillant's  Abbildungen  ist  dieses  Lagerungsverhältnis  zu  ersehen  und 
ich  habe  bereits  gelegentlich  meiner  Publication  3 über  den  Bulbus  arteriosus  der  Lamellibranchier  auf 
diese  abweichende  Lage  des  Bulbus  nach  Vaillant's  Figuren  hingewiesen.  Der  grössere  Theil  des  Bulbus 
kommt  sogar  nach  unten  vom  Darm,  dorsal  in  morphologischer  Hinsicht  (bezogen  auf  die  normalen  Ver- 
hältnisse der  Lamellibranchier),  zu  liegen.  Ein  Längsschnitt  (Fig.  7 Ha)  zeigt,  dass  auch  die  Klappe  (Ä1) 
des  Bulbus  im  unteren  (dorsalen)  Theile  des  Bulbus  gelegen  ist,  im  Zusammenhänge  mit  der  Lage  der 
hinteren  Aorta  unterhalb  (dorsal)  des  Darmes.  Mit  Rücksicht  auf  die  sonstige  Lagerung  des  Arterienbulbus 
bei  Lamellibranclticrn  erscheint  derselbe  bei  Tridacna  mit  der  hinteren  Aorta  dorsalwürts  (nach  unten) 
gewandert.  Diese  Wanderung  mag  mit  der  eigentümlichen  Drehung  des  Eingeweidesackes  Zusammen- 
hängen. zufolge  welcher  das  Herz  an  die  Unterseite  des  Eingeweidesackes  zu  liegen  kommt. 

Die  Klappe  des  Arterienbulbus  (A’1)  von  Tridacna  entspringt  wie  sonst  im  Arterienbulbus  der  Lamclli- 
branchicr  an  der  dem  Ventrikel  des  Herzens  zugekehrten  Wand  des  Bulbus  und  ragt  weit  in  das  Lumen 
desselben  hinein;  sie  hemmt  demnach  den  Rückfluss  des  Blutes  zur  Herzkammer. 

Eine  gute  Ansicht  über  die  Form  der  Klappe  verschall)  man  sich,  wenn  man  den  Bulbus  von  der  Unter- 
seite (Dorsnlscitc)  öffnet.  (Vergl.  Fig.  8.)  Man  erkennt  sodann  ihre  lang- zungenförmige  Gestalt.  Die  Klappe 
ist  um  den  einspringenden  Enddarm  herumgclagert,  somit  nach  unten,  beziehungsweise  dorsalwärts,  vor- 
gewölbt. Ihr  freier  Rand  steht  durch  muskulöse  Fäden  mit  der  Bulbuswand  in  Verbindung.  Die  Klappe 
des  Arterienbulbus  von  Tridacna  erinnert  somit  vollständig  an  jene  von  mir  bei  Cylherea  chionc  beschrie- 
bene. bloss  mit  dem  Unterschiede,  dnss  die  Klappe  bei  Cyllicrca , entsprechend  der  ventralen  Lagerung  des 
Bulbus,  ventral  vom  Darm  gelegen  ist. 

Die  Klappe  am  Arterienbulbus  von  Tridacna  wurde  bereits  von  Vaillant  gesehen.  Nach  der  von 
diesem  Autor  gelieferten  Beschreibung  findet  die  Verbindung  zwischen  Herzkammer  und  Bulbus  nur  an 
einer  Stelle  statt,  indem  der  Darm  an  dem  Übergänge  des  Ventrikels  in  den  Bulbus  mittelst  einer  zarten 
Membran  vereinigt  ist,  welche  sich  unten,  wo  die  Höhlungen  mit  einander  communiciren.  gegen  den  Bul- 
busraum  hin  einsenkt  und  auf  diese  Art  eine  Klappe,  vergleichbar  einer  Semilunarklappe,  bildet.  Mene- 

* Vaillant.  I.  c.  p.  140,  148  — MO,  sowie  pl.  1!,  lig.  2,  3. 

* A.  Mencgaux,  Rcchcrchcs  Mir  la  circulation  de».  I.amellibranches  marin*,  licsan^on  181#'},  p.  132. 

3 K tirohhen.  I ber  dtn  Bulbu«  arteriosu*  und  die  Aortenklappen  der  I.amctlibiaiKhiatcn.  Arb.  d.  mol.  Inst,  zu  Wien,  Bd.  IX, 
IWI,  p.  II. 
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gaux  bestätigte  die  Angaben  Vaillant's  und  bezeichnele  die  Klappe  als  »semilunairc*.  Aus  meiner  frü- 
heren Darstellung  geht  jedoch  bereits  hervor,  dass  die  Klappe  nicht  nach  dem  Typus  derSemilunarklappcn 
gebaut  ist.  Der  von  mir  für  die  Bezeichnung  der  Klappe  gewählte  Ausdruck  ‘Zungen förmig*  scheint  mir 
am  zutreffendsten  deren  Form  zu  charakterisircn. 

Der  Bulbus  arteriosus  besieht  aus  einem  Flechtwerk  von  Muskelfasern.  Zwischen  denselben  sind 
Blutlacunen.  so  dass  das  ganze  Organ  in  seinen  VVandtheilen  eine  schwammige  Beschaffenheit  besitzt.  Die 
Räume  dieses  Schwammwerkes  stehen  durch  Lücken  mit  dem  grossen  centralen  Raume  des  Bulbus  in 
Verbindung  (zum  Theil  aus  Fig  8 ersichtlich). 

Den  histologischen  Aufbau  des  Bulbus  hat  auch  bereits  Vaillant  untersucht.  Allerdings  sind  die 
Angaben  mangelhaft;  ebensowenig  gibt  die  von  Vaillant  beigegebene  Figur  eine  richtige  Vorstellung  von 
den  Geweben. 

Die  ein  Flechtwerk  bildenden  Muskelfasern  des  Bulbus  sind  in  einer  Bindesubstanz  eingelagert 
Fig.  14).  Kerne  linden  wir  in  den  Balken  des  Gewebes,  welche  zum  Theil  den  Muskeln,  zum  Theil  dem 
Bindegewebe  zugehören.  Der  Erhaltungszustand  des  zur  Untersuchung  dienenden  Thieres  gestattete  nicht 
die  Bindcgewcbszcllen  so  klar  zu  erkennen,  wie  dies  beim  Bulbus  anderer  frisch  conservirter  Lamellibran- 
chier  früher  von  mir  beschrieben  wurde.  Auch  concrementführende  Zellen  linden  sich  im  Bulbus  von 
Tridacua,  und  zwar  stellenweise  in  grosser  Menge  vor  Fig.  14  2).  Wie  bereits  Vaillant  richtig  beobachtete, 
sind  dieselben  im  unteren  Thcilc  des  Bulbus  reichlicher  vorhanden.  Sie  liegen  zumeist  in  Haufen,  haben 
rundliche,  fast  kugelige  Gestalt  und  weisen  im  Zellleib  stark  lichtbrechende  bräunliche  Inhaltskörper  von 
variirender  Grösse  nitf.  Bei  genügend  intensiv  gefärbten  Präparaten  lässt  sich  auch  der  Zellkern  beobachten, 
der  aber  häufig  durch  die  concrementartigen  Inhaltskörper,  besonders  bei  ungenügender  Tinction  verdeckt 
wird.  Diese  Zellen  bedingen  die  braungelbe  Färbung  des  Bulbus. 

Diese  Elemente  des  Bulbus  hat,  wie  bereits  hervorgehoben  wurde,  schon  Vaillant  beschrieben,  ihren 
Zcllencliarakter  jedoch  nicht  erkannt.  Er  nennt  dieselben  »corpuseules*  oder  »corps  refringents*.  Derselbe 
Autor  gibt  auch  an,  dass  diese  Körperchen  in  unregelmässigen  Gruppen  ungeordnet  sind,  welche  eine  Art 
Acini  bilden,  in  denen  cs  jedoch  unmöglich  war,  exere torische  Canälchen  zu  finden. 

Wenn  auch  die  Auffassung  dieser  Zellhaufen  als  Acini  nicht  zutreffend  ist.  so  hat  sich  doch  insofern 
Vaillant  einer  richtigen  Vorstellung  über  die  Bedeutung  derselben  genähert,  als  er  ihre  excretorische 
Natur  erkannt  zu  haben  scheint.  In  der  Thai  handelt  es  sich  hier  wohl  um  excretorische  Zellen,  wie  sie 
bei  vielen  anderen  Thieren  beschrieben  sind  und  deren  Function  darin  besteht,  dass  sie  gewisse  Substanzen 
aus  dem  Blute  abscheiden  und  in  sich  aufspeichern. 

Ich  möchte  nur  noch  bemerken,  dass  derartige  concrementführende  Zellen  auch  an  anderen  Stellen 
des  Körpers  zu  linden  sind,  dieselben  somit  nicht  als  specilischc  Elemente  des  Arterienbulbus  betrachtet 
werden  können. 

In  dem  abgebildeten  Schnitt  (Fig.  14)  durch  den  Bulhus  erkennt  man  ferner  die  von  dem  Netzwerk 
der  Muskeln  eingeschlossenen  Blutlacunen  und  in  denselben  einzelne  Blutkörper  (Cs),  als  Bedeckung  des 
Bulbus  das  Pericardialepithel  (E).  Ich  richtete  auch,  angeregt  durch  eine  vor  kurzem  erschienene  Publi- 
cation  von  Bergh,'  mein  Augenmerk  auf  das  Vorhandensein  eines  die  Räume  des  Bulbus  auskleidenden 
Endothels,  vermochte  aber  keines  zu  erkennen.  Bergh  vermisste  ein  inneres  Epithel  im Gcfässsystem  von 
Pulmonalen  und  Auodonta  in  Bestätigung  der  älteren  Angaben  Kberth's,  in  denen  für  das  Herz  und  die 
grösseren  Gefässe  bei  den  Mollusken  der  Mangel  eines  Endothels  hervorgehoben  wurde.  Immerhin  möchte 
ich  meinen  Beobachtungen  an  Tridacua  in  dieser  Beziehung  keine  entscheidende  Bedeutung  zuschreiben, 
da  ich  vornehmlich  an  Schnitten  untersuchte  und  mir  auch  bloss  conscrvirtes  Material  zur  Verfügung 
stand. 


i R.  S.  Bergh,  lleilraiic  zur  vergleichenden  Histologie.  Anatom.  Hefte,  herausgeg  von  Kr.  Merket  und  R,  Bnnnet.  IS9S 
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III.  Die  Pericardialdrüse. 

Eröffnet  man  Jen  Herzbeutel  von  Triilacua  ehugata.  indem  man  die  Aussenwand  desselben  durch- 
schneidct.  so  gewahrt  man  in  demselben  die  Herzkammer  mit  den  beiden  etwas  «symmetrisch  entwickelten 
Vorhöfen,  sowie  gegen  die  Afterseite  hin  den  Bulbus  arteriosus.  Zieht  man  nach  Durchtrennung  am  Ostium 
atrioventriculnre  die  Vorhöfe  seitwärts,  so  wird  in  dem  Winkel  zwischen  der  inneren  Wand  des  Vorhofes 
und  der  proximalen  Wand  des  Pericardiums  |eme  Anzahl  von  Gruben  sichtbar.  Bei  dem  in  Fig.  5 abgebil- 
deten  Exemplare  sind  jederseits  fünf  solche  Gruben  t(Jc)  zu  zählen,  welche,  wohl  im  Zusammenhänge 
mit  der  asymmetrischen  Ausbildung  des  Körpers,  beiderseits  etwas  verschieden  angeordnet  erscheinen; 
linkerseits  stehen  dieselben  weiter  auseinander  als  rechterseits. 

Die  im  hintersten  (mit  Bezug  auf  die  Orientirung  der  Figur)  Winkel  des  Pericardialraumes  gelegene 
Grube  (TF)  ist  die  Einmündung  des  Wimpertrichters  der  Niere,  welcher  von  Vaillant  vermisst  wurde.  Die 
vier  übrigen  Gruben  jederseits  sind  die  Mündungen  einer  im  Mantel  gelegenen  Pericardialdrüse,  wie  ich 
dieselbe  früher  für  eine  grosse  Zahl  von  Lamclhbranchiaten  nachgewiesen  habe.1 

Die  Zahl  dieser  Öffnungen  war  bei  verschiedenen  Individuen  nicht  gleich.  So  fanden  sich  zuweilen 
einerseits  bloss  zwei  solche  Einmündungsstellen  vor.  Bei  einem  weiteren  Exemplare  vermochte  ich  nur 
eine  grössere  Öffnung  unterhalb  des  Vorhofes  nachzuweisen,  in  deren  Tiefe  weitere  kleinere  Öffnungen 
sichtbar  waren.  Diese  grosse  Einmündungsstelle  der  Pericardialdrüse  ist  in  ihrem  weiteren  Verlaufe  nach 
dem  Eingeweidesackc  zu  gerichtet  gewesen.  Eine  weitere  Einmündungsstelle  war  nicht  mit  Sicheiheit 
auftindbar.  Das  zuletzt  erwähnte  Exemplar  von  Tridacna  clougata  war  um  Vieles  kleiner  als  die  übrigen 
von  mir  untersuchten,  so  dass  an  die  Möglichkeit  zu  denken  wäre,  ob  eine  einzige  grosse  Einmündungs- 
stelle der  Pericardialdrüse  nicht  einen  Entwicklungszustand  des  sonstigen  Verhaltens  bei  Tridacna  clougata 
vorstelle.  Dafür  spräche  auch  der  Befund  an  einer  jungen  Tridacna  rudis,  und  zwar  jenes  Exemplares, 
welches  ich  in  Fig.  4 auf  Taf.  I abgcbildet  habe.  Hier  fand  sich  nur  eine  grosse  Stelle  im  hintersten  (mor- 
phologisch vordersten)  Winkel  des  Pericardialraumes,  an  welcher  zahlreiche  Einmündungen  der  Pericardial- 
drüse  zu  finden  waren.  Diese  Stelle  reichte  nur  wenig  unter  den  hintersten  Theil  des  Vorhofes. 

Doch  muss  ich  hier  noch  hinzufügen,  dass  bei  einem  grösseren  Exemplare  von  Tridacna  rudis  die 
Verhältnisse  bezüglich  der  Einmündungstellen  der  Pericardialdrüse  wie  bei  Tridacna  clongala  lagen. 
Hier  waren  mit  einiger  Sicherheit  drei  solche  Stellen  zu  unterscheiden,  von  denen  zwei  unterhalb  des  Vor- 
hofes weiter  gegen  vorn  (beziehungsweise  hinten  in  morphologischer  Hinsicht)  lagen,  die  dritte  im  hintersten 
(morphologisch  vordersten)  Winkel  der  Pericardialraumes  gelegen  war. 

Es  folgt  daraus,  dass  die  ursprünglichen  V erhältnisse  der  Einmündungsstelle  bei  den  Tridacnidcn  mit 
jenen  bei  Cardiunt,  welches,  wie  früher  bereits  erwähnt  wurde,  mit  den  Tridacnidcn  nächst  verwandt  ist, 
übereinstimmen;  bei  Cardiunt * sehen  wir  mehrfache  Drüsenölfnungen,  neben  einer  grösseren  noch  einige 
kleinere,  nur  an  einer  Stelle  im  vordersten  Winkel  des  Pericardiums  vor  dem  Vorderende  des  Vorhofes 
gelegen. 

Es  ergibt  sich  jedoch  aus  dem  Vergleiche  der  Befunde  bei  der  jungen  Tridacna  rudis,  bei  Cardiunt. 
sowie  bei  anderen  Lamellibranchiaten,  bei  denen  die  Mündungen  der  Pericardialdrüse  des  Mantels  gleich- 
falls im  vorderen  Winkel  des  Pericardialraumes  vor  dem  Vorhofe  liegen,  noch  weiter,  dass  die  Lage  der 
Kinmündungsstellen  der  Pericardialdrüse  unterhalb  des  Vorhofes  bei  Tridacna  clongala  und  Tridacna 
rudis  eine  abweichende  und  wohl  als  Folge  der  eingetretenen  Verschiebungen  der  übrigen  Organe  zu 
erklären  ist. 

Schnitte  lehren,  dass  die  Pericardialdrüse  von  Tridacna  eine  ähnliche  Ausbreitung  besitzt  wie  sonst 
bei  Lamellibranchiaten.  Ihre  Gänge  linden  sich  zwischen  den  Mantellamellcn  vor  dem  Vorhofe  und  unter- 


i C.  C robben,  l>ic  Fcricardirtldrüse  der  Uimcllibrnnchniten.  Ein  Beiirna  nur  Kenntnis*  der  Anatomie  dieser  Mollualwndarue. 
Arb.  d.  ein,!  Inslit.  zu  Wien.  Ud  VII.  1888. 

r Grobben,  nm  eben  a.  O . p.  SO  und  Fig.  18. 
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halb  desselben;  sic  reichen  hier  bis  an  die  Basis  der  Kiemen  herab  und  strahlen  gegen  die  Einmündungs- 
stellen hin  zusammen.  Die  Pcricatdialdrüse  erstreckt  sich  jedoch  auch  dorsahvürts  vom  Pericardialraum, 
wo  man  ihre  Gänge  im  hinteren  Theile  desselben  zwischen  Pericardtum  und  Leibeswand  amnffl.  Wie 
aus  den  in  Fig.  9 — 12  abgebildeten  Querschnitten  hervorgeht,  hat  die  Pericardialdrüse  ihre  grösste  Aus- 
breitung in  der  Gegend  der  hinteren  Winkel  des  Pericardialraumcs,  während  nach  vorne  zu  in  der  Gegend 
des  hintersten  Theiles  der  Herzkammer  nur  mehr  wenige  Gänge  derselben  zu  finden  sind. 

An  den  Pericardialdrüscngängcn  ist  ein  langer,  sich  vielfach  verästelnder  ausführender  Theil  von  den 
eigentlichen  Drüsenschläuchen,  die  sich  gleichfalls  reichlich  verzweigen,  zu  unterscheiden. 

Die  Ausführungsgänge  (Fig.  Ida)  weiden  von  einem  Epithel  bekleidet,  welches  mit  dem  Pericardial- 
epithel  Ubereinstimmt.  Es  besteht  aus  mehr  oder  minder  hohen  Zellen  mit  feinkörnigem  Plasma  und  stässt 
an  den  Übergangsstellen  unvermittelt  an  das  charakteristische  Epithel  der  Drüscnschlauche.  Letzteres 
erinnert  an  jenes  der  Mantelpericardialdrüse  anderer  Lamellibranchiaten  (Fig  Kl)  Die  Zellen  desselben 
sind  hoch,  von  unregelmässiger  Gestalt  und  bilden  kein  geschlossenes  Epithel,  sondern  ragen  einzeln 
hiigclförmig  in  das  Drüsenlumen  vor.  Der  Zellleib  weist  verschieden  grosse,  oft  concrementartige  bräunlich 
gefärbte  Körnchen  auf;  der  Kern  liegt  nahe  der  Basis. 

Es  zeigt  sich  hier  wie  bei  anderen  Lamellibranchiern,  dass  Drüsenzellen,  welche  mit  concrementartigen 
Körperchen  reich  beladen  sind,  abge-dossen  und  durch  die  Ausführungsgänge  in  den  Pericardialraum 
hinausbefördert  werden.  Man  beobachtet  nämlich  sowohl  im  Lumen  der  Drüsengänge,  als  auch  besonders 
reichlich  in  den  Ausführungsgängen  Klumpen  solcher  abgestossener  Drüsenzellen. 

Die  Drüsengänge  sind  allenthalben  von  Blutlacunen  umgeben  und  werden  von  einem  Gebälk  von 
Bindegewebe  gestützt,  in  welchem  reichlich  Muskelfasern  verlaufen  (vergl.  Fig  Kl,  Bl,  Bg,  Mf). 

So  zeigt  sich  auch  in  dieser  Hinsicht  die  Übereinstimmung  mit  der  Mantel-Pericardialdrüse  anderer 
Lamellibranchiaten. 


IV.  Die  Geschlechtsverhältnisse  von  Tridacna. 

über  die  Geschlechtsverhältnisse  von  Tridacna  chmgala  bemerkt  Vaillant,1  dass  von  den  zahl- 
reichen Individuen,  welche  ihm  zur  Untersuchung  Vorlagen,  sich  alle  als  Weibchen  erwiesen,  Männchen 
sich  keine  fanden.  Anknüpfend  an  diese  Beobachtung  meint  Vaillant,  man  könnte  vielleicht  zu  der 
Ansicht  gelangen,  dass  sich  die  Samendrüse  zu  anderer  Zeit  entwickle,  und  damit  weiter  zu  der  Auffas- 
sung, dass  Tridacna  clongala  hermaphroditisch  sei,  ein  Schluss,  der  jedoch  erst  weitere  Beobachtungen 
voraussetze. 

Meine  eigenen.  Untersuchungen  zeigten,  dass  Tridacna  clongala  und  Tridacna  rudis  thatsächlbh 
Hermaphroditen  sind.  Sowohl  an  Schnitten  als  an  Zupfpräparaten  kann  man  sich  leicht  hievon  überzeugen. 
Männliche  und  weibliche  Genitalproducte  entstehen  in  einer  einheitlichen  Keimdrüse,  deren  Schläuche 
stellenweise  nur  Eier  und  Sperma  erzeugen,  doch  werden  beiderlei  Geschlcchtsproducte  auch  untermischt 
getroffen  (Fig.  lö). 

Die  Eier  stehen  durch  kurze  Stiele  mit  dem  Keimlager  bis  zur  keife  in  Zusammenhang,  das  Sperma 
bildet  kegelförmige  Massen;  solches  ist  auch  selbst  bei  der  schwachen  Vergrößerung  in  Fig  15  zu 
erkennen. 

Bei  einigen  Exemplaren  sah  ich  die  männlichen  Producle  die  weiblichen  überwiegen:  bei  anderen 
hingegen  das  umgekehrte  Verhältniss,  so  dass  es  unter  den  letztgenannten  Fällen  bei  einem  Exemplare 
sogar  den  Anschein  hatte,  als  sei  dasselbe  ausschliesslich  weiblich  Doch  erwies  eine  mikroskopische 
Untersuchung  auch  liier  das  Vorhandensein  männlicher  Kcimproducte,  deren  Vorhandensein  übrigens 
bei  aufmerksamer  Beobachtung  bereits  unter  der  Lupe  erkennbar  ist. 

Aus  diesen  Befunden  ergibt  sich  somit  der  Schluss,  dass  wahrscheinlich  die  männliche  und  die  weib- 
liche Reife  zu  verschiedenen  Zeiten  cintreten.  Vielleicht  Uberwiegt  auch  bei  manchen  Individuen  die 

■ Vuillunt,  a.  ii.  O.,  p.  IH.Y 
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Production  des  Sperma,  bei  manchen  die  Eierproduclion  zeitlebens,  so  dass  individuelle  Unterschiede  Vor- 
lagen. Darüber  müssten  erst  Untersuchungen  an  einem  viel  reicheren  Materiale  entscheiden.  Auch  wäre  die 
Krage  ins  Auge  zu  fassen,  ob  sich  nicht  jüngere  Exemplare  vornehmlich  männlich,  ältere  vornehmlich 
weiblich  verhalten. 


Nach  Fertigstellung  des  Druckes  dieser  Abhandlung  wurde  mir  noch  eine  kleine  Mittheilung  von 
J.  D.  Macdonald  *On  the  Anatomy  ot'  Tridacna«  (Annals  and  Magaz.  of  natur.  history,  II.  ser.  vol.  XX, 
1857,  p.  802 — 308)  bekannt.  In  derselben  wird  vor  Vaillant,  dem  die  erwähnte  Arbeit  offenbar  entgangen 
ist,  der  Bulbus  arteriosus  von  Triiiacna  beschrieben,  sowie  auch  die  Angabe  gemacht,  dass  der  Darm  den 
Bulbus  durchsetze.  Endlich  wird  auch  die  Klappe  gut  beschrieben,  allerdings  als  eine  Mehrzahl  von  kleinen 
Klappen  aufgefasst,  wie  aus  der  betreffenden  Stelle,  die  hier  citirt  werden  möge,  hervorgeht:  *that  part  of 
the  intestine  which  traverses  the  bulbus  arteriosus  is  closely  surrounded  with  elongated  membranous 
valvul  te,  which  arise  front  the  anterior  part  of  the  chnmber  wherc  the  gut  enters,  and  are  fixed  by  a 
number  of  chordao  tendineae  to  the  posterior  wall,  where  it  makes  its  exit«:  -n  contrivance  which  perntits 
tlte  blood  to  pass  between  the  rectum  and  the  little  valves,  but  prevents  its  reflux-. 
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Buch  »tnbenb 

.1  Atrium  des  Herzens. 

Af  Aftcröffnung. 

Ao  Vordere  Aorta. 

Au'  Hintere  Aorta. 

Ap  Hinterer  Adductor. 

Ar  Artcria  recurrens  pcricnidu. 

Ha  Bulbus  nrtcriosu», 

Bg  Bindegewebe. 

Ht  lllutlacuncn. 

Br  Kiemen. 

Cs  Blutkörperchen. 

D Darmcanal. 

/:  Bert cardia lepit hei. 

F Fiui 

Fs  FuMSchlitr  des  Mantels. 
ti  (ienitaldrusc. 

//  Leber. 

J Vcrwachsungsmcnibran  «tischen  den  Kiemen. 

K Klappe  am  Beginne  der  vorderen  Aorta. 

A”  Klappe  am  Anfänge  der  hinteren  Aorta. 

L Scholenlignmcnl. 

Af  Mundscgcl. 


Ma  Ausströmungsoffnung  des  Mantels. 

Afe  Einslromungsüffnung  des  Mantels. 

Mf  Muskelfasern. 

N Niere  (Bojnnus'schcs  Organ). 

Ot  Einmündung  der  Mantel -PcricardtaldrUs«  in  den  Periear- 
dinlruum. 

P Pericardialraum. 

p Median  »ipfelförmigc  Ausbuchtung  des  Pcricardiums. 

PA  Schlauche  der  .Mantel-Pciicardialdruse. 

Q Lateraler  Nebenraum  des  Kinströmungsuhxchuitte*  der 
Mantelhöhle. 

• / Hintere  Ausbuchtung  des  Ausströinungsabschnittcs  der 
Mantelhöhle. 

Kj  Vorderer  Relractor  des  Fusses. 

Rp  Hinterer  Relractor  des  Fusscs. 

5 Schale. 

Sir  Scheidewand  »wischen  Ein-  und  Ausströmungsabschnitt 
der  Mantclhöhlc 
T RyMui 
V Herzkammer. 

W Wimpertrichter  der  Niere 
Z Concrcmcnlführende  Zellen. 


TAFEL  I. 

Fig.  1.  Truiiuu.i  rtuiis  Nvc.  Thier  in  der  Schale  von  der  linken  Seite  gesehen.  Linke  Schale  und  linker  Mantcllappcn  abge- 
hoben, Eingeweidesack  thcilweiso  aufpräparirt.  Der  Pericardialraum  ist  linkerseits  eröffnet  und  der  linke  Vorhof  abge- 
tragen. Die  Niere,  sowie  der  hintere  Relractor  unJ  Adductnr  erscheinen  im  »agiltalcn  Durchschnitt.  Natiirl.  Grösse. 

» 2.  ByssßCdtAinm  -ähnliche  TriJ.tcniJe  (wahrscheinlich  eine  cigcnthümüch  ausgehiUctc  TrtJjrna  ruJis)  mit  sehr  verkürzter 

und  ziemlich  steil  abfallender  Vorderseite,  die  auch  nur  wenig  nach  vorn  geschwungen  erscheint.  Das  Thier  in  der 
Schale  von  der  linken  Seite  gesehen,  nach  Abhebung  der  linken  Schalenktappc.  Natur!.  Gr. 

» 3.  Dasselbe  Thier  in  gleicher  Ansicht  nach  AbpräparrfUtig  des  linken  Mantellappens,  um  die  im  Vergleiche  xu  dem  sonstigen 
Verhalten  steile  Lage  des  Eingeweidesackes  sowie  der  Kiemen  zu  zeigen.  Natiirl.  Gr. 

• *L  fange  TruhcHd  rttdit,  von  der  linken  Seite  gegeben.  N’uturl.  Gr. 

• Der  Pericardialraum  von  Tri.i,icna  (tougdta,  dorsal  wärt«  (distal)  eröffnet,  mit  den  benachbarten  Körpcrparticcn.  Die  Vorhofe 

sönl  am  0*hum  atriovcntricularc  abgeschnitten  und  seitwärts  xurückgelegt,  um  die  Einmündungen  der  PoricarJiuldrü&e 
zu  zeigen;  dabei  werden  zugleich  die  Wimpcrtriehter  der  Nieren  sichtbar.  Natur!.  Gr. 

TAFEL  II. 

Fig.  fl.  TriJactta  tltutgata  Lm  , Thier  in  der  Schule  von  Jer  linken  Seite  gesehen.  Linke  Schale  und  Mnntclhälftc  abgehoben.  Der 
Uyssu*  ist  abgcfallen.  Natiirl  Gr. 

• 7.  Der  l’cricuf  Jialraum  mit  den  benachbarten  Kürpcrpaiticen  von  TrtJ.urt.i  elongnta,  im  Medianschnitte.  Oricntirung  des  Prä- 

parates iibc  rein  stimmend  mit  der  normalen  l-agc  des  Pcricardiums  bei  Lamellibranchiaten.  Nulürt.  Gr. 

• 8.  Der  Bulbus  artcriosus  von  Tn  Am  tut  rfongata  mit  den  umgebenden  Körperihcilcn,  distal  (morphologisch  der  Dorsalseitc  der 

übrigen  Lamctlihranehier  entsprechend)  eröffnet,  um  die  Klappe  in  demselben  zur  Anschauung  zu  bringen.  Vcrgr.  2 
» 9.  Querschnitt  durch  einen  Theil  des  Finge  weide  sackes  der  in  Fig.  4 abgcbilJeten  jungen  TriAiti'tta  rtuiis,  in  der  Gegend  des 

hinteren  (morphologisch  vorderen)  Winkels  des  Pcricardiums  mit  den  Kinmundungsstellcn  der  EVricardialJrüs«,  deren  Aus- 
breitung aus  diesem  und  Jen  folgenden  Schnitten  ersichtlich  ist.  Vcrgr.  etwa  lömal. 

• 10  Etwas  weiter  nach  vorne  zu  folgender  Querschnitt  vom  Eingeweide  sacke  desselben  Exemplare*,  in  der  Gegend  des  hinteren 

Vorhofende*.  Die  hinteren  Enden  de*  Pericardialraumes  sind  in  der  Mitte  verschmolzen.  Bei  p ist  das  hintere  Ende  einer 
kleinen,  Minden  medianen  Ausbuchtung  dv.«  Pcricardialraumc*  getroffen.  Auch  in  diesem  Schnitte  ist  eine  Anzahl  von 
Einmündungen  der  PcricarJialdrüsc  zu  beobachten.  Vcrgr,  etwa  15  mal. 
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TAFEL  UI. 

Fig  II.  Km  muh  weiter  nach  vorne  (nnalwnrts)  xu  folgender  Querschnitt  derselben  jungen  TruLtena  niJis.  Dk  m«diwM  obere  Bucht 
dw  IVricardium«  (p)  entspricht  der  kleinen  in  Kig.  10  gdrofTcncn  Minden  Ausbuchtung  dev  l’ericardiums,  welche  somit 
hier  «in  ihrer  CommunieiitionssteMc  mit  dem  grossen  Pcricanti.i  Inuitn  getroffen  kt.  Der  Puicaidi  ilraum  reicht  gegenüber 
dem  Hilde  in  Fig.  10  lateral  weiter  hinab.  Veigr.  etwa  15  mal. 

* 12.  Querschnitt  derselben  Serie  aus  der  Gegend  des  hinteren  Kammerende*  des  Herxen*.  Von  Schläuchen  der  Pericardtnldtüsc 

finden  sich  nur  mehr  wenige  an  der  Basis  der  Kiemen;  oberhalb  des  l’ericardium*  sind  keine  mehr  zu  beobachten.  Vei^r. 
etwa  15  mal. 

* 13.  Stück  eines  Querschnittes  durch  die  Pcricandialdrüse  von  Trittjenj  Hei  (a)  ist  ein  Austührungsgang  getroffen  und 

im  Lumen  desselben  ein  Klümpchen  uhgestossener  Drüscitxellcn  gelegen.  Vergr.  .*»20  mal. 

* 14.  Thal  eines  Längsschnittes  durch  den  Bulbus  ailcrinsus  von  Tri.hnt.i  fhntg,tla.  Vergr.  *»20 mal. 

* 15.  Theil  eines  Querschnittes  durch  die  Ccnitaldrüsc  von  Trühictta  Aus  *wci  Stellen  erkennt  man,  dass  männliche  und 

weibliche  Kcimproducte  in  einer  einheitlichen  Drüse  neben  einander  entstehen  Oie  Räume  »wischen  den  Gcnitakchlauchcii 
sind  Blutlucuncn,  vun  Bindegewebe  durchzogen,  in  welchem  auch  Muskelfasern  verlaufen.  Vergr.  70mal 
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EXPEDITION  S.  M.  SCHIFF  „POLA“  IN  DAS  ROTHE  MEER 

NÖRDLICHE  HÄLFTE. 

(OCTOBER  1895-  MAI  1896.» 

IX. 

CHEMISCHE  UNTERSUCHUNGEN 

Al'SAlF.FfllRT  VOX 

DR  KONRAD  N ATTERER, 

(AUS  DEM  K.  K.  UNIVKRSITÄTS  • LABORATORIUM  DES  HOFRATH  ES  AD.  LIEBEN  IN  WIEN.) 

(tÖKit  it  Sa  feto.) 


VOKGKI.EGT  IS  [IKK  SITZUNG  AM  12  1IAI  IW*. 


Einleitung. 

Seit  dem  Jahre  18DO  mit  Tiefseeforschungen  beschäftigt,1  benützte  ich  die  Gelegenheit,  mich  neuerdings 
an  einer  Tiefsee-Expedition  heihciligcn  zu  können,  dazu,  Schlussfolgerungen,  welche  sich  hei  den  Arbeiten 
im  östlichen  Mittelmeer  und  im  Marmara-Mecr  ergeben  hatten  und  welche  geologisch-chemische  Vorgänge 
betreffen,  nochmals  auf  ihre  Richtigkeit  zu  prüfen,  um  sie  etwa  erweitern  zu  können. 

Hatte  sich  das  zuletzt,  im  Jahre  1 894  untersuchte,  zwischen  Bosporus  und  Dardanellen  gelegene 
Marmara-Mecr,  insofern  es  wegen  des  Durchfliossens  von  viel  Wasser  aus  den  beiden  angrenzenden 
Meeren  eine  Ausnahmsstellung  einnimmt,  als  ganz  besonders  geeignet  erwiesen,  an  ihm  in  chemischen, 
physikalischen  und  biologischen  Beziehungen  die  Bewegungserscheinungen  der  gesnmmten,  zwischen 
Meeresoberfläche  und  Meeresgrund  befindlichen  Wassermasse  zu  verfolgen,  so  bot  der  nunmehr  zu 
untersuchende.  -Rothes  Meer*  genannte  Arabische  Meerbusen  nach  zwei  Richtungen  Interesse. 

Einerseits  handelte  cs  sich  darum,  festzustellen , in  welcher  Weise  die  auch  hier  zu  erwartenden,  bis 
an  den  Grund  reichenden  Wasserbewegungen  an  sich  und  in  ihren  biologischen  und  geologischen  Folge- 
erscheinungen durch  den  Umstand  beeinflusst  werden,  dass  dieses  Meer  ein  schmales  langes  Becken 
erfüllt,  welches  gegen  Norden  in  zwei,  durch  die  Halbinsel  Sinai  getrennte,  langgestreckte  Golfe,  den 
von  Suez  und  den  von  Akaba,  endet.  Für  einen  Austausch  von  Wasser,  für  den  Anschluss  an  die  anderen 
Meere  sorgt  in  ganz  kleinem  M nasse  der  Canal  von  Suez,  in  reichlicherem  Grade  die  Strasse  von  Bab  el 
Mandeb,  welche  dieses  Meer  an  den  Indischen  Ocean  angliedert. 

1 Fünf  Abhandlungen  in  Jen  Monatsheften  für  Chemie.  UJ.  13  — IG  — IBSä),  aus  den  ticrichten  der  Cnmmiiistun 
für  Krforsehunn  des  östlichen  Miltetmccrcs,  besfohungsweisc  für  Ticfscciurschunccn  in  Jen  Denkschriften  J.  malhem-nnturw. 
CI.,  liil.  .*»U  — rt2.  — ■ Eine  zusammentnssende  Darstellung  meiner  im  östlichen  Miitclmccr,  Marmtiru-Mecr  unJ  nördlichen  Thcil  Jen 
Rathen  Meeres  ausgeführten  Untersuchungen  hübe  ich  unter  dem  Titel  •Chemische  Resultate  der  österreie hi sch-uitgu* 
rischen  Tiefsec-HxpcJitioncu«  n.ich  einem  in  der  »Wiener  chcmisch-physikalischcn  Gesellschaft«  gehaltenen  Vortrag  in 
den  Mittheilungcn  au«  dem  Gebiete  de-«  Seeweicnt«,  iNda  iKlht.  4.  Heft,  veröffentlicht.  (Auch  erschienen  in  den  •Viertel. 
Jahresberichten  des  Vereines  zur  Forderung  des  physikalischen  und  chemischen  Unterrichtes«,  III,  W;  Wien  IH9S). 
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Anderseits  zielte  die  Untersuchung  darauf  ah,  den  Einfluss  der  Lage  zwischen  der  arabi- 
schen und  der  ägyptischen  Wüste,  des  Umstandes,  dass  in  der  südlichen  Hälfte  des  Meeres  selten, 
in  der  nördlichen  Hälfte  fast  nie  Kegen  fällt,  auf  die  Beschaffenheit  dieses  Meeres  und  seiner  Küstenländer 
nachzuweisen.  Unter  Anderem  konnten  Beiträge  zur  Beantwortung  einer  Frage  erwartet  werden,  zu  deren 
Aufstellung  mich  einige  Erscheinungen  auf  dem  Grunde  des  östlichen  Mittelmeeres die  Analyse  einiger 
Quellwässer  im  Gebiete  dieses  Meeres,*  sowie  die  Untersuchung  einiger  von  dem  Botaniker  Dr.  O.  Stapf 
aus  Persien  mitgcbracliter  salzhaltiger  Erd-  und  Wasserproben 1 geführt  hatte,  nämlich  der,  inwieweit 
gegen  trockene,  wüste  Theile  der  Erdoberfläche  vom  Meeresgründe  aus  ein  capillares  Aufsteigen  von 
Meerwasser  durch  Festlandsmassen  stattfindet.  Gelegenheit  zu  diesbezüglichen  Beobachtungen  bot 
das  gegen  früher  geänderte  Programm  der  Expedition,  indem  ausser  den  zoologischen,  physikalischen 
und  chemischen  Arbeiten  zur  See.  für  welche,  wie  jedesmal  »eil  dein  Jahre  18111,  Herr  Hofrath  Fr.  Stein- 
dach ner,  Intendant  des  k.  k.  nnturhistorischcn  Hofmuseums,  als  Vertreter  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften und  als  Leiter  des  wissenschaftlichen  Stabes  an  Bord  S.  M.  Schiffes  »Pol«,  war  — auf  27  l.aud- 
und  Inselstationen  unter  Leitung  des  Schilfscommandnnten  Herrn  Linicnschiffscapitäns  Paul  v.  Pott  von 
MarincofHcieren  Küslenaufnahmen.  astronomische  Ortsbestimmungen,  erdmagnetische  Messungen  und 
Bestimmungen  der  Schwerkraft  mittelst  Pendelschwingungen  ausgeführt  und  mitunter  meteorologische 
Stationen  mit  selbstregistrirenden  Apparaten  angelegt  wurden.  Das  Schiffscommando  förderte  Excursionen 
in  unsichere  arabische  und  ägyptische  Gebiete  durch  Bestellung  bewaffneter  Matrosen. 

Die  Expedition  fand  in  der  Zeit  vom  October  1895  bis  Mai  1896  statt.  Die  durch  die  N'othwendigkeit 
der  Maschinenreinigung,  sowie  der  Kohlen-  und  Lehensmitteleinschiffung  bedingten  längeren  Aufenthalte  in 
Suez  und  in  Dschidda,  der  Hafenstadt  von  Mekka,  verwendete  ich  zum  Thcil  dazu,  im  Schiffslaboratoriuni 
die  Untersuchung  der  Wasser-  und  Grundproben  möglichst  weit  durchzuführen.  Während  sich  im  östlichen 
Mittelmecr  und  im  Marmara  Meer  mit  Rücksicht  auf  die  Kürze  der  einzelnen  fünf  Fahrten  die  Tliütigkeit  im 
Schiffslnboratorium  darauf  beschränkt  hutte,  an  Wasser-  und  Grundproben  jene  quantitativen  Bestimmungen 
auszuführen,  deren  sofortige  Inangriffnahme  wegen  der  leichten  Veränderlichkeit  der  betreffenden  Bestand- 
theile  nothivcndig  war.  konnte  diesmal  ein  Theil  der  sonst  erst  in  Wien  vorgenommenen  Analysen  im 
Schiffslaboratoriuni  begonnen  und  zu  Ende  gebracht  w erden. 

U ntersuchungsmethoden. 

Die  bei  Aufarbeitung  des  von  den  früheren  Expeditionen  gesammelten  Materiales  benützten  analy- 
tischen Methoden  erfuhren  nur  geringe,  durch  die  Verhältnisse  des  Schiffes  oder  durch  die  Eigenarten  des 
Kothen  Meeres  bedingte  Veränderungen. 

Im  Kopfe  der  Tabellen  II  sind  in  Kürze  die  an  Bord  zur  Untersuchung  der  Meerwasserproben 
angewandten  Verfahren  gekennzeichnet.  Die  nähere  Beschreibung  ist  zumeist  in  den  früheren  Abhand- 
lungen, zumal  in  der  ersten,  auf  die  im  Sommer  18110  stattgefundene  Expedition  bezüglichen  und  in  der 
über  die  Expedition  im  Marmara- Meer  enthalten. 

Da  zum  Zwecke  des  Wnsserschöpfcns  fast  ausschliesslich  der  an  dünnem  Lothdraht  befestigte,  nur 
*/,  I aufnehmende  Sigsbee'sclie  Apparat ' (von  Mechaniker  H.  Haccke.  Berlin)  zur  Anwendung  kam.  so 
wurde  nur  in  seltenen  Füllen  die  254  cm 1 fassende  Stöpselflasche,  fast  immer  eine  kleinere,  zu  133*5  oder 
138  rm\  zum  Behtife  der  auf  der  leichten  Oxydirbarkeit  von  gefälltem  Mangnnoxydulhydrnt  beruhenden 
Sauerstoffbestimmung  mit  dem  frisch  emporgeholtcn  Meerwasser  gefüllt.  In  Ermanglung  eigentlicher, 
am  Apparat  angebrachter  Huhne  wurde  dieses  Füllen  einer  SlöpselHasche  in  der  Art  vorgenonimen,  dass 

1 Siehe  besonder*  meiste  vierte  Ahlundlung  (Schlussbericht)  Ober  diesen  Meer  (181)4),  und  zwar  hauptsächlich  den  Abschnitt 
»lapidares  Aufsteiger)  von  Mecnvuiscr  in  Festländern. »»sen«. 

* In  der  zweiten  und  vierten  Abhandlung  über  *!a%  östliche  Mittelmecr  (lbt)'d  und  1804). 

3 Monatshefte  für  Chemie  XVI.  und  besonders  t»na  HfcO'O  nu*  de«  Sitzungsberichten  J.  uuiütein.-naturw  CI.. 
B»1  104.  Ablh.  II,  N.  bi'z’ch’.in^vMciM!  »14  -521. 

1 l\tw.i%  grosser  (ldn«cr)  als  hei  der  ersten  Kxpednton. 
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zunächst  in  den  Hohlkonus  unter  der  unteren  Ventilscheihe  ein  Kautschuk  stopfen  gedrückt  wurde,  der 
mittelst  einer  in  seiner  Bohrung  steckenden  Glasröhre  und  mittelst  eines  über  das  herausragende  Ende 
der  letzteren  gezogenen  Kautschuk  Schlauches  die  Verbindung  mit  der  spritzflaschenartig  montirten  Stöpsel- 
flasclie  herstcllte.  Dann  wurden  die  beiden  durch  einen  Metallstab  mit  einander  verbundenen  Ventilscheiben 
rasch  und  vollständig  gehoben.  Die  herabfallende  Wassernüsse  stiess  die  kleine  im  Hohlkonus,  in  der 
Glasröhre  und  im  Kautschukschlauch  befindliche  l.uftmenge  vor  sich  her,  worauf  sich  die  Stöpselflasche 
vom  Boden  aus  mit  Wasser  füllte.  Ein  Theil  des  Wassers  wurde  durch  die  Flasche  hindurchgclnssen,  ein 
anderer  Theil  wurde  im  Schöpfapparat  zurückgehalten.  So  liess  sich  ein  störender  Einfluss  des  Luftsaucr- 
stoffes  vermeiden. 

Zur  Beurtheilung  der  Mengen  von  leicht  oxydablen,  von  Pflanzen-  und  Thierkörpern  herrührenden 
organischen  Substanzen  wurden  ebenso  wie  bei  den  früheren  Expeditionen  je  lOOcnt’der  dem  Meere 
als  solchem  entnommenen  Wasserproben  für  die  quantitative  Behandlung  mit  übermangansaurem  Kalium 
verwendet,  d h.  so  viel,  dass  bei  den  absolut  genommen  sehr  geringen  Beträgen  die  Unterschiede  leichter 
wahrgenommen  werden  konnten.  Diejenigen  Wasserproben,  welche  aus  dem  Grundschlamm  stammten 
und  in  der  Art  erhalten  wurden,  dass  der  Inhalt  des  Belknap-Lothes  flltrirt  wurde,  waren  auch  wieder 
ungemein  reich  an  organischen  Substanzen.  Deshalb  und  weil  zu  anderweitigen  Analysen  Theile  der 
Proben  benöthigt  wurden,  kamen  von  ihnen  meistens  nur  50,  manchmal  nur  25  cm 1 zur  Anwendung. 

Die  Zahlen  der  Ö.  Columne  der  Tabellen  II  zeigen  an,  wie  viel  Ammoniak  in  40 ein 1 der  Meer- 
wasserproben bereits  fertig  vorhanden  ist,  die  Zahlen  der  7.  Columne  ermöglichen  die  Berechnung  deije- 
nigen  Ammoniakmengen,  welche  von  eben  diesen  40 an*  bei  der  Oxydation  wegen  Zerfalles  der  von 
den  Pflanzen-  und  Thierkörpern  herrührenden  organischen  Substanzen  geliefert  werden. 

Was  Salpetersäure  und  Schwefelwasserstoff  betrifft,  so  wurden  dieselben  auch  diesmal  in 
keiner  von  den  vielen  Wasserproben,  wenn  dieselben  frisch  geschöpft  waren,  vorgefunden. 

Salpetrige  Säure  wurde  nur  im  Golfe  von  Akaba  in  halbwegs  grossen  Mengen  angetroffen.  Diesel- 
ben waren  geringer  als  die  in  Thcilen  des  östlichen  Mittclmeercs  und  des  Marmara  Meeres  nachgewiesenen. 
Bei  ihrer  später  folgenden  Besprechung  werden  einer  willkürlichen  Scala  angchörende  Zahlen  benützt, 
welchen  die  bei  der  colorimetrischen  Prüfung  mit  Jodzinkstärkelösung  und  Schwefelsäure  erhaltenen  Fär- 
bungen zu  Grunde  liegen.  I bedeutet,  dass  sich  dabei  nach  zwei  Stunden  eine  kaum  merkliche  Spur  Violett 
eingestellt  hat,  2 zeigt  den  Eintritt  eines  ganz  schwachen  Violettes  an,  3 den  einer  Spur  Blauviolett,  4 den 
eines  ganz  schwachen  Blauvioletts,  5 den  einer  Spur  Blau,  0 den  eines  ganz  schwachen  Blaus,  7 den 
eines  schwachen  Blau’s.  Viele  von  den  frisch  geschöpften  Wasserproben  waren  frei  von  salpetriger  Säure. 

Ziemlich  bedeutenden  Schwankungen  unterworfen  zeigte  sich  auch  im  Rothen  Meer  der  Grad  der 
alkalischen  Reaction  des  Meerwassers.  Wie  in  den  früheren  Jahren  wurde  darauf  mittelst  einer  wein- 
geistigen Lösung  von  PhenolphtaleTn  (0'25^j  in  '/*  0 geprüft.  Fast  alle  Wasserproben  erwiesen  sich  dabei  als 
alkalisch  reagirend.  Hat  sich  im  frei  beweglichen  Meerwasser  auch  hier,  wie  im  Ocean  und  im  Mittel- 
meer immer,  im  Marntara-Meer  fast  immer  keine  freie  Kohlensäure  vorgefunden,  so  gaben  doch  sehr  viele 
Wasserproben  des  Rothen  Meeres  eine  auffallende  Verringerung  der  alkalischen  Reaction  zu  erkennen 
Bei  dem  den  Grundsehlamm  durchsetzenden  Wasser  war  an  vielen  Stellen  wegen  Anhäufung  von  Kohlen- 
säure der  Grad  der  alkalischen  Reaction  in  einem  bedeutend  höherem  Grade  verringert,  als  irgendwo  im 
östlichen  Mittelmeer  und  im  Marmara-Meer  gefunden  worden,  an  einigen  Stellen  sogar  zum  Verschwinden 
gebracht  Die  Zuhl  1 bedeutet,  dass  an  der  betreffenden  Meeresstelle  das  Wasser  eben  dieselbe  alkalische 
Reaction  besass,  wie  das  gewöhnliche  Meerwasser,  bei  welchem  sich  ein  bestimmtes  Verhältnis«  zwischen 
halb-  und  ganzgebundencr  Kohlensäure  in  Folge  langer  Berührung  mit  der  Atmosphäre  eingestellt  hat. 
— I bedeutet,  dass  beim  Versetzen  von  ö cm 1 Meerwasser  mit  fünf  Tropfen  obiger  Lösung  von  Phcnol- 
phtalei'n  eine  um  ganz  u eilig  geringere  Rothfärbung  eintrat,  als  cs  bei  gewöhnlichem  Meerwasser  der 
Full  ist.  — 2 bedeutet  ein  schwaches  Roth.  —3  ein  noch  schwächeres,  — 4 wenig  mehr  als  eineSpur 
Roth.  Bei  — 5 ist  die  Rothfärbung  kaum  sichtbar,  — 0 sagt,  dass  ö an 3 Meerwasser,  mit  fünf  Tropfen 
der  Phenolphtaleinlüsung  versetzt,  keine  Färbung  annahmen,  nach  Zugabe  von  zehn  Tropfen  jedoch  eine 
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Spur  Roth  aufwiesen.  Ein  Theil  der  Wnsserproben  reagirte  stärker  alkalisch  .als  gewöhnliches  Meerwasser. 
-I-  1 sagt,  dass  sich  bei  dem  Versetzen  mit  PhenolphtaleTn  eine  kaum  merklich  stärkere  Rothfärbung  als 
bei  jenem  einstelltc.  Bei  + 2 war  die  Rothfärbung  wenig  stärker,  bei  + 3 viel  starker  als  bei  gewöhnlichem 
Meerwasser, 

Die  5.  Columne  der  Tabellen  II  zeigt,  wie  viel  Salzsäure  nothwendig  war,  tan  die  ganz  gebundene 
Kohlensäure  auszutreiben.  Da  diesmal  im  Gegensatz  zu  dem  viel  Klusswasscr  aufnehmenden  Marnmra- 
Meer  nur  geringe  Unterschiede  im  Gehalte  an  ganz  gebundener  Kohlensäure  zu  erwarten  waren,  wurde 
nicht  die  dort  angewandte  schnelle  Methode  der  Titration  bei  gewöhnlicher  Temperatur  mit  Methylorange 
als  Indicatnr  beibehalten,  sondern  zu  der  im  östlichen  Mittelmeer  ausge führten  Titration  mittelst  Phenol- 
phtalei'n  als  Indicator  zurückgekehrt,  bei  welcher  nach  dem  am  Rückflusskühlcr  und  unter  Durchleiten  von 
l.uft  bewerkstelligten  Kochen  mit  überschüssiger  Salzsäure  mittelst  Barytwasser  zurücktitrirt  wurde.  Es 
war  dies  um  so  nothwendiger,  als  meistens  nur  kleine  Wassermengen  zur  Verfügung  standen. 

Während  die  bisher  erwähnten  Bcstandtheile  des  Mcerwassers  unter  dem  Einfluss  pflanzlicher  und 
thicrischcr  Organismen  Änderungen  in  mehr  oder  weniger  hohem  Maasse  unterworfen  sind,  ist  dies  bei 
den  eigentlichen  Salzbestandtheilen  nicht  oder  in  sehr  geringem  Grade  der  Fall. 

Durch  die  Wirkung  von  Organismen,  sowie  durch  chemische  und  physikalische  Vorgänge  auf  und  in 
dem  Meeresgründe  könnte  die  Schwefelsäure  locale  Verminderung,  beziehungsweise  Anreicherung 
erfahren.  Um  den  Gehalt  an  Schwefelsäure  und  an  anderen  Salzbestandtheiler  auf  einander  beziehen  zu 
können,  wurde  auch  das  Chlor,  als  der  Änderungen  so  gut  wie  gar  nicht  ausgesetzte  Salzbestandtheil 
bestimmt.  Die  Chlor-  und  Schwefelsäurebestimmungen,  sowie  eine  Anzahl  von  Hrombestimmungen  wurden 
an  Bord  vorgenommen,  in  der  Absicht,  nur  solche  Wasserproben  nach  Wien  zur  weiteren  Salzuntersuchung 
mitzunehmen,  bei  welchen  sich  von  der  gewöhnlichen  Zusammensetzung  abweichende  Zahlen  ergeben 
hatten. 

Zur  Volhnrd'schen  Chlorbestimmung  wurde  1 cm*  Meerwasser  genau  abgemessen,  mit  200c»»3 
dcstillirtem  Wasser  verdünnt,  mit  10  cm 1 salpetersaurer  Eisenalaunlösung  (gleiche  Volumina  gesättigter 
Ammoniak-Eiscnalaunlösung  und  concentrirter  Salpetersäure)  als  Indicator,  dann  aus  einer  Bürette  (Nach- 
füllbürette mit  Glashahn)  mit  titrirtcr,  salpetersaurer  Silberlösung  in  geringem  Überschuss  versetzt,  wel- 
cher Überschuss  mittelst  einer  äquivalenten  Lösung  von  Scbwefclcyanammonium  durch  Zulropfenlassen 
bis  zum  Eintritt  eines  lichtbräunlichen  Karbentones  festgestellt  wurde.  Controlbestimmungcn  wurden  an 
mitgeführten  Wasserproben  aus  dem  östlichen  Mittelmeer  mit  gewichtsanalytisch  bestimmtem  Chlorgehalt 
ausgeführt. 

Zur  Schwefels, äurcbcstimmung  wurden  50ci«s  Meerwasser  zunächst  unter  Zugabe  von  5 Tropfen 
concentrirter  Salzsäure  10  Minuten  lang  gekocht,  um  die  Kohlensäure  auszulrcihen,  dann  wurde  in  der 
Hitze  titrirte  Chlorbaryumlösung  partienweise  unter  Umschwenkcn  in  zur  Fällung  der  Schwefelsäure 
ungenügender  Menge  dazugebracht.  Nun  kamen,  um  die  Gegenwart  der  Magnesiumsalze  des  Meerwassers 
unschädlich  zu  machen,  einige  cm’  Salmiaklösung  und,  um  später  das  schwefelsaure  Baryum  schneller 
absitzen  zu  lassen,  einige  Tropfen  Chlorniuminiumlösung  hinein,  worauf  mit  kohlensäurefreiem  Ammoniak 
deutlich  alkalisch  gemacht  wurde.  0-2  ein1  einer  titrirten  Lösung  von  Kaliumdichromat,  die  halb  so  stark 
war  als  die  Chlorbaryumlösung.  genügten,  um  der  Flüssigkeit  eine  blassgelbe  Färbung  zu  crtheilen.  Zuletzt 
wurde  das  Zufliessenlassen  der  titrirten  Chlorbaryumlösung  fortgesetzt,  bis  die  Flüssigkeit  farblos  war. 

Zur  Brombestimmung  wurden  500  cm*  Meerwasser  zunächst  nach  der  in  der  Abhandlung  über  das 
Marmara-Meer  beschriebenen  Art  mit  200  300  cm  * einer  ange-äuerten  Silberlösung  versetzt,  welche  das 
ganze  Brom  und  einen  Theil  des  Chlor  ausfälltcn.  Nachdem  24  Stunden  im  Dunkeln  stehen  gelassen 
worden,  wurde  der  Niederschlag  durch  Decantation  gewaschen,  mit  Wasser  und  etwas  Schwefelsäure 
angerührt,  mit  Zink  (zuerst  mit  Messerspitz  voll  Zinkspähncn,  einen  Tag  später  mit  ebensoviel  Zinkstaub) 
zusnmmcngebrucht,  2 Tage  lang  damit  in  Berührung  gelassen  und  filtrirt.  in  dem  gegen  50 ein 3 einneh- 
menden Filtrat  gelangte  der  Bromwnsserstuff  auf  die  Art  zur  colorimetrischen  Bestimmung,  dass  von  einer 
IL-ihe.  mit  Glasstopfen  versehener  Messcylinder  einer  damit  beschickt  und  dann  zum  Zufügen  von  2— 3 cm»1 
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Chloroform  iinJ  zum  Umschüttcln  beim  tropfenweisen  Versetzen  mit  Chlorwosscr  bis  zum  Überschreiten 
des  Maximums  der  Gelbfärbung  des  Chloroforms  benützt  wurde.  Die  anderen  Mcsscylinder  dienten  dazu, 
aus  titrirter  Bromkaliumlösung  zur  Vergleichung  das  Brom  abzuscheiden. 

Die  an  14  Meerwasserproben  in  Wien  ausgeführlc  Untersuchung,  deren  Originalzahlen  in  Tabelle  III 
wiedergegeben  sind,  betraf  zunächst  eine  mittelst  Pyknometers  vorzunehmende  Bestimmung  des  speci- 
fischen  Gew  ichtcs,  welche  vorwiegend  auf  Ersuchen  des  Physikers  vier  Expedition,  Herrn  Kegierungs- 
ratli  J,  l.uksch,  Professor  an  der  Marineakademie  in  Fiume  i.  R.,  geschah,  unter  dessen  Aufsicht  so  wie 
im  mittelländischen  Meere  die  Temperaturen  in  den  verschiedenen  Wasserschichten  fcstgestelll  worden 
sind  und  dessen  Freundlichkeit  ich  auch  diesmal  die  .Mittheilung  der  zur  Vergleichung  der  gefundenen 
Sauerstoffmengen  mit  den  nach  der  Oberflachenabsorption  berechneten  noihwendigen  Wassertemperaturen 
verdanke.  Die  Pyknometerwägungen  dienten  zur  Control  der  an  Bord  mittelst  Aräometers  und  Refracto- 
meters  ausgeführten  Bestimmungen  des  spccilisclien  Gewichtes. 

Die  Bestimmung  des  Calcium,  Magnesium,  Kalium  und  des  Sulfatrückstandes  wurden  eben- 
so wie  in  den  früheren  Jahren  vorgenommen.  Auf  die  Bestimmung  des  Gcsammtsalzes  in  Form  des  Ab- 
dampfungsrückstandes wurde  diesmal  verzichtet,  da  dieselbe,  wie  ich  in  der  dritten  Abhandlung  über  das 
östliche  Mittelmccr  gezeigt  habe,  wegen  des  wechselnden  Gehaltes  des  Meerwassers  an  organischen  Sub- 
stanzen. beziehungsweise  wegen  des  durch  sie  in  verschiedenem  Maassc  zurückgehaltcnen  Wassers  zu 
hohe  Werthe  liefert.  Die  Wägung  des  durch  Abdampfen  mit  Schwefelsäure,  Abrauchen  und  Glühen 
gewonnenen  Sulfatrückstandes  ermöglicht,  wenn  Calcium.  Magnesium  und  Kalium  bestimmt  sind,  wegen 
des  nur  spurenweisen  Vorhandenseins  anderer  Metalle,  die  Berechnung  des  Natrium,  gestattet  aber  auch 
schon  im  Zusammenhalt  mit  der  Bestimmung  des  einen  oder  anderen  Salzbestandtheiles  eine  Beurtheilung 
der  Gleichheit  oder  Ungleichheit  des  im  Wasser  verschiedener  Meere  und  Meereslheile  gelösten  Salz- 
gemisches. 

Was  die  Grundproben  betrifft,  so  wurde  ihre  Analyse  mit  Ausnahme  der  Kalium  und  Natrium- 
hestimmungen.  welche  eine  analytische  Waage  und  ein  auf  dem  Schiffe  schwer  auszuführendes  Abrauchen 
von  Flusssäure  erfordern,  durchaus  an  Bord  vorgenommen.  Zu  diesen  ßordbcsiimmungen  wurde  eine 
möglichst  empfindliche  Hornschalenwaage  benützt. 

Tabelle  VII  zeigt  Art  und  Umfang  dcrGrundprohcnannlyscn.  Die  zur  Analyse  gelangenden  Substanzen, 
entweder  als  feinste  Thcile  von  lehmartigen  Grundproben  durch  Schlämmen  gewonnen,  oder  durch  Pulvern 
von  Steinigem  erhalten,  wurden  auch  diesmal  in  einfacher  Weise  auf  ihr  Vermögen  Wasser  (destillirtes 
Wasser)  zurückzuhaltcn  geprüft.  Mit  Wasser  angerührt,  auf  ein  Filter  gebracht,  daselbst  mit  dcstillirtem 
Wasser  gewaschen  und  hernach  bei  zugedecktem  T richtcr  bis  zum  vollkommenen  Abtropfen  des  Wasserüber- 
schusses liegen  gelassen,  gaben  gewogene  Theile  davon  beim  Liegen  an  der  Luft  und  später  beim  Erhitzen 
auf  100*  vorwiegend  wegen  des  wechselnden  Thongehaltes  sehr  verschiedene  Wassermengen  ab.  Während 
au:  den  früheren  Expeditionen  der  offenen  Luft  ausgesetzt  wurde,  mussten  diesmal,  um  rasches  Trocknen 
zu  erzielen,  die  in  dünner  Schicht  in  einer  Platinschale  ausgebreiteten  Theile  der  nassen  Grundproben  in 
einen  Exsiccalor  über  Chlorcalcium  gebracht  werden,  weil  die  Luft  über  dem  Rothen  Meer  zumeist  mit 
Wasserdampf  last  gesättigt  ist.  Zu  dem  darauf  folgenden  Erhitzen  auf  100°  wurde  ein  mit  Weingeist 
geheiztes  V.  Meyer'schcs  Wasserbad  verwendet. 

Das  Vermögen,  wegen  des  Gehaltes  an  organischen  Substanzen  und  an  Eisenoxydul  Sauerstoff 
aufzunehmen,  sowie  der  Gehalt  an  fertig  oder  fast  fertig  vorhandenem  Ammoniak  und  an  solchen 
organischen  Substanzen,  welche  bei  der  Oxydation  Ammoniak  liefern,  wurden  sowie  in  den  Vorjahren 
und  in  analoger  Art  wie  bei  den  Wassergraben  festgestellt. 

Die  in  den  Grundproben  enthaltenen  Mengen  von  Carbonaten  wurden  in  Anpassung  an  die  Bord- 
verhältnisse  titrimetrisch  bestimmt  mittelst  Salzsäure,  Barytwasser  und  Phenolphtalefn.  Bei  den  drei  ersten 
untersuchten  Grundproben  wurde  in  derselben  Art.  wie  während  der  zweiten  Expedition  im  östlichen 
Mittelmeer  bei  vielen  Grundproben,  die  ausgetriebene  Kohlensäure  in  litrirtem  Barytwasser  aufge- 
fangen und  der  Bestimmung  zugeführt.  O-ltl/f  Schlamm  aus  l.othprohe  von  Station  12  (48  nt)  verbrauchten 
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beim  Kochen  damit  5 '15  cm3  der  titrirten  Salzsäure,  während  die  ausgetnebene  Kohlensäure  nur  ö l cm3 
eines  der  Salzsäure  gleichwertigen  Barytwassers  neutralisirtc.  Das  geringe  Plus  an  verbrauchter  Salz- 
säure könnte  auf  die  Gegenwart  basischer  Mineralbcstandtheile  in  der  Grundprobe  und  auch  auf  die 
leichte  Abspaltbarkeit  von  Ammoniak  aus  in  der  Grundprobe  enthaltenen  organischen  Substanzen  zurüek- 
gelührt  werden.  0'  1 5 g Schlamm  au-  Schleppnetz  iDredsche)  von  Station  27  (020  m)  verbrauchten  7 -Sem2 
Salzsäure,  während  die  ausgetriebene  Kohlensäure  etwas  mehr,  nämlich  8 ein3  des  Barytwassers 
neutralisirtc.  Diesmal  dürften,  wie  in  der  Mehrzahl  der  im  östlichen  Mittelmcer  untersuchten  Fälle,  in  der 
Grundprobe  vorhandene  organische  Substanzen  beim  Kochen  mit  Salzsäure  etwas  Kohlensäure  ubgespulten 
haben.  0'  17» g des  Schlammes  aus  Schleppnetz  von  Station  33  (701  m)  verbrauchten  8 ein 3 Salzsäure,  und 
die  ausgetnebene  Kohlensäure  neutralisirtc  ebenfalls  Sein3  Barytwasser.  Ebenso  wie  im  östlichen  Mittel- 
meer  waren  auch  hier  die  Differenzen  zu  gering,  um  die  Anwendung  dieses  umständlichen  Controlverfah- 
rens zu  empfehlen,  über  die  Natur  der  organischen  Substanzen,  über  das  Voru  iegen  der  Ammoniak-  oder 
Kohlensäureabspaltung  bei  ihrer  Zersetzung  gaben  andere  Beobachtungen  und  Versuche  Auskunft. 

Während  zu  Jen  bisher  besprochenen,  spätestens  24  Stunden  nuch  dem  Emporholen  der  Grundproben 
ausgeführten  Bestimmungen  kleine  Thcile  der  gewaschenen,  feuchten  Grundproben  zur  Verwendung 
kamen,  wurde  die  Hauptmenge  dieser  Proben  zur  einstweiligen  Aufbewahrung  bei  KJO*  getrocknet. 
Wie  die  Tabellen  Via  und  b zeigen,  wurden  vor  der  Zusammenstellung  der  später  erhaltenen  Analysen- 
resultate, um  die  Übereinstimmung  mit  den  Arbeiten  der  früheren  Expeditionen  zu  wahren,  in  empi- 
risch fe-tgestellter  Weise  die  angewandten  Substanzmengen  auf  »lufttrockene  Grundprobe-  um- 
gcrechnct.  Die  im  Schiffslaboratorium  ausgeführten  diesbezüglichen  Analysen  begannen  damit,  dass  eine 
gewogene  Menge  mit  zwanzigprocentiger  Salzsäure,  im  Verhältnis  von  27)  cm3  auf  3g.  ' , Stunde  lang 
gekocht  wurde,  wobei  sich  ein  in  den  allermeisten  Fällen  nur  schwacher  Chlorgeruch  bemerkbar  machte. 
Eine  Probe,  nämlich  ein  haselnussgrosses,  leicht  zurreiblichcs,  innen  last  weisses  Steinklümpchen  vom 
Schleppnetzzug  auf  Station  HÜ1  (2190  tu)  entwickelte  kein  oder  fast  kein  Chlor.  Etwas  mehr  Chlor  als  sonst 
gab  der  lehmartige  Schlamm  von  der  Lothung  auf  Station  155  (740 1«),  bei  weitem  am  meisten  Chlor  ent- 
wickelte das  Pulver  eitles  etw  as  mehr  als  haselnussgrossen,  fast  allseitig  dunkelbraunen,  im  Innern  braunen, 
harten  Steinstückchens  vom  Schleppnetzzug  der  Station  8(5.  Diese  Probe  enthielt  so  viel  Mangansupcr- 
oxyd,  dass  sich  in  Berührung  mit  ihr  die  Salzsäure  zunächst  wegen  Bildung  von  Mnnganichlorid  dunkel 
färbte.  Die  in  den  Grundproben  in  sehr  wechselnden  Mengen  enthaltenen  organischen  Substanzen  und  Eisen- 
oxydulverbindungen  mussten  immer  Thcile  des  Chlors  als  Oxydationsmittel  in  Anspruch  nehmen,  weshalb 
auf  die  quantitative  Bestimmung  des  sich  entwickelnden  Chlors  verzichtet  und  nur  das  in  die  salzsaure 
Lösung  übergegangene  Mangan  bestimmt  wurde.  Ein  Theil  desselben  w ar  als  Oxydul  vorhanden  gewesen. 
Um  vergleichbare  Wcrthe  zu  haben,  wurde  so  w ie  in  den  früheren  Jahren  das  ganze  Mangan  in  Oxydul 
umgerechnet.  - Der  Gehalt  an  organischen  Substanzen  war  bei  einer  Grundprobe,  bei  dem  grauen  Schlamm 
von  Station  145  (<>2  ai)  im  Golfe  von  Suez  so  gross,  dass  die  salzsaure  Lösung  auch  nach  dem  Kochen 
und  VViedererkalten  einen  cnramelartigen  Geruch  aufwies. 

Nach  dem  Kochen  mit  Salzsäure  wurde  verdünnt  und  tiltrirt. 

Der  aus  der  salzsauren  Lösung  mit  Ammoniak  und  Schwefelanimonium  erhaltene,  auf  ein  Filter 
gebrachte  Niederschlag  wurde  mit  ganz  verdünnter  Salzsäure  angerührt,  wonach  sich  der  rückständige 
Schwefel  wegen  Spuren  von  Scliwefelnickel  mehr  Oder  weniger  grau  gefärbt  zeigte.  Am  dunkelsten  war 
die  Graufärbung  bei  dem  grauen  Schlamm  von  Station  145.  Ein  etwas  schwächeres  Grau  gaben  der  roth- 
braune  Schlamm  von  Station  85,  die  hellbraunen  Krustensteinstückchen  und  die  rothbraunen  Gesteins- 
Stücke  Von  Station  8(1.  die  Kruslensteinstiickchcn  von  Station  88,  der  lehmartige  Schlamm  von  Station  155 
und  der  röthl ich -bräunliche  Schlamm  von  Station  207.  Hellgrau  war  jener  Lösungsrückstand  hei  den  Ana- 
lysen der  .Sehlammproben  von  den  Stationen  12,  27  und  33,  sowie  bei  der  des  etwas  mehr  als  haselnuss- 
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«rossen,  im  Innern  braunen  Steinstückchens  von  Station  86.  Fast  weiss  waren  die  Schwefelritckstiinde  bei 
den  Analysen  der  Krustensteinstückchen  von  Station  38  und  bei  der  des  leicht  zerreiblichen,  innen  fast 
weissen  Klümpchens  von  Station  86.  In  Anbetracht  dieser  Unterschiede  wurde  in  Wien  eine  Reihe  von 
Grundproben  auf  Nickel  und  andere  Schwermetalle  quantitativ  geprüft. 

An  Bord  wurde  die  salzsaure  Lösung  des  Schwefelammonium-Niederschlagcs  gekocht,  mit  Salpetersäure 
oxydirt,  unter  Zugabe  von  Salmiak  mit  Ammoniak  alkalisch  gemacht  und  heiss  filtrirt.  Von  dem  auf  das 
Filter  gebrachten  Aluminium-Eisenniedersehlag  wurde  bei  zugedecktem  Trichter  das  überschüssige  Wasch- 
wasser ablaufen  gelassen.  Anderweitigen  Versuchen  über  den  Grad  des  Durchtränktseins  verschiedener 
Niederschläge  mit  Wasser  vorgreifend,  wurden  die  Gewichte  der  so  erhaltenen  feuchten  Niederschlage  in 
den  Tabellen  VII  und  VI  eingesetzt.  Für  die  Analyse  wurde  von  dem  jeweiligen,  in  einem  Platintiegel  zur 
Wägung  gebrachten  Gemisch  der  beiden  Hydroxyde  die  Hälfte  herausgenommen.  Die  rückständige  Hüllte 
wurde  geglüht,  das  erhaltene  AltO,  + Fe, Oj  gewogen,  in  der  erstoren  Hälfte  nach  Behandlung  mit  Zink 
und  Schwefelsäure  das  Eisen  mittelst  übermangansauren  Kaliums  titrirt.  Aus  dem  ammoniakalischen 
Filtrat  des  Aluminium -EUenniedcrschlnges  gelangte  das  Mangan  durch  Schwefelammonium  zur  Fäl- 
lung. Seine  quantitative  Bestimmung  geschah  colorimetrisch,  indem  cs  in  stirker  Salpetersäure 
gelöst  und  darin  durch  Kochen  mit  Bleisuperoxyd  in  Übermangansaure  übergeführt  wurde.  Zur  Farben- 
vergleichung wurden  Eprouvetten  von  gleichen  Querschnitten  und  wechselnde,  kleine  Mengen  einer  titrirten 
Manganlosung,  erhalten  durch  Auflösen  von  fast  bis  zum  Glühen  erhitztem  Mangansulfat,  benützt. 

Das  Filtrat  des  ersten  Schwefelammonium-Nlederschlages  wurde  angesäuert  und  gekocht.  Cal- 
cium kam  nach  der  Fällung  mit  oxalsaurem  Ammonium  als  Ca  CO,  und  Magnesium  alsMg,PfO.  zur 
Wägung. 

Der  in  Salzsäure  unlösliche  Thcil  der  Grundproben  wurde  mit  Sodalösung  in  einem  Porzellan- 
bcchcr  gekocht,  um  den  darin  löslichen  Theil  der  Kieselsäure  zu  entfernen,  wovon  am  meisten  in  dem 
leicht  zerreiblichen,  innen  last  weissen  Gesteinsklümpchen  von  Station  80  vorhanden  war,  beziehungs- 
weise sich  beim  Kochen  mit  der  Salzsäure  gebildet  hatte.  Dabei  färbte  sich  die  Sodalösung  je  nach 
Menge  und  Art  der  in  den  Grundproben  enthaltenen  organischen  Substanzen  in  verschiedenem  Muasse:  fast 
gar  nicht  bei  den  gewöhnlichen  Krustensteinen  der  -Stationen  33  und  86,  sowie  auch  bei  den  drei  anderen 
Gesteinsarten  von  letzterer  Station,  ganz  schwach  gelblich-bräunlich  bei  den  Schlammprobcn  von  Station  33 
und  85,  etwas  stärker,  nämlich  weingelb  bei  dem  Schlamm  von  Station  155,  schwach  braungelb  bei  den 
Schlammproben  der  Stationen  12.  27  und  207,  sowie  beim  Krustenstein  von  Station  88.  ziemlich  stark 
braungelb  beim  grauen  Schlamm  von  Station  145. 

Das  in  Salzsäure  und  in  Sodalösung  Unlösliche  wurde  auf  ein  Filter  gebracht,  getrocknet,  geglüht 
und  gewogen. 

Für  die  Bestimmung  der  Alkalien  wurden  eigene  Theilc  der  gut  gewaschenen  Grundproben  direct 
mit  Flusssäure  behandelt. 

An  einer  Anzahl  von  Grundproben  und  von  Gesteinsproben  aus  den  Küstengebieten  des  Rothen  Meeres 
wurden  in  Wien  noch  folgende  Versuche  ausgefilhrt 

Grössere  Mengen  der  einzelnen  Proben,  immer  pulvcrförmig  und  mit  Wasser  gewaschen,  wurden  mit 
conccntrirtcr  Sodalösung  '/>  Stunde  lang  gekocht,  heiss  filtrirt  und  mit  heissem  Wasser  nachgewaschen. 
Aus  dem  Filtral  wurden  durch  Chlorcalcium  in  essigsaurer  Lösung  kleine  Mengen  von  Oxalsäure  gefällt 
und  dann  durch  Titration  mit  übermangansaurem  Kalium  bestimmt.  Zur  Extraction  von  Nickel  und 
Kupfer,  sowie  von  eventuell  vorhandenen  kleinen  Mengen  von  Silber  und  Gold  wurde  das  in  Sodalösung 
Ungelöste  mit  starker  Cyankali umlösung  in  einer  Flasche,  durch  welche,  auch  den  Bodensatz  aufrührend, 
ein  langsamer  Lullstrom  strich,  drei  Tage  lang  in  Berührung  gelassen,  dann  filtrirt.  In  das  Filtrat  wurden 
einige,  grosse  Oberflächen  aufweisende  Stückchen  von  granulirtem  Zink  gegeben,  damit  in  offenem  Kolben 
drei  Tage  unter  öfterem  lltnschwenken  stehen  gelassen,  dann  abgegossen.  Die  einen  schwarzen  Belag  tra- 
genden Zinkreste  wurden  gewaschen,  dann  ein  paar  Stunden  lang  in  ganz  verdünnter  Salzsäure  liegen 
gelassen,  zuletzt  einige  Minuten  lang  mit  etwas  stärkerer  Salzsäure  erwärmt,  um  das  Zink  vollständig  zu 
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entfernen.  Der  schwarze  erdig  ausschcnde  Kückstand  wurde  durch  Decanlation  gut  gewaschen,  mit  heisser 
concentrirter  Salpetersäure  behandelt,  die  Lösung  verdünnt  und  nach  einigem  Stehen  liltrirt.  Das  Gewicht  des 
als  Filter-,  beziehungsweise  Glührtlcksumdes  bleibenden  Goldes  war  bei  den  einzelnen  Meeresgrundproben 
verschieden , jedoch  immer  sehr  gering.  Die  Proben  vom  Wüstenboden  enthielten  kein  oder  fast  kein  Gold. 
Irn  Filtrat  wurde  stets  mit  negativem  Erfolge  auf  Silber  geprüft.  Nickel  und  Kupfer  fehlten  in  den  Wüsten- 
proben  ganz  oder  waren  nur  in  Spuren  vorhanden;  die  kleinen,  in  den  Meeresgrundproben  enthaltenen 
Mengen  wurden  nach  Abdampfen  der  Salpetersäuren  Lösung  und  Glühen  des  Rückstandes  als  Oxydgemisch 
gewogen  und  in  etwas  Königswasser  gelöst,  worauf  das  als  Sulfid  gefällte  Kupfer  nach  der  Behandlung 
mit  Salpetersäure  und  nach  dem  Glühen  als  Oxyd  zur  Wägung  gelangte. 

Ferner  wurden  Proben  sowohl  vom  Meeresgrund  als  auch  vom  Wüstenboden  auf  den  Gehalt  an  jener 
Schwefelsäure,  welche,  als  in  Form  von  basischen  Sulfaten  (von  Eisen,  Aluminium  und  Magnesium) 
darin  enthalten,  erst  in  kochender  Salzsäure  löslich  war,  und  auf  den  Gehalt  an  Phosphorsiure  geprüft. 


Sauerstoff. 

Während  der  auf  Karte  I dargestellten  Ziek  zackfahr  len  wurde  an  48  Stellen  der  Sauerstoffgehalt  unter 
anderem  auch  in  annähernd  100 1«  Tiefe  festgestellt.  Da  die  Wasserproben  mit  dem  Sigsbee'schen 
Schöpfapparat  gewonnen  waren,  stammten  sie  nicht  genau  aus  100  m Tiefe,  bis  zu  welcher  der  Apparat 
versenkt  worden,  sondern  aus  einer  dünnen  Meeresschicht,  deren  untere  Grenze  in  100  tu  Tiefe  lag.  Es 
genügte  dies  vollkommen,  da  es  sich  nur  um  vergleichende  Untersuchungen  in  einer  bestimmten 
Wasscrsehicht  handelte. 

Die  Tabellen  1 1 .«  geben  den  SauerstoffgehnU  in  Kubikcentimetern  auf  1 / Mcenvasscr  an  und  daneben 
jene  Sailerstoffmengen,  welche  das  Wasser  dieser  in  100  im  Tiefe  befindlichen  Mccresschicht  bei 
den  eben  dort  nngetroffenen , zwischen  21-3  und  28-2°  C.  schwankenden  Temperaturen  enthalten  würde 
wenn  der  Sauerstoffgehalt  blos  auf  eine  an  der  Meeresoberfläche  vor  sieh  gegangene  Sauerstoflabsorption 
aus  der  Luft  zurückzuführen  wäre. 

In  dem  Horizont  der  100  «(-Schicht  wurde  fast  immer  weniger  Sauerstoff  gefunden,  als  nach 
der  Temperatur  zu  erwarten  war,  ein  Zeichen,  dass  jener  Sauerstoff,  der  aus  der  Atmosphäre 
stammte  oder  in  der  obersten,  ungefähr  50  in  mächtigen,  dem  vollen  Einfluss  des  Sonnenlichtes  au>ge- 
setzten  Meeresschicht  durch  pflanzliche  Organismen  producirt  worden  ist.  schon  in  100 m Tiefe  fast  über- 
all durch  den  Sauerstoffbedarf  belebter  und  todter  organischer  Stoffe  verringert  wurde. 

Unter  den  48  Proben  war  nur  eine,  die  noch  dieselbe  Menge  Sauerstoff  enthielt,  welche  das 
Wasser,  als  es  sich  vor  kürzerer  oder  längerer  Zeit  das  letzte  Mal  an  der  Meeresoberfläche  befand,  aus 
der  Atmosphäre  hatte  aufnehmen  können.  Es  traf  dies  unter  Station  101  zu.  Würde  man  nbsehen  von  der 
grossen  Mannigfaltigkeit  der  Beziehungen  zwischen  Sauerstoff  und  organischen  Substanzen,  welche  sieh 
bei  den  Untersuchungen  im  östlichen  Mittelmcer  und  im  Mornmra-Meer  herausgesteilt  haben,  und  welche, 
wie  aus  den  folgenden  Abschnitten  dieser  Abhandlung  erhellt,  auch  im  Kothen  Meer  vorhanden  sind,  so 
könnte  man  glauben,  dass  hier  unter  Station  101  der  durch  locale  oder  weitreichende  Strömungen  bewirkte 
Austausch  von  Wasser  zwischen  der  Meeresoberfläche  und  dein  100 m-Horizonte  am  ausgiebig- 
sten vor  sich  gelte.  Die  daraus  folgende  Unveränderlichkeit  des  Sauerstoffes  würde  im  Zusammenhänge 
stehen  mit  einem  dem  betreffenden  Mecrcstheile  eigenen  Unvermögen,  in  Folge  chemischer  Änderungen 
des  Wassers  Lösungs-  oder  Fällungserscheinungen  hervorzurufen.  Mögen  sonst  diese  Erscheinungen  im 
Wasser  selbst,  am  auffallendsten  auf  dem  Meeresgründe  vor  sich  gehen  oder  wegen  des  capillaren  Auf- 
steigern von  Mcenvasscr  in  Festlandsmassen  auch  auf  dem  Strande  und  selbst  in  grösseren  Entfernungen 
landein  von  der  l'fcrlinic  sich  Vollziehen,  so  könnte,  wenn  sie  einem  beschränkten  Meeresgebiete  mehr 
oder  weniger  vollständig  fehlen  und  gefehlt  haben,  in  der  Nähe  dieses  Meeresgebietes  das  Strandgebiet 
Wenig  oder  keine  Veränderung  ctleiden  und  erlitten  haben.  Während  auf  Station  101  genau  100"/, 
des  nach  der  Wassertemperatur  berechneten  Sauerstoffes  gefunden  worden  sind,  wiesen  uuf  den  nord- 
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westlich  davon  und  der  afrikanischen  Küste  etwas  näher  gelegenen  Stationen  104  und  1 1 1 • die  aus  Hk)  w 
emporgeholtcn  Wasserproben  ganz  unbedeutend  mehr  Sauerstoff,  nämlich  102  und  101®/,  des  berech- 
neten aut'.  Man  konnte  also  annehmen,  dass  die  sich  südlich  von  der  ägyptischen  Hafenstadt  Kosei'r 
erstreckende  Festlandsküste  seit  langem  unverändert  geblieben  ist,  und  dass  die  zum  Hus  (Vorgebirge) 
Hcnas  verlaufende  Halbinsel  und  die  in  Verlängerung  dieser  Halbinsel  gelegenen  Mukawar-  oder  Smaragd- 
lind  Zebirget-  oder  St.  John  s Inseln  Reste  eines  alten  Strandgebictcs  darstellen. 

Fine  Verringerung  des  Saucrslolfgehaltes  lässt  eine,  allerdings  bei  weitem  unter  der  Propor- 
tionalität sich  bewegende  Zunahme  der  Kohlensäure,  mithin  ein  erhöhtes  Lösungsverniögcn  des 
Meorwassers  erwarten.  Unter  Station  102,  unter  welcher  eine  gegen  die  Seeseite  des  Ras  Renas  gerichtete 
unterseeische  Einbuchtung  liegt,  wurden  nur  Kt)*/,.,  zwischen  der  Spitze  des  Ras  Renas,  beziehungsweise 
zwischen  der  demselben  unmittelbar  vorgelagerten  Smnrngdinscl  und  der  Insel  St.  John's  wurden  unter 
Station  07  05®/,  des  berechneten  Sauerstoffes  gefunden.  Zeigten  diese  Verringerungen  des  Sauerstoff- 
gehaltes das  Bestreben  des  Meerwassers  an,  auch  in  diesem  Gebiete  alter  Slrandlinien  und  Inseln  Ände- 
rungen hervorzurufen,  so  könnte  der  weiter  südöstlich  unter  Station  73  ebenfalls  in  100  w Tiefe  angc- 
trofiene  geringere.  93®/,  des  berechneten  betragende  Sauerstolfgelmlt,  insoferne  diese  Station  einer  ziemlich 
weit  in  das  afrikanische  Festland  einschneidenden  Bucht  vorgcl  igerl  ist,  ein  Zeichen  der  hier  schon  seit 
langem  vor  sich  gegangenen  Auffösungsproccsse  sein. 

Hei  der  dem  Golfe  von  Suez  vorgelagerten  Insel  Scheduan  wurde  unter  Station  160  eine  Verringerung 
des  Sauerstoffgehaltes,  nämlich  der  Betrag  von  U l“;,  des  berechneten,  gefunden.  Etwas  weiter  südsüdöst- 
lich  zeigte  sich  unter  Station  165  eine  Erhöhung  des  Sauerstoffgehaltes,  nämlich  104"/,  des  berechneten. 
Die  Ras  Abu  Somer  genannte  flache  Halbinsel  liegt  ebenso  ein  wenig  südwärts  von  dieser  Station  105,  wie 
sich  eine  unterseeische  Einbuchtung  nördlich  von  Koseir  südwärts  von  der  in  100  m Tiefe  nur  93*/,  des 
berechneten  Sauerstoffgehaltes  aufweisenden  Station  131  hclindcl.  Der  Mangel  an  Lösungsvermögen  in 
ersterem  Falle  und  das  Vorhandensein  des  Bestrebens  aufzulösen  in  letzterem  Falle  mussten  sich  den 
mitunter  augenscheinlichen,  seil  Alters  für  die  Schifffahrt  ausgenützten,  mit  den  Erfahrungen  im  Mittel- 
meer  übereinstimmenden  Strömungsverhältnissen  gemäss,  welche  eine  an  der  afrikanischen  Küste 
des  Rothen  Meeres  gegen  Süden,  beziehungsweise  gegen  SSO  gerichtete  Strömung  in  sich  schlicssen, 
nach  eben  dieser  Richtung  hin  auch  in  geologischer  Beziehung  bemerkbar  machen. 

Der  östlich  von  der Sinalhulbinsel  gelegene  Golf  von  Akaba  wies  in  100  tu  Tiefe  immer  eine  Verrin- 
gerung des  Sauerstoffgehaltes  auf.  Stellenweise  war  diese  Verringerung  so  bedeutend,  dass  sie  sich 
dem  während  der  ganzen  Expedition  in  100  im  Tiefe  beobachteten  Minimum  von  80®/,  des  berechneten 
Sauerstoflgehaltes  näherte,  hi  der  nördlichen  Hälfte  des  Golfes  sank  der  Sauerstoffgehalt  nie  unter  90®/, 
lind  war  überdies  geringen  Schwankungen  unterworfen,  indem  er  im  Maximum  94®/,  betrug.  Unter  den 
näher  der  Ostküstc  des  Golfes  oder  gegen  sein  Nordende  zu  gelegenen,  folglich  der  sauerstoffarmes  Tiefen- 
wasser aus  der  südlichen  Golfhälfte  zuführenden  Strömung  voraussichtlich  ausgesetzten  Stationen1  221, 
227  und  336  wurde  weniger  Sauerstoff,  nämlich  90,  90  und  9l”/„  des  berechneten,  gefunden  als  unter 
Stationen,  welche  nahe  der  Westküste  der  nördlichen  Golfhälfte  lagen  oder  überhaupt  mehr  dem  Einflüsse 
der  voraussichtlich  hiergegen  Süden  setzenden,  aus  relativ  seichteren  Golfgebietcn  kommenden  Strömung 
aüsgcsetzt  waren.  Unter  letzteren  Stationen,  nämlich  234  , 230,  232  und  225  betrug  der  Sauerstoffgehalt 
in  100  hi  Tiefe  94  und  93"/,  des  berechneten.  Anders  waren  die  Verhältnisse  in  der  südlichen  Hälfte  des 
Gebietes  der  grössten  Tiefen  (Uber  1000  w).  Hier  können  aus  den  grossen  Tiefen  überall,  an  manchen 
Stellen  aber  in  besonders  hohem  Grade  Strömungen  aufsteigen  und  sauerstoffarmeres  Wasser  dem  100  in- 
Horizont  heimengen.  Unter  Station  220  w urden  88,  unter  Station  219  90,  unter  Station  215  85,  unter 
Station  213,  sowie  auch  unter  Station  212  84®/,  des  berechneten  Sauerstoffes  angetroffen.  Unter  den  nahe 
dem  Südende  des  Golfes  gelegenen  Stationen  209  und  207  ergaben  sich  93  und  92"/,. 

1 Siche  die  Körte  IV. 
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Ebenso  wie  im  Golfe  von  Akaba  über  und  neben  dem  Gebiet  der  grössten  Tiefen  diu  kleinsten  Saucr- 
stotlgehaltc  und  die  bedeutendsten  Differenzen  an  benachbarten  Stellen  des  100 »»  Horizontes  gefunden 
worden  sind,  ist  dies  auch  in  der  Hochsee  des  Ruthen  Meeres  der  Fall.  Gebiete  tiefer  als  1500  >«  und 
selbst  tiefer  als  2000»«  sind  iin  südlichsten  Tlieile  der  Untersuchten  Mecrushälfte  vorhanden. 

[Jie  Minima  des  Saiierstoffguhaltes,  nämlich  77  und  80%  des  berechneten,  zeigten  sich  unter  den 
Stationen  47  und  79.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass,  ebenso  wie  es  für  das  Marmara-Meer  nachgewiesen  worden 
ist,  eine  wirbelartige  Bewegung  der  gestimmten  Wassermasse  sauerstoffarmes  Wasser  über  dem 
Meeresgrund  aus  den  grössten  Meerestiefen  gegen  die  Meeresränder  drängt.  Die  Gestaltung  des  Meeres- 
grundes könnte  bewirken,  dass  dies  hier  besonders  stark  gegen  die  arabische  Küste  bei  der  RcJuinennieder- 
Ittssung  Rabugh,  vor  welcher  die  beiden  genannten  Stationen  liegen,  geschieht. 

Erleichtert  die  vor  K.tbtigh  vorhandene  Ausbuchtung  des  Meeres  die  eben  angeführte  Art  des  Hin- 
lind  Empordringens  von  Tiefenwasser,  so  I ä - > t die  vor  DsehiJda  in  der  Mitte  der  Längsrichtung  des 
gesummten  Rothen  Meeres  vorhandene  Verengung  von  der  bis  in  die  grössten  Tiefen  reichenden  Bewegung 
der  VViissermasse  eine  rasche  Durchmischung  auch  in  den  obersten  Schichten  erwarten,  so  dass  sich 
daselbst  der  Sauerstoffgehalt  mit  der  Wassertemperatur,  d.  h.  mit  der  Sauerstoffabsorption  an  der  Meeres- 
oberfläche in  Einklang  befinden  könnte  Unter  Station  8K  wurden  in  JerThat  97*/»  des  berechneten  Saucr- 
stotfgchaltcs  gefunden. 

In  der  Mitte  der  Mecrcsbreite  steht  hier  über  dem  Gebiet  der  grössten  Tiefen  in  den  oberen  Schichten 
im  Allgemeinen  ein  Zuströmen  des  Wassers  von  den  Meeresrändern  her  in  Aussicht.  Je  nachdem 
ob  dieses  zuströmende  Wasser  vorher,  nls  es  vor  kürzerer  oder  längerer  Zeit  aus  der  Tiefe  emporgeschoben 
worden  war,  in  Jie  oberste  Meeresschicht,  wo  Sauerstoff  von  freischwimmenden  kleinen  Algen  producirt 
wird,  oder  an  die  Meeresoberfläche  gelangt  oder  nicht  gelangt  ist,  muss  sein  Sauerstoffgehalt  sehr  ver- 
schieden sein.  Unter  Station  72  wurden  — immer  in  100  »«Tiefe  — 103,  unter  Station  75  89%  des 
berechneten  SaucrstofTgchaltes  nngetroffen. 

Weiter  nördlich  sind  im  Küstengebiet,  weil  daselbst  das  100  »«-Wasser  den  aus  den  grössten  Tiefen 
emporsteigenden  Strömungen  mehr  entrückt  ist,  nur  unbedeutende  Verringerungen  des  Sauerstoff- 
gehaltes  und  deshalb  auch  geringe  örtliche  Unterschiede  im  Sauerstoffgehalt  zu  gewärtigen.  Unter  Station  7t» 
wurden  HS,  unter  Station  95  93,  unter  Station  70  89,  unter  Station  99  99,  unter  Station  99  90  und  unter 
Station  1 19  9'»*/,  des  berechneten  Saucrstoflgehultcs  gefunden. 

Noch  etwas  weiter  nördlich  muss  ein  quer  über  die  Mecrcsbreite  sich  erstreckender  unterseeischer 
Rücken  ähnlich  wie  in  der  Adria1  bewirken,  dass  .ein  grosser  Theil  der  bis  dahin  durch  Vorwärtsstreben 
an  der  Östseite  der  .Meeresabschnitte  gelangten  Wassermassen  von  dem  weiteren  Vordringen  gegen  Norden 
ahgchalten,  durch  Bildung  kürzerer  Stromschlüsse  zum  Abschwenken  gegen  Westen,  beziehungsweise 
gegen  Süden  veranlasst  wird.»  Damit  dürften  die  bedeutenden  unter  den  Stationen  1 14  und  125  gefundenen, 
109  und  107%  betragenden  Sauerstoffgehalte  Zusammenhängen,  welche  die  Maxima  des  100»«  Horizontes 
darstellen.  Ein  Mangel  oder  geringer  Grad  verticaler  Durchmischung  ermöglicht  theils  freischwimmenden 
Algen,  theils  in  benachbarten  seichten  Korallcngcbictcn  festsitzenden  pflanzlichen  Organismen  den  Saucr- 
stoffgchalt  derart  zu  erhöhen. 

Im  übrigen  noch  nicht  besprochenen  Theil  des  nördlichsten  Abschnittes  der  Hochsee  wurde  immer 
weniger  Sauerstoff  gefunden  als  der  Obcrflüchcnahsorption  entspricht,  und  waren  die  Unterschiede  im 
Sauerstoffgehalt,  anscheinend  wegen  der  ziemlich  regelmässigen  Form  des  Beckentheilcs  nur  gering.  Es 
ergaben  sieh  unter  den  Stationen  113,  128,  129,  190,  139,  1.55,  150,  151,  149,  153,  203  und  255  95,  89, 
90,  98,  92,  85,  8-5,  90,  98,  92,  9f  und  nochmals  94%  des  berechneten  Snticrstoflfgehaltcs. 

Zur  Besprechung  des  knapp  über  dem  Meeresgründe  vorhandenen  Sauerstoffes  übergehend, 
möchte  ich  zunächst  daran  erinnern,  dass  dieselbe  den  Vortheil  bietet,  sich  nicht  auf  Hochsee  und  Golf  von 

1 Siehe Abhandlung  über  das  Mann»™ -Meer,  t.  Abschnitt : »Ober  die  Stellung  des  M at mara-Mce re»  anderen  Meeren 
gegenüber«  (IBÜ3). 
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Akut' u beschränken  zu  müssen,  sondern  sieh  auch  auf  den  weniger  als  KO  m tiefen  Golf  von  Suez  erstrecken 
zu  können. 

Mit  dem  südlichsten,  tiefsten  Gebiet  der  Hochsee.  d.  h.  der  nördlichen  Hochsee  hälfte  begin- 
nend, ist  hervorzuheben,  dass  ebenso  wie  im  lOOwt- Horizont  die  geringsten  Sauerstoffniengen  unter  den 
Stationen  47  und  79  angetrolTen  w orden  sind.  Die  betreffenden  Wassermassen  hatten  anscheinend  am  läng 
steil  in  den  Sauerstoff  zur  Oxydation  organischer  Stoffe  verbrauchenden  Meerestiefen  verweilt,  indem  sie 
aus  Stellen  der  grössten  Tiefen  durch  die  Gesammtwa-serbcwcgung  über  dein  Meeresboden  gegen 
die  Küste  bei  Kabugh  gedrängt  wurden.  Im  östlichen  .Mittelmeer  hatte  sich  als  Minimum  für  den  Sauerstoff 
der  Werth  3 'S  cm'  (bei  0*  und  760  mm  Druck)  auf  1 / Wasser,  im  Marmara-Meer  der  Werth  1 ■ 8 ein1 
ergeben.  Unter  Station  47  der  Kxpedilion  im  Rothen  Meer  wurden  knapp  über  dem  Grunde  nur  I 41, 
unter  Station  79  nur  1*33  cm3  Sauerstoff  pro  / Meerwasser  angetroffen  Noch  an  zwei  Stellen  fand  sich 
über  dein  Grunde  sauerstoffarmeres  Wasser  als  im  Marmara-Meer,  nämlich  unter  den  Stationen  70  und  90, 
und  zwar  in  beiden  Kälten  1 * 49 cm*  Sauerstoff  enthaltend.  Sinkt  also  nur  ausnahmsweise  der  Sauer- 
stoffgehalt in  den  Tiefen  des  Kothen  Meeres  unter  den  in  den  Tiefen  des  Marmara-  Me  eres  beobachteten, 
besonders  geringen,  so  sind  knapp  über  dem  Grunde  des  Rothen  Meeres  und  auch  bedeutend  darüber  weite 
Gebiete  der  Wassermasscn  doch  fast  immer  armer  an  Sauerstoff  als  die  vom  unterseeischen  Abfall  der 
syrischen  Küste  cmporgeholten.  sauerstoffarmsten  Wasserproben  des  östlichen  Mittclmccrcs. 

Auch  im  Kothen  Meer  wurde  festgestellt,  dass  durchaus  nicht  die  tiefsten  Wassermassen  die 
sauerstoffarmsten  sein  müssen,  dass  vielmehr  ein  ungemein  verwickelt  scheinendes  Nebeneinander 
verschiedener  Sauerstoffgehalte  vorhanden  ist. 

Die  Stellen,  an  welchen  die  oben  angeführten  geringsten  Sauerstoffgehalte  angetroffen  worden  sind, 
belinden  sich  nur  590,  512,  600  und  700  m unter  der  Meeresoberfläche.  Die  bedeutende  Sauerstoffverrin- 
gerung  hängt  eben  damit  zusammen,  dass  die  aus  den  grössten  Tiefen  emporgedrangten  Wassermassen  sich 
am  steilen  unterseeischen  Abfall  der  arabischen  Küste  gegen  Norden  bis  über  Jambo,  der  Hafenstadt  von 
Medina,  hinaus  weiter  bewegt  haben,  und  dass  sie  dabei  unter  dem  Einfluss  der  aus  den  grossen  Korallen- 
gebieten vor  jener  Küste  in  See  getragenen,  sich  zu  Hoden  setzenden  Pflanzen-  und  Thierkörperchen  ihres 
Sauerstoffgehalles  in  besonders  hohem  Matisse  beraubt  worden  sind.  So  ist  es  verständlich,  dass  sich  unter 
jenen  vier  Stationen  knapp  Über  dem  Grunde  nur  27.  20,  29  und  nochmals  29*/»  des  berechneten  Sauer- 
stoffgehaltes ergeben  haben. 

Nördlich  von  Jambo  besteht  eine,  wenn  auch  nur  geringe  Verengung  des  Meeresbeckens.  Wegen  des 
Anstossens  an  dem  vorspringenden  unterseeischen  Abhang  der  arabischen  Küste  ist  also  ein  theilweiscs 
Abschwenken  von  bis  in  die  Nähe  gelangtem,  sauerstoffarmem  Wasser  zu  erwarten.  In  der  That  wurden 
unter  den  Stationen  70  und  09  über  dem  Grunde  nur  35  und  38"/,  des  berechneten  Sauerstoffes  gefunden. 

An  der  afrikanischen  Küste  des  in  Kcde  stehenden,  eine  Erweiterung  des  Meeres  darstellenden  Meeres- 
theiles  südlich  von  Kus  Benas  kommt  das  nach  Süden  strömende  und  wegen  der  Erdrotation  nach  rechts 
drängende  Wasser  aus  seichteren  Gebieten,  und  ist  überdies  durch  der  Küste  weit  vorgelagerte  Korallenriffe 
und  Inseln  einer  beträchtlicheren  Durchmischung  unterworfen  als  an  der  arabischen  Küste.  Schon  in  der 
eben  erwähnten,  auf  der  Höhe  von  Ras  Benas  liegenden  Meeresverengung  stehen  den  unter  der  östlichen 
Station  1 20  über  dem  Grunde  gefundenen  48*/»  des  berechneten  Saucrstoffgehaltes  die  unter  der  westlichen 
Station  101  angetroffenen  5 1 •/,  gegenüber.  Ebenfalls  öl"/»  ergaben  sich  unter  der  dem  Ras  Benas  vorgela- 
gerten Station  67.  In  dem  seichten,  weiter  unten  näher  besprochenen,  auf  Karte  VI  skizzirten  Korallengebiet 
vorder  zur  Verhinderung  von  Sklavenausfuhr  angelegten  egyptischen  Militär 'Station  Mersa  Halaib  betrug  der 
durchschnittliche  Sauerstoffgehalt  über  dem  Grunde  86"/,  des  berechneten.  In  annähernd  700—  850  in  Tiefe 
fanden  sich  über  dem  Grunde  unter  Station  57  45,  unter  den  weiter  südlich  gelegenen,  also  dem  unter- 
seeischen Zuströmen  von  sauerstoffarmem  Wasser  aus  dem  Gebiet  der  grössten  Tiefen  mehr  ausgesetzten 
Stationen  73,  55  und  44  jedesmal  42*/»  des  berechneten  Sauerstoffes. 

Auf  das  Ober  dem  Gebiet  der  grössten  Tiefen  durch  die  wirbelartige  Bewegung  der  gesummten  Wasser- 
masse bewirkte  Einschlürfen  von  sauerstoffreichem  Wasser  aus  den  oberen  Mceresschichlcn  deuten  die 
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hier  in  Tiefen  von  I 1.50,  1804  und  2160  »i  gefundenen,  relativ  hohen  SauerstofTgehalte,  nämlich  54.  51 
und  nochmals  51*/,  der  berechneten,  hin.  Auch  unter  den,  östlich  ton  den  grössten  Tiefen  gelegenen 
Stationen  4Ö  und  88  gelangen  anscheinend  noch  Theile  sauers  tuffreichen  Wassers  bis  an  den  ungefähr 
900  ui  liefen  Meeresgrund,  da  hierseihsl  in  beiden  Fallen  45*/,  angetrotfen  wurden.  Zwischen  diesen  beiden 
Grundsteuern  ist  eine  auffallende,  gegen  die  arabische  Küste  gerichtete  Ausbuchtung  der  1000  m-Grund- 
linie  vorhanden.  Diese  Ausbuchtung  mag  cs  dem  südlich  und  südwestlich  davon  vorhandenen  Tiefenwasser 
erleichtern  über  dem  Grunde  den  Stationen  47  und  79,  d.  h.  gegen  Rabuglt  zuzuströmen.  Unter  Station  33 
zeigt  sich  jedoch  schon  wieder  der  Kinfluss  der  gegen  Jie  Mittellinie  des  Meeres  gerichteten,  sauerstoff- 
reicheres  Wasser  in  die  Tiefen  führenden  Bewegung,  indem  daselbst  über  dem  Grunde  42“  „ des  berech- 
neten Sauerstoffgehaltes  waren. 

In  dem  nördlich  vom  Düdalus-Kiff  gelegenen  Meeresthcil  wurden  über  dem  Grunde  die  niedrigsten 
Sauerstoffgshaltc  — in  Folge  der  an  der  arabischen  Küste  gegen  Norden  gerichteten  Wasserbewegung  - 
unter  den  Stationen  114.  125  und  155  gefunden,  tn  allen  drei  Fallen  45%  des  berechneten  SauerstolT- 
gchaltes. 

In  dem  Gebiete  der  grössten  Tiefen  dieses  Mcereslhciles,  welches  annähernd  das  mittlere  Drill  c I 
der  Meeresbreitc  einnimmt,  zeigten  sich  wieder  über  dem  Grunde  grössere  SauerstotTgehalte  als  in  den 
beiden  seichteren,  den  Küsten  zu  gelegenen  Dritteln  der  Meeresbreite.  Unter  Station  113,  die  über  der 
niedrigen,  die  Grenze  zwischen  den  beiden  tiefsten  Gebieten  der  Hochsee  ausmachenden  Bodenschwellung 
liegt,  ergaben  sich  58*/,:  unter  Station  128,  nach  deren  Lage  über  einem  grosseren,  mehr  als  1000  m 
tiefen  Gebiet  ein  stärkeres  Zullicsscn  von  suuerstoffreichem  Wasser  der  oberen  Meeresschichten  und  darauf 
folgendes  Untertauchen  zu  erwarten  ist,  ergaben  sich  6I"„.  Unter  den  im  Norden  und  mehr  gegen  den 
Hand  des  Gebietes  der  grössten  Tiefen  gelegenen  Stationen  150  und  149  waren  wieder  nur  58 % vorhanden. 

Unter  Station  22,  knapp  neben  den  beiden,  am  Rande  des  Gebietes  grösster  Tiefen  gelegenen  Brüder- 
i n sein  wies  das  Bodenwasser  84 •/„  des  berechneten  Sauerstoffes  auf,  also  einen  etwas  geringeren  Gehalt 
als  zumeist  im  100  »(-Horizont  der  Hochsee  gefunden  worden.  Wegen  der  nur  87  hi  betragenden  Meeres- 
tiefe  und  wegen  des  Pflanzenlcbens  der  an  die  beiden  Inseln  angebauten  Korallenriffe  hätte  man  eher  einen 
höheren  Gehalt  erwarten  können.  Theile  von  aus  dem  Randgebiet  grösserer  liefen  emporgeschobenen  Wasser- 
massen  konnten  die  Sauerstoffverringerung  bewirkt  haben.  Überdies  kann  zwischen  den  Korallenriffen 
wenigstens  zeitweise  der  Verbrauch  von  Sauerstoff  durch  lebende  und  todte  Organismen  überwiegen. 

Unter  der  ganz  wenig  südlich  von  den  Brüderinseln  gelegenen  Station  129,  wo  das  Meer  806  m lief 
ist.  wurden  ebenso  wie  unter  Station  IÜO,  welche  fast  die  gleiche  Tiefe  aufweist,  und  welche  fast  in  der- 
selben Entfernung  von  der  arabischen  Küste  liegt  wie  Station  129  von  der  afrikanischen,  über  dem  Grunde 
51“/,  des  berechneten  Sauerstoffgehaltes  gefunden.  Die  räumliche  Ausdehnung  der  Brüderinseln , beziehungs- 
weise ihres  unterseeischen  Sockels  ist  zu  gering,  als  dass  wegen  einer  rührerartigen  Wirkung  der  unter- 
seeischen Abhänge  auf  die  sich  vm wiegend  horizontal  bewegenden  Wassermassen  die  verlicale  Durch- 
mischung bis  zu  einem  Hinabgclangcn  saucrstoflfreicher  Theile  der  oberen  Mecrcsschichtcn  gefördert 
werden  würde. 

Eigentümlichkeiten  in  Bezug  auf  den  Sauerstotfgehalt  über  dem  Grunde  zeigen  die  an  die  Golfe  von 
Akaba  und  Suez  sich  anschliessenden  Theile  der  Hochsee.  Die  Beimengung  von  sauersioflfreichercm 
mit  dem  Golfe  von  Akaba  ausgetauschtem  Wasser  zu  dem  aus  dem  Gebiete  grösster  Tiefen  der  Hochsec 
emporgedrängten  Wasser  bedingt  hier  anscheinend  höhere  Sauerstoffgchalle,  nämlich  (57*/,  des  berech- 
neten über  dem  Grunde  unter  Station  255  und  68*/,  unter  Station  203. 

Südlich  von  der  dem  Golfe  von  Suez  vorgelagerten  Insel  Scheduan,  wo  etwas  Wasser  aus  diesem 
Golf  durch  die  mit  kleinen  Inseln  und  Korallenriffen  ühersaetc  Meeresstrasse  zwischen  ihr  und  der  afrika- 
nischen Festlandsküste  ausslrömt,  wurden  Ende  October  unter  Station  18  über  dem  547  tu  tiefen  Grunde 
nur  42%  des  berechneten  Sauerstoffgehaltes  gefunden.  Das  Wasser  im  Golfe  von  Suez  ist  ungemein  reich 
an  organischen  Sclm  imnikürpcrchen,  bestehend  ans  lebenden  und  Indien  kleinen  Bilanzen  und  Thiercn. 
Das  im  Herbste  aus  dem  Golfe  misslrümende  und  in  Folge  seines  grösseren  spccifischcn  Gewichtes  im 
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Wasser  der  Höchste  rasch  untersinkende  Wasser  1 dürfte  besonders  viele  abgestorbene  Organismen  mit 
sich  führen,  welche  bei  ihrer  Verwesung  Sauerstoff  verbrauchen.  Im  Winter  (Milte  Februar)  wurden  bei- 
nahe an  derselben  Stelle,  unter  Station  106  in  504  m Tiefe,  Öl“/«  des  berechneten  Sauerstoffes  angetrofTen, 
etwas  weiter  südlich,  unter  Station  165  in  1012  m Tiefe,  61  %. 

Im  Golfe  von  Akaba  ist  das  Wasser  über  dem  Grunde  bedeutend  reicher  an  Sauerstoff  als  das 
Bodenwasser  in  der  nur  wenig  lieferen  Hochsee.  Das  09%  des  berechneten  Sauerstnffgehaltes  betragende 
Minimum  ergab  sich  unter  Station  215  in  1090  »u  Tiefe.  Wenn  im  Golfe  von  Akaba  ebenfalls  eine  kreisende, 
wirbelartige  Bewegung  des  gesammten  Wassers  stattfindet,  konnte  sich  zu  der  am  Rande  des  Gebietes  der 
grössten  Tiefen  und  bei  dem  steilen  unterseeischen  Abhang  der  arabischen  Küste  gelegenen  Stelle  Tiefen- 
wasscr  längere  Zeit  über  dem  Meeresgründe  aus  den  centralen  oder  südlichen  Thcilen  des  Gebietes  der 
grössten  Tiefen  bewegt  haben,  dabei  Sauerstoff  zur  Oxydation  organischer  Stoffe  ahgebend.  Der  relativ 
kleine  Betrag  der  SaucrstoflVcrringerung  kann  daher  rühren,  dass  nur  wenige  organische  Stoffe  zur 
Oxydation  dargeboten  worden  sind,  und  daher,  dass  die  eine  verticale  Durchmischung  der  Wassermassen 
bewirkende  Bewegung  zu  rasch  erfolgt. 

Im  südlichen  Drittel  des  Golfes,  in  welchem  das  über  1000  m tiefe  Gebiet  bis  nahe  an  die  128  m tiefe 
Strasse  von  Tiran  heranreicht,  wurde  fast  durchaus  ein  dem  Minimalwerth  nahezu  gleicher  Sauerstoff- 
gchalt  im  Wasser  über  dein  Grunde  festgestellt.  70"/«  des  berechneten  Sauerstoffgehaltes  fanden  sich  in 
den  Boden  wässern  der  Stationen  207  (1077  m),  209  (792««),  213  (ll75*t).  214  (1150m),  219  (917  m). 
250  (1180  m)  und  252  (958  in).  Die  Steilheit  des  unterseeischen  Abfalles  der  beiderseitigen  Küsten  und  des 
nördlich  der  Strasse  von  Tiran  befindlichen  Seebodens  erleichtert  es  dem  sich  über  ziemlich  ebenem 
Meeresboden  bewegenden  Tiefenwasser,  eine  gleichmiissige  Vertheilung  des  Sauerstoffes  zu 
bewirken.  Anders  ist  es  in  den  nördlichen  zwei  Dritteln  der  Golflängc,  in  welchen  ein  Aufläufen  von 
Bodenwasser  aus  dem  Gebiet  der  grössten  Tiefen  entlang  der  arabischen  Küste  durch  das  all- 
miilige  Ansteigen  des  Seebodens  begünstigt  wird.  Durch  eben  dieses  raschere  Aufläufen  von  Thcilen  des 
Tiefenwassers  müssen  aherThcilc  des  Wassers  der  oberen  Meeresschichten  angesaugt,  zum  Hinabtauchen 
gebracht  werden.  So  erklärt  sich  die  im  Vergleich  zur  gleichmiissigen  Vertheilung  des  Sauerstoffes  in  den 
Tiefen  des  südlichen  Golfdriltels  so  auffallende  Mannigfaltigkeit  der  Sauerstoffgehalte  über  dem  Grunde 
der  nördlichen  zwei  Drittel  dieses  Golfes.  Es  fanden  sich  hier  70*/,  des  berechneten  Sauerstoffgehaltes 
unter  den  Stationen  227  (910  m)  und  230  (920««),  72%  unter  Station  236  (874  »«),  73*/«  unter  Station 
2!G(085i«),  75%  unter  Station  221  (582»»),  77%  unter  Station  225  (521  in),  84  % unter  Station  212 
(392  »«),  89%  unter  den  Stationen  234  (168  m)  und  232  (314  »<).  Deutlicher  als  sonst  zeigt  sich  hier  eine 
Abhängigkeit  des  Sauerstoffgehaltes  von  der  Meerestiefe. 

Wie  die  geringe  Tiefe  des  Golfes  von  Suez  erwarten  liess,  wurden  daselbst  über  dem  Grunde 
hohe  Gehalte  an  Sauerstoff  nachgewiesen.  Es  ergaben  sich  89%  des  berechneten  unter  Station  145 
(62  m),  94"/«  unter  den  Stationen  179  (50  m)  und  183  (50  *«),  97%  unter  Station  178  (45»«)  und  98% 
unter  Station  202  (73  »«). 

Bisher  wurde  der  . Sauerstoffgehalt  in  der  100»««  unter  der  Meeresoberfläche  gelegenen  Wasserschicht 
und  über  dem  sehr  verschieden  tiefen  Meeresgrund  in  Betracht  gezogen. 

An  einer  Anzahl  von  Stellen  gelangten  unter  dem  100  «»-Horizont  und  über  dem  Meeresgründe 
vorhandene  Zwischentiefen  zur  Prüfung. 

Unter  der  vor  Mersa  Hnlu'ib  nahe  der  afrikanischen  Küste  gelegenen  Station  55,  wo  das  knupp  über 
dem  Grunde  (845  m)  betindliche  Wasser  42%  des  berechneten  Sauerstoffes  besass,  wurde  in  500»»«  Tiefe 
ein  etwas  geringerer  Sauerstoffgehalt,  nämlich  40%  des  berechneten  angetroffen.  Es  stimmt  dies  mit  der 
Annahme  überein,  dass  in  den  aus  dem  Gebiet  der  grössten  Tiefen  stammenden,  gegen  die  Küste  und 
gegen  die  obersten  Mecrcsschichtcn  zu  gedrängten  Wassermassen  wegen  des  Kortschreitens  der  Oxydation 
organischer  Stoffe  der  Sauerstoff  verringert  wird. 

■ Diesbezüglich:  t’ontre- Admira  1 S.  Makaroff:  l.e  »Viliitz«  et  rOctian  l’aciliquc,  St.  I’ctcrvhourg  IfiiM. 
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Unter  Station  125*.  ganz  wenig  südlich  von  den  Bruderin-e'n.  wo  der  Sauerstorfgehalt  in  K«i  m Tiefe 
l«5 * . Je.-  berechneten  betrug,  war  derselbe  in  2"0  m Tiefe  auf  <>■*  , des  berechneten  gesunken.  näherte 
;h  ai-o  schon  dem  knapp  über  dem  fcOö  m tiefen  Grunde  gefundenen  Werth 

Unter  der  weit  r.-  rdlich  v-  n den  Bruderinseln.  in  grösserer  Entfernung  von  der  afrikanischen  Küste 
und  über  dem  Gebiet  grösster  Tiefen  gelegenen  Station  136  wurden,  wohl  in  Folge  des  Umstandes,  dass 
hier  durch  I e Bewegung  der  gesummten  Wasscrmasse  Thcile  der  sauerst. ilTreiciien  obersten  Meeresschicht 
zum  Ur.tertauchen  veranlasst  werden.  inCQOm  (bei  einer  Meerestiefe  von  1135  mi  64“,  des  berechneten 
Sauerstoffe-  gefunden,  als-  mehr  als  auf  Station  129  in  2'»  m 

Unter  der  näher  der  arabischen  Küste  gelegenen  Station  151  überwiegt  wieder  das  Aufsteigen  von 
sauer-toffarmem  Wasser  gegen  die  Oberfläche  ur.d  gegen  die  Küste  zu.  Daselbst  w urden  in  400  m Tiefe 
bei  er.cr  Meerestiefe  von  764  in  nur  46*/.  des  berechneten  Sauerstoffes  vorgefur. Jen. 

Unter  der  weiter  nördlich  und  näher  dem  Gebiet  der  grössten  Tiefen  gelegenen  Station  153  ergab  sich 
in  300  hi  Tiefe  bei  einer  Meerestiefc  von  büo  n n wieder  cm  etwas  höherer  SaucrstoffgchalU  nämlich  54 * „ 
des  berechneten. 

Im  Golf  von  Akaba  wurden  unter  der  annähernd  in  seiner  Mute  befindlichen  Station  220  in  500  w 
Tiefe  <bei  1267  m Meerestiefe;  70*y,  des  berechneten  Saucrstoffgehalles  angetroffen,  d.  h.  ebensov  iel  als 
last  überall  knapp  Uber  dem  Grunde  des  südlichen  Drittels  dieses  Golfes.  Wegen  der  Schmalheit  des  Golfes 
kann  offenbar  in  der  Golfmitte  das  sauerstoffreiche  Wasser  des  I ' iß  m-Horizontes  nicht  zum  Uniertauchen 
bis  50o  iii  gebracht  werden.  Der  den  immerhin  sehr  hohen  Sauerstoff  ge  halt  in  den  Tiefen  des  süJlichcn 
Golfdrittcis  mitbedingenje  verticale  Wasseraustausch  vollzieht  sich,  wie  schon  bei  der  Besprechung  der 
Verhältnisse  knapp  über  dem  Grunde  hervorgehoben  wurde,  in  Jen  nördlichen,  einen  allmfilig  ansteigenden 
Boden  besitzenden  Golftheiien. 

Zum  Schlüsse  d.e  Vertheilung  des  Sauerstoffes  in  ganz  geringen  Wassertiefen  besprechend,  sei 
zunächst  erwähnt,  dass  in  dem  Wasserbecken,  welches  das  Gebiet  der  ehemaligen  Bi t lersec n 
auf  der  Landenge  von  .Suez  ausfüllt  und  durch  den  Suezcanal  mit  Mittelmeer  und  Rothem  Meer  in  Ver- 
bindung sicht,  unter  Station  7 1 knapp  über  dem  nur  lüm  tiefen  t>runde  ein  auffallend  geringer 
Sauerstoffgehalt,  gleich  83“.  des  berechneten  angetroffen  wurde.  Der  etwas  grössere  Salzgehalt 
der  unteren  Wasserschichtcn  erschwert  ihre  Durchmischung  mit  dem  sauerstoffreichen  Wasser  der  Ober- 
fläche, so  dass  jie  am  Grunde  vorhandenen,  zum  Theil  von  Dampfern  herrührenden  organischen  Stoffe 
den  Sauerstoff  in  dem  angeführten  Muasse  verringern  konnten. 

Im  Golf  von  Suez  wurden  an  vier  Stellen  Wasserproben  aus  20  m auf  ihren  Sauerstoffgehalt  geprüft, 
und  zwar  Anfangs  März.  Der  grösste  Sauerstoffgehalt,  um  5"  , mehr  als  nach  der  Wassertemperatur  zu 
erwarten,  ergab  sich  unter  der  in  der  Mitte  der  tioillänge  gelegenen  Station  183;  je  00*/,  des  berechneten 
Sauerstoffes  fanden  sich  unter  den  an  den  beiden  Golfenden  gelegenen  Stationen  178  und  202.  94“.  unter 
Station  179  Die  Meerestiefen  betrugen  50.  45,  73  und  50  w.  Die  in  20  in  angetroffenen  Satierstoffmengcn 
waren  gleich  oder  nahezu  gleich  Jen  oben  angeführten,  knapp  über  dem  Grunde  gefundenen.  Unter  der 
nahe  bei  Suez  gelegenen  Station  178  war  das  Wasser  in  20  m sogar  ein  wenig  ärmer  an  Sauerstoff  als 
knapp  über  dem  45  iii  tiefen  Grunde. 

Muss  es  schon  aulfallen,  dass  im  Golf  von  Suez,  welcher  wegen  seiner  geringen  Tiefe  Pflanzenleben 
in  seiner  ganzen  Wasscrmasse  ermöglicht,  mir  an  einer  Stelle  ein  Überschuss  von  Sauerstoff  angetroffen 
winden  ist,  so  zeigte  sieh  in  dem  einer  speciellen  Untersuchung  unterworfenen,  von  Korallenriffen  um- 
schlossenen und  durchzogenen,  seichten  Gebiet  vor  Mersa  Halnib  noch  deutlicher,  dass  durchaus  nicht 
immer  in  seichten,  an  Organismen  reichen  Meeresthcilen  besonders  viel  Sauerstoff  producirt  wird  und 
erhalten  bleibt. 

An  zwei  aufeinander  folgenden  Novembertagen  wurde  dieses  Korallengebiet,  welches,  wie  die 
Karte*  zeigt,  durch  eine  (flache)  Insel  vorder  hieraus  Norden  kommenden  Uferströrming  geschützt  ist. 

1 Sich*;  Karle  V. 

* Siehe  Karte  VI. 
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sich  also  in  der  laigc  befindet,  Eigentümlichkeiten  des  zwischen  Kürallenr itTen  vorhandenen  Wassers  lest- 
zuhalten,  in  einem  Boote  des  Expeditionsschiffes  befahren.  Wasscrproben  wurden  mit  Hilfe  des  Meyer- 
Mi  1 1'  sehen  Schöpfapparates  1 emporgeholt,  und  jedesmal  Theile  von  ihnen  unter  Ausschluss  des  Luftsauer 
Stoffes  in  Literflaschen  einfliessen  gelassen.  Um  sie  auch  fernerhin,  bis  zu  der  erst  einige  Stunden  später 
im  Schiffslaboratorium  auszuführenden  Suuerstoffbestimmung,  vor  der  Berührung  mit  Luft  zu  schützen, 
wurden  vor  dem  Verschlüssen  der  bis  an  den  Kund  gefüllten  Kritzner'schen  flaschen  in  dieselben  als 
Luftpolster  an  beiden  Enden  durch  Kautschukplattchen  geschlossene  Kautschukröhren  von  1-f  cm  Länge 
und  I -1  vi«3  Kauminhalt  gebracht. 

Am  meisten  Sauerstoff,  gleich  8ö”/„  des  berechneten,  fand  sich  knapp  über  nur  3 ’/„  m tiefem 
Meeresboden  unter  Bcubachtungspunkt  ji  in  einer  vor  jeder  Strömung  besonders  geschützten  kleinen  Bucht 
an  der  Westseite  des  der  Küste  vorgelagerten  Kiffslreifens.  87  “ „ des  berechneten  Sauerstoffes  waren  unter 
dem  benachbarten  Punkt  X knapp  über  2 w tiefem  Grunde  und  zwischen  mächtigen,  vielfarbigen  Korallcn- 
slocken  vorhanden,  86®/»  unter  Punkt  ß,  knapp  bei  der  Landungsstelle  von  Mersa  ilulaTb,  über  li  i»  tiefem 
Grunde,  sowie  auch  unter  t,  im  Tiefenwasser  zwischen  der  Küste  und  dem  vorgelagerten  Riffstreifen,  über 
21  m tiefem  Grunde.  An  einer  weiter  nördlich  gelegenen  Stelle  dieses  Tiefen wassers,  unter  Punkt  f wurden 
über  dem  daselbst  40  in  tiefen  Grunde  83“/»  gefunden. 

Es  ist  möglich,  dass  von  den  aus  den  grössten  Tiefen  der  Hochsee  gegen  die  Küste  und  zur  Ober- 
fläche drängenden  sauerstoffarmen  Wassermassen  Theile  zwischen  die  einzelnen  Korallenriffe,  beson- 
ders durch  das  zwischen  dem  Nordende  des  Kiffslreifens  und  der  Insel  gelegenen  tiefen  Fahrwasser  inso- 
weit gelangen , dass  sie  die  Snuerstoffproduction  im  Korallengebiet  an  den  Procentzahlen  des  Sauerstoffes 
nicht  bemerken  lassen. 


Kohlensäure. 

Ein  sehr  einfaches  Mittel,  auch  ganz  geringe  Änderungen  im  Kohlensäuregehalt  fcslzustellen,  bietet 
die  Prüfung  auf  den  Grad  der  alkalischen  Keaction  des  Meerwassers. 

Ist  unter  dem  Einfluss  pflanzlicher  Organismen  ein  Theil  der  halbgebundcnen  Kohlensäure  unter 
Kohlcnstoffussimilution  und  Sauerstoffproduction  gespalten  worden,  dann  zeigt  sich  die  dadurch  vergrösserte 
Menge  von  Monocarbonat  durch  eine  verstärkte  alkalische  Keaction  zu  Phenolphtalein  an.  Ist  durch 
Oxydation  organischer  Stoffe  Kohlensäure  entstanden,  so  gibt  sich  dies  durch  Verringerung  oder  Kehlen 
der  alkalischen  Keaction  kund. 

Ebenso  wie  beim  Sauerstoff  wurden  auch  bei  der  Kohlensäure  bei  Weitem  die  meisten  Prüfungen 
einerseits  in  der  100  m unter  der  Meeresoberfläche  befindlichen  Wasserschicht,  anderseits  knapp  über  dem 
Meeresgründe  vorgenommen. 

Im  10O»i-!lorizonl  des  Golfes  von  Akaba  wurde  nur  an  einer  Stelle,  nämlich  unter  Station  230 
der  normale  Grad  von  alkalischer  Reaction  des  Meerwassers  angetroffen.  An  den  14  anderen  untersuchten 
Stellen  war  die  alkalische  Keaction  immer  geringer  als  in  gewöhnlichem  Meerwasser.  Die  Verringerung 
war  gleich  — I 9 unter  den  in  der  südlichen  Golfhälfte  gelegenen  Stationen  207,  205),  212,  213,  215,  215) 
und  220,  während  die  nördliche  Hälfte  — wegen  stellenweisen  Statlfindens  reichlicheren  Emporstcigens 
von  Tiefenwasser — grössere  Schwankungen  aufwies.  Hier  war  die  Verringerung  der  alkalischen  Reaction 
gleich  — I unter  den  Stationen  225,  234  und  236,  gleich  — 2 unter  den  Stationen  227,  232  und  238,  gleich 
— 3 unter  der  Station  221. 

• II.  R.  Mi II  in:  The  Scottish  Marine  Station  for  #c»enti!ic  rcscarch,  Grauton  ncar  Edinburgh,  itf»  wort;  and  prosfwets,  1 885. 
Der  von  Ncgratti  & Zambra  (London)  bezogene  Apparat  stellt  eine  handliehc  Modification  des  H.  A.  M eye r’schcn  Wasscr- 
selujpfcrs  Jur.  Durch  den  Muschmenk-itcr  S.  M.  Schiffe»  »Pols«,  Herrn  Hü  hm  waren  im  Seearscnut  zu  Pola  die  beiden  Kautschuk* 
ringe,  auf  welche  du»  Mantelrohr  in  der  Mccncsliefe  aufzulallen  hat,  durch  messingene  Ventilplatten  mit  konischen  Rändern  ersetzt 
worden. 

* In  Betreff  der  Scala,  welche  die  Grade  der  Verringerung  und  Verstärkung  der  alkalischen  Reaction  des  Meerwassers  angibt, 
siche  Abschnitt  »Untersuchungsmethoden«. 

85* 
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Im  Verhultniss  zur  Ausdehnung  der  Oberfläche  ist  der  Golf  von  Akaba  viel  tiefer  als  die  Hochsce  des 
R-.ihcn  Meeres.  In  letzterer  wird  insofern  eine  Durchmischung  der  übereinander  befindlichen  Wasser- 
schichten leichter  erfolgen,  uls  wegen  der  grossen  horizontalen  Ausdehnung  der  Wassermassen  unter  dem 
Einfluss  der  Bewegung  des  gesummten  Wassers  schon  eine  ganz  geringe  Abweichung  der  Strömungs- 
richtur.g  von  der  Horizontalen  genügt,  um  zu  einer  bestimmten  Wasserschicht,  z.  B.  zu  der  in  100  m Tiefe 
aus  grösseren  oder  geringeren  Entfernungen  Wasser  der  unteren  oder  oberen  Schichten  gelangen  zu  lassen. 
Sollte  hierbei  in  Folge  rascherer  Durchmischung  der  oberen  Meeresschichten  det  Austausch  von  Wasser 
zwischen  der  Meeresoberfläche  und  dem  100  »«-Horizont  grösser  sein,  als  der  Austausch  zwischen  ihm 
und  den  unteren  Schichten,  so  müssten  sich  in  diesem  Horizont  wegen  der  an  der  Meeresoberfläche  mög- 
lichen Abgabe  von  Kohlensäure  an  die  Atmosphäre  unj  wegen  der  in  den  obersten  Wasserschichten  durch 
pflanzliche  Organi-men  vcranlassten  Kohlcn-üureverringerung  vorwiegend  normale  oder  verstärkte  alka- 
lische Kcactionen  des  .Meerwassers  finden. 

Wegen  der  Kleinheit  seines  Beckens,  wegen  des  häutigen  Anpralles  seiner  sich  bewegenden  Wasser- 
masse an  unterseeische  Abhänge  kann  im  Golfe  von  Akaba  die  Bewegungsrichtung  leichter  von  der  Hori- 
zontalcn  abweichen  als  in  der  Hochsee. ' Dadurch,  dass  immer  wieder  neue  Wassermassen  an  die  Golf- 
oberfluche  oder  nahe  an  dieselbe  gebracht  werden,  wird  sowohl  der  Kohlensäureauslausch  mit  der  Atmo- 
sphäre, als  auch  das  Gedeihen  pflanzlicher,  freischwimmender  Organismen  und  somit  die  Verstärkung  der 
alkalischen  Kcaction  des  Meerwassers  erschwert.  Wenn  sich  in  der  Hochsee  das  Wasser  der  obersten 
Schichten  nahezu  horizontal  weiterbewegt,  also  dem  Sonnenlicht  zugänglich  bleibt,  so  muss  dies  das 
I'fianzcnl eben  so  weit  fördern,  dass  die  alkalische  Reaction  des  Meerwassers  im  100  ««-Horizont  zumeist 
verstärkt  oder  wenigstens  vor  einer  Verringerung  bewahrt  wird. 

Es  wurden  in  der  Hochsce  38  -Stellen  des  1 00 »««-Horizontes  auf  die  alkalische  Reaction  des  Wassers 
geprüft.  Nur  an  7 Stellen  ergab  sich  eine  schwächere  Reaction  als  in  gewöhnlichem  Meerwasser,  und  zwar 
war  die  Verringerung  der  alkalischen  Reaction  immer  nur  gleich  —I.  An  10  Stellen  wurde  die  normale 
Reaction  des  Meerwassers  angetroffen,  an  15  Stellen  eine  verstärkte  Reaction. 

Das  im  100  »»-Horizont  der  Hochsee  gefundene  Maximum  der  alkalischen  Reaction  war  gleich  -4-3. 
Es  war  unter  Station  101,  also  in  dem  mittleren  Thcil  der  Meeresbreite,  über  dem  Gebiet  der  grössten 
Tiefen.  Dahin  konnte  sich  Wasser  der  obersten  Schichten  lange  Zeit  im  Sonnenlichte  bewegt  haben.  Eben- 
falls in  diesem  mittleren  Theile  der  .Meeresbreite  wurden  Verstärkungen  der  alkalischen  Reaction  gleich  +2 
angetroflen  unter  den  Stationen  70,  72.  88,  113,  114  und  149.  Näher  den  Küsten  wurde  dieselbe  Verstär- 
kung -4-2  als  ein  Zeichen  Je>  Fehlens  daselbst  aufsteigender  Strömungen  beobachtet:  in  der  gegen  Jambn 
gerichteten  Ausbuchtung  des  Meeres  unter  den  Stationen  95  und  99,  sowie  an  der  afrikanischen  Küste 
unter  den  Stationen  104  und  110,  wo  wegen  der  Nachbarschaft  des  beide  Gebiete  grösster  Tiefen  tren- 
nenden unterseeischen  Rückens  ein  langsameres  Zuströmen  von  Wassermassen  gegen  die  Mittellinie  des 
Meeres,  mithin  ein  längeres  Verweilen  derselben  Wassermaasen  im  Küstengebiet  zu  erwarten  ist. 

Eine  geringere  Verstärkung  der  alkalischen  Reaction,  gleich  -4-1,  wurde  unter  den  in  den  mittleren 
I heilen  der  .Meeresbreite  gelegenen  Stationen  30.  33  und  IÖ0  angetroflen  und  näher  der  arabischen  Küste 
unter  Station  1 25,  über  einer  gegen  die  Kü'te  gerichteten  Ausbuchtung  des  mehr  als  500 1«  tiefen  Gebietes. 

Die  normale  alkalische  Reaction  ergab  sich  in  den  mittleren  Theilen  der  Meeresbreite  unter  den  Sta- 
tionen 75,  1 19,  128.  130  und  155.  Näher  der  Küste  wurde,  wegen  des  Fehlens  oder  wegen  des  geringen 
Mnasscs  aus  der  Tiefe  lUifstcigcndcr  Bewegung,  die  normale  Reaclion  angetroflen  unter  den  in  einer  Erwei- 
terung des  Sccbcckcns  gelegenen  Stationen  47,  73,  76  und  79.  ferner  unter  Station  102  über  einer  gegen 
Ras  Benas  zugekehrten  Ausbuchtung  des  mehr  als  500 1«  tiefen  Gebietes,  ferner  unter  den  Stationen  129 
und  131.  Vor  der  diesen  beiden  Stationen  benachbarten  Stadt  KoscTr  tritt  das  mehr  als  500  nt  tiefe  Gebiet 
bis  knapp  an  die  Küste  heran,  so  dass  sich  ein  auch  für  Jie  Verhältnisse  des  Rothen  Meeres  besonders 


l F.i  ist  möglich,  du**  die  dadurch  veranlage  1'nregclmHssiukcil  der  Nivcanflüchc  de*  Golfn  c*  den  Winden  erleichtert,  in 
kurzer  Zeit,  ww  öfter»  Gelegenheit  war  zu  bcnbaehten,  hohe  Wellen  zu  erzeugen. 
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steiler  unterseeischer  Abfall  der  Kiiste  ergibt.  I lier  dürfte  also  das  Aufsteigen  von  Tiefcnwnsscr  unmittelbar 
an  der  Küste  erfolgen.'  Die  normale  alkalische  Reaction  ergab  sich  ferner  unter  den  Stationen  151  und 
153,  also  an  Stellen,  welche  zwar  von  der  Küste  weit  entfernt,  jedoch  dem  der  Kiiste  vorgelagerten  seichten 
Korallengebiet  nahe  sind.  Wenig  südlich  von  der  Strasse  von  Tiran,  östlich  vom  Ras  Mohammed,  der  Süd- 
spitze der  .Sinaihalbinsel,  noch  über  dem  1000  m tiefen  Gebiet,  wurde  unter  Station  255  in  100  »»  Tiefe 
ebenfalls  die  normale  Reaction  des  Meerwassers  festgestellt. 

Etwas  südlich  von  der,  dem  Golfe  von  Suez  vorgelagerten  Insel  Scheduan  wurde  unter  Station  18  Ende 
October  in  100  m Tiefe  die  normale  alkalische  Reaction.  unmittelbar  daneben  unter  Station  100  Mitte 
Kebruar  eine  verringerte  alkalische  Reaction,  gleich  — I,  vorgefunden.  Dieselbe  unbedeutende  Verringerung 
ergab  sich  unter  den  Stationen  42,  07,  69,  150,  1C5  und  203. 

Was  das  knapp  über  dem  Grunde  befindliche  Wusser  betrifft,  so  ergab  sich,  wie  schon  bei  der 
Beschreibung  der  Untersuchungsmethoden  hervorgehoben  worden  ebenso  wie  im  östlichen  Mittelmeer 
und  mit  einer  einzigen  Ausnahme  auch  im  Mannara-Meer,  dass  die  alkalische  Reaction  des  Meerwassers 
trotz  der  in  den  Meerestiefen  vor  sich  gehenden  Oxydation  organischer  Substanzen  erhalten  bleibt.  Die 
Oxydation  schreitet  eben  auch  hier  nur  zum  allergeringsten  Tlieil  bis  zur  Bildung  von  Kohlensäure  vor. 
Der  grösste  Theil  des  verbrauchten  Sauerstoffes  dient  nur  zur  Bildung  von  Zwisclienproducten  der 
Oxydation  organischer  Substanzen. 

Wenn  man  von  den  weniger  als  100  in  tiefen  Meerestheilen  absielu,  so  ist  ferner  hervorzuheben,  dass 
über  dem  Meeresgrund  an  allen  untersuchten  Stellen  eine  geringere  alkalische  Reaction  des  Wassers 
gefunden  wurde  als  in  gewöhnlichem  Meerwasser.  In  den  Tiefen  des  Golfes  von  Akaba  ist  die  Verringerung 
der  alkalischen  Reaction  bedeutender  als  in  den  Tiefen  der  llochsee.  das  Wasser  in  jenem  Golfe  ist  also 
mehr  befähigt  lösend  auf  Bestandtheile  des  Meeresgrundes  einzuwirken,  als  das  Wasser  der  Hochsee. 

Im  Golfe  von  Akaba  wurde  an  18  Stellen  durch  Prüfung  auf  die  alkalische  Reaction  des  Wassers  die 
über  dem  Meeresgründe  eingetretene  Zunahme  der  Kohlensäure  nachgewiesen.  An  der  Hälfte  der  Stellen 
war  der  Grad  der  alkalischen  Reaction  gleich  — 4;  es  war  dies  der  Kall  unter  den  Stationen  210.  210,  221, 
227.  23t),  230,  238,  250  und  252.  An  vier  Stellen  war  der  Grad  der  alkalischen  Reaction  gleich  —3,  nämlich 
unter  den  Stationen  213,  215,  225  und  232.  Unter  den  Stationen  207,  201),  212,  214  und  234  war  der  Grad 
der  alkalischen  Reaction  gleich  — 2. 

Von  30  in  der  Hochsee  knapp  über  dem  Meeresgründe  geschöpften  Wasserproben  zeigten  nur  3, 
nämlich  die  von  den  Stationen  1 20,  131  und  255,  den  mit  — 4 bezeichneten  geringen  Grad  der  alkalischen 
Reaction.  3 wurde  angctrolTcn  unter  den  Stationen  67,  69,  79,  88,  99,  |01,  120,  125,  128,  100  und 
166,  — 2 unter  den  Stationen  33,  47,  70,  155,  156,  165  und  203,  — 1 unter  den  Stationen  18,  27,  44,  46. 
55,  57,  72,  73,  75,  76,  85,  95,  113,  114  und  149. 

Von  den  15  letztgenannten  Stationen  liegen  10  in  dem  südlichen,  eine  Erweiterung  des  Beckens  der 
Hochsee  darstellenden  Theile  zwischen  Ras  Benas  und  der  Stadt  Dschidda.  Wenn  man  einen  zwischen  Ras 
Benas  und  der  gegenüber  befindlichen  arabischen  Küstenstrecke  nördlich  von  Jumbo  gelegenen  Meeres- 
streifen als  etwas  verengtes  Grenzgebiet  zwischen  dem  südlichen,  erweiterten  Theile  und  dem  nördlichen, 
üngeren  und  gleichmüssig  breiten  zunächst  ausser  Acht  lässt,  so  vertheilen  sich  die  erhaltenen  Werthe  in 
folgender  Weise: 

ln  dem  südlich  von  Ras  Benas  gelegenen  Meerestheil  ist  das  Wasser  knapp  über  dem  Grunde  an 
15  Stellen  auf  den  Grad  seiner  alkalischen  Reaction  geprüft  worden:  an  10  Stellen  hat  sich  dieselbe  gleich 
— 1,  an  3 Stellen  gleich  —2  und  an  2 Stellen  gleich  —3  gezeigt. 


• Wahrend  des  zweiten  Aufenthaltes  in  Knsci'r  erwarb  der  teilende  Zrmlrtge  der  Expedition  Herr  llnfralh  Steindaehner 
v,,n  einem  llcwuhner  der  Stadt  einen  cingclmclmet  aufbewahrten  Tiefsectiseh , welcher  am  Strande  gefunden,  vorher  wohl  durch 
die  aus  den  Tiefen  aufstc-tpendc  Wasserbcwegimg  zur  Obcrlhichc  erbracht  wurden  war.  Hei  Slrerm  Streich  neben  der  Südspilze 
der  Sinai-Halbinsel,  wo  das  mehr  als  600 irr  tiefe  Gebiet  ebenfalls  bis  knapp  an  die  Küste  hcranlrill,  fand  Herr  Cuxtus  Adjunct 
Sichenrock  am  Strand  einen  todten  Tielaevltseh. 
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In  dem  nördlich  von  R.is  üenns  gelegenen  Mecresthcil  haben  von  16  Stellen  5 Stellen  I,  4 Stellen 
— 2,  4 Stellen  -3  und  3 Stellen  —4  ergeben. 

Das  Wasser  itrt  nördlichen  Theil  der  Hochsee  ist  also  durchschnittlich  weniger  ulkulisch,  d.  Ii. 
reicher  an  Kohlensäure  und  deshalb  mehr  befähigt  lösend  auf  Theile  des  Meeresgrundes  zu  wirken  als 
das  Wasser  im  südlichen  Theil  der  Hochsee. 

In  dem  diese  beiden  Theile  der  Hochsee  trennenden  Gebiet  zwischen  Ras  lienas  und  der  arabischen 
Küste  hat  sich  an  allen  fünf  untersuchten  Stellen  die  alkalische  Reaction  gleich  gering,  nämlich  gleich  —3 
gezeigt.  Es  ist  also  hier  in  besonders  hohem  Maasse  eine  Bedingung  (ür  das  Vorsichgehen  von 
Lösungserscheinungen  auf  dem  Meeresgründe  vorhanden. 

Die  Vermehrung  der  Kohlensäure  ist  durchaus  nicht  immer  abhängig  von  der  Verminderung  des  Sauer- 
stoffgehaltes  in  den  Meerestiefen.  Während  in  den  Tiefen  der  beiden  Theile  der  Hochsee  und  des  Golfes 
von  Akaba  die  Kohlensäure  umsomehr  verwaltet,  die  alkalische  Reaction  uniso  schwächer  ist,  je  weiter 
nördlich  ein  jedes  von  diesen  drei  Gebieten  liegt,  nimmt,  wie  sieh  aus  den  im  vorhergehenden  Abschnitt 
besprochenen  Zahlen  ergibt,  der  SauerstolYgehalt  gegen  Norden  zu.  Je  nach  Menge  und  Art  der  zur 
Oxydation  gelangenden  organischen  Stoffe,  vor  Allem  je  nachdem  ob  es  sich  dabei  um  kleine  von  den 
Strömungen  furtgetragenen  Organismen  pflanzlicher  oder  thierischer  Natur  handelt,  je  nach  Geschwindigkeit 
und  Richtung  der  Wasserbewegung,  je  nachdem  ob  die  organischen  Schwimtnkörperchen  früher  oder 
später  nuf  dem  Meeresgrund  zur  Abingerung  gelangen,  führt  der  in  den  Meerestiefen  verbrauchte  Sauer- 
stoff blos  zur  Bildung  von  Zwischenproducten  der  Oxydation  oder  auch  zu  der  kleiner  Mengen  von 
Kohlensäure. 

Im  seichten  Golf  von  Suez  wurde  an  sechs  Stellen  das  Wasser  über  dem  Grunde  auf  seine  alka- 
lische Reaction  geprüft.  An  vier  Stellen,  nämlich  unter  den  Stationen  12,  145,  178  und  183,  fand  sich  die 
gewöhnliche  alkalische  Reaction  des  Meerwassers,  an  zwei  Stellen,  unter  den  Stationen  1 79  und  202.  war 
sic  um  ganz  wenig  verringert,  gleich  — I. 

Was  die  Strecke  des  Canalcs  von  Suez  betrifft,  so  wurde  auf  der  noch  im  Hafen  von  Port  Said 
gelegenen  Station  I die  alkalische  Reaction  des  Wassers  etwas  verringert  gefunden,  nämlich  an  der  Ober- 
fläche gleich  — I,  in  5 m gleich  — 2 und  über  dem  9 m tiefen  Grunde  gleich  — 3.  Das  Oberflächcmvasser 
der  im  nördlichen  Theil  der  ausgebnggerten  Canalstrcckc  gelegenen  Station  4 besass  die  gewöhnliche 
alkalische  Reaction  des  Meerwnssers.  Auf  Station  5 im  Timsahsee,  in  welchen  etwas  Nilwasser  aus  dem 
Süsswassercanal  gelangt,  war  die  alkalische  Reaction  des  Oberflächen  Wassers  und  des  Wassers  in  5 m 
Tiefe  etwas  verstärkt,  gleich  +2,  während  das  Wasser  über  dem  7 m tiefen  Grunde  die  normale  alkalische 
Reaction  zeigt.  In  dem  das  Gebiet  der  ehemaligen  Bittcrscen  einnehmenden  Wasserbecken  der  südlichen 
Cannlhälfle  wurden  drei  Stellen  geprüft.  Das  Oberflüchenwasscr  der  Station  0 wies  die  normale,  das  der 
Station  8 eine  ganz  schwach  verringerte,  — I betragende,  alkalische  Reaction  auf;  unter  Station  7 war 
knapp  über  dem  10  m tiefen  Grunde  eine  ziemlich  starke  Verringerung,  gleich  — 4.  Im  südlichsten  Theil 
der  uusgebaggerlen  Canalstrecke  zeigte  auf  Station  10  das  Oberflächenwasser  die  normale  alkalische  Rcnc- 
tion  des  Meerwnssers. 

An  einer  Anzahl  von  Stellen  des  Rothen  Meeres  wurde  Oberflitchemvnsscr  nuf  den  Grad  der  alkalischen 
Reaction  untersuchl,  sowie  auch  Wasser  aus  Meeresschichten,  welche  weder  dem  100  m-Horizont  ange- 
hören noch  knapp  über  dem  Grunde  sich  befinden. 

Von  diesen  Wasserproben  zeigten  die  normale  Reaction  die  Oberflächenwässer  der  Stationen  12,  18, 
26  und  40,  sowie  das  20  m-Wasser  der  Station  183.  Eine  verstärkte  alkalische  Reaction,  und  zwar  eine 
solche  gleich  +1,  war  den  Oberflächenwässern  der  Stationen  16,  67,  69  und  auf  Station  22,  an  der  Süd- 
seile der  Brüderinseln,  sowohl  dem  Oberflächen-,  als  dem  10  m-  und  dem  Boden-  (87  m ) Wasser  eigen. 
Eine  verringerte  alkalische  Reaction  fand  sich,  und  zwar  gleich  — I in  den  20  »«-Wässern  der  Stationen 
17.8,  179  und  202,  sowie  im  300  m-Was-ser  der  Station  55,  gleich — 2 im -100  m-Wasser  der  Station  151. 
gleich  —3  im  200  m-Wasser  der  Station  129,  im  600  m-Wasser  der  Station  136,  im  300  m-Wasser  der 
Station  153  und  im  50)  m-Wasser  der  Station  220. 
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Dienen  diese  Werthe  zur  Ergänzung  und  Bestätigung  des  über  die  Verkeilung  der  Kohlensäure  im 
100  »«-Horizont  und  knapp  über  dein  Meeresgründe  Gesagten,  so  bezieht  sich  das  Folgende  auf  einen  Theil 
jenes  Randes  des  Rothen  Meeres,  welcher  in  erheblicher  Breite  von  Korallenbildungen  erfüllt  ist. 1 

In  dem  Gebiet  der  Korallenriffe  vor  Mersa  Halai'b  gelangten  13  Stellen  zur  Prüfung  auf  den  Grad 
der  alkalischen  Reaction.  Die  normale  alkalische  Reaction  wurde  in  den  Obcrflächenwlissern  der  Punkte  *, 
3 und  ■»).  sowie  im  Bodcn-(0  w-)Wnsser  des  Punktes  '?  beobachtet.  Etwas  verstärkte  alkalische  Reaction, 
nämlich  gleich  + 1,  fand  sich  im  Oberflächen-  und  Boden-  (40-1  Wasser  des  Punktes  7,  sowie  in  den  Obcr- 
llüchemvässcrn  der  Punkte  » und  x.  Verringert  war  die  alkalische  Reaction.  und  zwar  gleich  — I im  Obcr- 
llächemvasscr  des  Punktes  ; und  im  Boden  (21  m-  »Wasser  des  Punktes  t,  gleich  — 3 im  OberflBchemvasser 
des  Punktes  ? und  im  Boden-(2  m-)Wasser  des  Punktes  X,  gleich  — 4 im  Boden  (3l  , »»-)  Wasser  des 
Punktes  je 

Die  zahlreichen  und  vielverzwcigten  Korallenslöcke,  welche  ein  Riff  zusammensetzen,  tragen  gallert- 
artige, verschiedene  Färbungen  aufweisende  Hüllen.  Diese  Hüllen,  sowie  die  mannigfach  geformten  und 
gefärbten  Thiere,  welche  sich  oft  in  erstaunlicher  Menge  im  Riffgebiet  fcstsitzend.  kriechend  und  schwim- 
mend aufhalten,  liefern  Kohlensäure  und  andere,  zumeist  organische  -Säuren,  welche  nus  den  im  Meer- 
wasser  gelüsten  Carbonaten  Kohlensäure  austreiben,  also  die  alkalische  Reaction  des  Meerwassers  ver- 
mindern. 

Während  in  den  an  Leben  überhaupt,  sowie  auch  an  Pflanzenleben  ungemein  reichen  Gebieten  der 
Korallenriffe,  ebenso  wie  in  den  obersten  Schichten  des  tiefen  Meeres  die  Möglichkeit  vorhanden  ist,  dass 
Kohlensäure  durch  die  Pflanzen  entfernt  wird,  entfallt  in  den  so  gut  wie  vollständig  finsteren  Meeres- 
tiefen diese  Möglichkeit  ganz  oder  fast  ganz,  was  eben,  wenn  nicht  die  gesammte  Wassermasse  eines 
Meeres  entsprechend  durchmischt  wird,  zur  Folge  hat,  dass  in  den  Tiefen  die  alkalische  Reaction  des 
Wassers  verringert  ist 

Was  das  im  Schlamm  des  Meeresgrundes  vorhandene,  mit  dem  ßelknap-Loth  emporgeholte 
und  dann  filtrirtc  Wasser  betrifft,  auf  dessen  Reaction  zu  Phenolphtalein  an  39  Stellen  geprüft  wurde,  so 
ergab  sich  Folgendes: 

An  fünf  ziemlich  weit  von  einander  entfernten  Stellen  der  Hochsce,  nämlich  unter  den  Stationen  75, 
1 19,  123,  128  und  131  war  im  Schlammwasser  die  alkalische  Reaction  verschwunden  und  hatte  die- 
selbe einer  ganz  schwach  sauren,  kohlensauren  Reaction  Platz  gemacht. 

Eine  kaum  merkliche  alkalische  Reaction,  gleich  — 7,  fand  sich  in  den  Schlamm  wässern  der  Stationen 
85,  1 14  und  215,  von  welchen  die  letzte  dem  Golfe  von  Aknba  nngehört,  eine  etwas  stärkere,  gleich  — (1, 
in  den  Schlammwässem  der  Stationen  72.  101.  149.  155,  I0O,  209  und  2 1 o,  von  welchen  Jie  beiden  letzten 
dem  Golfe  von  Aknba  angehören. 

Eine  alkalische  Reaction  gleich  — 5,  d.  h.  nuch  noch  eine  schwächere  alkalische  Reaction  als  in  irgend 
einer  der  dem  freibeweglichen  Meerwasser  entnommenen  Proben,  fand  sich  in  den  Schlammwässem  der 
Stationen  44,  57,  99,  129,  153,  10.5.  ferner  der  im  Golfe  von  Aknba  gelegenen  Stationen  232  und  235,  end- 
lich der  im  Golfe  von  Suez  gelegenen  Stationen  145  und  179. 

Die  alkalische  Reaction  — 4.  d.  h.  die  gleiche  Stärke  derselben  wie  bei  den  über  dem  Meeresgründe,  in 
der  Hochsee  und  im  Golfe  von  Akaba,  gefundenen  Minimalfällen,  war  dem  Wasser  des  Grundschlamntes  in 
der  Hochsee  unter  den  Stationen  42,  55,  95,  im  Golf  von  Akaba  unter  den  Stationen  207,  213.  219,  230,  236, 
im  Golf  von  Suez  unter  der  Slntion  178  eigen. 

Die  alkalische  Reaction  —3  wurde  nur  im  Schlammwasser  der  Station  46,  — 2 nur  in  dem  der 
Station  212  (Golf  von  Akaba),  — I nur  in  dem  von  Station  18  nngetroffen.  Die  normale  alkalische  Reaction 
des  Meerwassers  ergab  sich  im  Grundschlamm  blos  unter  der,  nahe  der  afrikanischen  Küste  bei  Kosctr 
gelegenen  Station  27  und  unter  der  im  nördlichsten  Theil  des  Golfes  von  Suez,  ebenfalls  nahe  unter  Land 
gelegenen  Station  12. 


1 Siehe  die  Kurte  III. 
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An  35  Stellen  des  Meeresgrundes  ist  sowohl  das  den  Schlamm  durchdringende  als  auch  das  knapp 
Uber  dem  Schlamm  befindliche  Wasser  auf  die  alkalische  Keaction  geprüft  worden.  Nur  an  6 Stellen 
stimmten  in  diesen  beiden  Wässern  die  Grade  der  alkalischen  Keaction  mit  einander  überein,  und  zwar  in 
der  Hochscc  nur  unter  Station  18,  im  Golf  von  Suez  nur  unter  Station  12,  im  Golf  von  Akaba  nur  unter 
den  Stationen  212,  219,  230  und  230.  An  allen  anderen  Stellen  war  die  alkalische  Keaction  im  Schlamm- 
wasser  geringer  als  im  Wasser  über  dem  Grunde.  Die  Verringerung  der  alkalischen  Keaction,  beziehungs- 
weise die  an  den  obenangeführten  fünf  Stellen  Vorgefundene  schwach  saure,  kohlensaurc  Keaction  des 
Schlnmmwassers  ist  wohl  darauf  zurückzuführen,  dass  die  auf  dem  Meeresgründe  abgelagerten  organischen 
Schwimmkörperchen  mehr  oder  weniger  befähigt  sind,  bei  fortschreitender  Oxydation  Kohlensäure 
zu  liefern,  oder  organische  Säuren,  welche  aus  den  im  Wasser  gelösten  oder  aus  den  in  den  Schlatnm- 
thcilchen  selbst  enthaltenen  Carbonatcn  Kohlensäure  freimachen. 

An  einer  grossen  Anzahl  von  Stationen  wurde  durch  Kochen  mit  überschüssiger  titrirter  Salzsäure  und 
Zurücktitriren  mittelst  Barytwassers  unter  Zuhilfenahme  von  Phenolphtalei'n  als  Indicator  jene  Kohlensäure 
festgestellt,  welche  im  Meerwasser  an  Basen  gebunden,  ganz  gebunden  ist. 

Als  mittleren  Werth  für  den  Atlantischen  Ocean  hatTornoe  1 per  Liter  0-053?  ganz  gebundener  Kohlen- 
säure erhalten,  für  alle  Occane  Dittmar*  0' 054 ?.  In  beiden  Fällen  waren  die  grössten  Differenzen  zwi- 
schen verschiedenen  Wasserproben  4—5  w? 

Was  das  den  Grundschlamm  durchsetzende  Wasser  betrifft,  so  ergaben  sich  als  Maximum  0-050? 
unter  Station  42.  dann  0047?  unter  den  Stationen  178  und  212.  0-044.?  unter  den  Stationen  131,  153,  IG5, 
179  und  213,  0 043?  unter  der  Station  145,  0 042?  unter  den  Stationen  95,  1 19,  125,  128,  155,  2tli,  230, 
235  und  236,  0‘041?  unter  Station  207,  0 ' 040 ? unter  den  Stationen  99.  101,  114,  219  und  232  , 0-039? 
unter  den  Stationen  85  und  215,  endlich  als  Minimum  0 037  ? unter  Station  129. 

Das  knapp  über  dem  Meeresgründe  geschöpfte  Wasser  enthielt  durchaus  etwas  grössere  Mengen  ganz 
gebundener  Kohlensäure  als  das  an  denselben  Bcohachtungsstationen  durch  Filtriren  der  schlammigen 
Lothprobcn  erhaltene  Wasser.  Knapp  über  dem  Meeresgründe  ergaben  sich  im  Maximum  0-051  g unter 
Station  178,  0-050?  unter  Station  09,  0-049?  unter  den  Stationen  202  und  203,  0 048?  unter  den  Sta- 
tionen 165,  165,  207  und  212,  0-047?  unter  den  Stationen  120,  128,  129,  131,  179,  215  und  230,  endlich 
im  Minimum  0 046?  unter  den  Stationen  213  und  238. 

Unter  Station  153  wurden  in  300  «i  Tiefe,  bei  900  m Meerestiefe,  0-044?  ganz  gebundener  Kohlen- 
säure per  Liter  gefunden,  mithin  weniger  als  an  irgend  einer  Stelle  knapp  über  dem  Meeresgründe.  Der- 
selbe geringe  Gehalt  an  ganz  gebundener  Kohlensäure  zeigte  sich  an  zwei  Stellen  des  100  («-Horizontes, 
nämlich  unter  den  Stationen  102  und  125.  An  zwei  anderen  Stellen  dieses  Horizontes,  unter  den  Stationen 
30  und  230,  waren  0 048?,  an  vier  anderen  Stellen , unter  den  Stationen  165,  166,  203  und  207  waren 
0 049 ? vorhanden.  Ebenfalls  0 049?  fanden  sich  im  Obcrflächenwasscr  der  Station  26,  0-050?  im  Ober- 
flächenwasser der  Station  40. 

Der  Gehalt  an  ganz  gebundener  Kohlensäure  ist  also  knapp  über  dem  Grunde  viel  glcichmäs- 
siger  als  in  den  oberen  Schichten  des  Meeres.  Der  in  manchen  Gebieten  der  letzteren  besonders  grosse 
Keichthum  an  Organismen  kann  — neben  der  für  die  oberste,  Pflanzenreiche  Schicht  die  Kegel  aus- 
machenden Verstärkung  der  ulkalischen  Keaction  — eine  erhebliche  Bildung  saurer  Stoffwechsel-  und 
Vcrwesungsproducte,  mithin  eine  deutliche  Verringerung  des  Gehaltes  an  Carbonaten  veranlassen. 

In  dem  von  Korallenriffen  umsäumten  und  durchzogenen  Gebiet  vor  Mersa  Halaib  war  das  locale 
Schwanken  des  Gehaltes  an  Carbonatcn  noch  auffallender. 

0-049?  ganz  gebundener  Kohlensäure  per  Liter  waren  im  Oberflächcnwasser  des  Punktes  ij  am  Nord- 
ende der  dem  offenen  Meere  nahen  kleinen  Sandinscl,  sowie  auch  im  Bodcn-(3‘/,  (M-)Wasser  des  Punktes  u 
am  Innenrand  des  breiten  geraden  KilTstreifens,  0-047?  im  Bodcn-(2l  «l-)Wasser  des  Punktes  i im  Tiefen- 


1 Aus  den  «Vocringen  «-Berichten  im  Journal  f.  prakt.  Chemie,  N.  F.  20,  44  (1876). 
- •Challenger« -Berichte,  Physfe»  nnJ  Chemistry,  VoJ.  I (1884). 
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nasser  zwischen  der  Fesllandsküste  und  dem  Riflstreifen.  Zwischen  diese  und  die  un  Nachbarstellen  beob- 
achteten Werthc  0 041,  0 042,  0-044  und  O'O  tli  fällt  der  im  Boden-(40  m-)Wasser  des  Punktes  •[  ebenfalls 
im  Tiefenwasser  zwischen  Festlandsköste  und  Riffstreifen  Befundene  Werth  0*028  und  der  im  Oberflächen- 
wasser am  Westrand  der  kleinen  Sandinsel  angetrolfene  Werth  0*002/*  Es  war  an  diesen  beiden  Stellen 
der  Gehalt  an  ganz  gebundener  Kohlensäure  viel  geringer  als  in  irgend  einer  der  oben  angeführten  Proben 
des  den  Schlamm  der  Tiefsee  durchsetzenden  Wassers. 

In  der  Suezcanal-Slrecke  wurde  an  vier  Stellen  das  Wasser  auf  den  Gehalt  an  ganz  gebundener 
Kohlensäure  untersucht,  0 007  g,  also  etwas  mehr  als  der  Zunahme  des  speciltschen  Gewichtes  entspricht, 
fanden  sich  im  Oberflächenwasser  der  Station  4,  welche  in  der  durch  neue  Baggerungen  verbreiteten  Canal- 
hälfte  liegt,  0*057 g im  Boden-f*  ;«-)Wasser  der  Station  5 irn  Timsahsee,  0*044,if  im  Buden-(10  «r-)Wasscr 
der  Station  7 im  Gebiet  der  ehemaligen  Bitterseen  und  0 047  im  Oberflächenwasser  der  Station  9 am 
Südende  dieses  Seengebietes. 

Zum  Vergleiche  sei  noch  angeführt,  dass  im  östlichen  Mittelmecr,  wo  das  Wasser  in  der  Regel 
unter  Berücksichtigung  des  etwas  grösseren  specifischen  Gewichtes,  denselben  oder  fast  denselben  Gehalt 
wie  dus  Oceanwasser  aufweist,  als  Minima  erhalten  worden  sind:  für  die  obersten  Wasserschichten 
0 047  g,  für  die  knapp  über  dem  Boden  befindliche  Wasserschicht  0 ■ 05 1 g und  für  das  den  Grundschlamm 
durchsetzende  Wasser  0*046^  ganz  gebundener  Kohlensäure  per  Liter. 

Organische  Substanzen. 

Die  Mengen  der  im  Meerwasser  gelösten  oder  in  ganz  feiner  Vertheilung  suspendirt  enthaltenen  orga- 
nischen Substanzen  wurden  durch  Behandlung  mit  übermangansaurem  Kalium  bei  100"  einer  vergleichenden 
Bestimmung  unterzogen. 

Zunächst  seien  die  im  Rothen  Meere  gefundenen  Mengen  den  im  östlichen  Mittelmeer  angetrof- 
fenen gegenübergestellt. 

Die  Suezcanal -Strecke  und  das  Gebiet  der  Korallenriffe  vor  Mcrsa  Halni'b  einstweilen  bei  Seite  lassend, 
ist  zu  erwähnen,  dass  an  25  Stellen  der  nördlichen  Hälfte  des  Rothen  Meeres  das  den  Schlamm  des  Meeres- 
grundes durchsetzende,  durch  Kiltriren  der  Lothproben  gewonnene  Wasser  mit  der  alkalischen  Lösung  von 
übermangansaurem  Kalium  behandelt  worden  ist,  und  dass  dabei  im  Mittel  7'42  cm 9 Sauerstoff,  bei  0* 
und  760  mm  Druck  gemessen,  von  einem  Liter  .Schlammwasser  aufgenommen  worden  sind.  Im 
östlichen  Mittelmecr  hatte  die  an  60  Stellen  vorgenommene  Untersuchung  des  Schlammwassers  den  Mittel- 
werth 5 • 80  cm1  ergeben. 

Das  Wasser  knapp  über  dem  Meeresgründe  (Boden  wasser)  wurde  in  der  nördlichen  Hälfte  des  Kothen 
Meeres  an  27  Stellen  auf  den  Gehalt  an  organischen  Substanzen  geprüft.  Im  Mittel  war  die  Sauerstofl'auf- 
n.ilime  gleich  1*28  cm9.  Der  im  östlichen  Mittelmecr  bei  der  an  34  Stellen  ausgeführten  Untersuchung 
erhaltene  Mittelwerth  war  gleich  I -58  cm1. 

Das  Mittelländische  Meer  ist  im  Allgemeinen  bedeutend  tiefer  als  das  Rothe  Meer.  Die  aus 
Pflanzen  und  Thicrcn  bestehenden  oder  von  ihnen  abstantmenden  organischen  Schwimmkörperchen  finden 
unter  sonst  gleichen  Umständen  im  Rothen  Meer  viel  leichter  Gelegenheit,  sich  auf  dem  Meeres- 
gründe abzulagern  und  erst  hierbei  beginnender  oder  fortschreitender  Verwesung  theilweise  in  Lösung 
zu  gehen,  als  in  dem  beiläufig  doppelt  so  liefen  Mittelländischen  Meere.  Deshalb  wohl  der  grössere 
Keichthum  des  Schlamm  Wassers  an  gelösten  organischen  Substanzen  im  Kothen  Meer. 

Von  den  einzelnen  Theilen  des  Rothen  Meeres  erwies  sich  der  seichte  Golf  von  Suez  als  derjenige, 
welcher  bei  weitem  am  meisten  organische  Substanzen  im  Wasser  des  Grundschlammes  enthielt.  Das 
Maximum  drückt  sich  darin  aus,  dass  auf  Station  145  ein  Liter  Schlammwasser  aus  der  Lösung  des  über- 
mangansauren Kalium  12*09  cm1  Sauerstoff  aufnahm.  Diese  Station  liegt  in  der  Mitte  der  Golfbreitc,  wo 
sich  bei  verlangsamter  horizontaler  Bewegung  des  Wassers  besonders  viele  organische  Schwimmkörper- 
chen  zu  Boden  setzen  können.  Auf  der,  in  einer  Ausbuchtung  des  nördlichsten  Uoll'thelles  gelegenen  Sta- 

licnksc linden  der  *ti4lh«in.-n«Uirw.  CI.  LXV  Kd.  59 


Digitized  by  Google 


460 


KonruJ  Mutterer, 


tion  12,  wo  sich  ebenfalls  kleine  freischwimmende  Organismen,  an  welchen  der  Golf  von  Suez  ungemein  reich 
ist,  leichter  ablagern  können,  fand  sich  ein  Schlammwasser,  welches  12 • 32  cm*  Sauerstoff  aufnahm.  Auf 
der  in  der  Nähe,  jedoch  vor  einer  geraden  Küstenstrecke  gelegenen  Station  178  verbrauchte  das  Schlamm- 
wasser bei  der  Oxydation  der  gelösten  organischen  Substanzen  nur  10'53cm»*,  auf  der  ähnlich  gelegenen 
Station  179  nur  8' 74  an1  Sauerstoff. 

Obertraf  also  im  seichten  Golf  von  Suez  der  Gehalt  des  Schlammwassers  an  organischen  Substanzen 
immer  den  für  das  Rothe  Meer  als  Durchschnittswerth  gefundenen  Betrag,  so  war  das  Gegentheil  im 
tiefen  Golf  von  Akaba  der  Fall.  Hier  kann  in  Form  kleiner  Organismen  nur  in  der  obersten,  dem  vollen 
Sonnenlichte  zugänglichen  Wasserschicht  reichliches  Leben  herrschen.  In  den  darunter  befindlichen,  immer 
dunkleren  Wassermassen  werden  die  zu  Boden  sinkenden  organischen  Schwimmkörperchen  mit  oder  ohne 
Vermittlung  von  Mikroorganismen  durch  den  int  Wasser  gelösten  Sauerstoff  so  weit  verändert,  dass  sich 
überhaupt  wenige  organische  Stoffe  nuf  dem  Meeresgründe  ablagern,  und  dass  die.  welche  zur  Ablagerung 
kommen,  weil  sie  eben  schon  mehr  der  Lösung  und  Oxydation  unterlegen  sind,  nur  in  geringem  Maassc 
an  das  den  Sehlamm  durchsetzende  Wasser  leicht  oxydablc  Theilc  abgeben  können. 

Von  allen  während  der  Fahrt  int  Kothen  Meere  untersuchten  Schlammwässern  enthielt  am  wenigsten 
organische  Substanzen,  indem  es  per  / nur  4-82  er«*  Sauerstoff  aus  übermangansaurem  Kalium  uufzu- 
nehtnen  vermochte,  dasjenige  der  Station  207,  welche  in  dem  südlichsten  Theil  des  mehr  als  1000  tu 
tiefen  Gebietes  im  Golfe  von  Akaba  liegt.  An  den  Grenzen  des  nördlichen  Theiles  dieses  Gebietes  liegen 
die  Stationen  216  und  210  einander  gegenüber.  Beide  befinden  sich  über  steilen  unterseeischen  Abhängen. 
Unter  Station  216  vor  der  Ostküste  ist  das  Meer  685  in,  unter  Station  219  vor  der  Westküste  917  t«  tief. 
Der  ersteren  Meeresgrundstelle  strömt  Wasser  aus  dem  tiefen  Golfiheil,  der  letzteren  hingegen  solches  aus 
der  seichteren  Golfhälfte  zu,  welches  organische  Schwimmkörperchen  in  grösserer  Menge  und  von  gerin- 
gerem Grade  der  Verwesung  mitbringt.  Deshalb  wohl  beanspruchte  die  in  einem  Liter  des  Schlammwassers 
der  Station  219  gelösten  organischen  Substanzen  7'39ci*i*  Sauerstoff,  während  die  im  Schlammwasser  der 
Station  216  gelösten  nur  5 '38  cm1  verbrauchten. 

Nach  dem  für  den  SauerstofTverbrauch  gefundenen  Werth  7-28  cm1  sind  unter  der  im  nördlichsten 
Theil  des  Golfes,  nahezu  in  der  Mitte  der  Golfbreite  gelegenen  Station  236  die  Bedingungen  für  Ablagerung 
organischer  Schwimmkörperchen  fast  ebenso  günstig  wie  unter  der  Station  219,  wo  den  aus  der  nördlichen, 
seichteren  Gollhulftc  durch  die  Wasserbewegung  fortgeführten  organischen  Körperchen  Gelegenheit  geboten 
ist,  sich  an  einem  steilen  unterseeischen  Abhang  abzusetzen.  Etwas  geringer,  nämlich  entsprechend  6' 72 
und  7' 06  Cut*  Sauerstoff,  war  der  Gehalt  an  organischen  Substanzen  in  den  Schlammwässem  der  ebenfalls 
in  der  nördlichen  Golfhälfte  gelegenen  Stationen  230  und  232. 

Was  die  Hochsee  betrifft,  so  ergab  sieh  das  Maximum  an  organischen  Substanzen  im  Schlamm- 
wasser  der  Stalion  72.  Dieselbe  liegt  über  dem  Gebiet  der  grössten  Tiefen  und  weist  selbst  eine  Tiefe 
von  1 150 »«  auf.  Hier,  beiläufig  in  der  Mitte  der  südlich  vom  Ras  Benas  vorhandenen  Meeresverbreiterung 
beanspruchten  die  in  einem  Liter  Schlammwasser  gelösten  organischen  Substanzen  9-52  cm*  Sauerstoff, 

Das  Minimum  an  organischen  Substanzen,  entsprechend  4*98 cm*  Sauerstoff,  ergab  sich  in  der 
Hochsee  unter  Station  153,  sodass  die  zwei  während  der  Untersuchungslährt  überhaupt  gefundenen 
geringsten  Werthe  an  die  beiderseitigen  Abhänge  der  unterseeischen  Bodensch wellung  zwischen 
dem  Becken  der  Höchste  und  dem  Becken  des  Golfes  von  Akaba  geknüpft  sind. 

In  den  dreizehn  übrigen  Fällen,  in  welchen  Schlammwasser  der  Hochsee  nuf  den  Grad  der  möglichen 
Saucrstoffaufnohme  aus  übermangansaurem  Kalium  geprüft  wurde,  ergab  sich  neunmal  ein  kleinerer  und 
nur  viermal  ein  grösserer  Werth  als  das  7' 42  ein3  Sauerstoff  betragende  Mittel  aus  allen  während  der 
Expedition  an  Schlammwässem  ausgeführten  Bestimmungen. 

Ebenso  wie  das  in  der  Höchste  beobachtete  Maximum  betreffen  auch  die  vier  anderen,  das  Mittel 
übersteigenden  Werthe  Stellen  des  Grundes  in  der  Mccrcserwcitcrung  südlich  vom  Ras  Benas.  In 
diesem,  die  grössten  Tiefen  aufweisenden,  nahezu  die  Mitte  der  Gcsnmmllängc  des  Rothen  Meeres  ein- 
nehmenden Gebiet  kann  anscheinend  die  wirbelartige  Bewegung  des  gesammten  Wassers  auf  dem  Wege 
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absteigender  .Strömungen  organische  Schwimmkörperchen  leichter  und  in  weniger  verwestem 
Zustande  zum  Meeresgründe  führen  und  dort  ablagern,  als  in  den  nördlichen  zwei  Dritteln  der  unter- 
suchten Hochsee,  deren  Wasserbewegung  sich  an  die  der  Meereserweiterung  angliedert,  und  wo  in  dem, 
einen  fast  flachen  Boden  aufweisenden  und  von  parallelen  Gestaden  begrenzten  Becken  ein  ausge- 
sprochenes Nordwärtsziehen  der  Wassermassen  längs  der  Ostküste  und  Südwärtszichen  längs  der  West- 
küste zu  erwarten  ist. 

Vor,  beziehungsweise  etwas  südlich  von  Jambo,  an  der  Nordgrenze  der  Mcerescrvveitcrung,  erstreckt 
sich  die  über  500  in  tiefe  Hochsee  in  Korm  zweier  unterseeischer  Buchten  in  das  Gebiet  der  Korallenriffe 
hinein.  In  der  nördlichen  Ausbuchtung,  unter  Station  90,  beanspruchten  die  im  Schlammwasscr  gelösten 
organischen  Substanzen  7 02,  in  der  etwas  weiter  südlich,  unter  Station  9.5  gelegenen,  8 ' 00  cm1  Sauer- 
stoff. Oie  zwei  anderen,  den  Mittelwerth  ühertrclfenden  Beträge  wurden  unter  Station  42  in  der  SUJwcsI- 
ecke  der  Meereserweiterung  und  unter  Station  101  in  der  Höhe  von  Ras  Benas  festgestellt.  Letztere  Station 
liegt  ebenso  wie  die  das  Maximum  aulweisende  Station  72  in  dem  tiefsten,  annähernd  das  mittlere 
Drittel  der  Meeresbreite  einnehmenden  Streifen. 

Im  südlichen  Theil  dieses  Meeresstreifens  ist  der  Grund  sehr  mannigfach  gestaltet.  Ein  ganz 
kleines  Gebiet  ist  über  2000»«  tief.  Unter  den  benachbarten  Stationen  40  und  85  beträgt  die  Meerestiefe 
87«)  und  2100  m.  An  der  minder  tiefen  Meeresstctle  beanspruchte  das  Schlammwasscr  7 '00,  an  der  anderen, 
nahezu  tiefsten  Stelle  des  Kothen  Meeres  überhaupt,  nur  5 38  cm1  Sauerstoff  zur  Oxydation  der  gelösten 
organischen  Substanzen.  In  diesem  tiefsten  Hoeliseetheil  wurde  ein  an  Eisenoxyd  und  Mangandtoxyd 
reicher  rotbbrauner  Schlamm  nebst  eben  solchen  Steinplattenstücken  emporgeholt.  Weniger  die 
bedeutende  Tiefe  an  sich,  als  der  Umstand,  »lass  die  unterseeischen  Strömungen  die  suspendirlcn 
organischen  Körperchen  über  die  tiefsten  Stellen  hinwegführen  und  an  seichteren  Stellen  des  Meeres- 
grundes nblagern,  dürfte  bew  irkt  haben,  dass  in  der  Meereserweiterung,  deren  Schlammwasscr  im  Allge- 
meinen an  organischen  Substanzen  reich  ist,  die  geringsten  Mengen  von  ihnen  in  den  über  2000  i« 
betragenden  Tiefen  anzutreffen  waren. 

Etwas  Anderes  hat  sich  auf  den  ebenfalls  nahe  bei  einander  liegenden  Stationen  57  und  72  ergeben. 
Unter  ersterer  ist  das  Meer  780,  unter  letzterer  1150»/  tief.  Die  trichterartige  Korm  des  Meeres- 
bodens in  der  Umgebung  der  Grundstelle  unter  Station  72  bringt  es  wohl  mit  sich,  dass  sich  daselbst 
besonders  viele  organische  Schwimmkörperchvn  nblagern,  welche  theilweise  in  Lösung  gehen 
und  zur  Oxydation  den  beobachteten  Maximalbetrag  von  9 '52  cm’  Sauerstoff  beanspruchen.  An  der 
w eniger  günstig  gelegenen  Steile  unter  Station  57  würde  das  Schlammwasser  nur  0'94  cm1  Sauerstoff 
verbrauchen. 

Wie  schon  bemerkt,  wurde  in  den  nördlichen  zwei  Dritteln  der  Hochsee  der  Gehalt  des  Schlamm- 
wassers an  organischen  Substanzen  immer  relativ  gering  gefunden.  Mit  den  Strömungsverhältnissen  und 
mit  dem  Umstand,  dass  von  der  Meereserweitcrung  südlich  vom  Ras  Benas  aus  suspendirte  organische 
Körperchen  weggeführt  werden,  hängt  es  wohl  zusammen,  dass  an  der  Ostseite  des  Meeres  im  Schlamm- 
wasser  grössere  Mengen  organischer  Substanzen  gelöst  sind  als  an  der  Westseite.  So  ergaben  sich  unter 
den  Stationen  155  und  100  7-28  und  0 72,  unter  der  Station  27  nur  5-04  cm’  Sauerstoff,  als  von  den 
organischen  Substanzen  beansprucht  Die  Untersuchung  des  während  der  Expedition  unter  der  Leitung 
des  Herrn  Hofrathes  Stcindachncr  nn  vielen  Stellen  mittelst  des  Schwebenetzes  gesammelten  Plankton- 
Materiales  hat  gezeigt,1  dass  die  östliche  Meereshälfte  in  der  Strecke  zwischen  den  Inseln  Hassani  und 
Noman  auffallend  arm  an  kleinen  freischwebenden  Organismen  ist.  Da  die  aus  dem  Süden  stammenden 
mehr  oder  weniger  schon  Gelegenheit  gefunden  haben,  sich  auf  dem  Meeresgründe  abzusetzen,  hier  selbst 
wenig  Neues  zuwächst,  können  am  Nordende  dieser  östlichen  Meereshäifte  nur  wenig  organische  Sub- 
stanzen im  Schlammwasser  zur  Lösung  kommen.  Unter  Station  153  wurde,  wie  schon  hervorgehoben, 
thalsächlich  das  Minimum  an  leicht  oxydablen  organischen  Substanzen.  4’03c*ws  Sauerstoff  entsprechend. 


1 A.  Steuer,  Vorläufiger  Bericht  über  die  pelagische  Thierwelt  de*  Rotheu  Meeres.  SiUungsbcr.  mathem  -naturw.  CI.  106» 
-407  (18447). 
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angelroffcn.  Die  Schlammwässer  der  im  nordwestlichsten  Theil  der  Hochsee  gelegenen  Stationen  149  und 
165  enthielten  wieder  etwas  mehr  organische  Substanzen,  entsprechend  6 83  und  5 ■ 26  cm1  Sauerstoff, 
herrührend  von  Pflanzen  und  Thicren,  welche  in  der  llochsee  oder  in  den  beiden,  sich  in  der  Nähe  dieser 
Stationen  daran  anschliessenden  Golfen  zur  Entwicklung  gekommen  sind.  Besonders  aus  dem  plankton- 
reichen Golf  von  Suez  könnten  grosse  Mengen  von  organischen  Schwimmkörperchen  in  die  Hochsee, 
und  zwar  zunächst  in  den  westlichen  Theil  ihres  nördlichsten  Abschnittes  gelangen.  Dass  dies  nicht  der 
Fall  ist,  zeigen  die  geringen  in  den  Schlammwässern  der  Stationen  27  und  165  vorhandenen  Mengen 
organischer  Substanzen.  Wegen  der  durch  Inseln  und  Korallenriffe  bewirkten  Verengung  des  Ein- 
ganges zum  Golfe  von  Suez  sind  bis  zu  einem  gewissen  Grade  die  Bewegungserscheinungen  der  Hochsee 
und  dies  ’s  Golfes  von  einander  unabhängig  gestellt,  oder,  besser  gesagt,  sie  führen  in  dem  seichten  und 
vielverzweigten  Eingangsgebiet  des  Golfes,  wo  sich  die  hier  von  NO  nach  SW  gerichtete  Strömung  der 
llochsee  und  die  entgegengesetzt  gerichtete  Strömung  des  Südendes  des  Golfes  von  Suez  begegnen,  zu 
einem  Stillstand  oder  zu  einer  Verlangsamung  der  Wasserbewegung,  welche  die  aus  dem  Golfe  von 
Suez  hierher  vertragenen  organischen  Scbwimmkürpcrchcn  zu  fast  vollständiger  Ablagerung  bringen. 
Selbst  mich  am  Aussenrand  dieses  Gebietes,  unter  den  Stationen  18  und  166,  machten  sich  die  Folgen 
dieser  Anhäufung  von  organischen  Stoffen  bemerkbar,  indem  das  Schlnmmwasser  Fäulnissproducte  und 
Spuren  von  Petroleum  enthielt. 

Was  das  frei  bewegliche  Wasser  betrifft,  so  sei  zuerst  die  knapp  über  dem  Grunde  befindliche 
Schicht,  das  Bodenwasser,  besprochen. 

Nach  den  im  östlichen  Mittelmcer  gesammelten  F.rfahrungen  entziehen  die  zumeist  aus  der  obersten 
Schicht  des  Meeres  stammenden  organischen  Schwimmkörperchen  dem  Meerwnsscr,  indem  sie  sich  dem 
Boden  zu  bewegen,  Sauerstoff,  ohne  dabei  in  irgend  bedeutendem  Maassc  in  Lösung  zu  gehen.  Die  auf 
dem  Meeresgründe  abgelagerten  organischen  Stoffe  sind,  besonders  dort,  wo  locale  Anhäufung  statt- 
gefunden hat,  geeignet,  entweder  an  sich  eine  geologische  Rolle  zu  spielen,  oder  dadurch,  dass  sie  che- 
mische und  physikalische  Änderungen  in  den  Mincrnlbcstandtheilen  des  Meeresgrundes  und  der  mit 
ihm  zusammenhängenden  Fcstlandsmasscn  veranlassen.  Die  geringen,  im  Meere  selbst  enthaltenen 
organischen  Substanzen  unterliegen  mit  oder  ohne  Mitwirkung  von  Organismen  der  weiteren  Zersetzung 
und  Oxydntion,  zuletzt  Kohlensäure  und  Ammoniak  liefernd,  welche,  soferne  sic  nicht  von  dem  Pflan- 
zenlebcn  der  obersten  Meeresschicht  in  Anspruch  genommen  werden,  in  die  Atmosphäre  entweichen. 

Sowie  zu  erwarten,  zeigte  das  Bndenwusser  des  Golfes  von  Suez  den  grössten  Gehalt  an  orga- 
nischen Substanzen.  Als  Maximum  ergab  sich,  dass  3-  19  cm3  Sauerstoff  aus  Kaliumpermanganat  bei  der 
Oxydation  der  in  einem  Liter  Wasser  vorhandenen  organischen  Substanz  verbraucht  wurden,  und  zwar 
auf  Station  I 15.  Das  Bodenwasser  der  Station  12  verbrauchte  2 52,  das  der  Station  178  1-51  und  das  der 
Station  179  I - 1 8 ein1  Sauerstoff.  Wie  überhaupt  im  Golfe  von  Suez  ist  die  Meerestiefe  an  diesen,  nahe 
bei  einander  gelegenen  Stellen  nur  gering  und  schwankt  blos  zwischen  45  und  62  m.  Der  Grund 
für  die  grossen  Unterschiede  im  Gehalt  an  organischen  Substanzen  dürfte  darin  zu  suchen  sein,  dass  die 
betreffenden  Wasserproben  zu  verschiedenen  Jahreszeiten  geschöpft  wurden:  auf  Station  12  zu  Ende 
October,  auf  Station  14.5  Anfangs  Februar  und  auf  den  Stationen  178  und  179  Anfangs  März.  Es  sieht  aus. 
als  ob  bei  Beginn  des  Winterhalbjahres  abgestorbene,  der  Verwesung  zugeführte  Meeresorganismen 
zunächst  eine  bedeutende  Vermehrung  der  organischen  Substanzen  bewirkt  hätten,  dass  aber  dann 
einerseits  wegen  der  fortschreitenden  Oxydation,  anderseits  deshalb,  weil  im  Winter  durch  pflanzliche,  im 
Meere  schwimmende  Organismen  weniger  organische  Substanzen  neu  gebildet  werden,  eine  Verminde- 
rung stattgefunden  hätte.  Im  südlichsten  Theil  des  Golfes  von  Suez  waren  Anfangs  April  unter  Station  202 
im  Bodenwasser  so  wenig  organische  Substanzen  enthalten,  dass  nur  0‘ 50  cm3  Sauerstoff  zu  ihrer  Oxy- 
dation verbraucht  wurden. 

Ein  ähnlicher  Unterschied  im  Gehalt  des  Bodenwassers  je  nach  der  Jahreszeit  machte  sieh  auf  den 
unmittelbar  bei  einander  gelegenen  Stationen  18  und  1 045  bemerkbar.  Hier  zwischen  der  Hochsee  und  dem 
riff-  und  inselreichen  Eingangsgebiet  des  Golfes  von  Suez  war  das  Wasser  knapp  über  dem  mehr  als  500  m 
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tiefen  Meeresgründe  Ende  Oeiober  so  reich  nn  organischen  Substanzen,  dass  211  ein1  Sauerstoff  bean- 
sprucht wurden,  Mitte  Februar  so  arm  daran,  dass  O-oOeiu1  Sauerstoff  zu  ihrer  Oxydation  genügten. 
Dabei  ist  hervorzuheben,  dass  nicht  etwa  ein'ach  der  im  Tiefenwasser  enthalten  gewesene  Sauerstoff  wüh- 
lend des  Winters  zur  theilweisen  Oxydation  der  organischen  Substanzen  herangezogen  worden  ist.  Ende 
October  wurden  im  Tiefenwasser  per  Liter  210.  Mitte  Februar  3 32  nn’  freien  Sauerstoffes  gefunden.  Durch 
absteigende  Meeresströmungen  war  also  an  organischen  Stoffen  armes  und  dabei  sauerstoff- 
reiches Wasser  zugeführt  worden. 

In  den  Tiefen  des  Golfes  von  Akaba.  dessen  Untersuchung  in  den  Monat  April  fiel,  ist,  wie  früher 
dargelcgt.  nn  allen  Stellen  sauerstoffreiches  Wasser  gefunden  worden,  was  wohl  darauf  zurückzuführen 
ist,  dass  daselbst  während  des  ganzen  Jahres  der  Verbrauch  von  Sauerstoff  gering  ist.  Wäre  im  Herbst  in 
den  Tiefen  nur  wenig  Sauerstoff,  so  könnte  bei  der  grossen  Tiefe  des  Golfes  im  Laufe  der  w enigen  Winter- 
nionate  wohl  kaum  eine  für  eine  nahezu  gleichmässigc  Vcrthcilung  des  Sauerstoffgehaltes  genügende 
Durchmischung  der  Wassermassen  erfolgen.  Wenn  sich  demnach  von  organischen  Substanzen  blos  wenig 
im  Bodenwasser  vorfand,  so  ist  dies  nur  zum  Theil  auf  den  Umstand  zurückzuführen,  dass  die  betreffen- 
den Wasserproben  im  Frühjahr  geschöpft  wurden,  zumeist  darauf,  dass  in  diesem  Golfe,  wegen  des  zu 
raschen,  das  Gedeihen  schwimmender  Pflanzen  störenden  Wassernustausches  zwischen  der  ober- 
sten .Meeresschicht  und  den  finsteren  Meerestiefen,  überhaupt  weniger  organische  Substanzen 
producirt  werden. 

Im  südlichsten  Theil  des  Golfes  waren  unter  Station  207  über  dem  1077  m tiefen  Meeresgründe  im 
Liter  Wasser  nur  so  viel  organische  Substanzen  enthalten,  als  0 43  cm  ' Sauerstoff  entsprechen.  Die  Boden- 
wässer der  Stationen  230  und  238  (Meerestiefe  020  und  842  »ti  beanspruchten  0'05  und  0 '73  CH»3  Sauer- 
stoff. Schlamm-  und  Bodenwasser  enthalten  also  beide  im  nördlichen  Theile  des  Golfes  etwas  grössere 
Mengen  von  organischen  Substanzen,  als  im  südlichen  Theil. 

Auch  in  der  Hochsee  wiesen  Schlamm-  und  Bodenwasser  insoferne  Übereinstimmung  auf,  dass 
beide  im  Allgemeinen  in  der  Meereserweiterung  südlich  vom  Ras  ßenas  reicher  an  organischen  Substanzen 
waren,  als  nördlich  vom  Ras  Benas.  Dabei  zeigten  sich  jedoch  manchmal  bemerkenswerthe  Unterschiede. 
Während  z.  B.  das  Mnximum  an  organischen  Substanzen  im  Schlammw  a-ser  der  Station  72  angetroffen 
wurde,  fand  sich  das  Maximum  unter  den  Bodenwässern,  2- 18  cm*  Sauerstoff  entsprechend,  auf  der  in 
der  Nähe  gelegenen  Station  33.  Ferner  machten  sich,  wohl  infolge  der  mannigfachen  Arten,  nach  welchen 
suspendirte  organische  Substanzen  auf  dem  Grunde  abgelagert  und  gelöste  organische  Substanzen  im 
Wasser  selbst  bereits  oxydirt  werden  konnten,  in  der  Meereserweiterung  sehr  grosse  Schwankungen  im 
Gehalte  de-  Bodenwassers  nn  organischen  Substanzen  bemerkbar.  Schliesslich  ist  zu  erwähnen,  dass  sich 
der  Minimalwerth  von  0'45  cm*  Sauerstoff,  beansprucht  von  organischen  Substanzen,  sowohl  unter  Sta- 
tion 203  an  der  Nordgrenze  der  Hochsee,  als  auch  unter  Station  88  vor  Dschidda  an  der  Südgrenze  der 
untersuchten  Meereshälfte  fand. 

In  der  Hochsee  und  im  Golfe  von  Akaba  wurde  an  14  Stellen  das  Wasser  des  100  »/-Hori- 
zontes auf  den  Gehalt  an  leicht  oxydablen  organischen  Substanzen  geprüft.  Durchschnittlich  wurden  von 
einem  Liter  t • 10  ft«*  Sauerstoff  zur  Oxydation  beansprucht,  während,  wie  oben  erwähnt,  das  knapp  über 
dem  Meeresgründe  befindliche  Wasser  im  Mittel  nur  wenig  mehr,  nämlich  1 28  cm  ' verbrauchte.  Der  Unter- 
schied ist  noch  geringer,  wenn  man  das  Bodenwasser  des  nirgends  die  Tiefe  von  100  m erreichenden, 
wegen  seines  Keichthumes  nn  organischen  .Schwimmkörperchen  eine  Ausnahmsstellung  einnehmenden 
Golfes  von  Suez  bei  Seile  lässt.  Der  mittlere  Sauerstolfverbraucb  des  Bodenwassers  in  der  Hochsee  und 
im  Golf  von  Akaba  ist  nämlich  nur  gleich  117  au1. 

Das  Maximum  an  organischen  Substanzen  wurde  auch  im  100  /»-Horizont  im  südlichen  Theil  der 
Hochsee  gefunden,  und  zwar  unter  Station  93.  Es  entsprach  2' 1 Sem1  Sauerstoff.  In  der  südlichen  Hälfte 
der  Hochsee  iibertrafen  alle  erhaltenen  Werthe  das  Mittel.  In  der  nördlichen  Hüllte  waren  mit  einer  ein- 
zigen Ausnahme  alle  Werthe  kleiner  als  der  Durchschnittswerth.  Das  Minimum,  entsprechend  0 39  cm1 
Sauerstoff,  wurde  unter  Station  207  im  südlichsten  Theil  des  Golfes  von  Akaba  angctrolfen. 
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Uns  Oberflächen wasser,  welches,  als  zufälligen  Änderungen  zu  sehr  ausgesetzt  überhaupt  wenig 
Berücksichtigung  fand,  wurde  nur  an  vier  Stellen  auf  den  Gehalt  an  leicht  oxydablen  organischen  Sub 
stanzen  untersucht,  und  zwar  in  der  kurzen  Zeit  zwischen  2ö.  October  und  12.  November.  Zwei  Stellen, 
nämlich  die  Stationen  12  und  IG  gehören  dem  Golfe  von  Suez  an  Auf  der  erstcrcn,  am  Nordende  des 
Golfes  befindlichen  wurden  2-91,  auf  der  letzteren,  am  Südende  des  Golfes  in  der  Jubalstrassc  gelegenen, 
durch  welche  ein  Austausch  von  Wasser  mit  der  Hochsee  am  leichtesten  erfolgt,  nur  2 02  cm3  Sauerstoff 
beansprucht.  Von  den  beiden  anderen  Stellen  liegt  die  eine,  Station  26,  im  nördlichen  Theil  der  Hochsee, 
nahe  bei  der  Westküste.  Daselbst  wurden  1 '90  cm3  Sauerstoff  verbraucht  In  dem  an  suspendirten  orga- 
nischen Stoffen  reichen  Randgebiet  zwischen  der  Hochsee  und  den  Korallenriffen  vor  Dschidda  waren  auf 
Station  40  3 -70  ft« 3 Sauerstoff  erforderlich. 

Als  Nachtrag  zu  dem  früher  Gesagten  ist  noch  Folgendes  anzuführen.  Im  nördlichsten  Theil  des  Golfes 
von  Suez  wurden  unter  Station  1 “8  in  20  m Tiefe  1 10  rin3  Sauerstoff  beansprucht.  Es  war  Anfang  März, 
wo  sich  eine  bedeutende  Verminderung  der  leicht  oxydablen  organischen  Substanzen  eingestellt  hatte, 
welche  sich  knapp  über  dem  4f>  tu  tiefen  Grunde  dadurch  bemerkbar  machte,  dass  nur  151  cm*  Sauerstoff 
aufgenommen  werden  konnten.  Unter  Station  153  an  der  Nordgrenze  der  Hochsec,  nahe  bei  dem  Eingang 
zum  Golfe  von  Akaba  ergaben  sich  (bei  900  in  Meerestiefe)  in  300  nt  0' 95  cm 1 Sauerstoff  als  zur  Oxydation 
der  organischen  Substanzen  nöthig.  Fast  ebensoviel,  nämlich  0-73  ein3  waren  in  100  in  Tiefe  beansprucht 
worden. 

Was  das  Wasser  der  Suezcanalstreeke  betrifft,  so  ergab  sich  im  Betrage  der  von  leicht  oxydablen 
organischen  Substanzen  aufnehmbaren  Sauerstoffmenge  kein  wesentlicher  Unterschied  zwischen 
inm  und  dem  Wasser  des  Meeres.  Sowohl  das  knapp  über  dem  7 in  tiefen  Grunde  der  Station  ö im  Timsah- 
see  befindliche  Wasser  als  auch  das  Oberflächenwasser  der  Station  8 im  südlichen  Theil  der  Wasseraus- 
füllung des  Gebietes  der  ehemaligen  Bitterseen  verbrauchte  1 ‘US cm3  Sauerstoff.  Im  nördlichen  Theil  des 
letzteren  Wasserbeckens  verlangte  auf  Station  7 das  knapp  tiher  dem  10  in  tiefen  Grunde  geschöpfte 
Wasser  1 -9(5,  im  südlichsten  ausgebaggerten  Theil  der  Camilstreckc  das  Obcrflächenwasser  der  Station 
10  2-24  cm3  Sauerstoff. 

Innerhalb  der  Kora Henri  ffe  ist  das  Wasser  in  der  Kegel  wegen  der  geringen  Mengen  suspciv 
dirter  Thcilchen  durch  einen  besonders  hohen  Grad  der  Durchsichtigkeit  ausgezeichnet,  ln 
dem  ausgedehnten  RilTgebiel  vor  Mersa  Halalb  wurde  Wasser  von  13  Stellen  mit  Kaliumpermanganat 
behandelt.  Der  hier  erhaltene  Durchschnittswerth  war  nur  ganz  wenig  grösser  als  der  des  100  »i- Horizontes 
der  Hochsee  und  des  Golfes  von  Akaba.  Von  dem,  117  cm3  Sauerstoffverbrauch  betragenden  Durchschnitts- 
werth  wichen  die  Einzelwerthe  nur  unbedeutend  ab.  Das  Maximum,  gleich  1 '90,  ergab  sich  auf  Punkt 
nahe  dem  Landungsplätze  in  dem  knapp  über  0 in  tiefem  Grunde  geschöpften  Wasser.  Das  Minimum, 
gleich  0'78.  wurde  im  Oberflächenwasser  des  Punktes  * am  Südende  des  Riffstreifens  in  der  nur  für  Boote 
benützbaren  Einfahrt  angetroffen.  — 

In  einer  grossen  Anzahl  von  Wnsserprobcn  ist  sowohl  der  in  Lösung  vorhandene  Sauer- 
stoff bestimmt  worden,  als  auch  jener  Sauerstoff,  welcher  von  den  gleichzeitig  darin  enthaltenen  orga- 
nischen Substanzen  aufgebraucht  werden  kann.  Es  ist  zwar  zweifelhaft,  ob  In  den  betreffenden 
Wassermassen,  wenn  sie  durch  lange  Zeit  vor  der  Berührung  mit  der  Atmosphäre  bewahrt  und  sich  selbsi 
überlassen  blieben,  bei  den  mit  oder  ohne  ßetheiligung  von  Organismen  vor  sich  gehenden  Oxydationen 
genau  ebensoviel  Sauerstoff  aufgenommen  werden  würde,  wie  es  im  Laboratorium  bei  dem  10  Minuten 
langen  Erhitzen  mit  übermangansaurem  Kalium  der  Fall  war.  Immerhin  darf  die  Zusammenstellung  der  in 
letzterer  Art  aufgenommenen  Saucrstoffmengen  mit  den  gefundenen  Mengen  freien  Sauerstoffes  zur  ver 
gleichenden  Beurtheilung  der  verschiedenen  Meeresräume  herangezogen  werden. 

ln  dem  Korallengebiet  vor  Mersa  Halaib  wird  an  der  an  organischen  Substanzen  reichsten 
Wasserstelle,  im  Bodenwasser  des  Punktes  ß,  fast  die  Hälfte  des  dort  vorhandenen  Sauerstoffes,  nämlich 
47 ' zur  Oxydation  beansprucht.  Im  Bodenwasser  des  benachbarten  Punktes  7 (40  in)  würden  44%. 
im  Bodenwasser  des  ebenfalls  in  der  Nähe  gelegenen  Punktes  1 (21  in)  31”/#,  im  Bodenwasser  (2  ml 
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zwischen  Korallenstöcken  unter  Punkt  >.  26"/,,  unj  in  der  Vertiefung  de--  dnnnnartig  der  Festlandsküste 
vorgelagerten  Riffstreifens  unter  Punkt  knapp  über  dem  3'/,  in  tiefen  (»runde  nur  25“/*  des  gefundenen 
Sauerstoffes  verbraucht  werden. 

Auf  der  Strecke  des  Suczcanales  kämen  im  Bodenwasser  der  Station  7 48®/,  des  gefundenen  Sauer- 
stoffes bei  der  Oxydation  der  vorhandenen  organischen  Substanzen  zur  Wirkung.  Int  Golf  von  Suez 
wären  unter  Station  178  (Anfang  Mürz)  in  20  nr  Tiefe  21!  ®/,  des  freien  Sauerstoffes  zu  dieser  Oxydation 
erforderlich. 

Im  100  w-Horizont  der  Hochsee  und  des  Golfes  von  Akaba  liegen  von  10. Stellen  die  beiden, 
hier  in  Beziehung  zu  einander  gebrachten  Sauerstoffwert  he  vor.  47  */0  des  gefundenen  Sauerstoffes  würden 
unter  der  am  Aussenrande  des  ausgedehnten  Korallenriff-Gebietes  vor  Jambo  befindlichen  Station  05,  da 
gegen  nur  22  und  21®/«  unter  den  Stationen  104  und  1(50  beansprucht  werden,  welche  beide  im  nördlich- 
sten Tlteil  der  Hochsee,  erstere  nahe  der  Westküste,  letztere  nahe  der  Ostküste  liegen.  An  der  Nordgrenze 
der  Hochsee  sind  in  annähernd  gleichen  Entfernungen  von  jener  geraden  Linie,  welche  die  Eingangs- 
gcbietc  der  Golfe  von  Suez  und  Akaba  mit  einander  verbindet,  die  drei  Stationen  140.  153  und  105.  Die 
erstgenannte  Station  nimmt  ungefähr  die  Mitte  der  Meeresbreite  ein,  die  beiden  anderen  befinden  sich  in 
gleichen  Abständen  von  ihr.  Unter  Station  140  würden  20®/«,  unter  der  nahe  der  Ostküste  gelegenen 
Station  153  IÜ“/,  und  unter  der  nahe  der  Westküste  gelegenen  Station  I05  18®/,  des  Sauerstoffes  benö- 
thigt  werden.  Anbei  sei  erwähnt,  dass  unter  Station  1*53  in  300  m Tiefe  34®/«  des  Sauerstoffes  verbraucht 
werden  würden.  Ganz  nahe  dem  zum  Becken  des  Golfes  von  Suez  ansteigenden  Abhang  wurden  unter  den 
Stationen  100  und  203  in  100  »»  Tiefe  10  und  0“/«  des  Sauerstoffes  als  den  organischen  Substanzen  ent- 
sprechend gefunden.  Im  Golfe  von  Akaba  wären  unter  der  im  südlichsten  Tlteil  gelegenen  Station  207 
8*/,  und  unter  der  im  nördlichen  Theil  gelegenen  Station  230  14®/„  des  Sauerstoffes  hinreichend  für  die 
Oxydation  der  organischen  Substanzen. 

Knapp  über  dem  Meeresgrund  sind  25  Stellen,  welche  in  Bezug  auf  den  eventuell  eintretenden 
Verbrauch  des  freien  Sauerstoffes  verglichen  werden  können.  Int  Golfe  von  Akaba  kämen  unter  der  Sta- 
tion 230  20®/«  und  unter  der  Station  207  12®/«  des  Sauerstoffes  durch  die  organischen  Substanzen  in 
Wegfall.  Im  nördlichen  Theil  des  Golfes  von  Suez  wären  es  unter  Station  145  (Anfang  Februar)  64®/«, 
unter  den  Stationen  178  und  I7S)  (Anfang  März)  28  und  22®/«,  int  südlichen  Goit'iheil,  beziehungsweise  in 
der  Kinfahrtsstrasse,  nämlich  unter  den  Stationen  202  und  203  (Anfang  April)  10  und  13®/«.  Unter  den 
davor  gelegenen,  knapp  bei  einander  befindlichen  Stationen  18  und  160  wären  Ende  October  112,  Mitte 
Februar  15®/,  des  Sauerstoffes  zur  Oxydation  nothwendig  gewesen.  In  der  Hochsee  besass  das  Wasser 
unter  den  fünf  Stationen  4(3.  57.  88,  1 14  und  155  den  gleichen  Sauerstoffgehalt,  nämlich  45®/„  des  nach 
der  Temperatur  berechneten.  Von  diesem  Saucrstoffgehalt  würden  an  den  einzelnen  fünf  Stellen  sehr  ver- 
schiedene Theile  verbraucht  werden,  nämlich  75,  GO,  19,  58  und  30®/,.  23,  27,  32.  34,  50,  53,  57.  67,  07. 
101  und  1 17“  „ des  Sauerstoffes  wären  unter  den  Stationen  22,  165,  149,  100,  72,  75,  101,  27,  79,  33  und 
99  erforderlich.  Wenn  der  freie  Sauerstoff  aufgebraucht  wäre,  würde  der  gebundene  Sauerstoff' der  Sulfate 
herangezogen  werden. 

Die  grossen  Unterschiede  in  der  eventuell  cintrctcnden  Inanspruchnahme  von  Sauerstoff  durch 
organische  Substanzen  weisen  darauf  hin,  wie  mannigfach  die  in  Folge  der  Anwesenheit  organischer  Sub- 
stanzen sich  vollziehenden  chemischen  Änderungen  im  Meeresgründe  sein  werden.  Sobald  Theile  des 
knapp  über  dem  Meeresgründe  befindlichen  Wassers  in  den  Grundschlamm  eingedrungen  sind,  gehören 
sie  nicht  mehr  dem  freibeweglichen  Meerwasser  an.  Es  kann  in  ihnen,  was  sonst  durch  den  fort- 
währenden Wasseraustausch  zwischen  den  verschiedenen  Meercsschichten  verhindert  oder  in  engen 
Grenzen  gehalten  wird,  der  Sauerstoff  aufgebraucht  werden.  Ferner  können  sich  die  gelösten  orga- 
nischen Substanzen  und  ihre  Oxydaiionsproductc  anhäufen.  Für  die  Frage,  ob  in  Folge  dessen 
Lösungs-  oder  Kiillungserscheinungen  zu  erwarten  sind,  sowie  zur  Charakteristik  der  organischen 
Substanzen,  ist  jenes  Ammoniak  in  Betracht  zu  ziehen,  welches  bei  der  Oxydation  der  organischen 
Substanzen  entsteht 
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Ammoniak. 

Zunächst  seien  die  Mengen  des  rieht  erst  bei  der  Oxydation  organischer  Substanzen  entstehenden, 
sondern  bereits  fertig  vorhandenen  Ammoniaks  besprochen. 

Als  Durchschnitts«  erthe  wurden  erhalten: 

In  100  m Tiefe  (14  Stellen  untersucht)  0' 071  cm3  Ammoniakgas  (bei  0”  und  760  mm  Druck),  aus  1 / 
Wasser  durch  Kochen  mit  Magnesia  austreibbar;  knapp  über  dem  Meeresgründe  (27  Stellen  untersucht) 
0 077  cm3,  in  dem  den  Grundschlamm  durchsetzenden  Wasser  (25  Stellen  untersucht)  0-36  cm3. 

Im  östlichen  Mittelmeer  war  das  knapp  über  dem  Grunde  befindliche  Wasser  an  53  und  Jas  den 
Grundschlamm  durchsetzende  Wasser  an  80  Stellen  auf  den  Gehalt  an  Ammoniak  geprüft  worden,  und 
hatten  sich  als  Mittehverthe  0-035  und  0-25  cm3  ergeben. 

Im  Rothen  Meer  zeigte  sich  das  Maximum,  gleich  0 65  ein3,  im  Sch  lamm  wasscr  der  Station  95. 
d.  h.  am  NO-Kand  der  Mccreserweiterung  südlich  vom  Ras  Renas  in  611  m Tiefe,  knapp  unter  dem  steil 
zum  Korallcngcbiet  vor  Jambo  ansteigenden  Abhang.  I lier  und  unter  der  benachbarten  Station  09,  wo 
ein  fast  ebenso  grosser  Ammoniakgehalt,  gleich  0 59  cm3,  ongetroften  wurde,  wird  die  Ablagerung  von 
pllanzlichcn  und  Ihierischen  Körperchen,  welche  bei  der  Oxydation  Ammoniak  geben,  dadurch  erleich- 
tert, dass  sich  die  betreffenden  Stellen  in  unterseeischen  Ausbuchtungen  der  Tiefsee  befinden. 
Gleichfalls  unter  einem  steilen  unterseeischen  Abhang,  nämlich  unter  Station  42,  etwas  nördlich  vom 
Westrand  der  Meereserweiterung  wurden  im  Schlamnnvnsscr  0-49 cm3  Ammoniak  gefunden.  Unter  Sta- 
tion 72,  wo  wegen  der  trichterartigen  Gestalt  des  benachbarten  Meeresbodens  durch  die  Wasserströmungen 
auf  dem  1 150  m tiefen  Grunde  auch  reichliche  Mengen  von  organischen  Schwimmkörperchen  aus  dem 
Gebiete  der  Mccreserweiterung  zur  Ablagerung  gelangen  können,  waren  im  Schlammwasser  0-52  ci«3 
Ammoniak.  An  der  Nordgrenzc  der  Meereserweiterung  fand  sich  im  Gebiet  der  über  1000  m betragenden 
Tiefen  unter  Station  101  ein  Gehalt  von  0-39  cm1.  In  der  Hochsce  zeigten  sich  nur  in  dieser  Meereser- 
weiterung und  an  ihren  Grenzen  Werthe,  welche  den  durchschnittlichen  Gehalt  der  Schlammwasser- 
proben  von  0 30  rm*  übertreiben.  Diesen  mittleren  Ammoniakgehalt  besass  die  Probe  von  Station  160  im 
nördlichen  Drittel  des  untersuchten  Hochseegebietes  nahe  der  Westgrenze  des  über  500 »i  tiefen,  den 
grössten  Theil  der  Wasserbreite  einnehmenden  Meercsstreifens.  Der  Werth  0-33  cm 3 wurde  zweimal 
erhalten,  und  zwar  in  der  Mccreserweiterung  auf  den  in  den  südöstlichen  und  nordwestlichen  Theilen  der- 
selben in  annähernd  gleichen  Entfernungen  von  den  beiderseitigen  Küsten  gelegenen  Stationen  46  und  57. 
Über  den  betreffenden  Stellen  des  Meeresgrundes  steigen  die  unterseeischen  Abhänge  viel  weniger  steil 
an,  eine  Ablagerung  von  organischen  Schwimmkörperchen  ist  daselbst  weniger  zu  erwarten  als  an  den 
Stellen  unter  den  oben  angeführten  Stationen  42,  95  und  99.  Noch  an  einer  dritten  Grundstelle  der  Meeres- 
crwcitcrung  wurde  weniger  Ammoniak  gefunden  als  der  Durchschnittswert!)  beträgt,  nämlich  in  dem 
kleinen  über  2000  m tiefen  Gebiet  unter  Station  85  (2160  »i;  0-29  cm1  Ammoniak).  Hier  war  ja  auch  die 
von  den  organischen  Substanzen  in  Anspruch  genommene  Sauerstoffmenge  auffallend  gering.  Durch  den 
Umstand,  dass  die  über  die  grösste  Vertiefung  theilweise  hinwegstreichenden  unterseeischen  Strömungen 
auf  deren  Grunde  weniger  organische  Schwimmkörperchen  absitzen  lassen,  hat  die  bei  der  Oxydation 
entstandene  Ammoninkmenge  eine  Einschränkung  erfuhren.  Noch  kleinere  Werthe  für  Ammoniak  waren 
nur  der  nördlichen  Hälfte  der  Hochsce  eigen.  0-20  fm*  Ammoniak  gab  das  Schlammwasser,  welches  aul 
Station  18  vor  dem  zum  Golf  von  Suez  steil  ansteigenden  Abhang  emporgeholt  worden  war.  0-23  cm1 
wurden  an  drei  Stellen  nnchgewicscn : unter  Station  149  nahe  dem  Nordende  des  über  1000 »«  tiefen 
Meercsstreifens , unter  Station  155  auf  dem  von  diesem  tiefsten  Bodenstreifengegen  die  arabische  Küste 
ansteigenden  Terrain  und  unter  der  etwas  südlich  von  Station  18  gelegenen  Station  165.  Sehr  viel  weniger 
Ammoniak,  nämlich  0 1 16  cm3  waren  im  Schlammwasser  der  Station  27  nahe  der  Westküste  bei  Koselr 
und  0-l3nes,  als  Jas  in  Schlamm« üssern  überhaupt  ««getroffene  Minimum,  unter  Station  153  auf  der 
südlichen  Abdachung  der  die  Hecken  der  Hochsce  und  des  Golfes  von  Akaba  trennenden  Bodcnschwellung. 
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Im  Golfe  von  Akaba  schwankte  der  Gehalt  des  Schlamm  Wassers  an  Ammoniak  zwischen  0-49 
und  0’2(5  cnC.  Wie  oben  dargelegt,  ist  die  Menge  des  von  den  organischen  Substanzen  des  Schlamm- 
Wassers  beanspruchten  Sauerstoffes  im  Golfe  von  Akaba  immer  geringer  als  der  für  Hie  Hochsee  und  die 
beiden  Golfe  erhaltene  Durchschnittswert!),  Von  den  sechs  untersuchten  Stellen  wiesen  drei  einen  grösseren 
Gehalt  auf,  als  der  Ammoniak-Durchschnittswerth  beträgt,  zwei  einen  nur  wenig  geringeren  und  eine  die 
(>■20  cm3.  Unmittelbar  vergleichbar  sind  die  beiderseitigen  VVerthe  insofeme  nicht,  als  im  Grundschlamin 
die  Oxydation  der  vorhandenen  organischen  Substanzen  erst  stattlinden  wird  und  ebenda  die  Bildung 
von  Ammoniak  aus  vorher  zugegen  gewesenen  organischen  Substanzen  bereits  stattgefunden  hat.  Sonst 
könnte  man  an  zwei  Möglichkeiten  denken,  nämlich  daran,  dass  im  Golfe  von  Akaba  die  von  Pflanzen  und 
Thiercn  herrührenden,  auf  dem  Meeresgründe  zur  Ablagerung,  Auflösung  und  Oxydation  gelangenden, 
organischen  Körperchen  mehr  Ammoniak  bei  der  Oxydation  liefern  als  die  in  der  Hochsee  sich  ablagernden, 
oder  daran,  dass  sich  das  bei  solcher  Oxydation  entstandene  Ammoniak,  etwa  wegen  des  geringeren  Gra- 
des capillaren  Aufstcigens  von  Meerwasser  in  benachbarten  Festlandsmassen,  im  Schlammwasser  des 
Golfes  von  Akaba  mehr  anhüufte  als  in  dem  der  Hochsee.  — Auch  zwischen  den  einzelnen  Stationen  des 
Golfes  von  Akaba  gibt  es  Unterschiede  in  Bezug  auf  das  Verhültniss  von  Ammoniak  zu  dem  für  die  orga- 
nischen Substanzen  erforderlichen  Sauerstoff.  Das  Maximum  des  möglichen  Sauerstoffverbrauches  hatte 
sich  im  Schlämm wasser  der  Station  219  gezeigt,  d.  h.  in  917  m Tiefe  knapp  bei  der  Westküste  des  Golfes 
im  ersten  Drittel  der  Entfernung  zwischen  den  Dahab  und  Naueba  genannten  Plätzen,  welche  zeitweise 
von  Beduinen  besuchte  Palmenwaldungen  darstellen.  Das  Maximum  des  Ammoniak,  0' 49  ein1  Gas  auf  I /. 
war  im  Sehlamnnvusser  der  Station  2ll>,  d.  h.  in  685  m knapp  bei  der  Ostküste  des  Golfes,  der  Station  219 
gegenüber.  Wahrend  sonst  der  Golf  von  Akaba  und  auch  die  Hochsee  des  Kothen  Meeres  fast  immer  von 
allmälig  ansteigenden  Küstenebenen  eingesäumt  sind,  welche  zumeist  aus  Sandwüsten  bestehen  und  weiter 
landein  stets  von  hohen  kahlen  Gebirgen  überragt  werden,  treten  bei  Station  210  steile  Felsberge  bis  an 
das  Ufer  heran.  Es  wäre  möglich,  dass  hier  die  benachbarten  Festlandsmassen  auf  das  Schlammwasser 
weniger  capillar  ansaugend  wirken  als  anderwärts,  was  die  Anhäufung  von  Ammoniak  zur  Folge  hätte. 
Fast  ebensoviel  Ammoniak,  nämlich  0*42  cmij,  wurden  im  Schlamnnvasser  der  Station  232  angetroffen. 
Auch  hier  liegt  die  Möglichkeit  vor,  dass  sich  in  geringerem  Maasse  als  sonst  ein  capillares  Aufsteigen  von 
Meerwasser  in  Festlandsmassen  vollzieht,  und  zwar  deshalb,  weil  die  benachbarte  Schutt-  und  Sandhalde 
von  Naueba  am  Ausgange  eines  Wadi  (zumeist  trockenen  Thaies)  liegt,  durch  welches  ein  Theil  des 
wenigen,  und  fast  nur  im  Winter  auf  die  Sinai-Halbinsel  niederfallenden  Regenwassers  dem  Meere  zuge- 
führt wird,  oder,  besser  gesagt,  in  dessen  Sandboden  es  vorher  Gelegenheit  findet,  einzusickern.  Dieses 
Durchtränktsein  der  Schutt-  und  Sandhalde  mit  Süsswasser,  welches  sich  auch  noch  knapp 
beim  Meeresstrnnd  in  den  von  Beduinen  gegrabenen  Brunnen  als  zw  ar  brnckisches  Trinkwasser  bemerkbar 
macht,  würde  also  dem  capillaren  Eindringen  von  Meerwasser  im  Wege  stehen  und  könnte  so  am  unter- 
seeischen Abhang  (in  314  i«  Meerestiefe),  wo  in  demselben  Schlammwasser  durch  längere  Zeit  zu  Boden 
gesunkene  organische  Schwimmkörperchen  der  Oxydation  unterworfen  gewesen  sind,  die  Zunahme  des 
Ammoninkgchnlles  bewirkt  haben.  — 039  cm1  Ammoniak  wurden  im  .Schlammwasser  der  Station  230 
gefunden.  Die  betreffende  Grundstelle  liegt  874  w tief  im  nördlichsten  Theil  des  Golfes  und  liess  wegen 
des  grossen  Gehalles  an  organischen  Substanzen  auch  einen  relativ  grossen  Ammoniakgehalt  erwarten.  Der 
erstere  hatte  den  zweitgrössten  Werth  des  Golfes  von  Akaba  dargestellt.  Das  Schlammwasser  der  Sta- 
tion 219,  welches  den  grössten  diesbezüglichen  Werth  aufgewiesen  hatte,  gab  weniger  Ammoniak, 
nämlich  nur  0-33 cm*.  Station  230  liegt  fast  in  der  Mitte  der  Meeresbreite,  Station  219  nahe  der  Kiiste, 
von  welcher  hier  ein  zwischen  Oahab  und  Naueba  fast  parallel  zu  ihr  verlaufender  Gebirgszug  das  sich  zeit- 
weise in  vielverzweigten  Thalsystemen  des  Inneren  der  Sinai-Halbinsel  sammelnde  Wasser  der  atmosphä- 
rischen Niederschläge  abhält,  was  ein  capillares  Aufsteigen  von  Meerwasser  in  die  Festlandsmassen  der 
schmalen  Strandebene  und  des  parallelen  Gebirgszuges  erleichtert  und  damit  einer  Anhäufung  von  Ammo- 
niak im  Schlammwasser  entgegenarbeitet.  — Derselbe  Ammoniakgehalt  von  0' 33  ein3  kam  am  Südende 
des  mehr  als  IOOOih  tiefen  Gebietes,  also  ganz  nahe  der  Nordabdachung  der  den  Golf  von  der  Hochsee 

Ü«nk»ctifilUfl  Jer  iDAthem.-nAturw.  CI.  LXV.  ftd.  u<) 


Digitized  by  Google 


KonraJ  Satterer, 


474 

trennenden  unterseeischen  Boden  schwel  I ung , unter  Station  207  zum  Vorschein.  Das  Schlammwasser  wies 
hier  das  im  Golfe  von  Aknba  überhaupt  beobachtete  Minimum  an  organischen  Substanzen  auf.  Wenn  der 
Ammoniakgehalt  nicht  in  demselben  Verhältniss  verringert  ist,  so  könnte  dies  daher  rühren,  dass  an  dieser, 
1077  »i  tiefen,  in  der  Mitte  der  Golfbreite  gelegenen  Stelle  ein  längeres  Verweilen  eines  und  desselben 
Wassers  in  der  obersten  Schicht  des  Grundschlammes  ermöglicht  war.  Das  im  Golfe  von  Akaba  im 
Schlammwasser  Vorgefundene  Ammoniakminimum  betrug  0-2*3  ein1,  während  das  Minimum  der  Hochsec 
*>■  13  ein1  betragen  hatte.  In  der  Hochsec  war  die  Stelle  des  Ammoniakminimums  identisch  mit  der  Stelle 
des  Minimums  an  organischen  Substanzen  (unter  Station  153  am  Südabhang  der  Hodenschwellung  zwi- 
schen Golf  von  Akaba  und  Hochsec).  Im  Golfe  von  Akaba  gehört  die  Stelle  des  Ammoniakmtnimums  dem 
an  organischen  Substanzen  reicheren  Gebiet  an,  welches  das  nördliche  Drittel  des  Golfes,  und  zwar  fast 
in  seiner  ganzen  Breite  entnimmt,  Tiefen  von  mehr  als  500  in  und  weniger  als  1000  in  aufweisend. 

Während  das  Schianimwasser  des  Golfes  von  Akaba  meist  mehr  Ammoniak  enthält,  als  die 
darin  vorhandenen  Mengen  von  organischen  Substanzen  erwarten  liessen,  ist  das  Gegentheil  im 
Schlammwasser  des  Golfes  von  Suez  der  Fall.  Die  geringe  Tiefe  des  Golfes  und  die  Art  seiner  Umrah- 
mung. welche  aus  .Sandwüsten  und  aus  Gebirgen  mit  grossem  Reichthum  an  lockeren,  stark  Wasser  auf- 
saugend  wirkenden  Gesteinen  besteht,  befördern  eine  relativ  rasche  Krneuerung  des  Schlammwassers 
durch  Theile  des  knapp  über  dem  Meeresgründe  befindlichen  Wassers.  Die  wegen  Ablagerung  organischer 
Schwimmkörperchen  dem  Schlammwasser  fortwährend  zur  Lösung  dargebotenen  und  von  ihm  in  Lösung 
gebrachten  organischen  Substanzen  können  deshalb  viel  bedeutender  sein,  als  irgendwo  in  der  Hochsec 
und  im  (jolfe  von  Akaba,  ohne  dass  der  Ammoniakgebalt  desselben  Schlammwassers  die  Maximalbeträgc 
der  Hochsee  erreicht.  Kr  wurde  gleich  oder  nur  wenig  grösser  als  der  des  Schlammwassers  im  Golfe 
von  Akaba  gefunden.  C 40  eiu‘  stellten  das  unter  Station  12  gefundene  Maximum  dar.  Etwas  weniger,  nämlich 
0-  r.Yin3  wurden  unter  der  ebenfalls  im  äusserslen  Norden  des  Golfes  gelegenen  Station  1 78  angetroflen.  Noch 
etwas  weniger,  nämlich  0- 59  hm3  ergaben  sich  sowohl  unter  Station  145  als  auch  unter  Station  179.  Gerade  die 
beiden  letzteren  Schlammwässer  hatten  in  Bezug  auf  den  Gehalt  an  organischen  Substanzen  den  grössten 
Unterschied  ergeben,  indem  das  erstere  von  ihnen  das  Maximum  und  das  andere  das  Minimum  an  Sauer- 
stoff zur  Oxydation  der  gelösten  organischen  Substanzen  verlangte,  und  indem  ferner,  wie  hier  schon 
bemerkt  sei,  das  erstere  bei  der  künstlichen  Oxydation  auch  das  Maximum  an  Ammoniak  und  das  andere 
das  Minimum  davon  lieferte.  Übrigens  war  auch  bei  dem  Stationspaar  12  und  178  der  Unterschied  int 
Gehalt  an  organischen  Substanzen  \ icl  grösser  als  der  im  Ammoniakgchalt.  Vielleicht  bewirkt  der  Umstand, 
dass  sieh  in  der  obersten  Schicht  des  Grundschlammcs  das  ihn  durchsetzende  Wasser  horizontal  oder 
parallel  zur  Grundfläche  gegen  Theile  der  Küstengebiete  bewegt,  eine  gteichmässigere  Verkeilung  des 
vorher  entstandenen  Ammoniaks. 

Die  Schwankungen  im  Gehalte  des  knapp  über  dem  Meeresgründe  der  Hochsec.  sowie  dev 
beiden  Golfe  befindlichen  Wassers  an  Ammoniak,  welcher  Gehalt  im  Mittel  0-077 cm * Ammoniakgns  per 
Liter  betrug,  waren  nur  gering.  Das  Maximum,  gleich  0 13 cm3,  wurde  unter  Station  145  im  Golfe  von 
Suez  angetroffen.  Auch  an  den  anderen  untersuchten  Stellen  diese--  Golfes  war  das  Bodenwasser  reicher 
an  Ammoniak,  als  dem  Durchschnittswert!«  entspricht;  unter  den  Stationen  12,  178,  179  und  202  konnte 
jedesmal  0-10  cm1  nachgewiesen  werden.  Im  Golfe  von  Akaba  ergab  sich  unter  den  Stationen  207,  230 
und  238,  also  sowohl  nahe  beim  Südende  im  Gebiet  der  grössten  Tiefen,  als  auch  im  nördlichen  und  nörd- 
lichsten Thcil  bei  etwas  geringeren  Tiefen,  der  gleiche  Ammoninkgehalt  von  0 07  cm1,  ln  der  Hochsec 
wurde  der  Werth  0'  10  in  den  Bodenwässern  der  Stationen  27.  4(3,  72,  88  und  99  vorgelünden.  Von  diesen 
Stationen  liegt  nur  eine,  nämlich  27,  im  nördlichen  Theil,  und  zwar  nahe  der  Westküste  südlich  von 
KoscTr.  Die  vier  anderen  befinden  sich  im  südlichen  Drittel,  welches  durch  einen  grösseren  Reichthum  an 
organischen  Substanzen  ausgezeichnet  ist.  0 07  ein1  war  10  Stellen  eigen,  nämlich  den  Boden  wässern  der 
Stationen  18.  33,  57,  <9,  1 14,  149,  HK>,  1(55,  IGO  und  203.  Diese  Stationen  vertheilen  sich  über  das  ganze 
Gebiet  vier  Hochsee.  Dabei  ist  heivorzulieben.  da-.s  sieh  an  jeder  Stelle  ein  anderer  Gellalt  an  leicht  oxy- 
dnblcn  organischen  Substanzen  gezeigt  halte  Und  zwar  waren  die  Unterschiede  in  den  von  diesen  orgnni- 
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sollen  Substanzen  in  Anspruch  genommenen  Sauerslnffmcngen  sehr  gross,  der  grösste  Werth  war  mehr 
als  fünfmal  so  gross  als  der  kleinste.  Die  Oxydation,  für  deren  möglichen  Betrag  die  Mengen  des 
beim  Kochen  mit  einer  Lösung  von  übermangansaurem  Kalium  verbrauchten  Sauerstoffes  einen  Maassstab 
abgibt,  verlauft  offenbar  in  den  Meerestiefen  so  langsam,  führt  in  der  Zeiteinheit  zu  so  unbedeutenden  Animo- 
ntakmengen,  dass  die  örtlichen  Unterschiede  durch  die  Wasserbewegung  mehr  oder  weniger  vollkommen 
ausgeglichen  werden.  Ks  erübrigt  nach,  darauf  zu  verweisen,  dass  an  diesen  zehn  Stellen  knapp  über 
dem  Grunde  der  llochsee  in  sehr  verschiedenem  Maasse  eine  Oxydation  stattgefunden  hat,  wie  sich  aus 
den  d »selbst  gefundenen  wechselnden  Mengen  freien  Sauerstoffes  ergibt.  Die  grösste  gefundene  Sauer- 
stotfmenge  ist  mehr  als  doppelt  so  gross  als  die  kleinste.  Dass  trotzdem  der  Ammoniakgehalt  überall  gleich 
war,  dürfte  einerseits  daher  rühren,  dass  bei  der  vor  sich  gegangenen  Oxydation  organischer  Substanzen 
je  nach  der  pflanzlichen  oder  thierisehen  Abstammung  derselben  verschiedene  Mengen  von  Ammoniak  zur 
Bildung  gekommen  sind,  anderseits  daher,  dass,  wie  sich  schon  bei  den  Untersuchungen  im  östlichen 
Mittelmeer  und  int  Marmara-Meer  ergeben  hatte,  der  in  den  Meerestiefen  verbrauchte  Sauerstoff  haupt- 
sächlich dazu  dient,  im  Wasser  suspendirte,  zu  Boden  sinkende  organische  Körperchen  einer  t heilweisen 
Oxydation  zu  unterziehen,  worauf  früher  oder  spater  eine  Ablagerung  dieser  Körperchen  auf  dem  Meeres- 
grund erfolgt.  Unter  Station  101  betrug  der  Ammoniukgchall  ü *05  cm1 *.  Der  Minimalbetrag  von  0-03  wurde 
an  drei  Stellen  knapp  über  dem  Grande  der  Hochsee,  unter  den  Stationen  22,  75  und  155  wahrgenommen 
Auch  diese  Stellen  gleichen  A mmoniakgehaltcs  sind  in  Bezug  auf  geographische  Lage,  Meerestiefe  und  die 
von  organischen  Substanzen  beanspruchten  und  von  ihnen  verbrauchten  Sauerstoffmengen  sehr  ver- 
schieden. 

Ein  weiterer  Beweis  dafür,  dass  in  den  Meerestiefen,  d.  h.  in  ihrem  frei  beweglichen  Wasser,  trotz  der 
daselbst  vor  sich  gehenden  Oxydation  stickstoffhaltiger  Substanzen  nur  wenig  Ammoniak  entsteht,  dass 
vielmehr  diese  Oxydation  fast  nur  zur  Bildung  von  Zwischenprodukten  führt,  welche  auf  dem  Meeresgründe 
abgelagert  werden  und  erst  dort,  in  ihm,  bei  fortschreitender  Oxydation  grössere  Ammoniakmengen  lie- 
fern. würde  darin  liegen,  wenn  die  tieferen  Meeresschichlen  eben  so  arm  oder  nur  wenig  reicher  an 
Ammoniak  würen,  wie  die  obersten  Meeresschichlen. 

Der  für  das  knapp  über  dem  Grunde  befindliche  Wasser  gefundene  Durchschnittswert!!  von 
0 077  cm*  ist  thatsächlich  nur  ganz  wenig  grösser  als  der  Durchschnitts  werth  des  lOOm-llorizontes, 
welcher  0-074  cm3  beträgt.  Die  Abweichungen  von  letzterem  Mittelwerth  sind  noch  geringer  als  die  von 
ersterem.  In  zehn  von  vierzehn  Fällen  wurden  0-07  cm*  Ammoniak  angetrolfen.  In  drei  Füllen  betrug  der 
Ammoniakgehalt  0 - 10  cm5,  wobei  zu  erwähnen  ist,  dass  dieselben  Wasserproben  — es  waren  die  der 
Stationen  30,  42  und  95,  von  allen  100  m-W&ssern  auch  den  grössten  Gehalt  an  organischen  -Substanzen 
aufgewiesen  hatten.  In  einem  Falle,  nämlich  unter  Station  104,  ergab  sich  der  geringe  Ammoniakgehalt 
von  0 • 03  cm3. 

Als  Zeichen  des  etwas  grösseren  Ammoniakgehaltes  des  Golfes  von  Suez  der  Hochsee  gegenüber 
ist  noch  anzuführen,  dass  auf  Station  178  in  20  nt  Tiefe  0- 10,  dagegen  auf  Station  153  in  300  in  Tiefe 
0 05  cm 1 nachgewiesen  worden  sind. 

ln  Folge  grösseren  Reichthumes  an  Organismen,  unter  welchen  sich  vermuthlich  auch  stickstoffassi- 
milirende  Mikroorganismen  befinden,  nimmt  das  Oberflächen  Wasser  öfters  eine  Ausnahmsstellung 
ein.  Auf  Station  12  im  nördlichsten  Theil  des  Golfes  von  Suez  waren  ihm  0-20,  auf  Station  16  im  süd- 
lichsten Theil  desselben  Golfes  0- 13,  auf  Station  26  am  Westrand  der  nördlichen  Hochseehällte  0-07  und 
auf  Station  40  am  Aussenrand  der  Korallenriffe  vor  Dschidda  0- 20 cm3  Ammoniak  eigen.  Eben  diese 
Wasserproben  gehörten  auch  zu  den  mit  grösserem  Gehalt  an  organischen  Substanzen  ausgestutteten.  In 
der  zuletzt  angeführten  Wasserprobe  waren  so  viele  organische  Körperchen1  vorhanden,  dass  sie  sich  erst 
nach  längerem  Stehen  genug  geklart  hatte,  um  der  Untersuchung  zugeführt  werden  zu  können.  Diese 
und  die  zuerst  angeführte  Probe  übertrafen  sowohl  in  Bezug  auf  den  Ammoninkgehalt  als  auch  in  Bezug 

1 Anscheinend  durch  Wellenschlag  von  den  äusseren  Riftreihcn  losgelüst  und  durch  Strömungen  eueammcngelragcn, 
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auf  den  Gehalt  an  organischen  Substanzen  alle  sonstwo  dem  freibeweglichen  Meerwasser  entnommenen 
Proben. 

Im  Gebiet  der  Korallenriffe  vor  Mersa  Hataib  wurden  an  dreizehn  Stellen  die  Ammoniakmengen 
ermittelt.  In  sieben  Fallen  waren  es  0 07,  in  zwei  Fallen,  und  zwar  im  Oberll achen Wasser  des  am  Nord- 
ende des  Kiffgebieles  und  nahe  dem  offenen  Meere  gelegenen  Punktes  r,  und  im  Oherflächemvnsscr  der 
Mitte  des  hafenartigen  Beckens  zwischen  Riffstreifen  und  Fcstlandskiiste , waren  cs  0'03  cm*.  Auf  den 
neben  an  den  anderen  Seiten  der,  die  nördliche  Einfahrt  nach  Mersa  Hala'tb  begrenzenden  kleinen  Sandinsel 
gelegenen  Punkten  2,  s und  C wurden  im  Oberflächenwasser  nur  0-02  cm*  Ammoniak  gefunden.  Der  grösste 
Ammoniakgchnlt,  gleich  0 10  cm1,  ergab  sich  im  Oberfliichenwasscr  des  Punktes  *.  d.  h.  in  der  Sild- 
(Boots-)Einfuhrt.  Es  stimmt  dies  damit  überein,  dass  sich  im  südlichen  Thcil  des  Korallengebietcs  nirgends 
weniger  als  0'O7  cur'  gezeigt  hatten.  Da  Mersa  HnlaTb  an  der  Westküste  liegt,  ist  davor  eine  gegen  Süden, 
beziehungsweise  gegen  Südosten  gerichtete  Bewegung  der  Wassermassen  zu  erwarten. ' Das  dem  Korallen- 
gcbict  bei  der  neben  der  Nordeinfahrt  gelegenen  Sandinsel  zuströmende  ammoniakartne  Wasser  kann  in 
der  Brandung  des  dortigen  ganz  seichten  Gebietes  einen  Theil  seines  früheren  Ammoniakgehaltcs  an  die 
Atmosphäre  abgegeben  haben.  Während  der  durch  das  Korallengebiet  selber  ganz  langsam  verlaufenden 
Wasserbewegung  mag  dann  die  unbedeutende  Vermehrung  des  Ammoniakgehnltes  staltgefunden  haben, 
welche  sich  in  den  angeführten  Zahlen  zu  erkennen  gibt- 

In  der  Suezcanalstrccke  zeigten  sich  geringere  Werthe  für  den  Ammoniakgehalt  als  jener,  welcher 
im  Golfe  von  Suez  auf  der  nahe  dem  Südende  des  Canales  gelegenen  Station  12  im  Oberflächen wasser 
angetroffen  worden  ist.  Ferner  machte  sich  eine  Abnahme  des  Ammoniakgehaltcs  mit  zunehmender  Ent- 
fernung vom  Golfe  von  Suez  bemerkbar,  aus  welchem  besonders  zur  Zeit  der  Flutli  Wasser  in  den  Canal 
einströmt,  während  sich  als  Unterstrom  salzreicheres  Wasser  in  den  Golf  bewegt.  Im  Oberflächen wasser 
der  in  der  südlichsten  Canalstrecke  gelegenen  Station  10  ergaben  sich  0'  16,  im  Oberflächenwasser  der  im 
südlichen  Theil  der  Wasseranfüllung  des  Gebietes  der  ehemaligen  Bitterseen  gelegenen  Station  8 0- 13  cm* 
Ammoniak.  Im  nördlichen  Theil  dieser  Wasseransammlung  enthielt  unter  Station  7 das  knapp  über  dem 
10  in  tiefen  Grunde  befindliche  Wasser  0*  10  und  im  Timsahsce  unter  Station  5 das  in  7 in  Tiefe  befindliche 
Boden  wasser  0 • 05  cm5.  — 

Ebenso  wie  im  östlichen  Mittelmeer  wurden  auch  diesmal  in  den  einzelnen  Wasserproben  nicht  blos 
die  Mengen  des  fertig  vorhandenen  Ammoniaks  bestimmt,  sondern  auch  jene  Ammoniakmengen, 
welche  bei  der  durch  Erhitzen  mit  einer  alkulischen  Lösung  von  übermangansaurem  Kalium  bewirkten 
Oxydation  von  den  organischen  Substanzen  geliefert  werden  können. 

Knapp  über  dem  Meeresgrund  waren  im  östlichen  Mittelmeer  53  Stellen  auf  diese  aus  organischen 
Substanzen  abspaltbaren  Ammoniakmengen  geprüft  worden,  und  hatten  sich  dabei  im  Mittel  0 ' 08  cm A 
Ammoniakgas  per  I Wasser  ergeben.  Im  Rothen  Meer  betmg,  wieder  zunächst  abgesehen  von  dem 
Gebiete  der  Korallenritfe  vor  Mersa  HalaTb  und  von  der  Suezcanalstrccke,  der  aus  27  Stellen  sich  ergebende 
Durchschnittswert  0'  10  cm5. 

Das  den  Grundsehlamm  durchsetzende  Wasser  lieferte  im  östlichen  Mittelmeer  nach  den  für  80  Stellen 
ausgcfiihrten  Bestimmungen  durchschnittlich  0' 30  cm3  Ammonink,  dagegen  im  Rothen  Meere  1 -04  cm2. 
wie  die  Untersuchung  von  25  Stellen  gelehrt  hat. 

Während  der  mittlere  Ammoniakgehalt,  wie  sich  aus  den  früher  gebrachten  Zahlen  ergibt,  knapp  über 
dem  Grunde  im  Rothen  Meer  doppelt  so  gross  ist  als  im  östlichen  Mittelmeer,  zeigt  sich  der  Ammoniak- 

> AU  Ja*  Expeditionsschiff  •l’iiln*  bei  der  Insel  St.  John*,  welche  südöstlich  von  Ras  Renas  der  Westküste  vorgelagert  ist,  über 
tiefem  Wuwr  an  einem  Korallenriff  vertäut  war,  ergab  eine  Messung  in  Ö w Tiefe  eine  mit  der  Geschwindigkeit  von  400m  in  der 
Stunde  gegen  Sudosten  setzende  Strömung.  Es  wurde  dazu  ein  vom  Schiffe  au*  versenkter  und  mittelst  zweier  Füllgewichte  in  Gang 
und  xum  -StilManJ  gebrachter  Apparat  verwendet,  welcher  im  Wesentlichen  mit  dem  von  Mngnnghi  hei  den  Ströcnungsmcssungcn 
in  den  iMrdnncllcn  und  im  lh»sp.»rus  benützten,  in  meiner  Arbeit  über  das  M a rin ara- Meer  besprochenen  übercinsiimmt  und  von 
dem  Mechaniker  S Marcus  (f)  in  Wien  ungefertigt  worden  ist.  Im  Gebiete  der  Korallenriffe  vor  Meran  HalaTb  war  die  Strömung  so 
gering,  das*  sie  mit  dem  Apparat,  der  an  mehreren  Stellen  vom  verankerten  Honte  au*  versenkt  wurde,  nicht  nachgewiesen  wer- 
den konnte. 
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guhalt  des  .Schlammwassers  im  ersiurcn  Meere  nur  um  die  Hitlfie  grösser  als  in  letzterem  Meere  Bei  der 
im  Laboratorium  rasch  durchgeführten,  in  der  Natur  nur  langsam  sich  vollziehenden  Oxydation  der 
daneben  vorhandenen  organischen  Substanzen  würde,  wenn  kein  Tiefenwasser  durch  Strömungen 
zur  Oberfläche  gelangte,  wo  Ammoniakgas  in  die  Atmosphäre  entweicht,'  knapp  über  dem 
Grunde  in  beiden  Meeren  der  Ammoniakgchalt  auf  etwas  mehr  als  das  Dreifache  steigen. — Im  Schlamm- 
wasser würde  bei  dieser  Oxydation  der  Ammoniakgehalt  im  östlichen  Mittelmeer  bis  zum  zweieinhalb- 
fachen,  im  Kothen  Meer  bis  zum  vierfachen  Betrage  wachsen,  wenn  nicht  durch  capillar  vordringendes 
Wasser  die  eine  besonders  grosse  DitTusionsgeschwindigkeit  besitzenden  Ammoniumsalze  aus  dem  Grund- 
schlamm in  die  angrenzenden  Festland sniassen  und  zur  Erdoberfläche  weggeführt  werden 
würden. 

Entsprechend  dem  grossen  Keiehthum  des  Golfes  von  Suez  an  organischen  Schwimmkörpcrchcn 
(Plankton)  wurden  daselbst  die  grössten  Mengen  des  bei  der  künstlichen  Oxydation  aus  den  organischen 
Substanzen  entstehenden  Ammoniak  angetroffen.  Das  .Schlammwasser  der  Station  145  gab  2 tiO , das  der 
Station  178  1 *95 CM3  Ammoniak.  Diesen  grössten  Werthen  stehen  jedoch  auch  kleinere  gegenüber,  in 
einem  Falle  sank  sogar  der  Werth  unter  den  Durchschnittsbetrag  des  Kothen  Meeres.  Je  nachdem,  ob  das 
Plankton  mehr  pflanzlicher  oder  thierischer  Natur  ist.  und  je  nach  dem  mit  Ort  und  Zeit  wechselnden  Grade, 
bis  zu  welchem  die  Körperchen  auf  dem  Meeresgründe  zur  Ablagerung  gelangen,  müssen  Mengen  und  Art 
der  im  Wasser  des  Grundschlammes  sich  lösenden  organischen  Substanzen  verschieden  sein.  Die  geringen 
Wcrthe  wurden  auf  den  Stationen  12  und  179  erhalten,  im  Schlaminwasser  der  ersteren  Station  1 14,  in 
dem  der  letzteren  0-98  cm1 *.  Hiebei  sei  an  die  oben  besprochene  relativ  geringe  Menge  und  an  die  fast 
gleichmässige  Vertheilung  des  fertigen  Ammoniak  im  Grundwasser  des  Golfes  von  Suez  erinnert,  und  jetzt 
schon  hervorgehoben,  dass,  um  dieselbe  neue  Ammoniakmenge  zu  liefern,  t on  den  organischen  Substanzen 
an  den  verschiedenen  Meeresstellen  sehr  verschiedene  Sauerstoflmengen  beansprucht  wurden.  Im  Golfe  von 
Suez  lieferte  immerhin  dasjenige  Schlammw'asser,  welches  am  meisten  Sauerstoff  aulzuehmen  vermochte, 
auch  das  meiste  Ammoniak,  und  gab  dasjenige  Schlammwasser,  welches  am  wenigsten  Sauerstoff  bean- 
spruchte, auch  am  wenigsten  Ammoniak.  Von  den  Schlammwüssem  der  Stationen  12  und  178  entwickelte 
hingegen  dasjenige  mehr  Ammoniak,  welches  weniger  Sauerstoff  aufzunehmen  vermochte. 

In  der  Hochsec  brachte  hei  der  Oxydation  das  Maximum  an  Ammoniak,  nämlich  1'83<tos,  das 
Schlammwasser  der  Station  149  hervor,  also  das  einer  Stelle  ihrer  nördlichen  Hälfte,  welche  sich  durch 
geringen  Sauerstoffverbrauch  seitens  organischer  Substanzen  auszcichnet.  In  eben  dieser  Hälfte  liegt  ferner 
die  Station  155,  deren  Schlammwasser  I • 14  cm3  Ammoniak  abgespallct.  dabei  aber  wenigstens  unter  den 
Grundwässem  dieses  Mocresthcilcs  auch  am  meisten  Sauerstoff  verbraucht  hat.  Drei  andere,  den  Mittel- 
werth übersteigende  Mengen  von  abspaltbarem  Ammoniak  wurden  in  der  südlichen  Meereserweiterung 
erhalten.  1 • 30 cm3  Ammoniak  gab  die  in  einer  Ausbuchtung  des  über  500  m tiefen  Gebietes  gelegene 
Grundstellc  unter  Station  95,  114  cm 3 die  in  einer  benachbarten  Ausbuchtung,  ebenfalls  unter  dem  steilen 
unterseeischen  Abhang  vor  Jambo  gelegenen  Grundstelle  unter  Station  99,  1 ■ 20  cm3  der  durch  seine  Lage 
in  der  Verengung  eines  trichtcrnrtig  gestalteten  Bodenstückes  eine  besondere  Stellung  einnehmende 
Ort  unter  Station  72.  In  zehn  von  fünfzehn  Fällen  war  bei  den  Schlammwässern  der  Hochsee  die  Menge 
des  ahspaltbaren  Ammoniaks  geringer  als  der  aus  allen  Schlnmmwässern  sich  ergebende  Durchschnitts- 
werth von  1 04  ch/j.  0 98  cm3  zeigten  sich  auf  der  an  der  Südgrenze  des  untersuchten  Hochseegebietes 
belindlichen  Station  42,  0'94  cm3  im  nordwestlichen  Theil  der  Hochsee  auf  Suuion  10.5,  0 91  cm3 
auf  der  an  der  Nordgrenze  der  Meereserweiterung  befindlichen  Station  101 , 0-81  an3  im  östlichen  Theil 

1 Die  relativ  icichlichc  Ammoniakproducti«»n  des  Rothen  Meeres  könnte  (Hclmholtz  jun.  »Dampfe  und  Nebel«  in  Ann. 

d.  l'hyv  u.  Client.  N.  F.  27,  SOS  (18H6',  .‘<2,  1 IRHf]  und  40,  10t  (1800])  in  Folge  »Störung  des  chemischen  Gleichgewichtes  in  der 

Atmosphäre«  einerseits  zur  Entstehung  der  über  diesem  Meere  meistens  herrschenden  Trübung  der  untersten  Luftschichten,  cum 
starken  Thaufall  und  zu  den  räumlich  und  zeitlich  sehr  begrenzten  liegen-  und  Gcwittcrbildungcn  beitragen,  anderseits  verhin- 
dern, dass  sich  in  Jen  oberen  Luftschichten  Waswcrdompf  ansammclt.  Die  Regcnarmuth  unJ  der  Wüstencharakter  der  umgebenden 
Lander  würden  darnach  zum  Theil  mit  jenen  auGtcig enden  M et' i e »Strömungen  Zusammenhängen. 
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des  nördlichen  Gebietes  auf  Station  IrtO.  Gleich  dem  auf  Station  12  im  nördlichsten  Thcil  des  Golfes  von 
Suez,  knapp  über  dem  Grunde  angctrolYcncn  Maximum  von  O tläeni’  war  der  für  die  Schlammwässcr 
der  Stationen  57  lind  85  erhaltene  Betrug.  Krstere  Station  liegt  im  nordwestlichen  Theil  der  Hochsecerwei- 
lerung,  letztere  über  dem  kleinen,  mehr  als  2000  m tiefen  Gebiet.  t>55  cm3  lieferte  das  Schlammwasser  der 
nahe  bei  Station  105  befindlichen  Station  18.  0 41t cm3.  welcher  Betrag  knapp  über  dem  Grunde  ebenfalls 
im  Golfe  von  Suez  und  zwar  auf  Station  145  erhalten  worden  ist,  ergaben  sich  sowohl  auf  Station  40 
im  .Schlammwasser  vom  unterseeischen  Abfall  zu  dem  kleinen  Stück  des  mehr  als  2000  m tiefen  Meeres- 
grundes, als  auch  auf  Station  152  im  Sch  lamm  Wasser  vom  unterseeischen  Abhang  der  den  Golf  von  Akabn 
trennenden  Bodenschwellung.  Das  Minimum  der  Hochsee  und  des  Kothen  Meeres  überhaupt  beträgt 
0*33  cm*  und  wurde  unter  Station  27  nahe  der  Westküste  des  nördlichen  Hocliseetheiles  angetroflfen. 

Im  Golfe  von  Akabn  gelangten  6 Grundstellen  zur  Untersuchung  Für  zwei  Stellen  ergaben  sich 
Wcrlhc,  welche  zwischen  dem  Maximum  der  Hochsee  und  dem  aus  allen  Bestimmungen  an  Schlamm 
wässern  gezogenen  Mittel  liegen.  An  den  anderen  Stellen  waren  die  Beträge  kleiner  als  dieser  .Mittelwerth, 
giengen  unlcr  das  Minimum  des  Golfes  von  Suez  herab,  übertrafen  aber  viele  der  in  der  Hochsee  erhaltenen 
Werthe.  Die  kleinsten  waren  gleich  der  im  Golfe  von  Suez  auf  Station  12  erhaltenen  Zahl,  welche  das 
Maximum  der  knapp  über  dem  Meeresgründe  abspaltbaren  Ammoniakmengen  anzeigt.  Diese  0-05  cm1 
Hessen  sich  aus  den  Schlamimvilssem  der  Stationen  207  und  210  gewinnen;  erstcre  Stelle  liegt  am  Süd- 
ende des  tiefsten  Gebietes,  letztere  an  seinem  östlichen  Abhang,  zu  welchem  voraussichtlich  plankton- 
armes  Wasser  aus  diesem  Gebiete  zuströmt.  0 81  cm“  lieferte  das  Schlammwasser  des  Abhanges  der 
Schutthalde  von  Naueba  unter  Station  232.  Im  seichteren  nördlichsten  Thcil  des  Golfes  gab  Station  236 
0 08  ci«’,  weiter  südlich  in  dem  über  000  in  tiefen  Golftheil  Station  230  I ■ 79  cm3.  Auf  Station  219,  wo 
voraussichtlich  planktonreiches  Wasser  aus  dem  nördlichen  Golftheil  zuströmt,  wurden  aus  dem  Schlnmm- 
wasser  I • 20  cm3  Ammoniak  bei  der  Oxydation  gewonnen. 

Von  den  27  knapp  über  dem  Meeresgründe  geschöpften  und  auf  die  Menge  des  abspaltbarcn 
Ammoniak  geprüften  Wasserproben  entfallen  5 auf  den  Golf  von  Suez,  19  auf  die  Hochsee  und  3 auf  den 
Golf  von  Akabn.  Im  Mittel  wurden,  wie  schon  gesagt,  0- 19  cm3  pro  I erhalten. 

Die  grössten  Werthe  waren  wieder  dem  Golfe  von  Suez  eigen,  nämlich  die  schon  erwähnten  0*65 
und  0*49  cm3  der  Stationen  12  und  145.  Die  Zeit  der  ersteren  Station  war  Ende  Oetober,  die  der  letzteren 
Anfang  Februar.  Am  Ende  des  Winters  wurden  auf  den  diesen  Stationen  benachbarten  Stationen  1 78  und 

179  0*23  und  016cm3  erhalten,  einen  Monat  später  im  Bodenwasscr  der  im  südlichsten  Golftheil  gelegenen 
Station  202  0*20 cm3. 

In  der  Hochsee  wurden  sieben  Werthe  gefunden,  welche  grösser  sind  als  die  Mittelwcrthe  sämmt- 
lichcr  Bodenwässer.  Von  ihnen  betrafen  vier  den  nördlichen  Theil  der  Hochsec,  welchem  auch  das  auf 
Station  114  angetroffene  Maximum  von  0*26  cm*  angehörte.  Von  den  zwölf  kleineren  Werthen  bezog 
sich  die  Hälfte  auf  den  nördlichen  Theil,  darunter  auch  der  in  den  Bodenwässern  der  Stationen  22  und  155 
gefundene  Minimalbetrag  von  0' 10  cm3. 

Im  Golfe  von  A k a b a waren  die  von  den  Bodenwässern  der  Stationen  207,  230  und  238  bei  der  Oxy- 
dation gelieferten  Ammoniakmcngcn  ausnehmend  klein.  Die  der  beiden  ersteren  Stationen  betrugen  013, 
die  der  zuletzt  genannten  010  cm3. 

Im  1iX)  m-Horizont  der  Hochsec  und  des  Golfes  von  Akabn  wurden  14  Stellen  untersucht.  Als  Mittel 
ergab  sich  der  Werth  0*16  cm3,  d.  h.  ein  etwas  geringerer  als  in  den  Bodenwässern.  Ferner  sind  die  Schwan- 
kungen in  den  an  den  einzelnen  Stellen  bei  der  Oxydation  abspaltbaren  Ammonjakmengen  noch  unbedeu- 
tender als  bei  den  Bodemväs-ern.  Als  grösster  Werth  wurde  die  Zahl  0 20  auf  den  Stationen  30.  42,  95, 
1 19  und  105  erhalten,  als  kleinster  Werth  die  Zahl  0 13  auf  den  Stationen  104,  lüö,  203,  207,  230  und  238. 

Das  auf  Station  153  in  300  in,  hei  9*i0  m Meerestiele,  geschöpfte  Wasser  gab  013,  das  auf  Station  1 78 
im  Golfe  von  Suez  in  20  m.  bei  45  m Meerestiefe,  geschöpfte  Wasser  gab  0 23  cm3  Ammoniak. 

Die  vier  der  M ecresoberfl  äche  entnommenen  Wasserproben  lieferten  bei  der  Oxydation  mehr  Ammo- 
niak als  das  Minimum  der  Schlnnumvässcr  beträgt.  Am  Nordende  des  Goifes  von  Suez  gab  Station  12 
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0-72,  am  Südende  dieses  Golfes  Station  Iti  039.  am  Westrand  des  nördlichen  Hochseethciles  Station  20 
0-23  und  am  Ostrande  des  südlichen  Hochseetheiles  Station  40  0 40 cm5. 

Das  Oberllächenwasser  der  südlichsten  Strecke  des  Suez c anales  entwickelte  auf  Station  10  0 05 
und  das  der  WasseranrUllung  des  Gebietes  der  ehemaligen  Bitterseen  auf  Station  8 0'öücri/1.  Das  aut  den 
Stationen  5 und  7 knapp  über  dem  Grunde  dieser  Wasseransammlung  und  des  Timsahsees  geschöpfte 
Wasser  lieferte  0-33  rn<J,  d.  h.  ebensoviel  als  das  Minimum  der  Schlammwässer  des  Kothen  Meeres  beträgt. 

Im  Gebiete  der  Korallenriffe  vor  Mersa  HalaTb  schwankte  die  bei  der  Oxydation  entstehende  Atnmo- 
niakmenge  zwischen  dem  Werthe  0-  20,  welcher  beim  Bodenwasser  der  Punkte  ß und  7,  beide  in  der  Bucht 
zwischen  Festland  und  Rifl'streifen,  erhalten  wurde,  und  dem  Werthe  O 07,  welcher  dem  Oberflächen- 
wasser  des  Punktes  x in  der  Stid-(Boots-)Einfnhrt  und  dem  Wasser  zwischen  mannshohen  Korallenstöckcn 
auf  Punkt  k eigen  wai. — 

Es  seien  im  Folgenden  die  für  die  beiden  Ammoniakarten  gefundenen  Zahlen  so  mit  einander  vergli- 
chen, dass  für  die  Glieder  der  verschiedenen  Reihen  von  Wasserproben  angegeben  wird,  wie  vielmal 
mehr  Ammoniak  bei  der  Oxydation  der  organischen  Substanzen  entsteht,  als  schon  fertig  vorhan- 
den ist. 

Von  den  25  Schlammwässern  lieferten  10  bei  der  Oxydation  doppelt  s<>  viel  Ammoniak,  als  darin 
schon  enthalten  war.  Von  den  betreffenden  Stellen  des  Meeresgrundes  gehört  keine  dem  Golfe  von  Suez 
an,  sie  vertheilen  sich  über  das  ganze  Gebiet  der  Hochsee  und  des  Golfes  von  Akaba,  indem  sie  sich  unter 
den  Stationen  18,  27,  42.  57,  85,  05,  00,  160,  207  und  232  befinden.  Weniger  als  das  Doppelte  des  fertig 
vorhandenen  Ammoniak  ergab  sich  an  zwei  Stellen,  nämlich  I 5 mal  unter  Station  40  und  I -3 mal  so  viel 
unter  Station  216.  An  der  ersteren,  am  Abhang  des  kleinen,  mehr  als  2000  m liefen  Bodenstückes  gelegenen 
Stelle  war  im  Vergleich  zu  den  für  benachbarte  Grundstellen  erhaltenen  Werthcn  die  Menge  des  bei  der 
Oxydation  entstehenden  Ammoniak  auffallend  gering,  wahrscheinlich  deshalb,  weil  die  sich  daselbst  zu 
Boden  setzenden  Schwimmkörperchen,  durch  (in  Form  von  Spirallinien)  verlaufende  Strömungen  lange  Zeit 
getragen,  bereits  in  hohem  Grade  der  Oxydation  unterlegen  sind.  An  der  anderen,  dem  Abhang  des  tiefsten 
Gebietes  im  Golfe  von  Akaba  ungehörigen  Stelle  kommt  zu  dieser  Ursache  des  Zurücktrelens  der  zweiten 
Ammoniakart  noch  der  Umstand  hinzu,  dass  dieselbe  den  übrigen  Golfgrund,  voraussichtlich  wegen  geringen 
Wegdiflündirens  von  Ammoniaksatzen,  in  Bezug  auf  den  Reichthum  an  fertigen  Ammoniak  übertrifft.  In 
allen  übrigen  Fällen  gaben  die  Schlammwässer  bei  der  Oxydation  mehr  als  das  Doppelte  des  bereits  darin 
vorhandenen  Ammoniaks.  Im  südlichen  Thcil  der  Hochsee  traf  sich  dies  nur  zweimal,  nämlich  auf  den 
Stationen  72  und  101,  unter  welchen  also  Ablagerung  weniger  oxydirter  Reste  von  Pflanzen  und  Thiercn 
anzunehmen  ist.  Auf  der  ersteren  Grundstelle  kann  dies  durch  die  trichterartige  Umgebung,  auf  der  anderen 
durch  den  Umstand  bewirkt  werden,  dass  an  der  Nordgrenze  der  Meereserweiterung  wegen  quer  über  die 
Meeresbreite  setzender  Stromschlüsse  im  Wasser  schwebende  Körperchen  rascher  dem  Meeresgründe 
zugeführt  werden.  Im  nördlichen  Thcile  der  Hochsee  waren  es  vier  Stellen,  und  zwar  übertraf  in  bedeu- 
tend höherem  Grade  die  Menge  des  erst  bei  der  Oxydation  entstehenden  Ammoniak  das  bereits  vorhan- 
dene. Es  wurde  die  vierfache  Menge  erhalten  für  die  Stationen  153  und  165,  die  fünffache  für  Station  155 
und  die  siebenfache  für  Station  149,  wobei  höchstwahrscheinlich  der  Umstand  eine  Rolle  spielte,  dass  die 
t ntersuchung  dieses  Meerestheilcs  am  Ende  des  Winters  vorgenommen  wurde,  sich  also  in  den  obersten 
Wasserschichten  wegen  niedrigerer  Temperatur  und  geringerer  Lichtwirkung  die  Oxydation  darin  befind- 
licher und  später  zu  Boden  sinkender  organischer  Körperchen  innerhalb  beschränkterer  Grenzen  gehalten 
haben  dürfte.  Eben  deswegen  zu  einer  bedeutenderen  Ammoniakenlwicklung  befähigte  organische  Reste 
durften  auf  dem  Grunde  des  im  April  untersuchten  Golfes  von  Aknha  dort  zur  Ablagerung  gekommen  sein, 
w ohin  die  Wasserströmungen  für  den  raschesten  und  reichlichsten  Transport  gesorgt  haben.  Das  Schlamm- 
wasser der  Station  236  gab  bei  der  Oxydation  den  2-5fachen,  das  der  Station  219  den  vierfachen  und  das 
der  Station  230  den  siebenfachen  Betrag  des  bereits  vorhandenen  Ammoniak.  Im  Golfe  von  Suez  lieferte 
von  den  Schlammw  ässern  der  nahe  bei  einander  befindlichen  Stationen  12  und  178  das  der  ersteren  Station 
im  Herbst  das  2 Stäche,  das  der  letzteren  Station  am  Ende  des  Winters  das  Fünffache  des  bereits  vorhan- 
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denen  Ammoniak.  Das  SL'hlammwHsser  der  Station  1 45  Kat1  das  67  lache,  das  der  Station  1 79  das  2’ötache. 
Station  145  liegt  in  einer  Verengung,  179  in  einer  Erweiterung  des  Golfes. 

Unter  den  27  knapp  über  dem  Meeresgründe  betindlichen  Stellen  waren  14,  an  welchen  das  Wasser 
bei  der  Oxydation  doppelt  so  viel  neues  Ammoniak  abgeben  konnte,  als  schon  fertig  zugegen  war.  Dieses 
bei  weitem  am  häufigsten  Vorgefundene  Verhältnis»  zwischen  den  beiden  Ammoniakarten,  welches  einem 
bestimmten  Grade  der  im  Meere  slaitfindenden  Oxydation  der  organischen  Reste  zu  entsprechen  scheint,  ist 
in  der  Hochsec  bei  den  Uodeinvüssem  viel  deutlicher  als  bei  den  Schlammwässem  an  die  Nähe  der  Küste 
geknüpft.  Es  ist  ein  Ergebnis  sehr  lange  andauernder  Oxydation,  insofeme  als  unter  dem  Einfluss  der 
Bewegung  der  gesammten  Wassermassen  das  Tiefenwasser,  wenigstens  in  weiteren  Mecrestheilen,  gegen 
die  Küsten  zu  gedrängt  wird.  Von  den  14  Stellen  dieses  Ammoniakverhältnisses  im  Bodenwasser  entfallen 
10  auf  die  Hochsec,  nämlich  die  unter  den  Stationen  27,  33,  57,  79,  88,  09,  160,  165,  166  und  203.  Ebenso 
wie  an  diesen,  den  Küsten  zumeist  nahen  Stellen  wurden  auch  sonst  in  der  Hochsee  Boden-  und  Schlamm- 
wasser in  Bezug  auf  das  Verhältnis»  zwischen  den  beiden  Ammoniakarten  mehr  oder  weniger  in  Über- 
einstimmung gefunden.  Bei  den  weiten,  in  der  Hochsee  für  den  Transport  von  organischen  Schwimmkör- 
perchen durch  Strömungen  zur  Verfügung  stehenden  Räumen  scheint  eben  meistens  bereits  im  frei- 
beweglichen Meerwasser  die  Oxydation  so  weit  vorgeschritten  zu  sein,  dass  dann  das,  was  von  solchen 
Schwitnmkürperchen  auf  dem  Meeresgrund  zur  Ablagerung  kommt,  an  das  Schlammwasser  Ammoniak  unJ 
organische  Substanzen  in  demselben  oder  ähnlichen  Verhältnis»  zur  Lösung  abgibt,  als  vorher  über  dem 
Meeresgrund  der  Fall  gewesen  war.  Begünstigt  wird  dies  dadurch,  dass  sowohl  die  in  Form  pflanzlicher 
und  thierischer  Reste  zugeführten  organischen  Substanzen,  als  auch  das  den  Schiamm  durchsetzende,  in 
tiefere  Grund-  und  in  Festlandsmassen  capillar  eindringende  Wasser  fortwährend,  wenn  auch  an  den  ein- 
zelnen Grundstellen  mit  verschiedenen  Geschwindigkeiten,  sich  erneuern. 

Nur  an  einer  Bodenstelle  der  Hochsee,  unter  Station  46.  war,  anscheinend  wegen  der  vorausgegan- 
genen langen  Berührung  der  organischen  Substanzen  mit  .Meerwasser,  die  Ammoniakbildung  bereits  so 
weit  vorgeschritten,  dass  bei  der  Oxydation  mit  übermangansaurem  Kalium  weniger  als  das  Doppelte  des 
bereits  vorhandenen  Ammoniaks  erhalten  wurde.  Hier,  am  Abhang  des  kleinen,  mehr  als  2000m  tiefen 
Bodenstückes  ergab  nämlich  das  Bodenwasser  nur  den  1 Ofachen  Betrag, 

Ein  striemenartiges  Hinabfliessen  von  Theilen  des  an  organischen  Schwimmkörpcrchen  reichsten 
Oberflächen  Wassers  in  die  Tiefen  ermöglicht  ein  Nebeneinander  sehr  verschiedener  Grade  bereits  ein- 
getretener Oxydation.  So  gab  das  Bodenwasser  der  nahe  bei  Station  46  gelegenen  Station  75  bei  der 
Oxydation  an  Ammoniak  das  Fünffache  der  bereits  vorhandenen  Menge. 

Unter  der  nahezu  in  der  Mitte  der  Hoehseeerweiterung  gelegenen  Station  72,  wo,  wie  schon  öfters 
hervorgehoben,  wegen  der  gegen  das  Gebiet  grösster  Tiefen  offenen  Form  des  Meeresbodens  eine  fort- 
währende und  rasche  Ablagerung  organischer  Schwimmkörperchen  zu  erwarten  ist.  war  das  Bodenwasser, 
ebenso  wie  das  Schlammwasser,  imstande,  2'3mnl  so  viel  Ammoniak  zu  liefern,  als  schon  da  war.  Unter 
Station  101  in  der  nördlich  von  der  Hochseeerweiterung  vorhandenen  Mecrcsverengung,  wo  je  nach 
Richtung  und  Stärke  quer  über  das  Meer  setzender  Strömungen  wechselnde  Mengen  von  organischen 
Schwimmkörperchen  dem  Meeresgründe  zugeführt  werden  können,  war  der  Unterschied  zwischen  Boden- 
und  Schlummwasscr  in  Bezug  auf  das  Verhältnis»  der  beiden  Ammnninkarten  zu  einander  immerhin  nur 
gering,  indem  das  erstere  das  2*Öfache,  das  letztere  das  2‘3fache  lieferte. 

Unter  Station  114,  auf  der  die  beiden  mehr  als  1000»»  liefen  Gebiete  trennenden  niedrigen  Boden- 
schwellung, wo  das  Bodenwasser  bei  der  Oxydation  per  / mehr  Ammoniak  ergab  als  alle  anderen  Boden- 
wässer der  Hochsce,  war  die  Menge  desselben  das  Vierfache  des  bereits  fertig  vorhandenen  Ammoniak. 
Unter  der  etwas  nörJlich  davon  gelegenen  Station  155  und  unter  der  neben  den  Brüderinseln  befindlichen 
Station  22.  wo  in  den  Bodenwässern  die  Minimalwerthc  der  Hochsee  an  ahspultbarem  Ammoniak  beob- 
achtet worden,  war  dieses  Ammoniak  das  Dreifache  des  bereits  vorhandenen. 

Im  nordwestlichsten  Theil  der  Hochsec,  wo  int  Schlammwasser  das  Verhältnis»  zwischen  dem  fertigen 
und  dem  erst  bei  der  Oxydation  entstehenden  Ammoniak  grossen  Schwankungen  unterworfen  war,  und 
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wo  unter  Station  149  die  Menge  des  letzteren  derart  gross  war,  dass  sie  das  Siebenfache  des  ersteren 
betrug,  gab  das  knapp  über  dem  Grunde  befindliche,  zu  verschiedenen  Jahreszeiten  untersuchte  Wasser 
nur  Zwei  und  Drei  als  Verhältnisszahlcn,  Zwei  auf  den  Stationen  lüö,  U10  und  203,  Drei  auf  den  Stationen 
IS  und  149.  Anzunehmen,  dass  in  diesem  nördlichen  Thcil  der  Hoehsec  und  auch  sonst  bedeutendes 
Überwiegen  dos  erst  bei  der  Oxydation  entstehenden  Ammoniak  über  das  fertige  dadurch  milveranlasst 
worden,  dass  Thcile  des  letzteren  aus  dem  Grundschinmm  durch  cupillare  Wasserbewegung  in  benach- 
barte Festlandsmassen  gelangt  sind,  wäre  gestattet,  wenn  auf  benachbartem  Festland  auffallende, 
durch  die  Wirkung  von  Ammuninksalzen  leicht  zu  erklärende  Erscheinungen  vorhanden  wären.  Vielleicht 
sind  solche  die  später  zu  besprechenden  Eisenoxyd-  und  Braunsteinvorkommen  am  Südende  der 
Sinaihalbinsel  und  an  anderen  Orten. 

Im  Golfe  von  Akaba  zeigte  sich  ein  ähnlicher  Unterschied  zwischen  Schlamm-  und  Bodenwasser  in 
Bezug  auf  das  Ammnniakverhältniss.  Im  Schlammwasser  schwankte  dasselbe  zwischen  den  Zahlen  l-3 
und  7,  für  das  Bodenwasser  wurde  auf  Station  207  (südlichster  Thcil  der  grössten  Tiefen  und  des  Golfes) 
und  auf  Station  230  (nördlicher  Theil  der  grössten  Tiefen)  die  Zahl  2 und  auf  Station  238  (nördlichster, 
immerhin  noch  über  800«!  tiefer  Theil  des  Golfes)  die  Zahl  I '4  gefunden. 

In  dem  an  organischen  Schwimmkörperchen  reichen  Golf  von  Suez  sind  die  Strömungen  offenbar  viel 
weniger  im  Stande,  die  aus  Jahreszeit  und  Örtlichkeit  sich  ergebenden  Unterschiede  im  Verhältniss  der 
beiden  Ammoniaknrten  auszuglcichen.  Dabei  ist  zu  bemerken,  dass  im  Bodcmvnsscr  enthaltene  organische 
Substanzen,  beziehungsweise  die  neben  ihnen  vorhandenen,  aus  ihnen  bereits  entstandenen  Ammonink- 
mengen  viel  eher  in  Zusammenhalt  mit  der  jeweiligen  Jahreszeit  der  Untersuchung  gebracht  werden 
können,  als  das.  was  davon  im  Grundschinmm  vorhanden  ist,  wo  die  Ablagerung  in  einer  vorausgegan- 
genen Jahreszeit  stattgefunden  hat.  0-5mal  soviel  Ammoniak  entwickelte  sich  bei  künstlicher  Oxy- 
dation. als  schon  fertig  vorhanden  war,  im  Bodenwasser  der  Herbst-Station  12,  3' 'mal  soviel  im  Boden- 
wasser der  Winter-Station  145  und  2.  beziehungsw  eise  10 mal  soviel  in  den  Bodenwässern  der  gegen 
Ende  des  Winters  fallenden  Stationen  178  und  179.  Erwähncnswerth  ist,  dass  sich  also  auch  hier  die 
Verhältnisszuhl  Zwei  odereine  davon  wenig  abweichende  als  Ausdruck  des  Ergebnisses  längere 
Zeit  anhaltender  natürlicher  Oxydationen  oder  sonstiger  Veränderungen,  welche  eine  Abspaltung 
von  Ammoniak  aus  den  organischen  Substanzen  des  Meeres  bewirken,  herausgestellt  hat. 

Dieses  Verhältniss,  welches  besagt,  dass  bei  der  Oxydation  von  organischen  Substanzen  doppelt 
so  viel  Ammoniak  neu  gebildet  wird,  als  schon  vorhanden  ist,  wurde  im  100 (»-Horizont  unter 
14  Fällen  elfmal  angetroffen,  und  zwar  auf  den  Stationen  30,  33.  42,  95,  153,  ItiO,  108,  203,  207,  230 
und  238.  von  welchen  die  drei  zuletzt  genannten  dem  Golfe  von  Akaba  angeboren.  Es  hat  den  Anschein, 
als  ob  unter  dom  Einfluss  der  w irbelartigen  Gesammtbewregung  der  Wassermassen  das  knapp  über  dem 
Grunde  befindliche  Wasser,  welchem  besonders  an  den  Rändern  des  Hochseebeckens  dasselbe  Verhältniss 
der  beiden  Ammoniakarten  eigen  ist,  zu  den  Meeresrändern  emporgedrückt  wird,  dabei  jedoch  nur  zum 
kleinsten  Theil  die  eine  Abgabe  von  Ammoniak  an  die  Atmosphäre  gestattende  Oberfläche  erreicht,  sondern 
zumeist  unter  der  Oberfläche,  darunter  auch  in  100  nt  Tiefe,  den  Mittellinien  länglicher  Seebecken  zuströmt, 
um  in  ihrer  Nähe  wieder  unterzutauchen.  Einer  Beimischung  von  Wasser  aus  obersten  an  organischen 
stickstoffhaltigen  Substanzen  reichen  Wnssertheilen  ist  es  zuzuschreiben,  dass  auf  den  im  nordwestlichen 
Thcil  der  Hochsee  gelegenen  Stationen  149  und  165  aus  den  in  100  ni  Tiefe  geschöpften  Wasserproben 
dreimal  so  viel  Ammoniak  bei  der  Oxydation  erhalten  wurde,  als  fertig  vorhanden  war.  Auf  Station  104,  nahe 
der  Küste  nördlich  von  Ras  Benas  w urde  viermal  so  viel,  als  vorhanden  war.  gewonnen.  Hier  um  Südende 
der  geraden,  steil  zu  grossen  Tiefen  abfallenden  afrikanischen  Küstenstrecke,  längs  welcher  das  Wasser 
gegen  Süden  lliesst.  ist  das  ICO  («  Wasser  sehr  arm  an  fertigem  Ammoniak,  offenbar  desshalb,  weil  grös- 
sere Mengen  von  Oberfiächenwasser.  welches  Ammoniak  an  die  Atmosphäre  abgegeben  hat,  beigemischt  sind. 

Der  Normalwerth  Zwei  ergab  sich  ferner  auf  der  im  Golfe  von  Suez  gelegenen  Station  178  für  20  w 
Tiefe  (bei  45  i«  .Meerestiefe)  und  ein  nur  wenig  grösserer,  nämlich  2 0.  auf  der  südöstlich  vom  Eingang  in 
den  Golf  von  Akaba  gelegenen  Station  153  für  IKK)  nt  l iefe  (bei  900  «<  Meerestiefe). 
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Das  Oberflächenwasser  der  vor  Dschidda  befindlichen  Stntion  40  lieferte  bei  der  Oxydation  2 -5  mal, 
das  der  Stationen  10  und  20.  von  weichen  die  eine  im  südlichsten  Theil  des  Golfes  von  Suez,  die  andere 
nahe  der  Westküste  des  nördlichen  Hochsecthciles  liegt,  Omni,  das  der  im  nördlichen  Theil  des  Golfes 
von  Suez  gelegenen  Station  12  3' Omni  so  viel  Ammoniak,  als  schon  fertig  vorhanden  war, 

Das  Oberflächenwnsscr  der  im  südlichsten  Theil  der  Suezcanalstrecke,  beziehungsweise  im  südlichen 
Theil  der  Wasserausfüllung  des  Gebietes  der  ehemaligen  Bitterseen  gelegenen  Stationen  8 und  10  gab 
bei  der  Oxydation  viermal,  das  auf  Station  7 im  nördlichen  Theil  dieser  Wasserausfüllung  knapp  über  dem 
10  ui  tiefen  Grunde  geschöpfte  Wasser  3mal  und  das  auf  Station  5 im  Timsahsee  knapp  über  dem  7 in 
tiefen  Grunde  geschöpfte  Wasser  O Ömal  so  viel  Ammoniak,  als  vorher  bei  der  blossen  Destillation.  Also 
auch  in  dieser  Beziehung  wich  die  Suezcanalstrecke  nur  unbedeutend  von  dem  im  Kothen  Meer  und  im 
Mitlelmcer  zumeist  Gefundenen  ab. 

Im  Korallengebiet  vor  Merso  Halai'b  waren  die  das  Vcrhällniss  zwischen  den  beiden  Ammoniak- 
arten  ausdrückenden  Zahlen  grossen  Schwankungen  unterworfen.  7 mal  so  viel  Ammoniak,  als  schon 
da  war,  bildeten  sich  bei  der  Oxydation  im  Oberflachenwasser  des  Punktes  3,  welcher,  als  an  der  West- 
seite der  kleinen  nördlich  vom  KifTstreifcn  befindlichen  Sandinsel  gelegen,  vor  dem  aus  dem  offenen  Meer 
zuströmenden  Wasser  so  weit  geschützt  ist,  dass  sich  in  seinem  seichten  Wasser  von  Organismen  ab- tarn  - 
mende  stickstoffhaltige  Substanzen  in  Lösung  und  in  feiner  Suspension  anhäufen  können.  Der  Umstand, 
dass  durch  die  Brandung,  welche  das  Entweichen  von  Ammoniak  in  die  Atmosphäre,  aber  auch  Oxydation 
befördert,  rund  um  die  kleine  Insel  vom  seichten  Grund  und  vom  flachen  Strand  Organismen  oder  Keste 
von  Organismen  abgerissen  werden,  erhöht  offenbar  auch  vor  den  drei  anderen  Seiten  der  Insel  die  Menge 
des  erst  bei  der  künstlichen  Oxydation  entstehenden  Ammoniak  bedeutend  über  das  Normale;  die  betref- 
fenden Oherflächenwässer  gaben  5 mal  mehr  davon,  als  fertig  vorhanjen  war.  Die  Strömungsverhältnisse 
in  dem  durch  den  Kiffstreifen  gebildeten  hafenartigen  Becken,  beziehungsweise  die  durch  sie  in  der  Ober- 
tlächcnmitte  fortwährend  veranlagten  Anhäufungen  von  frischen,  noch  wenig  oxydirten,  organischen 
Schwimmkörperchen  dürften  die  Ursache  sein,  dass  das  Oberflächenwasser  auf  Punkt  7 bei  der  Oxydation 
das  fünffache,  auf  den  Punkten  1 und  tt  hingegen  nur  das  Doppelte  von  dem  bereits  oder  noch  vorhandenen 
Ammoniak  lieferte.  Unter  der  Oberfläche  waren  in  diesem  hafenartigen  Becken  die  Unterschiede  in  den 
Verhält nisszahlen  geringer.  Die  auf  den  Punkten  fl  und  7 knnpp  über  t>  und  40  in  tiefem  Grunde  geschöpften 
Wasserproben  gaben  die  Zahl  Drei,  die  auf  Punkt  t knapp  über  21  in  tiefem  Grunde  geschöpfte  Wasserprobe 
gab  die  Zahl  Zwei.  In  dem  durch  seine  Klarheit  ausgezeichneten  Wasser  zwischen  den  einzelnen  Korallen- 
riffen erwies  sich  die  Menge  des  erst  bei  der  Oxydation  entstehenden  Ammoniak  überhaupt  und  besonders 
auch  im  Vergleich  zu  dem  vorhandenen  als  ausnehmend  klein.  Das  in  der  buchtartigen  Vertiefung  am 
Westrand  des  südlichen  Theiles  des  Kilfstreifens  auf  Punkt  p knapp  über  3'  , in  tiefem  Grunde  geschöpfte 
Wasser  gab  nur  I 4 mal  so  viel  von  dem  ersteren  Ammoniak  als  von  dem  letzteren.  Bei  dem  auf  Punkt  ). 
zwischen  Knrallenstöckcn  knapp  über  2 in  tiefem  Grunde  geschöpften  Wasser  waren  die  beiden  Ammoniak- 
ntengen  gleich  gross,  ln  der  Siid-(Boots-)Einlährt  zeigte,  wie  schon  oben  gesagt,  das  Oberllüchemvasser  der 
Station  x,  welches  höchstwahrscheinlich  einige  Zeit  früher  zwischen  eben  solchen  Korallenstöcken  in  dem 
hier  besonders  breiten  Kiffstreifen  verweilt  halte  und  daraus  durch  die  ganz  langsame,  direct  nicht  wahr- 
nehmbare Strömung  fortgeführt  worden  war,  unter  allen  vor  Mersa  Halai'b  untersuchten  Wasserproben 
den  grössten  Gehalt  an  fertigem  Ammoniak.  An  stickstoffhaltigen  organischen  Substanzen  war  es  derart 
arm,  duss  bei  der  Oxydation  relativ  ein  Minimum  von  Ammoniak,  nurü-7  des  vorhandenen  entstanden.  — 

Ein  weiteres  Interesse,  besonders  deshalb,  weil  sieh  diesbezüglich  bereits  ein  theilweiser  Gegensatz 
zwischen  östlichem  Mittelmeer  und  Marmara-Mecr  herniisgestcllt  hat,  bietet  dies  Vcrhällniss  zwischen  der 
hei  Oxydation  mit  übermangansaurem  Kalium  entstehenden  Ammoniakmenge  zu  der  bei  solcher  Oxy- 
dation von  den  organischen  Substanzen  nufgenommenen  Sauerstoffmenge.  Einerseits  deutet  dieses 
Verhältnis*  an,  ob  die  in  Wasserprohen  enthaltenen  organischen  Substanzen  mehr  pflanzlichen  oder 
thierischen  Ursprungs  sind  und  ob  sie  bereits,  in  Lösung  oder  während  des  Zubodensinkens,  beziehungs- 
weise Verl  ragen  Werdens  organischer  Schwimmkörperehen,  mehr  oder  weniger  der  Stickstoff  als  Ammoniak 
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abspaltcnden  Oxydation  unterlegen  sind.  .Anderseits  gibt  dieses  Verhältnis*  einen  Anhaltspunkt  zur  Heur- 
llicilung  der  Krage,  ob  speciell  im  Meeresgrund  bei  fortschreitender  Oxydation  der  organischen  Sub- 
stanzen wegen  reichlicher  Bildung  von  Ammoniak  Kuli  ung  von  im  Meerwasser  gelösten  Mineralbestund- 
theilen  oder  wegen  reichlicher  Bildung  von  Kohlensäure  und  von  nicht  alkalisch  oder  sogar  sauer 
reagirenden  organischen  Substanzen,  als  Zwischenproducten  der  Oxydation,  Löaungsproccsse  zu 
erwarten  sind. 

Ebenso  wie  in  der  Abhandlung  über  das  Marmura-Meer  sei  das  Verhältnis»  in  Zahlen  ausgedriiekt, 
welche  angeben,  wie  viele  Moleküle  Sauerstoff  aufgenommen  werden,  wenn  bei  der  Oxydation  der 
organischen  Substanzen  ein  Molekül  Ammoniak  entsteht. 

Im  Marmara-Meer  bleibt  durch  lange  Zeit  dasselbe  Wasser  wegen  seines  geringen  specitischen 
Gewichtes  obenauf,  ferner  ist  last  die  ganze  südliche  Hälfte  dieses  Meeres  weniger  als  lOOrn  lief,  Verhält- 
nisse, welche  die  überwiegende  Bildung  pflanzlichen  Planktons  begünstigen.  Das,  was  in  der  liefen 
Meereshälfte  an  organischen  Schwimmkörperchen  auf  dem  Grunde  abgelagert  wird,  ist  ferner  wegen  des 
langen  Vertragenwerdens  durch  Strömungen  schon  derart  der  Oxydation  unterlegen,  dass  dort  nur  mehr 
wenig  Ammoniak  entstehen  kann.  Im  Schlamm wasser  der  grössten  Tiefe  (l.'iöli nt)  kamen  BO,  in  dem 
geringerer  Tiefen  20  Moleküle  Sauerstoff  auf  I Molekül  Ammoniak. 

Im  östlichen  Mittelmeer  hielt  nur  an  einzelnen  Stellen  das  Schlammwasser  solche  organische 
Substanzen  in  Lösung,  dass  bei  ihrer  Oxydation  30  und  sogar  etwas  mehr  Moleküle  Sauerstoff  bei  Bildung 
je  eines  Molekülcs  Ammoniaks  aufgenommen  wurden.  Ks  war  dies  der  Kall  vor  der  afrikanischen  Küste  im 
Westen  von  Alexandrien,  wo,  nach  der  Art  der  Vertheilung  von  Brom  und  Jod  zu  schliessen,  hauptsächlich 
Algen,  also  Theile  von  pflanzlichem  Plankton  zur  Ablagerung  kommen,  dann  stellenweise  vor  der 
syrischen  Küste  und  im  Süllen  von  Kleinasien,  wo  die  an  den  Grund  gelangenden  organischen  Schw  imm- 
körperchen bereits  eine  weitgehende  Oxydation  erlitten  haben  können,  nämlich  dort,  wo  sie  vorher  von 
Strömungen  durch  die  ausgedehnten  Räume  des  östlichsten  Theiles  des  Mittclmeerbcekens  getragen  wor- 
den sind.  Am  weitesten  vorgeschritten  war  die  Ammoniakabspaltung  bewirkende  Oxydation  bei  jenen 
organischen  Substanzen,  welche  im  Schlammwasser  zwischen  den  Inseln  Rhodus  und  Karpatho  (zwischen 
Kreta  und  Klemnsien)  enthalten  waren.  Hier  kamen  bei  der  künstlichen  Oxydation  37  Moleküle  Sauerstoff 
auf  1 Molekül  Ammoniak.  Hier  und  an  einigen  anderen  Stellen  des  östlichen  Mittelmccres  war  von  der 
im  Meeresgründe  selbst  verlaufenden  Oxydation  so  viel  Ammoniak  geliefert  worden,  dass  bei  der  künst- 
lichen Oxydation  weniger  Ammoniak  erhalten  wurde,  als  schon  fertig  vorhanden  war.  Etwas  Derartiges 
ist  besonders  dort  möglich,  wo  in  höherem  Grade  als  sonst  das  den  Grundschlamm  durchsetzende  Wasser 
stagnirt,  in  geringerem  Masse  von  benachbarten  Kestlandsmassen  angesaugt  wird,  und  dort,  wo  nur  wenige 
organische  Schwimmkörperchen  zur  Ablagerung  kommen.  Zwischen  Kreta  und  Kleinasien  führen  Strö- 
mungen aus  dem  östlichsten  Theil  des  Mittelmeerbeckens  in  das  Agäische  Meer,  bringen  stark  oxydirtc 
organische  Schwimmkörperchen  mit  und  verhindern  wegen  grösserer  Geschwindigkeit  der  Wasserbewe- 
gung in  den  engen  .Meeresstrassen  mehr  oder  weniger  die  Ablagerung  dieser  Schwimmkörperchen.  Auch 
in  der  zwischen  Cap  Malca,  der  Südostspitze  von  Griechenland  und  der  Insel  Cerigo  gelegenen  Mceres- 
strasse  dürfte  die  im  Vergleiche  zum  Sauerstoffverbrauch  nur  geringe  Menge  von  Ammoniak,  welche  sich 
bei  der  Oxydation  bildet,  darauf  zurückzuführen  sein,  dass  die  raschere  .Strömung  einem  reichlichen 
Zubodcnsinkcn  organischer  Schw  immkörperehen  entgegenarbeitet.  % 

Sonst  kamen  im  Schlammwasser  des  östlichen  Mittclnieeres  immer  weniger  als  30  Moleküle  Sauerstoff 
auf  I Molekül  Ammoniak.  In  einer  grossen  Anzahl  von  bullen  waren  weniger  als  20  Moleküle  Sauerstoff 
erforderlich,  und  zeigten  sich  auch  hier  wieder  mit  der  Lage,  beziehungsweise  mit  Strömungserscheinungen 
zusammenhängende  Unterschiede,  z.  B.  im  jonisch-afrikanischen  Meere,  wo  das  Schlammwasser  bei  der 
Oxydation  viel  Ammoniak  abgab,  und  wo  das  Minimum  an  dazu  nothwendigem  Sauerstoff,  nämlich 
4 Moleküle  auf  I Molekül  Ammoniak,  angetroffen  wurde.  Nur  in  der  Mitte  dieses  rundlichen  Theilbeckcns 
des  östlichen  Mittelmeeres,  in  einem  Gebiet  grösster,  fast  4000  m betragender  Tiefen  und  am  nördlichen 
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Rand  dieses  Theilbeckens,  und  zwar  in  Fortsetzung  der  Westküste  der  Adria,  wo  die  Strömung  aus  der 
Adria  herausführt,  kamen  ungefähr  20  Moleküle  Sauerstoff  auf  1 Molekül  Ammoniak. 

Was  das  Rothe  Meer  betrifft,  so  waren  sowohl  int  Schlamm  wasser  als  auch  int  frei  bewegliche  n 
Meerwasser  ausnehmend  kleine  Sauerstoffmengen  erforderlich,  um  bei  der  Oxydation  der  organischen 
Substanzen  Ammoniak  zu  liefern. 

litt  Schlammwasser  entfielen  int  Maximum  15  Moleküle  Sauerstoff  auf  1 Molekül  Ammoniak,  und  zwar 
auf  Station  27,  also  vor  der  gerade  verlaufenden  und  steil  zu  grossen  Tiefen  abfallenden  Westküste,  nörd- 
lich t on  Ras  Renas.  Das  entlang  derselben  gegen  Südsüdosten  strömende  Wasser  enthält  weniger  neue 
organische  Sch wimmkörperchcn.  und  deshalb  solche,  welche  slark  oxydirt  sind,  bevor  sie  sich  auf  dem 
Meeresgrund  ablagern.  Im  nordwestlichen  Thcil  der  Hocltscc,  aus  welchem  diese  Strömung  kommt,  wurden 
m den  Schlamm  wässern  der  nahe  bet  einander  liegenden  Stationen  18  und  Hi.i  nur  12  und  Ü Moleküle 
Sauerstoff  auf  I Molekül  Ammoniak  verlangt.  Der  erstere  Werth,  ein  Zeichen,  dass  die  organischen  Sub- 
stanzen vor  ihrer  Ablagerung  oder  an  der  betreffenden  Stelle  des  Meeresgrundes  bereits  eine  ziemlich  weit- 
gehende Oxydation  erfahren  haben,  wurde  am  Schluss  des  Sommers,  der  letztere  Werth,  welcher  die  Mög- 
lichkeit einer  bedeutend  reichlicheren  Ammoniakentwicklting  anzcigt,  gegen  Ende  des  Winters  gefunden. 
Das  Analoge  drückt  sich  im  Golfe  von  Suez  darin  aus,  dass  im  Herbst  auf  Station  II  10  und  im  Winter 
auf  den  Stationen  145  und  178  5 Moleküle  Sauerstoff  aufgenommen  wurden,  wenn  ein  Molekül  Ammo- 
niak entstand.  Auf  der  mehr  in  der  Mitte  der  Golfhinge  gelegenen  Station  179  waren  auch  im  Winter 
9 Moleküle  Sauerstoff  erforderlich.  Sowie  hier,  wegen  des  verschiedenen  Grades  der  Zufuhr  und  wegen 
der  verschiedenen  Art  der  zugeführten  organischen  Substanzen,  zur  seihen  Jahreszeit  an  nahe  bei  einander 
gelegenen  Stellen  sehr  verschiedene  Sauerstoffmcngen  zur  Bildung  gleicher  Ammoniakmengen  beansprucht 
wurden,  zeigte  sich  dies  auch  im  Golfe  von  Akaba  und  in  der  Hocltsee.  In  ersterem  wurde  der,  an  einer 
Stelle  der  Hochsee  sich  wiederholende  Minimalbetrag  von  4 Molekülen  auf  Station  230  angetroffen.  Noch 
etwas  weiter  im  Norden  des  Golfes  ergaben  sieh  auf  Station  238  7 Moleküle,  welche  auch  am  Südende  des 
Gebietes  grösster  Tiefen  auf  Station  207  nothwendig  waren.  Am  unterseeischen  Abhang  von  Naueba  waren 
es  auf  Station  232  9 Moleküle.  Was  endlich  die  beiden  einander  gegenüber  liegenden  Stationen  2113  und 
219  anbelangt,  so  wurden  auf  ersterer,  welche  vor  der  hier  bis  an  das  Meer  herantretenden  arabischen 
Gebirgsmasse  gelegen  ist,  8 Moleküle  Sauerstoff  in  Anspruch  genommen,  auf  letzterer  hingegen,  in  deren 
Nähe  zwischen  dem  Gebirge  der  Sinaihalbinsel  und  dem  Strande  ein  Streifen  Sandwüste  liegt,  nur  5 Mole- 
küle, wohl  deshalb,  weil  aus  ihrem  Grundschlamm  der  Oxydation  unterlegene  Theile  der  organischen  Sub- 
stanzen in  l-'olge  reichlicheren  capillaren  Aufstcigens  von  Wasser  in  benachbarte  Eestlnndsmasscn 
rascher  weggeführt  werden. 

In  der  Hochsee  wurde  der  Minimalbetrag  von  4 Molekülen  im  Schlammwasser  der  ihrem  nördlichen 
Theil  angehörenden  Station  149  gefunden;  nahebei  zeigte  sieh  auf  Station  153  der  Betrag  von  10  Molekülen 
Vor  der  Ostküste  des  nördlichen  Hochscetheilcs  ergaben  sich  auf  Station  155  (3  und  auf  S:ation  ICO  8 Mole- 
küle. Ebenfalls  8 Moleküle  Sauerstoff  waren  in  den  Schlammwässern  der  Stationen  42,  72,  85  und  101 . 
welche  in  dem  südlichen,  eine  Meereserweiterung  darstellenden  Theil  der  Hochsee  oder  an  seinen  Grenzen 
liegen,  erforderlich.  In  diesem  I lochseetheil  ergaben  von  vier  anderen  Stellen  des  Grundes  zwei  einen  etwas 
geringeren  und  zwei  einen  etwas  grösseren  Werth  für  den  bei  der  Bildung  von  Ammoniak  aus  den  orga- 
nischen Substanzen  des  Sch  lamm  Wassers  aufnehmbaren  Sauerstoff.  Auf  den  Stationen  95  und  99,  vor  der 
arabischen  Küste  bei  Jambo,  beziehungsweise  unmittelbar  vor  dem  dortigen  breiten  Streifen  von  Korallen- 
riffen kamen  (3  und  7,  auf  der  über  dem  sanften  Abfall  des  nordwestlichen  Thciles  der  Meereserweiterung 
gelegenen  Station  57  1 1 und  auf  der  über  dem  Abfall  zum  kleinen,  mehr  als  20ü0  in  tiefen  Gebiet  gele- 
genen Station  4(3  14  Moleküle  Sauerstoff  auf  ein  Molekül  Ammoniak. 

Kür  das  knapp  über  dem  Meeresgründe  befindliche  Wasser  schwankten  die  Vcrhültnisszahlcn 
fast  genau  innerhalb  derselben  Grenzen  wie  für  das  Schlammwasser.  doch  vertheilten  sich  die  Werthc  in 
t iner  Anzahl  von  Fällen  in  einer  anderen  Weise.  Sowohl  das  Maximum  als  das  Minimum  der  erforderlichen 
Sauerstoffmcngen  gehören  dem  südlichen  Theil  der  Hochscc  an.  Es  kamen  nämlich  im  Bojenwasser  der 
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Station  33  14  un<l  in  dem  der  Station  SS  2 Moleküle  Sauerstoff  auf  1 Molekül  Ammoniak.  Der  Umstand, 
dass  viele  Stellen  des  schlammigen  Grundes  der  Ikichsec  mit  Sleinplnllen  bedeckt  sind,  also  ein  Eindringen 
des  Bclknap-I.otlies  in  den  Schlamm  und  somit  eine  Gewinnung  von  Schlammwasser  verhindern  oder 
erschweren,  brachte  cs  mit  sich,  dass  von  diesen  Stationen,  sowie  von  zwei  anderen  in  diesem  Hochsee- 
tlieil  befindlichen  die  auf  das  Schlammwasscr  bezüglichen  Zahlen  nicht  vorliegen.  Diese  anderen  sind  die 
Stationen  75  und  7t*,  für  deren  Bodenwasser  9 und  7 Moleküle  Sauerstoff  erforderlich  waren,  um  hei  der 
künstlichen  Oxydation  je  I Molekül  Ammoniak  zu  liefern.  Von  fünf  Stellen  dieses  Hochseetheiles  konnten 
sowohl  für  Schlamm-  als  für  Bodemvasscr  die  entsprechenden  W'erlhe  gewonnen  werden.  In  einem 
l-'alle,  nämlich  auf  Station  ö7,  stimmten  die  Zahlen  vollkommen,  in  drei  anderen  Füllen  fast  vollkommen 
Überein.  In  den  Bodenwässern  der  Stationen  46,  72  und  9t*  wurden  nämlich  II,  U und  9 und  in  den 
Schinnumvftsscrn  derselben  Stationen  1-1,  8 und  7 Moleküle  Sauerstoff  verlangt.  Auf  der  am  Nordrande 
der  Meereserweitcrung  gelegenen  Station  |0|  war  der  Unterschied  grosser,  indem  im  Bodenwasser  12. 
im  Schlammwasscr  8 Moleküle  auf  I Molekül  Ammoniak  kamen.  In  der  Hochsec  wurde  nur  noch  auf  Sta- 
tion 27,  vor  der  Westküste  des  nördlichen  Theiles  eine  grossere  Differenz  zwischen  Boden-  und  Schlamm 
nasser,  nämlich  die  zwischen  den  Zahlen  8 und  15,  gefunden.  Die  bedeutende  Lange  der  Strecken,  welche 
die  Olganischen  Schwimmkörperchen,  von  Strömungen  getragen,  im  Becken  der  Hochsee  zurücklcgcn 
können,  bevor  sie  auf  dem  Meeresgründe  abgelagert  werden,  bringt  es  offenbar  mit  sich,  das-  zumeist 
bereits  im  freiheweglichen  Meerwasser  die  Oxydation  zu  einem  gewissen  Abschluss  gelangt  Was  sich  dann 
iin  Schlammwasser  von  derart  veränderten  Körperchen  auflöst,  kann  in  Bezug  auf  das  Verhältnis*  zwischen 
der  bei  weiterer  Oxydation  aufnehmharen  Sauvrstolfmenge  und  der  dabei  ubspaltburen  Arnmoninkmengc 
mehr  oder  weniger  mit  dem  übcrcinstimmcn,  was  sich  in  dem  knapp  über  dem  Grunde  befindlichen 
Wasser  von  den  mitgeführten  Schwimmkörpcrchen  gelöst  hat  oder  darin  in  ganz  feiner  Vcrtheilung  suspen 
dirt  ist.  Im  nördlichen  Theil  der  Hochsee  war  diese  Obereinstimmung  an  zwei  Stellen,  nämlich  unter  den 
Stationen  18  und  165  vollkommen,  an  drei  anderen  Stellen  fast  vollkommen.  Es  kamen  in  den  Boden- 
wässern der  Stationen  119,  155  und  160  5,  8 und  7,  in  den  Schtammwiisscrn  derselben  Stationen  4,  0 und 
8 Moleküle  Sauerstoff  auf  ein  Molekül  Ammoniak.  Auf  den  Stationen  22,  111  Itiü  und  20.'4  wurde  nur 
das  knapp  über  dem  Grunde  befindliche  Wasser  untersucht  Die  erhaltenen  Werth«,  niimlicli  10,  f>,  4 und 
3 Moleküle  Sauerstoff  auf  ein  Molekül  Ammoniak  reihen  sich  an  jene  an,  welche  sich  bei  Schlamnm  üsscm 
auf  benachbarten  Stationen  und  zur  -eiben  Jahreszeit  ergeben  haben. 

Auf  Station  202,  welche  in  der  den  Haupteingang  zum  Golfe  von  Suez  bildenden  Jubalstrasse  liegt, 
wurden  für  das  über  dem  72  m tiefen  Grunde  befindliche  Wasser,  ebenso  wie  für  das  über  dem  878  in 
tiefen  der  am  Ausscnrand  dieser  Strasse  gelegenen  Station  203  nur  3 Moleküle  Sauerstoff  als  zur  Bildung 
von  1 Molekül  Ammoniak  erforderlich  gefunden.  Im  nördlichsten  Theil  des  Golfes  von  Suez  hatte  die 
Untersuchung  des  Schlammwassers  von  Station  12  gezeigt,  dass  bei  der  Oxydation  II  Moleküle  Sauer- 
stoff auf  I Molekül  Ammoniak  kamen.  Im  Bodenwasser  derselben  Station  waren  nur  4 Moleküle  Sauer- 
stoff nothivendig.  Auf  den  drei  anderen  Stationen  des  Golfes  145.  178  und  179  ergab  das  Bodenwasser 
immer  7 Moleküle  Sauerstoff  auf  I Molekül  Ammoniak.  Auf  den  beiden  ersteren  Stationen  verlangte  das 
Schlammwasscr  5 und  auf  der  zuletzt  genannten  9 Moleküle  Sauerstoff,  Auf  Station  1 78  erforderte  das 
aus  20m  Tiefe  geschöpfte  Wasser  ü Moleküle. 

Im  Golfe  von  Akaba  zeigte  sich  auf  Station  207,  am  Südende  des  Gebietes  der  grössten  Tiefen  ein 
analoger  Unterschied  wie  auf  Station  12  des  Golfes  von  Suez.  Im  Schlammwasser  kamen  7,  im  Boden- 
wasser nur  3 Moleküle  Sauerstoff  auf  1 Molekül  Ammoniak.  Auf  der  am  Nordende  des  Golfes  gelegenen 
Station  238  herrschte  Übereinstimmung  zu  i sehen  Schlamm-  und  Bodenwasser,  auf  Station  230  erforderte 
das  letztere  7 Moleküle,  während  das  ersterc  nur  4 beansprucht  hatte. 

In  100  m Tiefe  waren  die  Schwankungen  in  der  Grösse  der  Verhaltnisszahl  zwischen  dem  von  den 
organischen  Substanzen  beanspruchten  Sauerstoff  und  dem  abspaltbarcn  Ammoniak  noch  geringer.  Auf 
Station  05  ergaben  sich  II,  auf  den  Stationen  30,  33,  42  und  104  9 Moleküle  Sauerstoff  auf  1 Molekül 
Ammoniak  Diese  Stationen  gehören  der  südlichen  Hälfte  der  Hochsee  an.  In  der  nördlichen  Hälfte  waren 
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auf  Station  MH)  7,  auf  Station  149  (i.  iui(  den  Stationen  153  und  1U5  5,  auf  Station  M>3  4 und  auf  Sta- 
tion 24*3  3 Moleküle  Sauerstoff  zur  Bildung  von  einem  Molekül  Ammoniak  erforderlich.  Auf  Station  153 
bedurfte  das  in  300»;  Tiefe  geschöpfte  Wasser  7 Moleküle  Sauerstoff.  Im  100  »(-Horizont  des  Golfes  von 
Aknhn  kamen  unter  Station  238  7,  unter  Station  230  5 und  unter  Station  207  3 Moleküle  Sauerstoff  auf 
I Molekül  Ammoniak. 

Schliesslich  sind  noch  einige  Werthe  für  seichtes  Wasser  und  für  Obcrllächenwasscr  anzu- 
führen. 

Auf  Station  5,  im  Timsahsee  der  Suezcanalslreckc,  kamen  in  dem  knapp  über  7 «;  tiefem  Grunde 
geschöpften  Wasser  5,  auf  Station  7,  in  der  Wasserausfüllung  des  Gebietes  der  ehemaligen  Bilterseen,  in 
eben  solchem  Wasser  0.  auf  Station  8,  im  südlichen  Thcil  dieser  Wasseransammlung,  im  Oberftüchen- 
wasser,  sowie  auch  auf  Station  10  im  Obcrllächenwasscr  der  südlichsten  Canalstrecke  3 Moleküle  von 
organischen  Substanzen  beanspruchte  Saucrstoffmotcküle  auf  I bei  der  Oxydation  entstehendes  Ammo- 
ninkmolckül. 

Auf  den  am  Nord-  und  Südende  des  Golfes  von  Suez  gelegenen  Stationen  12  und  1<3  ergab  die  Unter- 
suchung des  Ober  Hachen  Wassers  4 und  7>  Moleküle  Sauerstoff,  während  sich  8 Moleküle,  als  in  Beziehung 
zu  1 Molekül  Ammoniak  stehend,  sowohl  im  Ober  Machen  wasscr  der  Station  20,  im  nördlichen  Theil  der 
Hochsee,  als  auch  in  dem  der  Station  40  vor  Dschidda  hcrausstellte. 

In  dem  Gebiet  der  Korallenriffe  vor  Mcrsa  Hala'ib  schwankte  diese  Verhältnisszahl  zwischen  0 und  15. 

0 Moleküle  Sauerstoff  erforderten  zur  Bildung  von  I Molekül  Ammoniak  die  Oberflächen  Wässer  der 
Punkte  r(  und  <1.  crslcrer  am  Nordende  der  kleinen  Sandinsel  in  der  Nähe  der  nördlichen  Kinlahrt  nach 
Mcrsa  HalaTb,  7 Moleküle  das  Obcrllächenwasscr  des  Punktes  •;  im  hafenartigen  Wasserbecken  zwischen 
Kcstlandsküstc  und  dem  Riffstreifen;  8 Moleküle  ergaben  sich  für  das  nahebei  auf  Punkt  ß über  0 m tiefem 
Gründe  geschöpfte  Wasser,  9 Moleküle  für  das  auf  Punkt  7 über  40  111  tiefem  Grunde  geschöpfte  Wasser. 
10  Moleküle  stellten  sich  für  fünf  Stellen  heraus,  nämlich  für  die  Wasseroberfläche  der  Punkte  o,  5,  e und 
C,  sowie  für  das  Wasser  knapp  über  21  m liefern  Grunde  unter  Punkt  1 1 Moleküle  Sauerstoff  kamen  auf 

1 Molekül  Ammoniak  im  Oberflächenwasser  der  südlichen  (Boots-)  Einfahrt  nach  Mcrsa  Hala'ib  und  in  der 
Vertiefung  an  der  Westseite  des  südlichen  Rifltheilcs  (3*  t nt).  Auf  Punkt  >.  zwischen  grossen  Koralten- 
stocken  aus  2 tu  Tiefe  geholtes  Wasser  nahm  bei  der  Oxydation  der  organischen  Substanzen  15  Moleküle 
Sauerstoff  auf  und  lieferte  dabei  I Molekül  Ammoniak. 

Salpetrige  Säure. 

Wie  die  Untersuchungen  in*  östlichen  Mittelmcer  und  im  Marmara-Mecr  gelehrt  haben,  kann  sich  die 
unter  Mitwirkung  von  Mikroorganismen  in  den  finsteren  Meerestiefen  hei  der  Oxydation  organischer 
Substanzen  entstandene  salpetrige  Säure  nur  dort  zu  grösseren  Mengen  (als  Salz  gebunden)  ansam- 
meln, wo  die  Durchmischung  der  übereinander  befindlichen  Wasserschichten  gering  ist.  Denn  in  den 
obersten,  dem  Sonnenlichte  zugänglichen  Schichten  verschwindet  die  salpetrige  Säure  wieder,  ihren 
Stickstoff  pflanzlichen  Organismen  zur  neuen  Bildung  organischer  Substanzen  oder  zur  Bildung  von  Ammo- 
niak ahgehend.  — 

Auf  der  Strecke  des  Suczcanales  wurden  zehn  Wasserproben  auf  salpetrige  Säure  geprüft.  Es  waren 
die  Oberflächenwässer  der  Stationen  I,  4.  5,  ö und  10,  die  Wässer  aus  5 »1  der  Stationen  1 und  5 und  die 
Hodenwässer  der  Stationen  I.  5 und  7 aus  9,  7 und  10  »1  Tiefe.  Keine  von  diesen  Proben  gab,  mit  Schwefel- 
säure und  Jodzinkstärkelösung  versetzt  und  dann  zwei  Stunden  lang  stehen  gelassen,  eine  Färbung.  Auf 
Station  1,  noch  im  Hafen  von  Port  Said,  und  zwar  in  seinem  südlichen,  für  Kriegsschiffe  bestimmten  Theil. 
zeigte  sich  zwischen  dem  Obcrllächenwasscr  und  dem  Wasser  aus  5 »1  Tiefe  einerseits  und  dem  Boden- 
wasser anderseits  insofernc  ein  ganz  kleiner  Unterschied,  als  bei  der  Prüfung  der  beiden  ersteren  Proben 
auch  bei  sechsstündigem  Stehcnlasscn  keine  Reaction  eintrat,  während  die  letztere  Wasserprobe  hiernach 
ein  kaum  merkliches  Violett  aufwies. 
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Etwas  Ähnliches,  nämlich,  dass  bei  Gegenwart  von  grossen  Mengen  organischer  Substanzen  schon 
wenige  Meter  unter  der  Wasseroberfläche  Spuren  von  (während  der  Nächte  entstandener)  salpetriger  Säure 
vorhanden  sind,  ergab  sich  im  Gebiete  der  Korallenriffe  vor  vier  afrikanischen  Küste  hei  Mersa  Halnib. 
Auf  dem  ganz  nahe  bei  dem  primitiven  Molo  und  bei  der  kleinen  ägyptischen  Soldatenniederlassung  gele- 
genen Punkt  3,  knapp  über  6 tu  tiefem  Meeresgrund  geschöpftes  Wasser  gab  nach  einer  Stunde  keine 
Färbung,  nach  zwei  Stunden  eine  Spur  Violett, ' nach  24  Stunden  ein  ziemlich  starkes  Violett.  Auf  dem 
vom  Strande  entfernteren  Punkt  7 gab  das  knapp  tiber  dem  40t«  liefen  Grunde  geschöpfte  Wasser  auch  bei 
24 ständigem  Stehenlassen  mit  Jodzinkstärke  und  Schwefelsäure  keine  Reaction  auf  salpetrige  Säure.  In 
dem  schmäleren,  südlichen  Theil  dos  hafenartigen  Beckens  zwischen  der  Festlandsküste  und  dem  RilT- 
streifen  enthielt  das  auf  Punkt  t knapp  über  21  111  tiefem  Boden  geschöpfte  Wasser  wieder  eine,  zwar  kaum 
nachweisbare  Menge  von  salpetriger  Säure,  indem  sich  bei  der  Prüfung  darauf  nach  zwei  Stunden  keine 
Färbung,  nach  24  Stunden  eine  Spur  Violett  eingestellt  hat.  Auf  Punkt  i.  zwischen  Korallenstocken  aus 
2 in  Tiefe  emporgeholtcs  Wasser  zeigte  auch  nach  21  Stunden  keine  Reaction.  während  auf  dem  benach- 
barten Punkt  welcher  mit  dem  tieferen  Wasser  im  hafenartigen  Becken  in  freier  Verbindung  steht,  die 
knapp  über  dem  8 '/, "•  tiefen  Boden  geschöpfte  Probe  nach  zwei  Stunden  keine  Färbung,  nach  24  Stunden 
eine  Spur  Violett  hervorrief. 

Bei  den,  dem  offenen  Meere  entnommenen  Wasserproben  wurde  in  den  meisten  Fällen  nach  Zugabe 
von  Schwefelsäure  und  Jodzinkstärkelösung  im  Maximum  nach  zwei  Stunden  auf  den  eventuellen  Eintritt 
einer  Reaction  geachtet.  War  keine  elngctretun,  so  wurde  auf  den  Nachw  eis  vielleicht  vorhandener,  ganz 
geringer  Spuren  verzichtet,  und  der  Gehalt  des  betreffenden  Wassers  an  salpetriger  Säure  -gleich  Null- 
bezeichnet. 

Die  geringe  Tiefe  des  Golfes  von  Suez,  d.  h.  der  Umstand,  dass  das  Sonnenlicht  bis  an  seinen 
Grund  reicht,  bringt  es  mit  sich,  dass  in  diesem  Golfe,  mit  Ausnahme  des  südlichsten  Theiles,  in  welchen 
etwas  Tiefenwasser  aus  der  Hochsee  durch  die  Jubalstrasse  einzudringen  vermag,  keine  oder  last  keine 
salpetrige  Säure  angetrotfen  wurde.  »Gleich  Null-  ergab  sich  im  Oberflächenwasser  der  Stationen  12  und 
I G , ferner  sowohl  im  Bojen-  als  im  Schlammwasser  der  Stationen  12  und  145  (bei  48  und  02  in  Meeres 
tiefe).  Das  auf  Station  145  knapp  über  dem  Boden  geschöpfte  Wasser  wies,  mit  Schwefelsäure  und  Jod- 
zinkstärkclösung  versetzt,  auch  nach  sechs  Stunden  keine  Färbung  auf.  jedoch  nach  24  Stunden  ein  ganz 
schwaches  Violett,  während  das  durch  Filtriren  des  Bclknap-Loth-lnhaltes  gewonnene  Schlammwasser 
nach  24  Stunden  keine  Reaction  nnzciglc.  Auch  dies  stimmt  mit  den  im  östlichen  Mittelmeer,  seihst  für 
bedeutend  grössere  Tiefen  gemachten  Erfahrungen,  welche  darauf  hindeuten,  dass  wohl  wegen  l.ichl- 
absorption  auf  der  Decke  des  Meeresgrundes  in  der  dem  Loth  zugänglichen  obersten  Schicht  dcsGrund- 
schlammcs  der  Gehalt  an  salpetriger  Säure  hinter  dem  des  knapp  über  dem  Grunde  beflndlichen  Wassers 
zurücksteht.  Auf  der  im  südlichsten  Theil  des  Golfes  gelegenen  Station  202,  in  der  Nähe  des  steilen  unter- 
seeischen Abhanges  des  Hochseebeckens  wurde  in  20  tn  Tiefe  eine  ganz  geringe  Menge  von  salpetriger 
Säure  (gleich  1)  nachgewiesen,  knapp  über  dem  78  m tiefen  Grumte  eine  etw  as  grössere  Menge  (gleich  5). 

In  der  Hochsee  ergab  die  Prüfung  des  Oberflächenwassers  auf  den  Stationen  18.  20  und  40  Null. 
Aus  100 «1  Tiere  wurden  33  Wasserproben  untersucht.  Davon  enthielten  10  Null.  18  die  ganz  geringe 
Menge  I und  eine  die  wenig  grössere  Menge  2.  In  der  Verengung  des  Hochseebeckens  auf  vier  Höhe  von 
Ras  Bcnas.  wo  eine  lebhaftere  Durchmischung  der  übereinander  beflndlichen  Wasserschichten,  ein  sietes 
Hinnbgclangen  von  Wassermassen,  welche  in  den  obersten  Schichten  unter  dem  Einfluss  des  Sonnen- 
lichtes, beziehungsweise  von  Pflanzen  ihres  eventuellen  Gehaltes  an  salpetriger  Säure  beraubt  worden, 
zu  erwarten  ist,  wurde  durchaus  Null  gefunden,  nämlich  unter  den  Stationen  30,  07,  (SO.  00,  101.  102, 
104  und  1 10.  Dementsprechend  war  auch  im  Süden  der  Mccrescrweiterung . in  der  Höhe  von  Dschidda 
unter  den  Stationen  42  und  88  Null.  In  der  Meercserweitcrung  wurden  unter  den  gegen  die  Küsten 

1 Nach  der  in  dem  Abschnitt  iibci  die  • Untersuchung! smethoden«  besprochenen  wiilküt  liehen  Scala  war  der  (»ehah  an  sal- 
petriger Säure  gleich  I. 
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zu  gelegenen  Stationen  17.  73,  70.  79  und  97/,  infolge  des  Hindrängens  von  Theilen  des  Tiefenwas- 
sers, geringe  Mengen  von  salpetriger  Saure,  allerdings  nur  gleich  I,  nngetrolTen.  In  der  Mitte  der 
Meereserweitemng.  wo  ein  spiralförmiges  L'ntertauchen  von  Theilen  des  Wassers  der  obersten  Meeres- 
schichlen  und  auch  ein  unmittelbarer  Zufluss  von  gegen  die  Mecrcsründer  etnporgestiegenem  Tiefen- 
wasser zu  erwarten  ist,  hat  sich  unter  den  Stationen  33,  71  und  72  Null,  unter  der  Station  75  die  Menge 
1 ergeben.  Im  nördlichen  Thcil  derl  Inchsee  zeigte  sich  in  0 von  19  Fällen  Null,  und  zwar  unter  den  Stationen 
18,  110,  114,  125,  1 2h  und  253.  Davon  liegen  125,  129  und  255  auf  jener  Seite  von  Inseln,  nämlich  den 
der  Ortschaft  Kl  WcJsch  und  dem  Shernt  Hobhan  vorgelagerten  Inseln,  den  Brüdcrinseln,  den  Inseln  Tiran 
und  Senafir,  auf  welcher  die  Strümungsverhnltnisse,  beziehungsweise  die  von  den  Inseln  wcgflicssenden 
tieferen  Meerwassermassen  ein  Hinabsinken  von  Theilen  des  benachbarten  Oberflächenwassers  in  Aus- 
sicht stellen.  110  und  II  I liegen  über  oder  neben  der  niedrigen  Bodenschwellung,  welche  die  beiden 
mehr  uls  1000  m liefen  Grundgebiete  trennt,  einer  Meeresverengung  ähnlich  wirkt,  d.  h.  eine  raschere 
Durchmischung  der  Wasscrschichten  begünstigt.  Bei  110,  welche  über  einer  unterseeischen  Bucht 
liegt,  kommt  noch  dazu,  dass  das  vorüber  strömende  Tiefenwasser,  ähnlich  wie  bei  den  Inseln,  ansau- 
gend  auf  Thcile  des  benachbarten  Oberfliichenwossers,  auch  auf  das  der  unterseeischen  Bucht  wirken 
kann.  Das  Fehlen  der  salpetrigen  Säure  unter  18  kann  auf  die  Nähe  der  Insel  Scheduan  zurückgeführt 
werden,  wenn  man  annimmt,  dass,  wenigstens  zur  Zeit  der  Probeentnahme,  nämlich  im  Herbst.  Wasser- 
massen der  Hochsee  an  der  Südspilze  der  Sinai-Halbinsel  vorbei  gegen  die  Insel  Scheduan  und  dann  über 
die  Stellen  unter  Station  18  hinaus  lliossen.  Im  Winter,  wo  der  Spiegel  des  Rothen  Meeres  steigt,  wo 
bei  Suez  die  Strandlinie  eine  um  ca.  1 in  grössere  Hohe  als  im  Sommer  erreicht,  konnte  bei  ver- 
stärktem Drängen  des  Hochsee-Tiefenwassers  zu  den  Mccrcsrändern  auf  der  neben  18  befind- 
lichen Station  ICO  in  lOOm  Tiefe  salpetrige  Säure,  wenn  auch  nur  gleich  I,  gefunden  werden.  Auf  das 
Eindringen  von  etwas  Tiefenwasser  in  den  südlichsten  Theil  des  Golfes  von  Suez  wurde  schon  oben 
das  Vorkommen  von  salpetriger  Säure,  gleich  5,  über  73»;  tiefem  Grunde  (I.  April)  zurückgeführt.  Im 
Übrigen  dürfte  die  ziemlich  regelmässige  Form  eines  kurzen  Troges,  welche  dem  Becken  der  Hochsee 
nördlich  von  Jen  Brüderinscln  eigen  ist,  die  gleichmiissige  Beimischung  von  Tiefenwasser  zum  100  m- 
Hori/.ont  bewirken,  welche  sich  darin  äuxsert,  dass  hier  über  die  ganze  Meeresbreite  der  Werth  1 gefun- 
den wurde,  nämlich  unter  den  Stationen  131,  130,  149,  151,  155,  150,  100,  105  und  203.  Nur  unter 
Station  153,  nahe  dem  Abhang  des  den  Golf  von  Akaba  von  der  Hochsee  trennenden  unterseeischen  Höhen- 
rückens zeigte  sich  ein  etwas  grösserer  Gehalt  an  salpetriger  Säure,  gleich  2.  Hierher  kann  Tiefenwasser 
reichlicher  emporsteigen.  In  dem  Hochseegebiet  südlich  von  den  Brüderinseln  schieben  sich  über 
unregelmässig  gestalteten  Mecresgtund  zwischen  die  schon  angeführten  Orte  ohne  salpetrige  Saure  unter 
den  Stationen  113  und  128  Wassemrnssen  mit  einem  Gehalt  gleich  I ein. 

Während  im  100  »/-Horizont  der  Hochsee  als  Maximum  der  Werth  2.  und  zwar  nur  einmal  gefunden 
wurde,  ergab  sich  im  IOC) /»-Horizont  des  Golfes  von  Akaba  siebenmal  der  Werth  0.  In  Übereinstim- 
mung nnt  der  Hochscc  wurde  nur  in  dem  regelmässig  trogartig  gestalteten  Theil  des  Beckens,  welcher  auch 
hier  der  nördlichste  Theil  ist,  eine  gleichmässige  Zumischung  von  Tiefenwasser  bemerkt.  Ks  war  dies 
unter  den  Stationen  234,  230,  238  und  241,  wo  immer  der  Werth  0 gefunden  wurde,  der  Fall.  Unter  der 
zuletzt  genannten,  neben  dem  Insctchen  Faraün  gelegenen  Station  war  die  Menge  5 im  10  ///-Wasser  und 
selbst  noch  im  Oberflächen  wasscr  vorhanden.  Derselbe  Werlli  5 wurde  in  ICO»/  Tiefe  auf  den  noch  dem 
nördlichen,  glcichmässig  tiefen  Golfthcil  angehörenden  Stationen  227  und  230  erhalten.  Etwas  weiter  süd- 
lich beginnt  das  über  1000/»  tiefe  Gebiet  und  damit  auch  ein  Durcheinander  verschiedener  Gehalte  an 
salpetriger  Säure.  Die  Menge  6 wurde  unter  den  Stationen  219.  221  und  225  nngetrolTen,  welche,  wie  die 
Karte  IV  zeigt,  nahe  der  Küste  und  etwas  ausserhalb  der  1000 m-Tiefcnlinie  gelegen  sind,  so  dass  zu 
ihnen  Tiefenwasser  reichlich  emporgcselmbcn  werden  kann.  Die  Menge  5 ergab  sich  unter  Station  220, 
die  Menge  4 unter  Station  200,  die  Menge  3 unter  Station  215,  die  Menge  2 unter  Station  232,  die  Menge  I 
unter  den  Stationen  207  und  212.  Hieran  anschliessend  sei  noch  bemerkt,  dass  auf  Station  250  im  Obcr- 
lläclienwasscr,  sowie  auch  im  10 ///-Wasser  der  Werth  2 und  im  Oberfliichemvasscr  der  Station  252  Null 
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gefunden  wurde.  — Das  Emporkommen  von  Tiefemvasscr  an  sieh , noch  mehr  der  Umstand,  dass  cs  an 
benachbarten  Stellen  fehlt  und  vorhanden  ist,  muss  Störungen  der  Niveaufläche  des  Meeres  oder  von 
Meercatheilen  verursachen. 

Was  das  knapp  über  dem  Grunde  befindliche  Wasser  betrifTt,  so  wurden  manchmal  etwas  grössere 
Wcrthe  für  den  Gehalt  an  salpetriger  Säure  als  im  100  »«-Horizont  vorgefunden,  doch  war  oft,  weil  eben 
auch  schon  für  die  Verhältnisse  des  100  («-Horizontes  die  Gestaltung  des  Meeresgrundes  von  Einfluss  ist, 
eine  Übereinstimmung  wahrzunehmen. 

In  der  llochsec  wurden  36  knapp  über  dem  Grunde  geschöpfte  Wasserproben  (Bodenwässer)  auf  sal- 
petrige Säure  geprüft.  16  davon  gaben  Null,  12  den  Werth  I.  sechs  den  Werth  2 und  zwei  den  Werth  5; 
fast  nirgends  wurde  also  Wasser  angetrofien,  dass  lange  genug  in  den  finsteren  Meerestiefen  verweilt 
hatte,  um  halbwegs  bedeutende  Mengen  von  salpetriger  Säure  entstehen  zu  lassen. 

Ebenso  wie  im  100  m Horizont  zeigte  sich  -Null-  auch  knapp  über  dem  Grunde  hauptsächlich  in 
der  Verengung  der  Hochscc  und  über  unregelmässig  geformtem  Meeresgründe,  in  welchen  beiden  Köllen  die 
Durchmischung  der  Wasserschichten  besonders  rasch  verläuft,  so  dass  nach  und  nach  alle  Theile  des  Tiefen- 
wassers in  die  oberste  Schicht  gelangen,  daselbst  ihres  eventuellen  Gehaltes  an  salpetriger  Säure  beraubt 
werden.  Das  striemenförmige  Wegflicsscn  von  derartigem  Wasser  oder  das  Untertauchen  von  Theilen  des 
Wassers  der  obersten  Schichten  überhaupt  bringt  es  mit  sich,  dass  ab  und  zu  auch  in  salpetrige  Säure  hal- 
tigen Gebieten  des  Bodenwassers  auf  Stellen  gestossen  wurde,  welche  frei  von  salpetriger  Säure  waren. 
Solche  Stellen  fanden  sich  unter  den  Stationen  27,  79,  88,  149  und  255.  Der  ungleichmüssigen  Gestaltung  des 
Meeresgrundes,  beziehungsweise  der  Nahe  von  Inseln,  ist  es  zuzuschreiben,  dass  sich  unter  den  Stationen 
114,  125  und  129  Null  ergab.  In  der  Meeresverengung  und  in  dem  angrenzenden  Theil  der  Meereserwei- 
terung ergab  sich  Null  in  den  Bodenwässern  der  Stationen  33,  67,  09,  70,  72,  99  und  101.  sowie  im  500  »»»- 
Wasscr  der  Station  55.  Der  Umstand,  dass  an  vielen  dieser  Stellen  der  Sauerstoffgehalt  bedeu- 
tend verringert  war.  zeigt,  um  wie  viel  langsamer  die  Bildung  der  salpetrigen  Säure  erfolgt,  als 
der  Verbrauch  des  Sauerstoffes,  ja  dass  beide  als  nahezu  unabhängig  von  einander  betrachtet  werden 
können.  Übrigens  spricht  Vieles  dafür,  dass  von  der  Meeresoberfläche  aus  die  Zerstörung  der  salpetrigen 
Säure  in  bedeutend  grössere  Tiefen  hinabreicht,  als  die  Sauerstoffproduction,  beide  wahrscheinlich  zum 
Theil  durch  verschiedene  Arten  pflanzlicher  Organismen  veranlasst  ln  der  Meereserweiterung  wurde 
von  salpetriger  Säure  die  Menge  I im  Bodenwasser  der  Stationen  46,  47,  55,  57,  75,  85  und  95,  die  Menge  2 
im  Bodenwasser  der  Stationen  44,  73  und  76  gefunden.  Im  nördlichen  Theit  der  Hochscc  ergab  sich  der 
Werth  I im  Bodenwasser  der  Stationen  113,  120,  128,  131  und  166,  sowie  im  600  «i-Wasser  der  Sta- 
tion 136  und  im  400  »«-Wasser  der  Station  151,  der  Werth  2 im  Bodenwasscr  der  Stationen  155,  156  und 
203,  der  Werth  4 im  300  «-Wasser  der  Station  153,  der  Werth  5 im  Bodenwasscr  der  Stationen  ICO  und 
165.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  der  etwas  grössere  Gehalt  des  Tiefenwassers  im  nördlichen  Theil  der 
Hochsee  im  Vergleich  zu  dem  im  Tiefenwasser  des  südlichen  Theiles  gefundenen  mit  dem  Umstand 
zusammenhängt,  dass  der  nördliche  Theil  im  Winter  untersucht  wurde,  wo  weniger  Sonnenlicht  in  die 
Meerestiefen  gelangt 

Wenn  im  Golf  von  Aknba  das  Tiefenwasser  einen  noch  bedeutenderen  Gehalt  an  salpetriger 
Siiure  aufwics,  so  dürfte  dies  zum  Theil  daher  rühren,  dass  die  Untersuchung  am  Ende  des  Winters 
stattgefunden  hat,  während  dessen  die  Bildung  der  salpetrigen  Siiure  in  reichlicherem  Mansse  vor  sich 
gegangen  ist,  zum  Theil  daher,  dass  wegen  der  grossen  Tiefe  und  Schmalheit  dieses  Golfes  die  Haupt- 
masse des  Wassers  trotz  seiner  Bewegung  längere  Zeit  in  der  Tiefe  verweilt.  Dabei  ist  wieder  an  die 
Unabhängigkeit  von  dem  Betrage  desSaucrstofTvcrbrauchcs,  der  hier  wegen  der  geringeren  Mengen  von 
vorhandenen  organischen  Substanzen  sehr  hinter  dem  in  den  Tiefen  der  Hochsee  beobachteten  zurückbleibt, 
zu  erinnern.  Sowie  im  100  «»-Horizont  wurde  ein  gleicher  oder  fast  gleicher  Gehalt  an  salpetriger  Säure  in 
dem  durch  seinen  fast  ebenen  Boden  ausgezeichneten  nördlichen  Theil  des  Golfes  gefunden.  Der  Werth  6 
ergab  sich  im  Bodenwasscr  der  Stationen  227,  230,  238  und  241,  der  Werth  7 im  Bodenwasscr  der  Sta- 
tion 230  und  der  Werth  5 in  dem  der  Station  232.  Auf  den  beiden,  an  der  Nordgrenze  des  mehr  als  1000  in 
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liefen  Gebietes  gelegenen  Stationen  221  und  225  wurde  im  Bodenwasser  die  Menge  7 angetroflcn.  In  der 
südlichen  Hälfte  des  Golfes  waren  die  Schwankungen  im  Gehalte  des  Tiefenwassers  an  salpetriger  Saure 
viel  grösser.  Die  Menge  6 wurde  im  Bodenwasser  der  Station  2 1 0 gefunden,  die  Menge  5 im  Bodenwasser 
der  Stationen  207,  212  und  214,  sowie  im  500«/ -Wasser  der  Station  220,  die  Menge  4 im  Bodenwasser 
der  Stationen  209,  215  und  215,  die  Menge  2 im  Bodenwasser  der  Station  250,  die  Menge  I im  Boden- 
wasser der  Stationen  216  und  252. 

Was  das.  die  oberste  Schicht  des  Grundschlammes  durchdringende,  mit  dem  Belknnp-Loth 
emporgeholte  und  dann  durch  Filtration  gewonnene  Wasser  betrifft,  so  stimmte  in  der  Hochsee  sein  Gehalt 
an  salpetriger  Säure  ganz  oder  fast  ganz  mit  dem  des  jeweilig  knapp  über  dem  Meeresgrund  befind- 
lichen, freibeweglichen  Wassers  überein.  Null  wurde  auf  den  Stationen  27,  72.  99,  101,  1 14.  1 19,  125,  129 
und  131,  die  Menge  1 auf  den  Stationen  55,  57,  85,  95,  128,  149,  155,  160  und  165,  die  Menge  2 auf  den 
Stationen  42,  46  und  153,  die  Menge  4 auf  Station  18  gefunden.  Dabei  sei  erwähnt,  dass  ebenso  wie  bei 
den  Schlamm  wässern  des  östlichen  Mittelmeeres  die  von  Jodzinkstärkelösung  und  Schwefelsäure  veranlasste 
Färbung,  falls  sie  zu  gering  war,  um  ein  deutliches  Blau  erkennen  zu  hissen,  sehr  oft  (wegen  Gegenwart 
organischer  Substanzen)  anstatt  blauviolett  rothviolett  erschien. 

in  dem  an  salpetriger  Säure  relativ  reichen  Golf  von  Akaba  wies  das  Schlammwnsscr  nirgends  den 
Wert  Null  auf,  immer  trat  aber  die  im  Schlammwasser  enthaltene  Menge  hinter  der  im  Wasser  knapp 
über  dem  Grunde  befindlichen  zurück,  derart,  dass  sie  sich  mit  der  im  Schlammwasser  der  Hoch- 
see gefundenen  in  Übereinstimmung  zeigte.  Es  ergab  sich  nämlich  die  Menge  1 auf  den  Stationen  207,  212, 
230  und  232.  die  Menge  2 auf  den  Stationen  209,  219  und  236,  die  Menge  4 auf  Station  215.  F.s  scheint 
sich  hier  mit  dem  Grund  wasser  ähnlich  zu  verhalten  wie  im  östlichen  M ittelmeere.  Wenn  über  einem 
kleinen  Gebiet  des  Grundes  das  freibewegliche  Wasser  einen  anderen  Gehalt  an  salpetriger  Säure  aufweist 
als  über  der  Hauptfläche  des  Grundes,  so  kann  wegen  capillarer  Weiterbewegung  von  Wasser  gegen 
die  Küsten  hin  doch  auch  für  das  Schlammwasser  jenes  kleinen  Gebietes  der  Gehalt  des  Wassers  im 
grossen  Gebiet,  hier  der  des  Schlammwassers  der  benachbarten  Hochsee  massgebend  sein.  Im  Golfe  von 
Akaba  und  in  der  Hochsee  würde,  vorausgesetzt,  dass  das  Bodenwasser  grössere  Mengen  von  salpetriger 
Säure  enthält,  nur  dort  der  Gehalt  des  Schlammwassers  daran  etwas  zunehmen,  wo  benachbartes  Fest- 
land besonders  wenig  geeignet  ist,  ansaugend  auf  das  Grundwasser  und  damit  ausgleichend  auf 
seinen  Gehalt  an  salpetriger  Säure  zu  wirken.  Bei  Station  215  treten  die  arabischen  Felsberge  bis  an  das 
Ufer  des  Golfes  von  Akaba  heran.  Station  18  liegt  neben  dem  aus  sehr  dichtem  Gestein  bestehenden  öst- 
lichen Theil  der  Insel  Schcduan. 


Brom. 

In  Übereinstimmung  mit  demOcean  sind  im  östlichen  Mittelmeere  durchschnittlich  0 ' 07  g Brom  auf 
1000  f Wasser  gefunden  worden.  Nur  vor  der  afrikanischen  Küste  im  Westen  von  den  Nilmündun- 
gen, wo  während  des  Sommers  im  vorbeiströmenden  Wasser  in  den  obersten  Meeresschichten  durch  frei- 
schwimmende Algen  eine  bedeutende  Wegnahme  von  Brom  unj  Jod  aus  Salzen  des  Meerwassers 
stattfindet,  hat  sieh  eine  starke  Verringerung  des  Bromgehaltes  gezeigt,  indem  im  Minimum  0 036^ 
Brom  in  1000  £ Wasser  vorhanden  waren. 

Im  Herbst  das  diesmalige  Arbeitsgebiet  erreichend,  wurde  sofort  das  Wasser  des  Golfes  von  Suez 
und  das  der  1 iochsce  auf  eine  etwa  eingetretene  Verringerung  des  Bromgehaltes  geprüft. 

Sowohl  das  Oberflächenwasser  der  Station  12,  als  auch  das  Oberflächen-  und  das  I0m-Wasser  der 
Station  18  enthielten  in  1 000 g 0' 068 £ Brom.  Es  hatte  also  keine  auffallende  Änderung  des  Bront- 
gehaltes  stallgefunden.  Die  überall  vor  sieh  gehende  Wasserbeivegung,  beziehungsweise  die  durch  dieselbe 
bewirkte  Durchmischung  der  übereinander  befindlichen  Wassermassen  isl  eben  einer  reichlichen 
Entwicklung  von  brom-  und  jodnufspcichernden  Algen  hinderlich. 

In  Verfolgung  eines  in  der  III.  Abhandlung  (1893)  über  das  östliche  Mittelmeer  ausgesprochenen 
Gedankens  wurde  das  Wasser  im  Gebiete  der  Korallenriffe  von  Mersa  H.tlaTb  auf  seinen  Bromgehalt 
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untersucht.  Bei  der  den  Korallenstücken  eigentümlichen  Symbiose  von  Pflanzen  und  Thiercn  1 * 3 kann 
cs  geschehen,  dass  durch  die  Bildung  von  brom-  und  jodhaltigen  organischen  Verbindungen ,*  d.  h.  durch 
die  Wegnahme  von  Brom  und  Jod  aus  Salzen  des  Meerwassers  die  Abscheidung  von  Metallionen  als 
Metalloxyde 1 vielleicht  unter  Mitwirkung  organischer  Säuren  oder  als  Carbonute  von  Calcium  und  Mag- 
nesium erleichtert  wird.  Eine  Verringerung  des  Bromgehaltes  wurde  tatsächlich  nachgewiesen.  Als 
Minimum  ergab  sich  ein  Gehalt  von  O'Oöl  g Brom  auf  1000 g Wasser  unter  Punkt  ).  zwischen  grossen 
Korallenstöcken  knapp  über  2 in  liefern  Grunde.  0 ■ 034  g enthielt  das  Oberflächenwasser  des  durch  die 
kleine  Sandinsel  im  Norden  des  RilTstrcifens  und  durch  Aussenrifte  vor  raschem  Wasseraustausch  mit  dem 
offenen  Meere  geschützten  Punktes  3,  0 ' Oti g sowohl  das  unter  Punkt  i im  nördlichen  Theilc  des  hafen- 
artigen  Beckens  zwischen  Festland  und  Korallenstreifen  knapp  über  21  tu  tiefem  Grunde  befindliche  Wasser 
als  auch  das  Oberflächenwasser  des  Punktes  x am  Südende  des  KilTstreifens.  Dass  der  Betrag  der  Ver- 
ringerung des  Bromgehaltes  vor  der  afrikanischen  Küste  im  Westen  von  den  Nilmündungen  grösser  war  als 
im  Riflgebiet  vor  Mersa  Halai'b  ist  verständlich.  Dort  sind  es  viele  kleine  Algen,  welche  das  Wasser  frei- 
schwimmend  durchsetzen  und  so  diesem  grössere  Mengen  von  Brom  entziehen  können,  als  es  hier 
geschieht,  wo  das  Wasser  zumeist  ungemein  klar  ist  und  sein  Brom  vorwiegend  an  die  schleimigen  Hüllen 
der  Korallenstöcke  abgeben  mag. 

Auf  der  Strecke  des  Suezcanales,  wo  ebenfalls  durch  Algen  oder  vielleicht  durch  Auslaugung  früher 
(vor  Eröffnung  des  Suezcanales)  vorhanden  gewesener  Salzablngcrungcn  der  Bromgellalt  des  Wassers  eine 
Änderung  erfahren  haben  konnte,  wurden  zwei  Stellen  daraufhin  untersucht.  Auch  hier  musste  auf  die 
Bestimmung  des  quantitativ  kaum  verfolgbaren  Jod  verzichtet  werden.  Der  das  Gebiet  der  ehemaligen 
Bittcrseen  ausfüllenden  Wasseransammlung  wurde  auf  Station  ti  eine  Probe  von  der  Oberfläche  und  auf 
Station  7 eine  knapp  über  10/«  tiefem  Grunde  entnommen.  Die  erstere  wies  0 097,  die  letztere  0'  101  g 
Brom  in  1000 auf.  Der  Mehrbetrag,  gewöhnlichem  Meerwasser  gegenüber,  entspricht  dem  nicht  sehr 
bedeutend  vergrösserten  Salzgehalt  überhaupt.  Bezieht  man  die  gefundenen  Brommengen  auf  die  in  den- 
selben Wasserproben  vorhandenen  Chlormengen,  so  zeigt  sich  eine  nahezu  vollkommene  Übereinstimmung 
mit  dem  Oceanwasscr.  Dieses  enthält  auf  100  Theilc  Chlor  0-34  Theile  Brom,  das  Oberflächenwasser  der 
Station  0 0-3O5  und  das  Bodenwasser  der  Station  7 0-31  Theile  Brom. 

Schwefelsäure  und  Chlor. 

Wegen  der  raschen  Ausführbarkeit  der  maassanalytischen  Bestimmung  von  Schwefelsäure  und 
Chlor  wurde  eine  grosse  Zahl  von  Wusserproben  auf  ihren  Gehalt  an  diesen  beiden  Salzbestandtheilen 
untersucht. 

Beim  gewöhnlichen  Meerwasser,  als  welches  trotz  etwas  grösserer  speciflscher  Gewichte  mich  die 
Wassermassen  des  Mittelländischen  und  Rothen  Meeres  betrachtet  werden  können,  schwankt  der  Schwe- 
felsäuregehalt nur  unbedeutend  um  den  Werth  3^  SO,  in  1000£  Wasser.  Als  normaler  Gehalt  gelten 
2-9— 3- 1 g -SO,. 

In  der  Hochsee  des  Rothen  Meeres  wurden  2 Wasserproben  von  der  Oberfläche,  8 Wasserproben  aus 
Zwischentiefen,  14  knapp  über  dem  Grunde  geschöpfte  Bodenwässer  und  21  Sehlammwasser-Probcn 
geprüft.  Fast  alle  ergaben  obigen  normalen  Gehalt.  Nur  im  Bodenwasser  der  Station  128  und  in  den 
Schlammwässern  der  Stationen  12ö  und  128  wurde  etwas  mehr,  nämlich  je  3- 13 g und  in  den  Schlamm- 
wässern der  Stationen  40  und  Ö7  etwas  weniger,  nämlich  2'82  und  3 77g  SO,  in  1000£  gefunden.  Die 
unbedeutende  Vergrösserung  des  Schwefelsäuregehaltes  könnte  durch  im  Grundsehlamm  sich  abspielende 
Dilfusionsvorgänge,  die  unbedeutende  Verringerung  durch  Abscheidung  basischer  Sulfate  von  Thonerde 
und  Eisenoxyd  im  Grundschlamm  bedingt  sein. 

i Brandt,  Archiv  für  Physiologie.  Jahre.  tS-SJ,  S.  147  etc. 

• Darüber  unter  Anderem : Hundeshagen  »Zcllschr.  f.  angewandte  Chemie.  Jahrg.  1803,  S.473.  Drcchsct  Z.  (.  liiulog.  33. 
83  und  die  Arbeiten  von  Uautnann. 

3 Sach  Forchh  n m mer  enthalten  einzelne  Knrallenarten  Silber,  Blei  und  Kupfer. 
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Auf  eine  Aufspeicherung  von  Schwefel  in  Organismen  kann  die  auch  nur  kleine  Verringerung  des 
Schwefelsäurcgehnltcs  zurückgeführt  werden,  welche  sich  im  Gebiete  der  Korallenriffe  vor  Wersu  lluln'ib 
hcrausstcllte.  Von  sieben  Stellen  wies  daselbst  nur  eine  einen  normalen  Gehalt  auf,  nämlich  2 02  g SO,  in 
1000 j?  Wasser.  In  einem  anderen  Kalle  betrug  der  Gehalt  2 '87,  in  vier  Fällen  2 • 77  und  in  einem  Falle 
2 -72  a' SO,. 

Im  Golfe  von  Akaba  wurden  zwei  Wnsscrproben  aus  100  hi.  fünf  knapp  über  dem  Grunde  geschöpfte 
und  zehn  Schlammwasserproben  untersucht  Es  hat  sich  immer  ein  normaler  Gehalt,  nur  schwankend 
zwischen  2 02  und  3 ■ 08 g SO,,  ergeben. 

Im  Golfe  von  Suez  gelangten  zwei  Oberfliichenwiisser,  ein  20  »i-Wnsser,  drei  Bodenwässer  und  vier 
Schlttmimvüsser  zur  Untersuchung.  Hier,  wo  der  Salzgehalt  ein  wenig  grösser  ist,  schwankte  der  Schwefel- 
siiuregehalt  zwischen  den  Werthen  2*97  und  3’  13. 

Auf  der  Strecke  des  Suezcanales  stammten  acht  Proben  von  der  Wasseroberfläche,  drei  aus  5 m Tiefe 
und  waren  drei  knapp  über  7 bis  10 1«  tiefem  Grunde  geschöpft  worden.  Entsprechend  dem  wechselnden 
Salzgehalt,  welcher  im  Hafen  von  Port  Said  (Station  I)  durch  Beimischung  von  Nilwasser  stark  verringert, 
sonst  in  sehr  verschiedenem  Maossc  erhöht  ist,  schwankte  auch  der  Schwefelsüuregehnlt  sehr  bedeutend. 
Unter  Station  1 nahm  der  Gehalt  von  der  Oberfläche  bis  zum  Grunde  stark  zu,  ohne  den  für  gewöhnliches 
.Meerwasser  charakteristischen  zu  erreichen.  Das  Oberflächenwasser  enthielt  nämlich  in  1000 g 1 -97,g,  das 
5 ih- Wasser  2-30.tr  und  das  Boden- (9  t«-)  Wasser  21&g  SO,.  Im  Oberflächenwasser  der  südlich  vom 
Mensalch-See  gelegenen  Station  4 waren  schon  3-71  g,  also  mehr  als  in  gewöhnlichem  Meerwasser 
vorhanden.  Im  kleinen  Timsah-Sce,  in  welchen  durch  den  SUsswassercannl  etwas  Nilwasser  gelangt, 
drückte  sich  die  Zunahme  des  Salzgehaltes  von  der  Oberfläche  bis  zum  Grunde  darin  aus,  dass  das  Ober- 
flächcnwasser  3-83,  das  5 ««■  Wasser  4-21  und  das  Bode n - (7  hi-)  Wasser  4 ' 20 £ SO,  aufwies.  Im  nörd- 
lichen breiten  Theil  der  Wasseransammlung  auf  dem  Gebiele  der  ehemaligen  Bitterseen  wurden  noch  etwas 
höhere  und  weniger  schwankende  Werthe  erhalten.  Die  Untersuchung  des  Oberflächenwassers  ergab  4 32, 
die  des  5»:- Wassers  4-20  und  die  des  Boden- (10  Hl-)  Wassers  4 47  a' .SO,.  1°  dem  südlichen,  schmäleren 
Theil  dieser  Wasseransammlung  war  der  Salzgehalt  und  damit  der  Schwefelsäuregehalt  des  Obcrflächen- 
wassers  wegen  Einfliessen  von  neuem  Wasser  aus  dem  Rothen  Meere  wieder  geringer.  Auf  Station  8 
wurden  nämlich  4' 1 1 und  auf  Station  9 3’ 76  t;  SO,  gefunden.  In  der  südlichsten,  nusgebaggerten  Canal- 
strecke, bereits  nahe  bei  Suez,  war  das  Oberflächenwasser  der  Station  10  nur  wenig  reicher  an  Salz  als 
gewöhnliches  Meerwasser;  es  wies  3-28^  SO,  in  1 000 g auf. — 

Um  zu  erfahren,  ob  durch,  im  Schlamm  des  Meeresgrundes  vor  sich  gehende  DifTusionserseheinungen  das 
Vorhällniss  zwischen  Chlor  und  Schwefelsäure  auch  nur  annähernd  eine  so  bedeutende  Änderung  erfahren 
hat,  wie  es  sieh  im  östlichen  Mittelmeere  in  den  einzelne  Gebiete  und  Stellen  des  Grundsehlammes  mein- 
hrannrtig  bedeckenden,  einige  mitlimeier-  bis  centimeterdicken  Steinkrusten  herausgestellt  hat,1  wurde  in 
allen  Wasserproben  nicht  nur  die  Schwefelsäure,  sondern  auch  das  Chlor  bestimmt. 

Im  gewöhnlichen  Meerwasser  kommen  auf  100  Theil«  Chlor  ungefähr  14  Theile  SO,. 

In  der  wässerigen  Flüssigkeit  eines  aus  dem  Agüischen  Meere  stammenden  Steinkrustenslückes 
hatte  auf  dem  Meeresgründe  eine  derartige  Anhäufung  von  wasserlöslichen  Schwefelsäuren  Salzen  slatt- 
gefunden,  dass  auf  100  Theile  Chlor  etwas  mehr  als  33  Theile  SO,  vorhanden  waren. 

Ebensowenig  als  im  Mittelmeer  und  im  Marmara  Meer  zeigte  im  Kothen  Meer  das  den  Grundschlannn 
selbst  durchsetzende  Wasser  eine  nennenswert!«;  Änderung  des  Verhältnisses  zwischen  Chlor  und  Schwefel- 
säure. ln  der  dem  Lothe  zugänglichen  obersten  Schicht  des  Grundschlammes  wird  durch  die  capillare 
Weiterbewegung  des  Wassers  in  den  lieferen  Schichten  des  Schlammes  und  in  den  angrenzenden  Fest- 
iandsmnssen  eine  so  rasche  Erneuerung  des  Wassers  bewirkt,  dass  es  in  Bezug  auf  die  Salzbestandtheile 
den  Charakter  des  gewöhnlichen  Meerwassere  nicht  oder  fast  nicht  verliert. 


i OHmiwhc  Un'crwchungco  im  östlichen  MiUclmear,  IV.  AhhunJUmg  (Schlubsberichi)  1 SS  4 . 
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In  den  Schlnmrmvässern,  welche  von  3-1,  sich  auf  die  Höchste  und  die  beiden  Golfe  von  Suez  und 
Aknba  vertheilenden  Stellen  herrührten,  kamen  auf  100  Theile  Chlor  11*7  — 1-4*3  Theile  SO,.  In  den 
1*3  knapp  über  dem  Grunde  geschöpften  Wasserproben  schwankte  die  Anzahl  der  SO, -Theile  zwischen 
12 "5  und  14"  I.  Hei  den  15  der  Meeresoberfläche  oder  den  oberen  Meeresschiehlcn  entnommenen  Wasser- 
proben bewegen  sich  die  gefundenen  Verhältnisszahlen  zwischen  12*61  und  14-32,  bei  den  sieben  Wasser- 
proben aus  dem  Gebiet  der  Korallenriffe  von  Mersa  Hulu’ib,  wo  sieh  eine  kleine  Verringerung  des  Schwefel- 
süuregehaltes  ergeben  hat,  zwischen  12*03  und  1 2 89,  endlich  bei  den  14  Wasserproben  der  Suezcanul- 
strecke  zwischen  12  61  und  1411. 

Weitere  Bcstandtheile  der  Wasserproben. 

Weisen  schon  die  zahlreichen  an  Bord  zur  Orientirung  ausgeführten  maassanalytischen  Bestimmungen 
von  Schwefelsäure  und  Chlor  auf  die  in  allen  Thcilen  des  Kothen  Meeres  und  auch  der  Suezcanal-Strecke, 
wegen  des  steten  durch  Strömungen  veranlagten  Wasseraustausches  mit  dem  Ocean  vorhandene, 
vollkommene  oder  fast  vollkommene  Constanz  der  Zusammensetzung  des  gelösten  -Salzes-  hin,  so  ergibt 
sich  diese  Constanz  noch  deutlicher  aus  einer  Reihe  ge  wi  ch  tsanaly  1 1 sc  he  r Bestimmungen,  welche  in  Wien 
vorgenommen  wurden. 

Oie  erhaltenen  Werthe  seien  in  der  Art  in  Beziehung  zum  specifischen  Gewicht  der  einzelnen  Wasser- 
proben gebracht,  oder,  besser  gesagt,  behufs  Vergleichung  von  diesem  spccill sehen  Gewicht  unabhängig 
gemacht,  dass  aus  letzterem  mittelst  des  für  Meerwasser  üblichen  Coefilcienten  der  Salzgehalt  berechnet 
und  dann  als  Theile  von  diesem  die  einzelnen  Beträge  angegeben  werden. 

Um  Procente  Salzgehalt  zu  bekommen,  wurde  das  auf  1 7-5*  C.  reducirle  specifische  Gewicht  um  1 ver- 
ringert und  mit  dem  Coefficienten  131  mulliplicirt. 

Nach  Diltmar's  Analysen  der  »Challenger«  Proben  kommen  auf  100  Theile  des  so  berechneten 
Salzes  im  Occanwnsser:  55-20  Theile  CI.  7-69  Theile  SO,,  0 21  Theile  COj,  0-19  Theile  Br,  30-59  Theile 
Na,  3-72  Theile  Mg,  1 -20  Theile  Ca  und  1-11  Theile  K.  100  Theile  Meeressalz  liefern  beim  Abrauchen 
mit  Schwefelsäure  und  Glühen  1 19-49  Theile  Sulfatrückstand. 

Für  zehn  Wasserproben  aus  dem  Rothen  Meere  wurde,  um  zu  erfahren,  ob  die  gelösten  Salze  in  dem- 
selben Mcngenverhältniss  zu  einander  stehen  wie  im  Ocenmvasscr  und  im  Mittelmeer,  die  möglichst  genaue 
Bestimmung  des  Sulfatrückstandes,  des  Calcium  und  des  Kalium  gewählt.  Ks  waren  dies:  das  Oberflächcn- 
u-a.sser  der  unmittelbar  vor  den  Korallenriffen  bei  Dschidda  an  der  arabischen  Küste  gelegenen  Station  40, 
dann  das  Loth- (Schlamm-) Wasser  der  vor  dem  gegenüberliegenden  afrikanischen  Ufer  befindlichen  Sta- 
tion 44,  dann  die  knapp  über  40  und  3'/,  »<  tiefem  Grunde  innerhalb  des  Korallenstreifens  vor  Mersa 
Hala'ib  auf  den  Schöpfstellen  und  ij  genommenen  Proben,  dann  das  in  der  Hoehseeerweiterung  auf  Sta- 
tion 85  knapp  über  2l60i»  tiefem  Grunde  geschöpfte  Wasser,  dann  das  400  «i-Wasser  der  im  nordöst- 
lichen Thcil  der  Hochsee  gelegenen  Station  15t,  dann  das  Schlammwasser  der  im  nördlichsten  Theil  des 
Golfes  von  Suez  gelegenen  Station  178,  dann  das  20  wi-Wasser  der  näher  der  Mitte  der  Golfiänge  gelegenen 
Station  179,  dann  das  Sehlammwasser  der  im  südlichen  Theil  des  Golfes  von  Akaba  gelegenen  Stution  209 
und  endlich  das  im  nördlichsten  Theil  dieses  Golfes  auf  Station  236  knapp  über  874  in  tiefem  Grunde 
geschöpfte  Wasser. 

Für  diese  Wasserproben  schwankt  die  Zahl,  welche  angibt,  wie  viele  Theile  Calcium  in  100  Theilen 
des  aus  den  specifisehen  Gewichten  berechneten  Gesammtsalzes  enthalten  sind,  zwischen  den  Wcrlhcn  117 
und  I 18,  diejenige,  welche  die  Theile  Kalium  angibt,  zwischen  den  Werthen  I -02  und  1 -28.  und  diejenige, 
welche  angibt,  wie  viele  Theile  Sulfatrüeksiand  von  100  Theilen  Gesammtsalz  geliefert  werden,  zwischen 
den  Werthen  118  96  und  119-76. 

Der  Reichthum  des  Rothen  Meeres  an  Korallen  und  Muschelthieren  kann  also  den  Kalkgchalt  seines 
Wassers  nur  ganz  unbedeutend  verringern.  Im  Übrigen  haben  sich  ebenso  oder  fast  ebenso  unbedeu- 
tende Schwankungen  der  einzelnen  Werthe  im  östlichen  Mittelmeer  bei  Bestimmung  der  Fehlergrenzen  durch 
wiederholtes  Analysiren  der  gleichen  Wasserproben  und  bei  der  Analyse  von  Wasserproben,  welche  in 
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wenigen  Meiern  Entfernung  von  einander  geschöpft  worden  waren,  gezeigt.  Sie  fallen  demnach  innerhalb 
der  Fehlergrenzen  oder  bewegen  sich  wenig  ausserhalb  derselben. 

Von  der  Strecke  des  Suczcanales  wurden  vier  Wasserproben  gewichtsanalytisch  auf  den  Salzgehalt 
und  auf  die  Zusammensetzung  des  Salzes  untersucht,  und  zwar  wurden  zur  Beurteilung  der  Constanz  der 
Zusammensetzung  auch  Natrium  und  Magnesium  herangezogen. 

Die  Proben  waren:  Das  OberflüchenwaSser  der  in  der  nördlichen  ausgebaggerten  Canalstrecke  gelegenen 
Station  4,  das  im  Timsahsce  knapp  über  7 Meter  tiefem  Grunde  geschöpfte  Wasser,  das  in  der  Wasser- 
ansammlung auf  dem  Gebiete  der  ehemaligen  Bitterseen  auf  Station  7 knapp  über  10  im  tiefem  Grunde 
geschöpfte  Wasser  und  das  ebenda,  jedoch  int  südlichen  Theit  auf  Station  0 geschöpfte  Oberfltichenwasser. 

In  den  drei  zuerst  genannten  Proben  war  der  Calciumgehalt  int  Verhältnis  zürn  Salzgehalt  etwas 
grösser  als  int  gewöhnlichen  Meerwasser,  anscheinend  desshalb,  weil  die  betreffenden  Wassermassen 
Gelegenheit  gehabt  haben,  auf  dem  Grunde  einzelner  Theile  der  Canalstrecke  Gyps  aufzulösen.  In  der  Um- 
gebung von  Ismailia  waren  vor  dem  Jahre  I8<>9  bei  der  Herstellung  des  Canalbettes  grosse  Blöcke  von 
krystallisirtem  Gyps  aus  dem  Wüstenboden  ausgehoben  und  Gypslngcn  blossgelegt  worden.  Bei  der  auf 
Station  7 in  der  Wasseransammlung  auf  dem  Gebiete  der  ehemaligen  Bittet  Seen  vorgenommenen  Lothung 
konnten  Stückchen  von  Gypskry stallen  heraufgefördert  werden. 

Wie  gering  die  so  vcranlasstc  Zunahme  des  Calciuntgehultes  ist,  und  dass  im  Übrigen  die  Zusammen- 
setzung des  im  Wasser  des  Suczcanales  gelösten  Salzes  mit  der  des  gewöhnlichen  Meersalzes  Uberein- 
st im  mt.  ergibt  sich  daraus,  dass,  bezogen  auf  100  Theile  des  aus  den  specillschcn  Gewichten  berechneten 
Gesamnv.salzes  30 '32  — 30' 68  Theile  Natrium,  3 00  3 81  Theile  Magnesium.  119-  1 '215  Theile  Calcium. 
I '04—  1 • 1 1 Theile  Kalium  und  1 19-00 — 1 19-32  Theile  Sulfatrückstand  kamen. 

Was  das  Mengenverhältnis»  des  über  alle  Meere  sich  so  constant  erhaltenden  Salzgemisches  zu  Wasser 
(HtO)  betrifft,  so  sei  daran  erinnert),’  dass  der  Salzgehalt  im  Ocean  3-5— 3'7*/«  beträgt,  in  den  Polar- 
meeren bis  3-2  und  an  der  Oberfläche  noch  mehr  sich  verringernd.  Ini  Mittelmeerwasser  sind  3-8—3  9,  im 
Wasser  des  Kothen  Meeres  3 9—4'  I*/«  Sulz.  In  der  Wasserausfüllung  des  Gebietes  der  ehemaligen  Bitter- 
secn  steigt  der  Salzgehalt  bis  5 ' 8“/,. 

Wie  weit  in  Bezug  auf  den  Hauptbestandteil  des  Salzgemisches  diese  Salzgehalte  von  der  Sättigung, 
von  der  Möglichkeit,  dass  am  Grunde  der  Wasseransammlungen  Salzabscheidung  staltllndet,  entfernt 
sind,  ergibt  sielt  daraus,  dass  eine  gesättigte  Chlornatriumlösung  2<5“/0  Salz  enthält. 

Untersuchung  der  Grundproben. 

Die  Siiuc'rstoffmengen,  welche  von  den  einzelnen,  mit  destillirtem  Wasser  gewaschenen,  vorher 
eventuell  gepulverten  Grundproben  vermöge  ihres  Gehaltes  an  organischen  Substanzen  und  an  Kiscn- 
oxydulverbindungcn  aus  einer  kochenden  alkalischen  Lösung  von  übermangansaurem  Kalium  aufgenommen 
wurden,  bewegten  sich  innerhalb  derselben  Grenzen,  wie  bei  den  Grundproben  des  östlichen  Mittelmecrcs. 

Im  östlichen  Mittelmcere  hatten  sich  die  grössten  Werthe  bei  Grundproben  vom  unterseeischen 
Abfall  der  syrischen  Küste  ergeben,  wo  von  der  Nordküste  Afrikas  hei  durch  Strömungen  fortge- 
tragene organische  Schwimmkörperchen  beim  Umbiegen  dieser  Strömungen  gegen  Norden  abgelagert 
werden;  im  Rothen  Meere  zeigten  sich  die  grössten  Werthe  im  Golfe  von  Suez,  welcher  wegen  seiner 
geringen  Tiefe  zu  reichlicher  Entwicklung  des  Pllanzcn-  und  Thierlebens,  sowie  zur  baldigen  Ablagerung 
von  schwimmenden,  abgestorbenen  Organismen  besonders  geeignet  ist. 

Die  beiden  Maximalwerte  betrugen  0' 8 Sauerstoff  auf  100 der  lufttrockenen  Grundproben,  des 
gelblich-grauen  Schlammes  der  Station  12  und  des  grauen  Schlammes  der  Station  145.  Einen  wenig 
kleineren  Werth  ergab  die  dritte  aus  dem  Golfe  von  Suez  stammende  Grundprobe,  der  hellgraue  Schlamm 
der  Station  1 79,  welcher  0-  72“/«  Sauerstoff  aufnahm. 

Die  in  der  Hochsce  und  im  Golfe  von  Akaba  gefundenen  Betrüge  sind  bedeutend  geringer. 

1 All^ernei ne  Erdkunde.  I.  Theit.  von  J lliinn,  S 237  (lSDOy 
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Was  die  Hochsee  betrilft.  so  schwankten  die  Werthe  zwischen  0-08  und  0 4"/,,  wobei  im  Mittel 
0-257,  aufgenommen  wurden. 

Grösser  als  dieser  Mittelwerth  war  der  Betrag  der  SauerstolTaufnahme  in  folgenden  Fullen,  welche  in 
der  Reihenfolge  des  abnehmenden  SaucrstofTver brauche*  angeführt  sind.  Am  nieisicn  Sauerstoff  nahm  von 
Hoclisee-Gruodproben  der  hellgelbliche  Schlamm  der  Station  27,  südlich  von  Kosci'r  auf,  wo  der  unter- 
seeische Abhang  der  afrikanischen  Küste  etwas  vorspringt,  sich  der  Strömung,  welche  von  der  Mündung 
des  Golfes  von  Suez  gegen  Süden  gerichtet  ist,  entgegenstellt,  so  dass  mitgeführte  organische  Schwimm- 
kürperchen  zur  Ablagerung  gelangen  können.  Fast  ebensoviel  Sauerstoff  vermochten  die  Frohen  Ichmartigcn 
Schlammes  von  den  Stationen  42  und  40  aufzunehmen,  beide  an  der  Südgrenze  der  Meereserweiterung 
zwischen  K'as  Benns  und  Usch id  Ja.  Dann  folgt  der  röthlich-gelblichc  Schlamm  von  Station  133.  d.  h.  von  dem 
Abhang  der  Hochsce  und  Golf  von  Akuba  trennenden  unterseeischen  Bodenschwellung,  hierauf  der  lehmartige 
Schlamm  der  Station  33,  welche  mehr  in  der  Mitte  der  Meercscrweitcrung  zwischen  Ras  Bonns  und  Dschiddn 
gelegen  ist,  endlich  der  lehmartige  Schlamm  der  Station  101  an  der  Nordgrenze  dieser  Meereserweiterung. 

Genau  der  Miltclwerth  wurde  bei  der  Untersuchung  des  lehmartigen  Schlammes  der  Station  153  vor 
der  Ostküste  des  nördlichen  Hochseetheiles  erhalten  Weniger  Sauerstoff  als  dem  Mittelwerth  entspricht, 
wurde  aufgenommen  von  folgenden  Grundproben:  von  einem  leicht  zerreiblichen  Stückchen,  von  einem 
rothbraunen  Gesteinstücke  und  von  einem  hellbraunen  Steinkrustenstücke  der  Station  80  im  Gebiet  der 
grössten  Tiefen,  vom  dunkelrothhraunen  Schlamm  der  benachbarten  Station  85,  von  grauen  Steinkrusten- 
stückehen der  Stationen  33  und  86  und  von  hellbraunen  Steinkrustenstücken  der  Station  86,  welch'  letz- 
tere das  Minimum  verbrauchten.  Es  sind  diese  Ergebnisse  in  Übereinstimmung  mit  denen  der  Wasserunter- 
suchung. Insbesondere  bei  dem  Gebiete  der  grössten  Tiefen  hat  es  sich  ja  gezeigt,  dass  durch  die  Wasser- 
stidmungcn  die  organischen  Sehwimmkörperchen  über  den  Meeresgrund  hinweggeführt  werden  können. 

Im  Golfe  von  Akaba  schwankte  die  aus  übermangansaurem  Kalium  aufnehmhare  Sauerstoffmenge 
zwischen  0-08  und  0' 4(18°/«  Das  Maximum  ergab  sich  im  bräunlichen  Schlamm  der  Station  230,  welche 
im  nördlichen  seichteren  Theil  des  Golfes  liegt.  Von  den  einander  gegenüber  liegenden  Stationen  219  und 
216  lieferte  die  crslcre,  gegen  welche  die  Strömung  aus  dem  nördlichen  Golfthcil  gerichtet  ist,  einen 
Schlamm,  der  0 • 82“/,  Sauerstoff  aufnahm,  die  letztere,  zu  welcher  die  Strömung  aus  dem  südlichen,  zumeist 
mehr  als  1000 »r  tiefen  Golfthcil  führt,  einen  Schlamm,  der  das  Minimum  an  Sauerstoff  verbrauchte.  Der 
röthlich-bräunliche,  aus  1077  nt  Tiefe  stammende  Schlamm  der  am  Südende  des  Golfes  gelegenen  Station 
207  verbrauchte  wenig  mehr  Sauerstoff,  nämlich  0- 10*/„-  — 

Auch  die  immer  nur  ganz  kleinen  Ammoniakmengen,  welche  in  den  mit  destillirtcm  Wasser 
gewaschenen  Grundproben  fertig,  d.  h.  in  einer  durch  Kochen  mit  Wasser  und  Magnesia  austreibbaren  Form 
vorhanden  waren,  bewegten  sich  ungefähr  innerhalb  derselben  Grenzen  wie  im  östlichen  Mittelmeer. 

Im  Golf  von  Suez  zeigten  alle  drei  untersuchten  Stellen  einen  relativ  grossen  Gehalt  daran,  nämlich 
0-0021  — 0*0033  £ NH,  auf  100 g lufttrockener  Gnindprobc.  In  der  Hochsee  ergaben  von  14  Stellen  nur  4 
einen  derart  hohen  Ammoniakgehalt,  und  zwar  unter  den  Stationen  27  und  101  ein  lehmartiger  Schlamm 
und  unter  Station  86  sowohl  das  harte  rothbraune  Gestein  als  auch  das  leicht  zerreibliche.  In  den  übrigen 
Grundproben  der  Hochsee  sank  der  AmmoniakgchnU  von  0 0016*/«  bis  zu  dem  in  den  Steinkrustenstücken 
der  Station  33  beobachteten  Minimum  von  0-0007*/,,.  Im  Golfe  von  Akaba  fand  sich  das  Maximum  von 
0 0039“/,  im  Schlamm  der  Station  236.  Die  Schlammprobcn  der  Stationen  216  und  219,  welche  in  Bezug 
auf  ihren  Gehalt  an  organischen  Substanzen  sehr  verschieden  waren,  enthielten  nahezu  dieselben  Ammo- 
niakmengen, nämlich  0 0025  und  0-0020"/,.  Der  Schlamm  der  Station  207  gab  beim  Kochen  mit  Wasser 
und  Magnesia  0-0019“/,  Ammoniak.  Je  näher  der  Hochsee,  um  so  geringer  also  der  Ammoniakgehalt. 

Was  die  Menge  des  bei  der  Oxydation  mit  übermangansaurem  Kalium  entstehenden  Ammoniaks 
betrifft,  so  wurden  nur  im  Golfe  von  Suez  höhere  Werthe  als  im  östlichen  Mittelmeer  erhalten. 

Die  im  Golfe  von  Suez  bei  den  Schlammprobcn  der  Stationen  12.  145  und  179  gewonnenen  Zahlen 
liegen  zwischen  0-040  und  0-046°/,,  wobei  zu  bemerken,  dass  das  Maximum  auf  der  in  einer  Verengung 
des  Golfes  gelegenen  Station  145  angetroffen  wurde. 
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In  der  Hnthsoc  schwankten  die  VVerthc  viel  mehr,  lind  zwar  zwischen  0 ■ 0026  und  O-OUfi1/,.  Bei 
siimmilichcn  gesteinsartigen  Grundproben  waren  die  durch  künstliche  Oxydationen  gewonnenen  .Ammoniak- 
mengen geringer  als  der  0- 0086*/«  betragende  Mittelwerth.  Die  in  ihrem  Innern  vorhanden  gewesenen 
organischen  .Substanzen  sind  eben  schon  auf  dem  Meeresgründe  der  Oxydation  verfallen,  worauf  je  nach 
( ’onsistenz  und  Wasserdurchlässigkeit  der  Gesteinsarten  mehr  oder  weniger  vom  entstandenen  Ammoniak 
in  lose  gebundener  Form  zurückgehalten  worden.  Von  den  Schlnmmprobcn  gab  nur  die  in  der  Hochsec- 
Verengung  vor  Ras  Benas  auf  Station  1 0 1 mit  dem  l.othe  aus  1200  m Tiefe  erhaltene  bei  der  Oxydation 
eine,  allerdings  nur  unbedeutend  geringere  .Ammoniakmenge,  als  dem  MitteHverthe  entspricht.  Während  in 
dem  seichten  und  kleinen  Golf  von  Suez  die  Strömungsgeschwindigkeit  in  den  Verengungen  geringer  zu 
sein  scheint,  insoferne  sie  die  fortwährende  Ablagerung  organischer  Körperchen  gestattet,  ist  in  der  Ver- 
engung der  Hochsee  das  Wasser  in  besonders  rascher  Bewegung  begriffen,  so  dass  die  Ablagerung  suspen- 
dirter  Körperchen  erschwert  wird,  und  das,  was  sich  doch  abgelagert  hat,  dort  eine  weitgehende  Oxydation 
erfuhrt. 

Im  Golfe  von  Akaba  schwankten  die  bei  der  künstlichen  Oxydation  entstehenden  Ammoniakmengen 
zwischen  0‘0094  und  0-017f>*/„.  Erslcrcn  Werth  zeigte  der  Schlamm,  welcher  am  Südendc  des  Golfes  auf 
Station  207  aus  1077  m emporgeholt  worden,  letzteien  der  Schlamm  der  nahe  dem  Nordende  des  Golfes 
gelegenen  Station  236.  Von  den  beiden  einander  gegenüber  liegenden  Stationen  216  und  219  gab  die  vor 
der  arabischen  Küste,  wo  Gebirgsmasscn  bis  an  das  Ufer  heranreichen  und  weniger  aufsaugend  auf  das 
Wasser  im  angrenzenden  Grundschlamm  wirken,  einen  etwas  höheren  Werth,  nämlich  0 01 13  gegen 
0-0103"/,,.  Wegen  des  geringeren  Durchsickerns  von  Meerwasser  konnte  eben  die  Oxydation  an  Ort  und 
Stelle  weniger  weit  vorschreiten.  Hier  stehen  die  Mengen  des  durch  künstliche  Oxydation  abspaltharen 
Ammoniak  in  umgekehrtem,  bei  den  aus  den  beiden  Golfenden  stammenden  Schlammproben  dagegen 
in  geradem  Verhältniss  zu  den  Mengen  abgelagerter  organischer  Substanzen,  beurtheilt  nach  der  Aufnahms- 
fiihigkcit  für  Sauerstoff. 

Was  das  Mengenverhältniss  zwischen  den  beiden  .Ammoniakarten  anbelangt,  so  ergaben  die 
vier  verschiedenen  Gesteinsarten,  welche  auf  Station  86  mit  dem  Schleppnetz  heraul'gefördert  und  analysirt 
worden  sind,  bei  der  Oxydation  mit  übermangansaurem  Kalium  nur  das  Doppelte  von  jenem  Ammoniak, 
welches  beim  blossen  Kochen  mit  Wasser  und  Magnesia  überdcstillirte  Die  auf  den  Stationen  33  und  88 
erhaltenen  Stückchen  von  Stcinkrustenplatten,  welch'  letztere  im  Rothen  Meer  nie  eine  grosse  Ausdehnung 
besitzen,  lieferten  das  Vierfache.  Von  anderen  Grundproben  der  Hochsee  gab  der  Schlamm  der  in  der 
Meeresverengung  vor  Ras  Benas  gelegenen  Station  101  nur  das  Dreifache.  Die  Schlammprobcn  der  an  der 
Siidgrcnze  der  Meereserweiterung  gelegenen  Stationen  -42  und  46,  unter  welchen  Stationen  der  Meeresgrund 
sehr  unregelmässig  gestaltet  ist  und  dadurch  Gelegenheit  zur  andauernden  Ablagerung  frischer  organischer 
Schwimmkörperchen  bietet,  lieferten  das  Zwölf-  und  Vierzehnfache,  dagegen  der  Schlamm  der  mehr  gegen 
die  Mitte  der  Mccreserwciterung  und  über  allmälig  ansteigendem  Grunde  gelegenen  Station  33,  sowie  der 
Schlamm  aus  2160  in  der  neben  86  gelegenen  Station  85  nur  das  Neunfache.  Im  nördlichen  Theil  der  Hoch- 
see lieferte  die  Schlammprobc  der  Slntion  27  das  Fünffache,  die  der  Station  155  das  Siebenfache,  die  der 
Station  153  das  Neunfache. 

Im  Golfe  von  Akaba  gaben  die  Schlammprobcn  4 — 5-,  im  Golfe  von  Suez  hingegen  12 — 22mal  so  viel 
Ammoniak  bei  Oxydation  als  bei  der  Destillation  mit  Wasser  und  Magnesia. 

Um  bcurlheilen  zu  können,  inwieferne  das  bei  Oxydation  entstehende  Ammoniak  im  Grundschlamm 
oder  in  daran  anschliessenden  Fcstlandsmassen,  in  welche  es  auf  dem  Wege  capillaren  Vordringens  von 
Meerwasser  gelangen  kann,  entweder  unmittelbar  Fällungen  bewirken  könnte  oder,  nachdem  cs  vorher 
als  .Ammoniumsalz  bei  Abwesenheit  von  freiem  Sauerstoff  lösend  auf  Eisen-  und  Manganoxydul  gewirkt 
hat,  ist  cs  lehrreich  zu  sehen,  dass  die  verschiedenen  Grundproben  zur  Bildung  einer  bestimmten  Ammo- 
niakmenge sehr  verschiedene  SallerslofTmengen  beanspruchen.  In  den  Steinen,  die  ein  Product  derartiger 
Fällungen  darstellen,  sind  die  geringen  darin  enthaltenen  Mengen  organischer  Substanzen  nicht  im  Stande, 
bei  Oxydation  viel  Ammoniak  zu  bilden. 
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Von  dun  vier  Gesteinsarten . welche  das  Schleppnetz  auf  Station  80  aus  2190  hi  Tiefe  emporgeholt 
hatte,  sind  17 — 25  Moleküle  Sauerstoff  aufgenoinmen  worden,  bevor  sich  ein  Molekül  Ammo- 
niak abgespalten  hat.  Der  auf  der  Nnchburstation  85  erhaltene  Schlamm  lieferte  dagegen  sehr  leicht 
Ammoniak.  Um  ein  Molekül  davon  zu  bekommen,  brauchten  nur  9 Moleküle  Sauerstoff,  das  Minimum  der 
Hochsee,  zugeführt  zu  werden.  Dies  begünstigt  die  gerade  in  diesem  Gebiete  der  grössten  Tiefen  am  deut- 
lichsten ausgeprägte  Anhäufung  von  Kisen  und  Mangan  in  der  Decke  des  Grundschlamtnes,  wo  die 
ammoniakalische  Lösung  ihrer  Oxydulverbindungcn  mit  Theilen  des  saucrstnffreichen  freibeweglichen 
Meerwassers  Zusammentreffen  kann. 

Ein  gleicher  Unterschied  zwischen  Stein  und  Schlamm  zeigte  sich  auf  Station  33.  Von  ersterem 
wurden  32,  von  letzterem  nur  14  Moleküle  Sauerstoff  aufgenonunen,  wenn  bei  der  Oxydation  der  orga- 
nischen Substanzen  ein  Molekül  Ammoniak  entstand,  liier  hat  sich  auf  dem  Meeresgrund,  wie  immer  bei 
Steinkrusten,  die  oberste  an  das  freibewegliche  Meerwasser  grenzende  h’liiche  mit  einem  dünnen  Belag 
von  schwarzem  Mangandioxyd  überzogen. 

Bei  der  Oxydation  des  Steinkrustenpulvers  der  Station  88  kamen  21  Moleküle  Sauerstoff  auf  ein  Mole- 
kül Ammoniak,  während  die  unter  den  gleichfalls  an  der  Südgrenze  der  Mcereserweilerung  gelegenen 
Stationen  42  und  40  angetroffenen  Schlammmassen  nur  10  und  13  Moleküle  Sauerstoff  zur  Bildung  von 
einem  Molekül  Ammoniak  erforderten. 

Doch  wurden  auch  Schlammmassen  gefunden,  welche  im  Verhültniss  zum  Sauerstoffverbrauch  nur 
wenig  Ammoniak  lieferten.  So  kamen  auf  der  in  der  Meeres  Verengung  vor  Ras  Bcnas  gelegenen  Station  101, 
sowie  auch  auf  der  vor  der  afrikanischen  Küste  südlich  von  Kosetr  gelegenen  Station  27  20  Moleküle 
Sauerstoff  auf  ein  Molekül  Ammoniak.  Auf  den  im  nordöstlichen  Theil  der  Hochsee  gelegenen  Stationen  1 53 
und  155  waren  14  und  Iß  Moleküle  Sauerstoff  erforderlich. 

Noch  grössere  Differenzen  als  die  zuletzt  angeführten  wiesen  die  Schlammproben  aus  dem  Golfe  von 
Akaba  auf.  Unter  den  Stationen  207  und  210,  WO  voraussichtlich  weniger  Meerwasser  zum  capillarcn  Ein- 
dringen in  den  Grundschlamm  veranlasst  wird,  wären  ö und  4.  unter  den  Stationen  219  und  230,  wo 
anscheinend  durch  das  rascher  eindringende  Meerwasser  der  stickstoffhaltige  Theil  der  organischen 
Substanzen  bereits  in  reichlicherem  Maasse  oxydirt  worden  ist,  waren  17  und  15  Moleküle  Sauerstoff  noth- 
wendig,  um  bei  fortschreitender  Oxydation  ein  Molekül  Ammoniak  zu  liefern. 

Der  Schlamm  aus  dem  Golf  von  Suez  nahm  bet  der  Bildung  von  einem  Molekül  Ammoniak  9 bis 
1 1 Moleküle  Sauerstoff  auf,  wäre  also  darnach  ebenso  oder  fast  ebenso  befähigt,  Killlungen  zu  bewirken 
und  besonders  zur  Anhäufung  von  Eisen  und  Mungan  beizutragen,  wie  der  Schlamm  unter  Station  85,  wo 
unmittelbar  daneben  wirklich  eisen-  und  manganreiche  Steinplatten  angetroffen  worden  sind.  Ein  Unter- 
schied bestellt  jedoch  darin,  dass  im  Golf  von  Suez  und  in  geringerem  Maasse  auch  im  Golfe  von  Akaba 
und  in  Theilen  der  Hochsee  wegen  der  Nähe  wasseraufsaugender  Festlandsmassen  das  Meerwasser  zu 
rusch  in  den  Meeresgrund  eindringen  kann,  als  dass  eine  durch  Auflösung  von  Theilen  des  Grund-chlam- 
ines  entstandene  Lösung  bis  an  die  Oberfläche  des  Grundschlammes  hinaufdiffundiren  würde,  wo  dann 
das  frei  bewegliche  Meerwasser  Fällungen  veranlassen  könnte.  Thalsiichlich  wurden  im  Golfe  von  Suez 
nirgends,  im  Golfe  von  Akaba  nur  unter  Station  207,  am  Südende  des  Golfes,  den  Grundschlamm 
bedeckende  Steinkrusten  gefunden.  — 

Den  mit  dcstillirtcm  Wasser  gewaschenen,  vorher  eventuell  gepulverten  Grundproben  hafteten  sehr 
verschiedene  Mengen  von  Wasser  an.  Der  durch  die  Wasserabgabe  beim  Liegen  über  Chlorcalcium  ver- 
anlasste  Gewichtsverlust  betrag,  auf  die  lufttrockenen  Rückstände  berechnet,  33-90 — 130*12"/,. 

Das  Maximum  wurde  bei  dem  dunkelrothbrnuncn  Schlamm  der  Station  85  erhalten.  Diese  Fähigkeit 
des  Schlammes,  mehr  als  sein  eigenes  Gewicht  an  Wasser  zurückzuhaltcn,  wird  auf  dem  2100m  tiefen 
Meeresgrund  Wechselwirkungen  zwischen  den  festen  Schlammtheilchen  und  dem  Meerwasser,  z.  B 
tlieilweise  Lösungen  und  spätere  Wiederabscheidungen  gefördert  haben. 

Ebenfalls  mehr  als  zur  Hälfte  aus  Wasser  bestanden  die  Sehlammprohcn  des  Golfes  von  Suez  und 
diejenige  der  Station  42.  Es  waren  also  auch  hier  auf  dem  Meeresgründe  Schlammmassen,  deren  Reichthunt 
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nn  Meerwasser  den  Eintritt  chemischer,  von  Losung  oder  Fällung  begleiteter  oder  sie  zur  Folge  habender 
Rcactioncn  erleichtert  Es  zeigten  sich  jedoch  hier  auf  benachbartem  Festland  auffallendere  Ergebnisse 
solcher  Rcactionen,  nämlich  Gyps-,  Braunstein-  und  Eisenoxydvorkontmcn  als  auf  dem  Meeresgrund. 

Es  waren  übrigens  auch  alle  anderen  Schlammproben  stark  von  Meerwasser  durchtriinkt.  Das  beim 
Waschen,  Filtriren  und  Ablaufenlassen  zuriickgehaltene  Wasser  betrug  90—100"/,  der  lufttrockenen  Pro- 
ben für  die  gegen  die  Mitte,  beziehungsweise  an  der  Südgrenzc  der  Hochsceerwcitcrung  gelegenen  Sta- 
tionen 33  und  40,  sowie  für  die  Stationen  des  Golfes  von  Akaba  219  und  230,  80 — 00®/,  für  die  in  der 
Hochseeverengung  gelegene  Station  101,  für  die  dem  nordöstlichen  Theil  der  Hochsee  angehörenden  Sta- 
tionen 153  und  155,  sowie  für  die  Stationen  des  Golfes  von  Akaba  207  und  210.  Von  den  untersuchten 
Schlammprobcn  war  am  wenigsten  von  Wasser  durchtränkt  die  der  Station  27  vom  Küstenabfall  südlich 
von  KoseTr.  Diese  konnte  blos  73-8”/„  zurückhalten. 

Von  den  gesteinsartigen  Grundproben  war  die  am  leichtesten  zerreibliche.  nämlich  das  innen  fast 
wcissc,  aussen  graue  Stückchen  von  Station  86  am  meisten  befähigt,  Wasser,  und  zwar  G4-5®/,  der  luft- 
trockenen Substanz  zurückzuhalten.  Alle  compacten,  einen  ausgesprochenen  Gesteins-  oder  crzahnlichcn 
Charakter  tragenden  Proben  konnten,  mit  Wasser  verrieben  und  auf  ein  Filter  gebracht,  nur  34 — SO*/,, 
Wasser  festhalten.  In  nicht  gepulvertem  Zustande  ist  die  anhaftende  Wassermenge  noch  viel  geringer.  Mit 
wenig  Meerwasser  in  Berührung,  sind  also  Gesteinsmassen  auf  dem  Meeresgründe  in  viel  geringerem 
Grade  der  Gefahr  einer  theilweisen  Lösung  ausgesetzt.  Der  Umstand,  dass  sie  den  Grundschlamm  mem- 
b ran  artig  bedecken,  kann  vielmehr  Diffusionsvorgänge  und  damit  die  Bildung  von  Niederschlägen 
in  und  auf  den  Platten  veranlassen,  so  dass  die  Plauen  dichter  und  mächtiger  werden  müssen. 1 

An  Thcilcn  der  lufttrockenen  Grundproben  wurde  die  Menge  des  erst  beim  Erhitzen  auf  100*  weg- 
gehenden Wassers  festgestellt.  Von  den  Pulvern  der  sechs  gesteinsartigen  Proben  erlitten  die  von  drei 
Steinkrustenstücken  keinen  oder  so  gut  wie  keinen  Gewichtsverlust.  Bei  zweien,  nämlich  bei  einem  Kru- 
stenstein und  bei  dem  leicht  zerreiblichcn,  innen  fast  tveissen  Stückchen  der  Station  86  trat  die  geringe 
Gewichtsabnahme  von  I ■ 37  und  2-15“,,  ein.  Die  an  Eisenoxyd  ungemein  reichen,  rothbraunen.  platten 
Gesteinsstücke  der  Station  86  enthielten,  nachdem  sie  unter  Wasser  zerrieben,  auf's  Filter  gebracht  und 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  über  Chlorcnlcium  getrocknet  worden,  noch  7 -03®/„  Wasser,  welche  erst 
bei  100*  entwichen. 

Von  den  sieben  Schlammproben  enthielt  am  meisten  erst  bei  100*  weggehendes  Wasser,  nämlich 
6-25“/„  die  der  Station  12.  Bei  der  Schlammprobe  der  anderen  Station  des  Golfes  von  Suez  145  waren  es 
nur  2 • 04 “/„.  Fast  eben  solche  Mengen,  nämlich  I '81“/,,  ergaben  sich  hei  dem  dunkclrothbraunen  Schlamm 
der  Station  85.  Von  den  übrigen  Schlammproben  enthielten  drei  I '07  — I *28®/,  erst  bei  100*  weggehendes 
Wasser;  eine  erlitt,  nachdem  sie  lufttrocken  geworden,  beim  Erhitzen  auf  100°  keinen  Gewichtsverlust. — 

Sehr  verschieden  war  in  den  einzelnen  Grundproben  der  Gehalt  an  durch  kochende  Salzsäure  nicht 
zerlegbaren  Silicaten.  Von  den  darauf  untersuchten  Grundproben  enthielten  am  meisten  die  beiden 
Schlammproben  aus  dem  Golfe  von  Suez,  indem  22' 12  und  16-01®/,  von  ihnen  in  Salzsäure  und 
kochender  Sodalösung  unlöslich  waren.  Entweder  haben  sich  auf  dem  Meeresgründe  grössere  Mengen  von 
gegen  Säuren  beständigen  Silicaten  gebildet,  oder  es  waren  solche  schon  vorhanden  gewesen  und  durch 
die  Entfernung  in  Meerwasser  leichter  löslicher  Theile  zur  Anhäufung  gebracht  worden,  oder  es  haben 
Wüstenwinde  Staub  von  den  allerdings  ziemlich  weit  entfernten  Urgebirgsbildungen  in  den  Golf  hinein- 
getragen. 

Etwas  weniger  in  Salzsäure  und  Sodalösung  Unlösliches,  nämlich  14“/,,,  gab  die  Schlammprobe  der 
vor  der  afrikanischen  Küste  südlich  von  Kosci'r  gelegenen  Station  27.  12-097,  fanden  sich  im  dunkelroth- 
braunen  Schlamm  der  Station  85,  1 1 -55®/,  im  Schlamm  der  Station  des  Golfes  von  Akaba  207,  8-25®/, , im 
Schlamm  der  fast  in  der  Mitte  der  Hochseeerweiterung  gelegenen  Station  33,  endlich  6-91®/,  im  Schlamm 
der  dem  nördlichen  Theil  der  Hochsee  angchörigcn  Station  155. 
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Von  dun  gesleinsartigen  Grundproben  waren  geringere  Mengen  in  Salzsäure  und  in  Sodalösung  unlös- 
lich- 6-2 5%  ergaben  sich  in  den  platten  rothbraunen  Gesteinsstücken  der  Station  80,  4-30®/.  in  dem  leicht 
zerreiblichen,  innen  fast  weissen  Stückchen  derselben  Station,  3 • 59 % in  den  Steinkrustenstücken  der 
Station  88,  '2  -07"/,  in  den  hellbraunen  Steinkrusienstücken  der  Station  80,  2 % in  den  Steinkrustenstücken 
der  Station  33,  endlich  1 % in  dem  aussen  dunkelgrauen,  innen  braunen  Steinstückchen  der  Station  80.  — 

Je  kleiner  in  diesen  13  Grundproben  der  in  Salzsäure  und  Sodalösung  unlösliche  Theil  war,  um  so 
grösser  war  der  Gehalt  an  Carbonaten.  Bei  den  beiden  an  Eisenoxyd,  beziehungsweise  an  Eisenoxydul- 
silicat  reichsten  Grundproben , nämlich  bei  den  rothbraunen  platten  Gesteinsstücken  und  bei  dem  leicht 
zerreiblichen,  innen  fast  weissen.  aussen  eine  blaugraue  Zone  aufweisenden  Stückchen  der  Station  80  war 
dies  auch,  aber  nur  in  geringem  Maasse,  der  Fall.  Bei  ihnen  betrug  das  in  Salzsäure  und  Sodalösung 
Unlösliche  nur  6-25%  und  die  Menge  der  nach  dem  Salzsäureverbrauch  geschätzten  Kohlensäure  auch 
nur  11-20,  beziehungsweise  14-80“/,. 

Im  Ganzen  wurde  der  Kohlensäuregehalt  von  21  Grundproben  festgcstcllL  Er  schwankte  zwischen 
11-20  und  44-10%. 

Das  Maximum  zeigte  sich  in  dem  braunen,  aussen  dunkelgrauen  Steinstückchen  der  Station  80.  Mehr 
als  40%  Kohlensäure  wiesen  noch  auf:  die  vierte  Grundprobe  vom  Schleppnetzzug  auf  Station  80,  d.  h.  die 
hellbraunen  Steinkrustenstücke  von  dort,  und  die  Sleinkrustcnstücke  der  Station  33.  Mehr  als  30%  ergaben, 
nach  abnehmendem  Kohlcnsäurcgehalt  geordnet:  die  Steinkrustenstücke  der  Station  88,  der  lehmartige 
Schlamm  der  Station  33,  der  dunkelrothbraunc  der  Station  85,  sowie  die  lehmartigen  Schlammprobcn  der 
Stationen  101,  153,  27,  153  und  207.  Noch  weniger  Kohlensäure,  aber  immerhin  mehr  als  20*/,  enthielten, 
ebenso  geordnet:  die  lehmartigen  Schlammproben  der  Stationen  40,  42,  219,  sowie  die  Schlammproben  der 
drei  im  Golfe  von  Suez  gelegenen  Stationen  179,  12  und  145.  Weniger  als  20%  Kohlensäure  enthielten 
die  beiden  schon  oben  erwähnten,  eine  Ausnahmestellung  einnehmenden,  mehr  erz-  als  gesteinsartigen 
Grundproben  der  Station  8ö  und  die  Schlammproben  der  Stationen  216  und  230.  — 

Für  13  Grundproben  wurden  die  Kalk-,  Magnesia-,  Thonerde-,  Eisen-  und  Manganmengcn 
bestimmt,  welche  beim  Kochen  mit  Salzsäure  in  I.üsung  gegangen  waren. 

Was  den  Kalk  betrifft,  so  war  seine  Menge  fast  immer  der  Kohlensäure  entsprechend,  nämlich 
etwas  grösser  als  die  Menge  dieser.  Der  dunkelrothbraunc  Schlamm  der  Station  83  und  noch  mehr  die 
rothbraunen  platten  GesleinsstUcke  der  Station  86  verbrauchten  zwar  bei  der  Austreibung  der  Kohlensäure 
auffallend  grosse  Mengen  von  Salzsäure,  doch  ist  dies  auf  ihren  bedeutenden  Eisenoxydgehalt  zurückzu- 
führen. 

Nur  diese  rothbraunen  platten  Gesteinsstücke  und  das  leicht  zerreibliche,  an  Kieselsäure  reiche  und 
eine  Zone  von  kieselsaurem  Eisenoxydul  enthaltende  Stückchen  derselben  Station  86  waren  eigenartig 
zusammengesetzt.  Sonst  bestehen  ebenso  wie  im  östlichen  .Mittelmeer  die  den  Schlamm  stellenweise 
bedeckenden  Steinkrusten  und  die  durch  theilweiso  Auflösung  von  solchen  entstandenen  losen  Steinstücke 
im  Wesentlichen  aus  kohlensaurcm  Kalk,  der  über  80“/,  von  ihnen  ausmacht.  Die  feinsten,  durch 
Schlämmen  mit  Wasser  von  kleinen  Muscheln  etc.  getrennten  Theilc  der  schlammigen  Grundproben  ent- 
halten immer  weniger  kohlensauren  Kalk,  als  die  den  Meeresgrund  membranarlig  bedeckenden,  die  Füllung 
von  Mineralbeslandtheilen,  welche  im  Meerwasser  und  im  Wasser  des  Grundschlnmmes  gelöst  sind,  beson- 
ders begünstigenden  Steinkrusten.  Doch  bestehen  auch  die  feinsten  Theile  der  Schlammproben  zumeist 
mehr  als  zur  Hälfte  aus  kohlensaurem  Kalk.  — 

Die  Steinkrusten  enthielten  mehr  Magnesia  in  Form  von  Carbonat  und  von  in  Salzsäure  löslichem 
Silicat  als  die  Schlammproben,  ln  ersteren  waren  es  2-82—4,  in  letzteren  0-33—2-14%.  Inden  roth- 
braunen, platten  Gesteinsstücken  der  Station  86  waren  nur  0 84,  dagegen  in  dem  leicht  zerreiblichen, 
innen  weissen  Stückchen  derselben  Station  3 87%.  In  letzterem  Fall  war  die  Magnesia  zumeist  als  Silicat 
vorhanden.  — 

Die  Steinkrusten  sind  im  Allgemeinen  ärmer  an  Thon  als  die  feinsten,  von  den  Muscheln  getrennten 
Theile  der  schlammartigen  Grundproben.  Von  den  vier  zumeist  aus  kuhlensaurem  Kalk  bestehenden  Stein- 
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krustenproben  enthielten  drei  nur  0-03 — 0‘90%  in  kochender  starker  Salzsäure  lösliche  Thonerde,  eine, 
die  der  Station  SS,  unter  entsprechender  Verringerung  der  Menge  des  kohlensauren  Kalkes,  2-10%. 
0 • 00%  hingegen  waren  in  den  rothbraunen  platten  Gesteinsstücken  der  Station  SO,  8 • 82*/,  in  dem  leicht 
zerrciblichen  Stückchen  derselben  Station. 

Auch  bei  den  Schlammproben  stand  der  Thongehalt  zumeist  im  umgekehrten  Verhiiltniss  zum  Gehalt 
an  kohlensaurem  Kalk.  Die  Ichmartigen  Schlammproben  der  Golfe  von  Suez  und  Akaba  enthielten 
3 •3:t—ö  07,  die  lehmartigen  Schlammproben  der  Hochsee  nur  1 78  -2’97%  in  Salzsäure  lösliches  .41,0,. 
Der  dunkelrothbraune  Schlamm  der  Station  85  im  kleinen  Gebiet  der  mehr  als  2000  m betragenden  Tiefen 
zeichnete  sich  unter  den  Hochseeproben  durch  3 - 92"/»  aus.  — 

Risen  und  Mangan,  deren  Oxydule  in  Lösungen  von  Ammoniumsalzen,  welche  im  Meeresgrund 
Vorkommen,  löslich  sind,  treten  in  sehr  wechselnden  Mengen  auf  Sowohl  in  Bezug  auf  diese  Löslichkeit 
als  auch  in  Bezug  auf  die  Schnelligkeit  der  Wiederabscheidung  in  Form  von  Oxyd,  beziehungsweise 
von  Superoxyd  verhalten  sich  Risen  und  Mangan  verschieden,  wcsshalb  wohl  das  Verhältniss  zwischen 
ihnen  ebenfalls  starken  Schwankungen  unterworfen  ist. 

Die  Menge  des  in  Salzsäure  löslichen  Eisens  betrug,  durchaus  als  Oxyd  berechnet,  0 3t) — 20  04“  ,,. 

In  den  hellfarbigen  und  grauen  Schlammproben  entsprach  der  Eisengehalt  0-3tl-  1 -69%  Fe,ö,,  in 
dem  dunkclrothbraunen  Schlamm  der  Station  85  aus  dem  mehr  als  2000  w tiefen  Gebiet  entsprach  er 
3 ■ 32%.  In  diesem,  in  der  Mitte  der  Hochseebreite  gelegenen  Gebiet  der  grössten  Tiefen  dürfte  das 
den  Schlamm  durchsetzende  Wasser  von  Festlandsmassen  in  geringerem  Grade  capillar  angesaugt 
werden  als  in  den  seichteren  und  den  Küsten  näheren  Gebieten  des  Meeresgrundes.  Die  dadurch  veran- 
lasste,  wenn  auch  noch  so  unbedeutende  Anreicherung  der  Zerselzungsproducte  organischer 
Substanzen,  vor  Allem  der  Koh lensäure  und  des  Ammoniak  könnte  zu  besonders  auffallenden 
Lüsungs-  und  Fäliungscrscheinungen  führen.  Wegen  des  Umstandes,  dass  hier  die  sich  sonst  über 
weite  Strecken  des  Meeresgrundes  capillar  vorwärts  bewegenden  Wassermengen  mehr  oder  weniger  fehlen 
würden,  könnten  ferner  auf  einer  kleinen  Strecke,  wie  es  die  vom  Schleppnetz  auf  dem  Meeresgründe 
zurückgelegtc  ist,  sehr  verschiedene  Neubildungen  oder  Lösungsrückstände  neben  einander  ent- 
stehen und  erhalten  bleiben.  Der  Eisengehalt  des  leicht  zerrciblichen  Stückes  der  Station  86  war  gleich 
8-39,  der  der  platten,  rothbraunen  Gesteinsstücke  gleich  20-04%  FetO,.  Die  beiden  gleichfalls  zu  Sta- 
tion 80  gehörenden  Stücke  von  zumeist  aus  kohlensaurem  Kalk  bestehenden  Steinkrusten  zeigten  im  Eisen- 
gehalt einen  erheblichen  Unterschied,  indem  sic  0 09  und  l-5l%  FetO,  aufwiesen,  während  Stücke 
ebensolcher  Steinkrusten  von  den  Stationen  33  und  88  mit  einander  im  Eisengehalt  (Ul*/,  Fe,0,)  über- 
cinstimmten. 

Die  Menge  des  in  Salzsäure  löslichen  Mangan  betrug,  durchaus  auf  Manganoxydul  berechnet,  0'Ü04 
bis O'  17%.  Dabei  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  in  dem  papierdünnen,  grauen  bis  schwarzen,  fest- 
haftenden  Belag,  welchen  die  den  Grundschlnmm  bedeckenden  Steinkrustenplatlen  tragen  und  welcher  bei 
Auflösung  der  Steinkrusten  (auf  dem  Meeresgründe)  unter  mannigfacher  Formänderung  erhalten  bleibt,  eine 
noch  bedeutendere  Anhäufung  von  Mangan,  und  zwar  von  braunsteinartigem  Superoxyd  vorhanden  ist. 

Bei  den  hellfarbigen  und  grauen  Schlammproben  schwankte  der  Mangangehnlt  zwischen  0-004  und 
0-017%  MnO.  Der  dunkelrothbraune  Schlamm  der  Station  87)  gab  0'082%  MnO. 

In  den  zumeist  aus  kohlensaurem  Kalk  bestehenden  Krustensteinen  der  Stationen  33  und  88  betrug 
der  Mangangehnlt  0 008  und  0 • 005%  MnO. 

Die  vier  steinigen  Proben  vom  Schlcppnetzzug  der  Station  80  wiesen  sehr  verschiedene  Mangan- 
gchalte  auf.  Die  platten  rothbraunen  Gesteinsstücke  ergaben  0-005,  das  leicht  zerreibliche,  innen  fast 
weisse  Stück  0 024,  das  hellbraune  Krustensteinstück  0-007  und  das  dunkelgraue,  durch  die  ganze  Masse 
braune  Gesteinsstück,  vielleicht  der  Rest  eines  auf  dem  Meeresgründe  der  theilwcisen  Auflösung  verfal- 
lenen Steinkrustenstückes,  0 17%  MnO.  — 

Was  die  in  den  Grundproben  in  der  Form  von  Silicaten  vorhandenen  Kalium-  und  Natrium- 
mengen  anbelangt,  so  waren  dieselben  ebenso  gering  oder  noch  geringer  als  in  den  Grundproben  des 
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östlichen  Mittelmeeres  (und  des  Uceans).  So  wie  zumeist  auch  dort,  waren  die  Steinkrusten  etwas  Untier 
daran  nls  die  Schlaminprol'en. 

Die  beiden  zumeist  aus  kohlensaurem  Kalk  bestehenden  Steinkruslenstdckc  der  Stationen  33  und  80 
enthielten  0- 14  und  0 24®/»  K,  O und  0 14  und  0- 10“/.  Na,  O. 

Bei  den  sechs  darauf  untersuchten  Schlanunproben,  unter  welchen  sich  auch  der  dunkelrothbraune 
Schlamm  der  Station  83  befand,  schwankte  der  Kaliumgehalt  zwischen  0‘ 32  und  0*83®/,  Kt()  und  der 
Natriumgchalt  zwischen  0-23  und  0 • 83*/„  Na,0. 

Ebenso  wie  bei  den  Schlamm-  und  Steinkrustenprobcn  des  östlichen  Mittelmeeres  war  der  Kalium- 
gehalt entweder  ungefähr  gleich  dem  Natriumgehalt  oder  grösser  als  dieser.1  Das  letztere  war 
bei  Stcinkrustenstücken  der  Station  80  der  Fall.  Ganz  nahe  dabei  zeigte  der  Schlumm  gleichen  Kalium- 
und  Natriumgehalt.  Von  den  sechs  Schlammproben  besassen  zwei  einen  grösseren  Kalium-  als  Nutrium- 
gchalt  trotz  dem  im  Meerwasser  so  bedeutenden  Überwiegen  der  Natriumsalze  über  die  Kaliumsalze, 
welche  beide  bei  Neubildungen  oder  Umbildungen  fester  Grundthcilchen  herangezogen  werden  können. 

Unter  Station  33  war  der  Ichmartige  Schlamm  reicher  an  Kalium  als  an  Natrium,  die  Steinkrusten- 
decke hingegen  enthielt  gleich  viel  von  beiden.  Eine  andere,  relativ  kalireiche  Schlantmprobc  war  die  der 
Station  207  im  Golfe  von  Akaha.  Der  Schlamm  der  Station  143  im  Gulfe  von  Suez  enthielt  dagegen  ebenso 
wie  die  dunkelrothbraune  Schlammprobe  der  Station  8.3  und  wie  die  Schlammproben  zweier  anderer  Hoch- 
seestationen,  27  und  1.33,  ungefähr  gleich  viel  Kalium  und  Natrium. — 

Wie  schon  erwähnt,  findet  sich  auf  der  oberen  Fläche  der  Steinkrusten  relativ  viel  Mangan  als 
dunkles  braunsteinartiges  Superoxyd,  was  gleichzeitig  eine  Ansammlung  von  Sauerstoff,  der  unter 
Umständen  in  Keaction  treten  kann,  bedeutet.  Es  war  von  Interesse  zu  untersuchen,  ob  auf,  beziehungs- 
weise in  dem  Meeresgründe  als  Stoffe,  welche  unter  Umständen  Sauerstoff,  besonders  den  im  braunstein- 
artigen Mangansuperoxyd  lose  gebundenen  nufnehmen  können,  nicht  blns  Eisenoxydulverbindungen, 
sondern  auch  bestimmte  organische  Verbindungen  in  unlöslicher  Form  zur  Abscheidung  kommen. 
Es  könnte  sich  z.  B.  bei  der  Oxydation  der  auf  dem  Meeresgründe  vorhandenen  Reste  von  Titiercn  und 
pflanzlichen  Organismen  Oxalsäure  gebildet  und  nls  Kalksalz  abgeschieden  haben. 

In  der  obersten,  dem  Lothe  und  dem  Schleppnetz  zugänglichen  Schicht  des  Meeresgrundes  ist  dies, 
wie  folgende  Zahlen  zeigen,  nur  in  sehr  geringem  Maasse  geschehen. 

Der  graue  Schlamm  der  Station  1 4.3  im  Golf  von  Suez  enthielt  im  feinsten  durch  Wasser  abschlämm- 
baren  Thcil,  auf  lufttrockene  Probe  berechnet,  nur  0-004l"/„  wasserfreie  Oxalsäure. 

Der  röthlich-bräunliche  Schlamm  der  Station  207  im  Golf  von  Akaba  enthielt  0*0050®/,  Oxal- 
säure. 

Der  lehmartige  Schlamm  der  im  nördlichen  Thcil  der  Hochsee  über  steilem,  etwas  vorspringendem 
unterseeischem  Abhang  der  afrikanischen  Küste  gelegenen  Station  27  lieferte  bei  der  Untersuchung  00031, 
das  mit  Wasser  gewaschene  Steinkrustcnpulver  der  in  der  Nähe  über  fast  flachem  Meeresgründe  befind- 
lichen Station  155  0-00 16®/.  Oxalsäure. 

Von  der  fast  in  der  Mitte  der  Hochseeerweiterung  gelegenen  Station  33  gelangten  sowohl  Schlamm 
als  Steinkrustenstücke  zur  Untersuchung.  Kür  ersteren  ergaben  sich  0*0021,  für  letztere  0*0030®/,. 

Am  meisten  Oxalsäure,  allerdings  auch  nur  0*0059®/.,  wurden  in  dem  dunkelrothbraunen 
Schlamm  der  Station  85  gefunden.  — 

Dieselben  Grundproben,  welche  zur  Bestimmung  der  als  unlösliches  Sulz  vorhandenen  Oxalsäure 
dienten,  wurden  verwendet,  um  das  spuren  weise  Vorkommen  von  Nickel,  Kupfer  und  Gold  zu  verfolgen. 

Der  graue  Schlamm  aus  dem  Golfe  von  Suez  enthielt  0 004®/,,  Nickel,  0 0027®/.  Kupfer  und  höchstens 
0-0005*/»  Gold,  der  Schlamm  aus  dem  Golfe  von  Akaba  0*0024,  0*004  und  0 0001*/,.  der  Schlamm  der 
Station  27  0 0039,  0 0022  und  0 - 00037.. 

Von  der  Station  I7>5  stammende  Steinkrustenstücke  ergaben  0 0047,  0-0020  und  0*0001®/,. 


1 lSimM'tU:iii*tuckc  aus  dem  Äg&ischcn  Meer  enthielten  ein  wenig  mehr  Nu^O  als  KSÖ,  übrigen?*  von  beiden  über 


Digitized  by  Google 


502 


Ko ii riht  Kutterer, 


Die  Sehlammprobc  der  Station  33  enthielt  0 0025  , 0-0018  und  0-0002*/.,  die  Steinkrustenstückc 
derselben  Station  enthielten  0 0029,  0-0023  und  0-0001  •/,. 

Der  dunkelrothbraunc  Schlamm  der  Station  85  ergab  0 0016,  0-0008  und  0-0003"/..  — 

In  fünf,  mit  destillirtem  Wasser  gewaschenen  Crundproben  wurden  die  Mengen  jener  Schwefelsäure 
bestimmt,  welche  in  einer  erst  in  Salzsäure  löslichen  Form  zugegen  war.  Basische  Sulfate  von  Thon- 
erde und  Eisenoxyd  können  im  Meeresgrund  durch  das  dort  vorhandene  kohlensaure  Calcium  in  derselben 
Art  gefällt  werden,  wie  es  im  Laboratorium  durch  kohlensaures  ßaryum  geschieht. 

Der  Gehalt  an  solcher  Schwefelsäure  betrug:  int  grauen  Schlamm  der  Station  145  im  Golfe  von  Suez 
O- 14,  im  lehmartigen  Schlamm  der  Station  33  0- 15,  im  dunkelrothbreuncn  Schlamm  der  Station  85  0-21. 
in  den  beim  Zerreiben  ein  helles  Pulver  gebenden  Steinkrustenstücken  der  Station  86  0 - 27  und  im  Schlamm 
der  Station  155  0-207,  SO,.  — 

Auf  Phosphorsäure  wurden  fünf  Grundproben  geprüft.  Der  graue  Schlamm  aus  dem  Golfe  von 
Suez  und  die  lehmartigen  .Schlammproben  der  Stationen  155  und  207.  sowie  der  dunkelrothbraunc  Schlamm 
der  Station  85  enthielten  nur  Spuren  von  Phosphorsäure  Etwa'  mehr  Phosphorsäure  als  blosse  Spuren 
hosassen  die  ein  helles  Pulver  liefernden  Steinkrustenstücke  der  Station  8<».  — 

Zur  Ergänzung  der  in  Columne  3 der  Tabellen  VI  vorhandenen  Beschreibung  von  Grundproben 
und  überhaupt  zur  Erweiterung  des  bisher  Gesagten  sei  noch  Folgendes  angeführt. 

In  der,  einen  Theil  der  südlichen  Suczcannl-Strcckc  ausmachenden  Wasserausfüllung  des  Gebietes 
der  ehemaligen  Bitterscen  brachte  das  Loth  ausser  den  schon  erwähnten  Gypskrystallen  kleine 
Muscheln  und  feinen  schwarzen  Schlamm  herauf.  Nach  24 ständigem  Liegen  an  der  Luft  war  die 
schwarze  Farbe  verschwunden,  denn  sie  rührte  von  Schwcfclcisen  her  Noch  grössere  Mengen  schwar- 
zen Schlammes  waren  mittelst  des  Schleppnetzes  erhalten  worden. 

Die  graue  Karbe  der  Sclilnmmproben  aus  dem  Golfe  von  Suez  war  zum  Theil  durch  die  Gegen- 
wart von  Schwcfclcisen  bedingt;  beim  Zusammenbringen  mit  Schwefelsäure  entwickelte  sich  ein  wenig 
Schwefelwasserstoff.  An  organischen  Substanzen  ungemein  reich,  verdanken  sie  zum  anderen  Theil 
diesen,  sowie  auch  Eisenoxydulverbindungcn  ihre  dunkle  Farbe.  Die  abgeschlämmten  feinsten  Thcilc  der 
Schlammproben  auf  Killern  über  Nacht  stehen  gelassen,  verloren  nur  an  ihren  äussersten  Rändern  die 
graue  Farbe,  dafür  eine  gelbliche  annchmend.  ln  dünner  Schicht  und  in  feuchtem  Zustande  d<et  Tage  lang 
der  Luft  ausgesetzt,  bewahrten  sie  ihre  Farbe  fast  vollkommen,  obwohl,  wie  die  Prüfung  mittelst  Schwefel- 
säure ergab,  die  beigemengten  Sehwefelcisentheilchen  bald  oxydirt  waren. 

Der  grosse  Gehalt  der  Schlammproben  aus  dem  Golfe  von  Suez  an  organischen  Stoffen  machte  sich 
auch  dadurch  bemerkbar,  dass  sie  bei  100*  getrocknet  und  zerrieben  einen  empyreumatischen  Geruch 
aufwiesen. 

Je  nach  dem  Grade,  in  welchem  kleine  Muscheln  bei  ihrem  Zubodensinken  durch  Strömungen  ver- 
tragen und  eventuell  gelöst  worden,  sind  dem  Schlamm  sehr  wechselnde  Mengen  von  ihnen  beigemengt. 

Im  Golfe  von  Suez  Waren  die  Schlammproben  der  Stationen  145,  178  und  179  fast  gar  nicht  sandig, 
d.  h.  fast  ganz  frei  von  kleinen  Muschelschalen.  Sehr  wenige  Muschelschalen  waren  in  den  Schtamm- 
proben  der  Stationen  1,83, 189  und  202.  Am  meisten  sandig  waren  die  Schlammproben  der  in  der  nördlichsten 
Ausbuchtung  der  Westküste  des  Golfes  gelegenen  Station  12.  Weder  Stcinkrustcnplatten,  noch  lose  Stein- 
stücke wurden  im  Golfe  von  Suez  vorgefunden. 

Im  Golfe  von  Akaba  war  wegen  grösseren  Gehaltes  an  Eisenoxyd  oder  wegen  dessen  Cber- 
wiegens  über  Eisenoxydulverbindungcn  der  Schlamm  zumeist  etwas  röthlich.  Sehr  oft  bcsass  er  wegen 
eines  etwas  grösseren  Gehaltes  an  Mangansuperoxyd  eine  bräunliche  Farbe. 

Eine  gelbliche.  Ichmartigc  Farbe  besassen  die  Schlammproben  der  Stationen  208,  210  und  252. 
Röthlich-bräunlich  waren  die  Sclilammproben  der  Stationen  207,  209  und  212. 

DicLothprobe  der  Station  232  von  dem  unterseeischen  Abhange  der  Schutthakten  eines  beiNaueba  das 
Meer  erreichenden  Thalsystemes  der  Sinai-Halbinsel,  auf  welchem  Abhänge  ein  geringeres  capillnres 
Eindringen  tun  Meerwasser  in  Jen  GrunJschlamm  zu  erwarten  ist,  zeigte  deutlich,  dass  daselbst 
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eine  nur  1 mm  dicke  Decke  von  röthlich-hraunem,  d.  h.  oxydreichem  Schlamm  über  grauem 
Schlamm  gelagert  ist. 

Die  Schlammproben  der  übrigen  Stationen  dieses  Golfes  2 1 C».  2 1 1*,  221,  225,  220,  230,  233,  233,  230, 
241  und  230  besassen  eine  bräunliche  Farbe.  Doch  fanden  sich  in  vielen  von  ihnen  auch  röthliche  Theil- 
chen,  welche  vielleicht  von  einer  dünnen  Decke  des  Bräunlichen  herrührten. 

Am  ausgesprochensten  braun  war  die  Schlammprobe  der  Station  210.  Diese  Station  befindet  sich  an 
der  Ostküste  des  Golfe.«  in  der  Nähe  hoher  brauner  Berge,  von  welchen  irmngunreiche  Theilchcn  durch 
Winde  in  den  Golf  getragen  worden  und  auf  den  Grund  gelangt  sein  könnten. 

Bestimmter  machten  sich  vom  Festland  stammende  Gcsteinstheilchen  im  nördlichsten  Theile 
des  Golfes  bemerkbar.  Am  reichsten  daran,  und  zwar  an  rollten,  grauen  und  weissen  Sandkörnern,  unter 
welchen  sich  deutliche  Quarzstückchen  fanden,  war  die  Probe  der  Station  233  nördlich  von  der  kleinen 
Insel  Omc'ider  und  vor  einer  Strecke  der  Ostküste  des  Golfes,  längs  welcher  geschichtete,  theils  graue, 
thcils  gelbliche,  theils  röthliche,  theils  dunkelgraue  Felshügel  bis  an  den  Strand  heranreichen,  also  der 
Brandung  zugänglich  > nd.  Der  bräunliche  Schlamm  des  nördlichen  Golltheilcs  wies  oft  auch  schwarze 
Punkte  auf. 

Kleine  Muschelschalen  waren  in  reichlicherem  Masse  beigemengt  als  im  Golfe  von  Suez.  Die 
meisten  enthielt  die  Schlammprobe  der  Station  212.  Der  nordöstliche  unterseeische  Abhang  der  kleinen 
Daltab-Halbinsel  stellt  sich  daselbst  der  von  Norden  kommenden  Strömung  derart  entgegen,  dass  mit- 
geführte Muscheln  und  Muschelschalen  abgelagert  werden  können.  Auch  noch  viele  kleine  Muschel- 
schalen fanden  sich  im  Schlamm  der  weniger  weit  vnrspringendcn  Unterseeischen  Abhänge  unter  den 
Stationen  213  und  221.  Noch  geringer  war  der  Muschelgchak  der  .Schlammproben  von  den  Stationen  207, 
200,  210,  210.  219,  223,  220  und  "34.  Ganz  wenig  Muschelschalen  enthielten  die  Schlammproben  der 
Stationen  208,  214,  230  und  252. 

Im  Golfe  von  Akaba  ergaben  sich  nirgends  sichere  Anzeichen  von  Steinkrusten  als  Decken  des 
Grundschlammcs.  Daran  erinnernde  .Steinstückchen  waren  in  der  Lnthprobc  der  Station  207  enthalten, 
doch  fehlte  ihnen  der  für  die  Steinkrustcn  charakteristische  graue  bis  schwarze  Manganbelog  auf  der  einen 
(oberen)  Fläche.  Sie  waren  auf  allen  Seiten  gelblichgrau  und  stellten  wahrscheinlich  Reste  eines  der  Auf- 
lösung und  dem  Einsinken  im  Grundschlamm  verfallenen  Steinkrustenstückes  dar.  Auf  den  Stationen  210. 
220  und  234  fanden  sich  in  den  schlammigen  Grundproben  Stückchen  von  Compositen,  d.  h.  zusammen- 
gekitteten  Muschelschalen,  Wurmröhren  u.  dgl.  Die  vom  Schlcppnclzzug  der  Station  210  waren  utif  der 
einen  von  lchmartigem  Schlamm  freien  Seite  dunkler  und  mnnganreichcr.  Auf  einigen  von  diesen  unregel- 
mässig geformten  Plattenstückchen  sassen  kleine  lebende  Ticfscekorallen  auf. 

Vorder  näheren  Besprechung  der  Hochsee  sei  noch  hervorgehoben,  dass  die  vor  manchen  Küstenstrecken 
der  Hochsee  und  des  Golfes  von  Suez  eine  bedeutende  Breite  besitzenden  Gebiete  der  Korallenriffe  1 zumeist 
einen  sandigen,  aus  abgebrochenen  weissen  KorallenstUekchen  und  aus  stark  cormdirlcn  Muschelschalen 
bestehenden  Theil  des  Meeresgrundes  bilden,  in  welchem  nur  stellenweise  lebende  Korallenstöcke  ver- 
schiedenster Grösse  Vorkommen  Diese  sandige  Beschaffenheit  ermöglicht  für  den  Fall  des  Vorhandenseins 
benachbarter,  aufsaugend  wirkender  Festlandsmassen  ein  rasches  Einsickern  von  Meerwasser  und  ver- 
hindert damit,  dass  sich  die  vielen  von  dem  reichen  Pflanzen-  und  Thicrleben  der  Korallcngcbictc  her- 
rührenden organischen  Stoffe  blos  im  Korallengcbiet  anhäufen.  Für  die  dabei  vorausgesetzte  Auflösung 
(und  Verseifung  von  Ketten*  und  fettartigen  Körpern)  kommt  die  alkalische  Reaction  des  Meerwassers 
als  förderndes  Moment  in  Betracht.  Vielleicht  unter  Mitwirkung  der  Capillnrität  kann  aus  diesen  organi- 
schen Stoffen  Petroleum  entstehen  und  einerseits  auf  dem  Meeresgründe  aufquellen,  anderseits  eben  auch 
auf  dem  Wege  capillarcn  Aufstcigens  in  benachbarten  Bergen  oder  überhaupt  in  Fcstlandsmnssen  zur  An- 
sammlung kommen  Jedenfalls  wären  dazu  besonders  grosse  Mengen  von  organischen  Stoffen  nothwendig. 


1 Siehe  Kertc  III 

* Sicht;  lll.  Ahlminllunt;  über  Jas  «Mlichc  Mittclmeci 
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Konrad  Kälterer, 


Kraas  und  Andeie  1 haben  das  bereits  den  Allen  bekannte  Pctroleumvorkommen  an  einer  in  die  afrika- 
nische Küste  einschneidenden  Bucht  des  ausgedehnten  Korallengehietes  am  Ausgange  des  Golfes  von  Suez 
beschrieben.  Am  Strande  und  in  dem  benachbarten  hügeligen  Wüstengebiete  gibt  cs  Pctroleumqucllen. 
Vor  einer  Reihe  von  Jahren  nusgeführte  Bohrungen  haben  zumeist  eine  Abnahme  der  Petroleummengen 
mit  der  Tiefe,  jedoch  auch  eine  Zunahme  ergeben.  Gerade  dem  Korallengebiete  am  Ausgange  des 
Golfes  von  Suez  führt,  wie  schon  oben  hervorgehoben  wurde,  die  aus  dem  Golfe  von  Suez  kommende 
Strömung  viele  organische  Schwimmkörperchen  zu.  welche  in  dem  ruhigen  Wasser  zwischen  den 
Korallenriffen  und  Inseln  zur  Ablagerung  gelangen,  die  dort  von  Pflanzen  und  Thieren  producirten  orga- 
nischen Stoffe  noch  vermehrend. 

Ein  Hinabgelnngen  von  Muschelschalen  und  Korallenstücken,  welche  durch  die  Brandung  vom 
Aussenrand  der  Rilfgebictc  des  Rothen  Meeres  losgelöst  worden  sind,  in  die  Meerestiefen  wird  dadurch 
erleichtert,  dass  fast  Überall  der  an  die  Riffgebiete  grenzende  unterseeische  Abhang  sehr  steil  ist 
Es  ist  dies  auch  bei  den  wenigen  kleinen  Inseln,  welche  fast  durchaus  von  Korallenriffen  umgeben  sind, 
der  Fall. 

Sowohl  auf  der  knapp  neben  der  grösseren  der  beiden  Brüderinseln  gelegenen  Station  22,  als  auch 
auf  der  wenig  südlicher  gelegenen  Station  129.  wo  das  Meer  bereits  800  m tief  ist,  wurden  mit  dem  Loth 
.Schlammproben  erhalten,  welchen  viele  kleine  Muschelschalen  u.  dgl.  beigemengt  waren.  Unter  letzterer 
Station  waren,  wie  fast  immer  im  Rothen  Meere,  die  Muschelschalen  zum  grössten  Thcil  coirodirt. 
Je  nach  dem  Maase,  in  welchem  die  Muschelschalen  von  der  Brandung  mechanisch  bearbeitet  worden, 
und  je  nachdem,  ob  sie  mit  gewöhnlichem  schwach  alkalisch  reagirendem  oder  mit  kohlensaurem 
Meerwasser  in  Berührung  gewesen  sind,  haben  sic  die  Schärfe  ihrer  Spitzen  und  Kanten  mehr  oder  weniger 
eingebüsst. 

Durchaus  nicht  immer  waren  die  Schlammproben,  welche  von  steilen  unterseeischen  Abhängen  der  RilT- 
gebiete  oder  überhaupt  aus  der  Nähe  der  Küste  stammten,  so  reich  an  Muschelschalen  wie  hier.  Von  14  der- 
artigen l.othproben  wiesen  nur  noch  vier,  nämlich  die  der  Stationen  131,  149,  151  und  16(3  einen  grossen 
Gehalt  an  Muschelschalen  auf.  Am  grössten,  und  zwar  gleich  dem  im  Golfe  von  Akaba  beobachteten 
Maximum  zeigte  er  sich  unter  Station  151.  Auf  den  anderen  Stationen,  nämlich  18,  welche  unmittelbar 
neben  IGO  liegt,  auf  welch' ersterer  aber  im  Herbst  statt  im  Winter  gclothct  wurde,  ferner  27,  42,  44,  55,  95, 
102,  104,  153  und  203  waren  in  den  Lothprubcn  wenige  kleine  Muscheln  vorhanden,  aber  doch  wie  immer 
in  der  Hochsee  des  Rothen  Meeres  etwas  mehr  als  im  grössten  Theile  der  Schlammprobcn  des  öst- 
lichen Mittelmeeres. 

Beiläufig  dasselbe  ZahlenverhSItniss  zwischen  sandigen  muschclreichcn  und  zählehmigen 
muschelartncn  Proben  ergab  sich  in  dem  die  Mitte  der  Hochseebreite  einnehmenden  Gebiet.  Von 
1 5 küstenfernen  Stationen  gaben  vier,  nämlich  69,  101,  120  und  1.56  l.othproben  ersterer,  die  übrigen, 
nämlich  33,  46.  57,  72,  75,  85,  88,  113,  114,  119  und  128  Lothproben  letzterer  Art.  Nirgends  waren  im 
Schlamme  so  wenig  Muscheln  enthalten  wie  in  einigen  Lothproben  des  Golfes  von  Akaba  oder  gar  des 
Golfes  von  Suez. 

Für  die  Vertheilung  der  zu  Boden  sinkenden  kleinen  Muscheln  und  Muschelschalen  können 
die  Strömungen  unmittelbar  mithestimmend  sein  Weniger  unmittelbar  wird  cs  von  den  Strömungen 
abhängen,  ob  auf  dem  Meeresgruodc  durch  Organismen  (Mikroorganismen)  oder  wegen  des  Vorsich- 
gchens  rein  chemischer  Fällungen  Muschelschalen.  Wurmröhren  u.  dgl.  verkittet  werden,  oder  ob 
sich  wirkliche  Steinplatten  bilden.  Stückchen  von  Compositen  und  von  Steinplatten  funden  sich  natur- 
getnäss  nur  selten  im  Lothe  Für  die  Beurtheilung  ihrer  Verbreitung  sind  die  Schleppnctzzüge  mass- 
gebend. 

Reine  Breccien-Compositen  oder  solche  mit  undeutlichen  Anzeichen  des  Vorhandenseins  von  Stein- 
krusten wurden  auf  den  Stationen  149,  151  und  203  erhalten.  Nebenbei  sei  erwähnt,  dass  der  Schlamm 

* Siehe  IN.  Ahhantllunj;  über  Jus  tätliche  Millcllhoer 


Digitized  by  Google 


Chemische  V utersuchn tigen  im  Rothen  Meere,  nördliche  Hiilfic  (IS9S— 1806).  505 

vier  Station  149  eine  sehr  helle,  etwas  röthliche  Lehmfarbe  bcsass.  Von  anderen  Stationen  des  nördlichsten 
Theilcs  der  Hochsee  gab  159  einige  Steinkruslcnstiicke  und  cs  war  auch  daselbst  beim  Dred  sehen  zweimal 
ein  starker  Zug  auf  das  Drahtseil  ausgeübt  worden,  offenbar,  weil  sich  das  Netz,  beziehungsweise  der 
Netzrahmen  in  den  Unebenheiten  oder  an  den  Rändern  von  Steinplatten  verfangen  hatte. 

Über  dem,  der  Hochsee  zugekehrten  unterseeischen  Abhang  des  an  organischen  Stollen  reichsten 
Korallengebietes  am  Ausgang  des  Golfes  von  Suez  liegen  nebeneinander  die  Stationen  18  und  160.  Die 
Lothprohen  beider  Stationen  waren  vorwiegend  Ichmartig.  Dass  jedoch  neben  schlammigen  Grundstellen 
auch  solche  mit  Steinplatten  da  waren,  ergab  sich  aus  dein  unregelmässigen  Zug  beim  Dredschen  (bis  über 
UCKXlit').  Beidemal  riss  das  zwischen  Schleppnetz  und  unterem  Drahtseilende  eingeschaltete  Hanfseil,  nach- 
dem in  einem  Falle  der  Zug  plötzlich  bis  4000 hx  gestiegen  war.  Die  Lothprobe  der  Station  100  enthielt 
übrigens  einige  kleine  Steinchen,  welche  anscheinend  durch  das  mit  einer  '17  1%'  schweren  Eiscnkugcl 
belastete  l.oth  von  einer  Steinkruste  abgebrochen  worden  waren. 

Auf  Station  150  brachte  dos  Belknap-Loth,  weil  sich  in  seinem  unteren  Ventil  eine  Muschelschale 
eingekeilt  hatte,  und  deshalb  der  Schlamm  ausgewaschen  werden  konnte,  fast  nur  Muschelschalen  herauf 
Dieselben  waren  in  viel  geringerem  Maase  als  sonst  eorrodirt. 

Auf  Station  155  brachte  das  Schleppnetz,  welches  mit  einem  .Maximalzug  von  2300  kg  gearbeitet 
hatte,  grosse  Stücke  von  Steinkrusten  herauf,  von  welchen  einige  stellenweise  schwarz  und  wie  Lava 
klingend  waren.  Es  hatte  an  dieser  Stelle  des  Meeresgrundes  eine  besonders  grosse  Anhäufung  von  braun- 
steinartigem Mangansupernxyd  stattgefunden. 

In  der  stark  sandigen  Lothprobe  der  Station  131  waren  fast  alle  Muschelschalen  stark  eorrodirt.  Es 
fand  sich  darinnen  auch  ein  Paur  linsengrosser  Steinchen  mit  frischen  Bruchkanten.  Auf  der  einen  Fluche 
dunkler,  wenn  auch  nur  hellgraubraun,  als  auf  der  anderen,  erinnerten  sie  an  Steinkrusten.  In  einem 
Steinchen  stack  eine  kleine  Muschelschale.  Um  diese  hatte  eine  wesentlich  aus  kohlensaurem  Kalk 
bestehende  Abscheidung  stattgefunden. 

Auf  Station  1 GO  brachte  das  Schleppnetz  kleine  Stücke  von  Steinkrusten  herauf. 

Auf  Stntion  128  ergab  die  Lothung  neben  Schlamm  und  zumeist  runden  Muschelresten  einige  hanf- 
grosse Steinchen.  Die  Dredschung  lieferte  eine  Anzahl  von  höhnen-  und  haselnussgrossen  Stcinkrustcn- 
stüekchen,  welche  fast  allseitig  dunkelgrau  und  von  kleinen  Wurmröhren  überzogen  waren.  Wegen  Auf- 
lösung und  Tiefersinkens  darunter  liegenden  Schlammes  dürften  Reste  von  Steinplatten  auch  an  der 
unteren  Fläche  mit  sauerstoffreichen  Meerwasser  in  lange  dauernde  Berührung  gekommen  sein. 

Unter  Station  129  und  auch  anderweitig  waren  manche  Muschelschalen  an  ihren  Oberflächen 
ebenso  grau  bis  dunkclgrau  wie  einzelne  Flächen  von  Steinkrustenstücken.  Nach  vorhergegangener,  ent- 
weder durch  Ammoniumsalze  oder  durch  Kohlensäure  vermittelter  Auflösung  konnte  auch  hier  eine  stellen- 
weise Ansammlung  von  Mangan  als  Superoxyd  stattgefunden  haben. 

Grauer  Schlamm  war  den  Grundproben  aus  der  Hochsce  (und  aus  dem  Golfe  von  Akaba, 
mit  einer  Ausnahme)  nicht  beigemengt.  Es  zeigte  sich  dies  besonders  bei  den  mitunter  sehr  grossen 
Mengen,  welche  das  Schleppnetz  lieferte.  So  wurden  auf  Station  27  1500 ktf  durchaus  hellgelblichcn 
•Schlammes  erhalten.  Das  Einsickern  von  sauerstoffhaltigem  Meerwasser  verhindert  die  Bildung 
dunkel  gefärbter  organischer  Stoffe  und  die  von  Schwefelcisen. 

In  dem  wenige  Muschelschalen  enthaltenden  Schlamme  von  der  Dredschung  auf  Stntion  33  fanden  sich 
viele  kleine  Stücke  von  sehr  harten  Steinkrusten,  welche  nur  auf  den  oberen  von  Schlamm  freien  Flächen 
graubraun,  dagegen  auf  den  frischen  Bruchlliichen  und  unten,  wo  der  Schlamm  anklehte,  hellgrau  waren. 
Nach  dem  Zerreiben  unter  Wasser  Hess  sich  zuerst  fast  weisser,  dann  gelblicher,  zuletzt  relativ  sehr 
schwerer  röthlich-bräunlicher  Schlamm  abschlämmen. 

Das  aus  dem  Belknap-Loth  in  einen  Glascylinder  entleerte  Gemenge  von  Meerwasser  und  lehm- 
artigem  Schlamm'wurde  jedesmal  nach  dem  Umrühren  eine  Minute  lang  stehen  gelassen,  damit  sich  die 
gröberen  Theilc  des  Schlammes  absetzen.  Wenn  dann  die  trübe  Flüssigkeit  auf  ein  Filter  gebracht  wurde, 
blieb  immer  in  den  ersten  Thcilen  des  Filtrats  die  Trübung  erhalten,  was  vielleicht  nicht  geschehen  wäre, 

Denkschriften  der  nuil»cn».-naliirw  CI.  I»XV„  Hd,  04 


Digitized  by  Google 


506 


Kourad  Satterer , 


wenn  der  nuf  dem  Meeresgründe  lagernde  Schlamm  blos  durch  mechanische  Sedimentation  der  vom 
Festlande  stammenden,  in  das  Rothe  Meer  durch  Landwinde  oder  durch  die  seltenen  Regengüsse  getrage- 
nen Theilchcn  entstanden  wäre  und  nicht  auch  Fällungs-  und  Lüsungscrscheinungen  zu  seiner  Bildung 
beigetragen  hätten.  Da  bei  einer  Auflösung  von  Steinkrusten,  wie  sich  schon  im  Ägäischcn  Meere  gezeigt 
hatte,  bei  Gegenwart  von  sauerstoffreichem  Meerwasser  eine  Anreicherung  von  Mangan  und  Eisen,  weil 
deren  Oxyde  am  schwersten  löslich  sind,  stnttfindet  und  auch  bei  dem  Schlamme  zu  erwarten  ist.  eine 
solche  Anreicherung  aber  im  grössten  Theile  des  östlichen  Mittclmeercs  und  der  Hochsee  des  Kothen 
Meeres  nicht  vorhanden  ist,  müsste  man  in  erster  Linie  daran  denken,  dass  durch  Fällungs)  roccsse  sehr 
feine,  durch  das  Filter  leicht  hindurchgehend«  Schlammtheilchen  entstehen. 

über  der,  die  beiden  mehr  als  lOOOm  tiefen  Gebiete  der  Hochsce  trennenden  niedrigen  Boden- 
schwellung liegen  die  Stationen  113  und  1H  Auf  ersterer  Station  lieferte  das  Lolli  lehmartigen  Schlamm 
mit  zumeist  abgerundeten  Muschelschalen  und  mit  kleinen  Steinkrustenstückchen,  welche  aussen  nicht 
sehr,  innen  ganz  wenig  graubraun  gefärbt  waren  und  sich  in  verdünnter  Salzsäure  unter  starkem  Brausen 
zum  grössten  Theile  lösten,  einen  rostfarbigen  flockigen  Rückstand  hintcrlasscnd.  Auf  Station  1H  enthielt 
das  Loth  neben  wenigen  Muschelschalen  einen  lehmartigen  Schlamm,  der  etw  as  weisslicher  als  gewöhnlich 
war.  Das  Schleppnetz  lieferte  daselbst  einige  Dutzend  ganz  kleiner  Stückchen  mn  dünnen  Steinkrusten. 
Die  meisten  waren  auf  der  einen  Seite  hellgrau,  dagegen  auf  den  anderen  und  im  Innern  weisslich,  einige 
Stücke  waren  nuf  allen  Seiten  hell,  andere  auf  allen  Seiten  dunkelgrau.  Sic  wiesen  kleine,  von  Anneliden 
(Ringelwürmern)  herrührende  Löcher  und  kleine  Wurmröhrchen  auf.  Manche  Stücke  trugen  Wurmröhr- 
chen  auf  allen  Flächen  mit  Ausnahme  der  frischen  Bruchflächen. 

Auf  Station  104  war  das  Loth  fast  leer,  es  hatte  sich  ein  Steinkrustenstückchen  in  das  untere  Ventil 
eingeschoben.  Bei  der  Dredschung  zeigte  sich  ein  unregelmässiger  Zug,  welcher  einmal  bis  1 500 kg  stieg. 
Das  Netz  kam  zerrissen  herauf,  doch  fanden  sich  im  Sackende  neben  Schlamm  drei  ziemlich  grosse  Stücke 
von  Stcinkrusten,  viele  kleine  Stücke,  von  welchen  einThcil  zahlreiche  Wurmröhrchen  trug,  ferner  Muschel- 
schalen, Krebse,  Seesterne  und  Würmer.  Das  grösste  Steinkrustenstück  war  27  cm  lang.  17  cm  breit  und 
2 — 6 cm  dick.  Es  war  fast  allseitig  dunkelgrau,  nur  an  der  unteren  Fläche  klebte  an  den  Stellen,  wo  die 
Steinplatte  auf  dem  Grundschlamm  aufgelegen  war,  etwas  von  diesem  lehmartigen  Grundschlamm.  Es  war 
auch  hier  durch  Lösungsvorgänge  die  Steinplatte  wegen  Bildung  von  Hohlräumen  unter  ihr  zum  grössten 
Theil  in  fast  allseitig«  Berührung  mit  sauerstoffrcichem  Meerwasser  gekommen, 1 Auf  allen  Seiten  sehr 
uneben,  thcils  wie  fein  cisclirt  aussehend,  theils  grössere  Vertiefungen  aufweisend,  war  es  überdies  an 
zahlreichen  Stellen  durchlocht.  Einige  Löcher  waren  nur  2—5  nun  weit,  vier  Löcher  waren  grösser  und 
conisch;  es  betrug  ihr  »unterer«  Durchmesser  12,  ihr  »oberer«  22  mm.  Während  diese  Öffnungen  frei  waren, 
zeigten  sich  andere  ebenso  conischc  Löcher  entweder  blos  »unten-  oder  in  ihrer  ganzen  Länge  durch  fest- 
gewachsene,  vor  Zeiten  beim  Einbrechen  der  Steinplatte  in  Hohlräume  hineingeschobene  oder  hincingeläl- 
lene  Stcinplattenslückchcn  verstopft  Die  frischen  Bruchflächen  waren  hellgrau,  stellenweise  weisslich.  Wie 
immer  im  Rothen  Meere  war  das  Gefüge  mehr  körnig,  weniger  homogen  als  bei  den  Stein- 
krusten des  Mittclmeercs.  Beim  Zerschlagen  des  Steinstückes  kam  aus  einem  kleinen  »Bohrlochc« 
von  I Mi  iw  Durchmesser  eine  lebende,  wurmförmige  Holothurie  heraus.  An  der  »oberen»  Fläche  hatte  sich 
stellenweise  eine  hautähnliche  thierischc  Absonderung  von  phosphorartigem  Geruch,  wie  ihn  auch  die 
gallertartigen  Hüllen  von  Korallcnstöckcn  besitzen,*  gezeigt.  Ein  kleineres,  im  Netz  Vorgefundenes  Stein- 
krustenstück war  besonders  stark  körnig,  sah  wie  cemcntirler  Muschelsand  aus  und  besass  stellenweise 
eine  Rostfarbe,  bedingt  durch  Anhäufungen  von  Eisenoxyd.1  Ferner  waren  im  Netz  zwei  Steinkrusten- 

• Wie  denn  überhaupt  die  oberste  Schicht,  auch  de**  nur  schlammigen  Mcerc»Knimlc»,  fasst  immer  von  der  AöflilMinii 
verschont  bleibt  und  storch  Itildun^  von  Niederschlagen  aus  klarem  Mccrwanwr,  sowie  durch  Sedimentation  eine  Zunahme  erfährt, 
wählend  in  den  unteren  Schichten  «kn  Meeresgrundes  das  überhand  nehmen  der  bei  der  Oxydation  orj*»nischcr  Substanzen  (auf 
Kosten  des  jtahuTHÜcncn  Sauerstoffes  von  Sulfaten)  entstehenden  Kohlensäure  LOsun^svori'än^o  beköstigt. 

* 0r.i»n  konnte  in  der  I.uft  neben  diesen,  theils  der  Eintrocknung,  thcils  der  Faulnisa  unterliegenden  Korallcuhüllen  nicht 
M«ch£cw»e*cn  werden. 

a Stell«  beschreibt! nt;  von  Sternkrustenstückvii  in  der  III.  Ahhaudlunt;  über  das  östliche  Miitclmccr  (1803) 
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stücke  gewesen,  von  welchen  das  eine  die  Form  eines  conischenr  Rohres  bcsass,  dessen  innere  Durchmesser 
mit  den  Weiten  der  früher  erwähnten  das  grosse  Steinkrtistenstüek  durchsetzenden  Löcher  ühcreinstimniten. 
während  das  andere  aus  zwei  dünnen  Platten  bestand,  die  unter  Zwischenlagerung  einer  wenig  corro- 
dirten  Muschelschale  und  einiger  Steinkrustenstückchen  aneinander  gekittet  waren.  Steinkrustenstücke 
beider  Arten  habe  ich  im  Agiiischen  Meere  vorgefunden  und  im  Schlussbericht  über  das  Östliche  Mittel- 
meer  besprochen.  Lösungsvorgänge  konnten  nicht  nur  eine  Erweiterung  ehemals  vielleicht  ganz  enger,  von 
Anneliden  herrührender,  von  ihnen  entweder  gebohrter  oder  während  der  Steinkrustenbildung  frei  gehal- 
tener Canäle  bewirkt,  sondern  auch  zur  Entfernung  der  durch  Mangansupcmxydbcläge  nicht  oder  wenig 
vor  der  Wiederauflösung  geschützten  Steinkrustenthcile  und  somit  zur  Entstehung  der  Hührenform 
geführt  haben.  Anderseits  konnten  Steinkrustenstücke,  welche  beim  Einbrechen  von  dünnen  Steinplatten 
in  Hohlräume  aneinander  gerathen  waren,  durch  neuerliche  Källungsvorgänge  verkittet  worden  sein. 

Ober  dem  Stcilabfall  des  Korallcnriflsaumcs  der  afrikanischen  Küste  befand  sich  Station  102.  Das 
Schleppnetz  brachte  daselbst  einige  Stücke  von  abgestorbenen  Korallen  herauf,  welche  vermuthlich  durch 
die  Brandung  am  Rande  eines  RilTgebietes  abgebrochen  und  dann  hinahgesunken,  beziehungsweise  durch 
die  Meeresströmung  vertragen  worden  waren.  Ferner  fanden  sich  im  Netz  zwei  platte  Steinkrustenstück- 
chen.  von  welchen  das  eine  fast  allseitig  dunketgrau,  vielleicht  durch  die  Strömung  vertragen  und  das 
andere  fast  allseitig  hell  lehmfärbig,  durch  das  Netz  frisch  abgebrochen  war. 

Ebenfalls  über  dem  Steilabfall  eines  RilTgebietes,  diesmal  vor  der  asiatischen  Küste  befand  sich 
Station  120.  Im  Schlamm  der  Lothprobc  waren  neben  Muschelschalen  viele  kleine  Steinkrustenstückchen. 
Nur  an  wenigen  grösseren  von  ihnen  haftete  etwas  Lehm,  die  meisten  waren  allseitig  dunkelgraubraun 
Alle  waren  sehr  hart  und  im  Innern  hellgraubraun.  Beim  Dredschen  zeigte  sich  kein  besonderer  Zug.  wie 
ihn  ausgedehnte  Steinkrustenplatten  veranlassen.  Das  Netz  kam  fast  leer  herauf;  Schlamm  und  »Sand« 
waren  anscheinend  beim  Heraufziehen  zumeist  ausgewaschen  worden.  Es  dürften  auch  unter  dieser  Station 
nur  Reste  einer  zum  grössten  Theil  der  Wiederauflösung  verfallenen  Steinkrustenbedeckung  des  schlam- 
migen Meeresgrundes  vorhanden  gewesen  sein. 

Auf  Station  69  brachte  das  Schleppnetz  kleine,  nur  fl— fl  mm  dicke  Steinkruste nstilckc  herauf,  welche 
wahrscheinlich  auch  Reste  ehemaliger  dicker  und  ausgedehnter  Platten  darstelltcn.  Doch  wies  hier  der 
Umstand,  dass  alle  Stücke  hellbraun  und  die  meisten  sehr  mürbe  waren,  darauf  hin,  dnss  sie  vor  längerer 
Zeit  im  Schlamm  des  Meeresgrundes  eingebettet  worden  waren.  Nachdem  Steinplatten  im  Schlamm 
eingesunken  oder  mit  einer  neuen  Schlammschicht  überdeckt  worden  waren,  hat  anscheinend  die  redu- 
cirende  Thätigkcit  der  im  Schlamm  enthaltenen  organischen  Substanzen  den  Mangansuperoxydbelag 
zum  Verschwinden  gebracht,  so  dass  die  Steine  leichter  der  Auflockerung  und  Lösung  zugeführt 
werden  konnten. 

Auf  Station  57  Wurden  mit  dem  Schleppnetz  sehr  harte,  aber  auch  nur  kleine  Steinkrustenstücke 
erhalten. 

Auf  Station  4t>  übte  das  Schleppnetz  einen  starken  Zug  auf  das  Drahtseil  aus.  Es  kam  leer  herauf 
vielleicht  hatte  sich  auf  dem  Meeresgrund  der  Netzsack  ttmgestülpt  In  einer  der  am  eisernen  Netzrahmen 
hängenden  Hanlquasten  (Schwabber)  fand  sich  ein  hartes,  dünnes,  wenig  graubraunes  Steinkrusten- 
stückchen. 

Von  den  auf  Station  88  mit  dem  Schleppnetz  erhaltenen  Steinkrustenstückchen  trug  eines  eine  lebende 
Tiefscekorallc,  an  einem  anderen  haftete  eine  lebende  kleine  Muschel.  An  einem  dri’ten  Steinstückchen 
war  eine  aus  zusammengekitteten  weissen  Muschelkömchen  bestehende,  in  verdünnter  Salzsäure  unter 
Aufbrausen  vollkommen  lösliche  Wurmröhrc  vom  inneren  Durchmesser  fl  mm. 

Was  endlich  das  hier  im  Süden  angetroffene.  mehr  als  1500  m liefe  Gebiet  betrifft,  so  brachte  das 
l.oth  nicht  nur  auf  Station  85,  sondern  auch  auf  Station  75  dunkelrothbrauncn  Schlamm  herauf. 
Annähernd  dieselbe  Farbe  zeigten,  und  zwar  ebenfalls  wegen  Anreicherung  von  Eisenoxyd  und  Mangan- 
superoxyd,  manche  Thcile  der  Wüstcnlandschnften  im  Gebiete  des  Rothen  Meeres,  z.  B.  die  höheren 
Theile  der  kleinen  Jnsel  St.  Johns,  sowie  Hügel  und  Borge  längs  vieler  Strecken  der  Festlandsküsten.  In  den 
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Schlammprobcn  der  beiden  Stationen  »5  und  85  waren  einige  kleine  spitze  Muschelschalen.  Oie  bei  diesen 
Lothungen  erhaltenen  Mischungen  von  Schlamm  und  Meerwasser  gaben,  aufgerührt  und  nach  einer  Minute 
liltrirt.  sofort  klare  Kiltrate.  Oie  feinsten  Theilchen  waren  also  etwas  grösser  als  in  den  lehmfarbigen 
Schlammprobcn. 

Am  mannigfaltigsten  war,  wie  sich  schon  aus  dem  früher  Gesagten  ergibt,  der  Inhalt  des  Schlepp- 
netzes auf  Station  8(5  (M  cereslie  fe  = 2lf>0  imj.  Oer  durch  Steinkrustcnplatten  vcranlasste  Zug  war 
daselbst  so  stark  gewesen,  dass  der  aus  mehr  als  armdicken  eisernen  Gasröhren  hcrgestcllte  Netzrahmen 
verbogen  ward. 

ln  Betreff  der  analysirten  vier  Gesteinsarten  ' sei  zunächst  noch  Folgendes  erwähnt: 

Oas  durch  Zerreiben  des  hellbraunen  Steinkrustenstückes  erhaltene  feuchte  Pulver  war  heller  als 
der  Schlamm  der  Stationen  75,  85  und  8ti,  jedoch  etwas  dunkler  als  der  Ichmartigc  Schlamm,  welcher 
den  grössten  Theil  des  Grundes  im  Kothen  Meere  und  im  Mittclmecr  bedeckt. 

Oas  durch  die  ganze  Masse  braune  Steinkrustenstückchen  stellt  vielleicht  einen  durch  thcilwcisc 
Lösung  bedingten  Übergang  zu  einem  Manganknollen  dar.  Letztere  sind  charakteristisch  für  einige, 
zumeist  sehr  liefe  Gebiete  des  Oceans,  wurden  jedoch  von  Sir  John  Murray  auch  vor  der  Küste  (zumal  in 
Buchten)  Schottlands  in  seichtem  Wasser  gefunden.* 

Die  blaugrauc  Zone  des  kleinen  leicht  zerreiblichen  Stückes  enthielt  weder  Schwefeleiscn  noch 
braunsteinartiges  Manganoxyd.  Oie  Karbe  dürfte  theils  durch  organische  Substanzen,  thcils  durch  Eisen- 
oxydulsilicat bedingt  gewesen  sein.  Oie  ein  sehr  geringes  specifisches  Gewicht  besitzenden  Bruchstücke 
verloren  bei  fünftägigem  Liegcnlassen  an  der  Luft  die  Farbe  der  Zone  nicht  und  gaben  beim  Zerreiben 
ein  graues  Pulver,  welches  wie  das  in  heisser  Salzsäure  Unlösliche  des  dunkelrolhbraunen  Schlammes 
der  Station  85  aussah. 

Oie  beiden  platten,  erzartigen  Gesteinsstückdien  schliesslich  gaben  beim  Zerreiben  ein  dunkelroth- 
braunes  Pulver,  welches  etwas  mehr  roth  als  der  dunkelrothbraunc  Schlamm  der  Stationen  75  und  85  war. 

Oer  an  dem  Grade  der  Kothfärbung  erkennbare  Eisengehalt  war  nicht  nur  bei  diesen  vier 
Gesteinsarten  und  an  einzelnen  Stellen  der  beiden  platten,  rothbraunen  Gesteinsstückchen  verschieden 
gross.  Er  wechselte  auch  bei  den  anderen  Gesteinsstücken  und  Gesteinsstücktheilen.  Einige  von  den 
zumeist  aus  kohlensaurem  Kalk  bestehenden  Sleinkrustenstücken  dieses  Schleppnetzzuges  in  der 
grössten  Tiefe  der  Hochsec  waren  stellenweise  mit  einer  weissen,  mürben  Masse  bedeckt,  die  zum 
Theil  aus  Quarzpulvcr,  zum  Theil  aus  kleinen  stark  verwittert  aussehenden  Muschelschalen 
bestand.  Eine  Säure  hätte,  wenn  sie  an  die  betreffenden  Stellen  der  Steinkrusten  gekommen  wäre,  einen 
derartigen  Losungsrückstand  bilden  können.  Auch  die  ungemein  grossen  Schwankungen  im  Gehalt 
an  kohlensaurem  Kalk,  welche  nahe  bei  einander  befindlichen  Grundstellen  dieses  tiefsten  Hochsec- 
gebictes  eigenthümlich  sind,  würden  sich  durch  die  Annahme  des  stellen-  oder  zeitweisen  Vorkommens 
einer  Säure  leicht  erklären  lassen,  besonders  dann,  wenn  die  Säure  dadurch  entstünde,  dass  schwach 
basisches  Eisenoxyd  zur  Abscheidung  gelangt. 

Wenn  wirklich,  wie  es  nach  den  oben  dargelegten  Thatsachcn  wahrscheinlich  ist,  das  Rothe  Meer 
ebenso  wie  das  Marmnra-Meer  und  das  Agäische  Meer  dadurch  eine  Vertiefung  erleidet,  dass 
stellen-  oder  zeitweise  bereits  in  der  obersten  Lage  des  Grundschlammes  Lösung  vor  sich  geht, 
so  ist  es  möglich,  dass  ehemals  in  tieferen  Lagen  gewesener  schwefeleisenhitltiger  Schlamm, 
in  dem  Masse,  als  die  darüber  befindlichen  Schlammschichten  gelöst  werden,  mehr  oder  weniger  bloss- 
golegt  wird  Oas  Schwefeleisen  oxydirt  sich,  sobald  es  mit  sauerstoffhaltigem  Mccrwasscr 
in  Berührung  gekommen,  zu  Eisenvitriol.  Bei  überschüssigem  Sauerstoff  ist  die  Bildung  von  basi- 
schem  Eiscnoxydsulfat  und  von  Schwefelsäure,  beziehungsweise,  weil  immer  kohlensaurer  Kalk 
vorhanden,  die  von  Eisenoxydhydrat  und  Gyps  zu  erwarten.  Die  fortwährende  Erneuerung  des  Meer- 


1 Siehe  Tubclle  VI  a. 

2 Uuchartun,  Trans.  N«»y.  Soc-  Edin.  36,  4G9  1 1 SO I ) ; Murray  und  Irvinc,  ebenda,  37,  721  (I8t>4). 
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Wassers  in  der  Decke  des  Grundschlammes  verhindert  auch  für  diesen  Kall  eine  Anreicherung  des  Gyps, 
sk  dass  er  nirgends  auskrystallisiren  kann. 

Im  Ocean  ist  bei  einer  bis  nn  den  Grund  reichenden  Wasserbewegung  wegen  der  viel  bedeuten- 
deren Länge  der  Strecken,  durch  welche  Schwimmkörperchen  vertragen  werden  können,  eine  voll- 
ständige Auflösung  snlcher  Körperchen,  seien  es  kleine  Muschelschalen  u.  dgl.  oder  kosmische  Stnub- 
theilehen,  besonders  wahrscheinlich.  Es  ist  vielleicht  auch  im  Ocean  das  Vorhandensein  grösserer  Mengen 
von  Eisenoxyd  auf  dein  Meeresgrund,  welches  für  die  tiefsten  Gebiete  charakteristisch  ist,  ein  Zeichen 
dafür,  dass  bereits  in  der  obersten  Lage  des  Meeresgrundes  theilweise  Lösungen  vor  sich  gehen,  so 
dass  der  Meeresgrund  langsam  tiefer  sinkt 

Ein  Steinkrustenstück  vom  Schlcppnetzzug  auf  Station  86  macht  es  wahrscheinlich,  dass  auf  dem 
Meeresgründe  zeitweise  an  denselben  Stellen,  an  welchen  sich  sonst  Steinkrusten  bilden,  pulverige 
schlammige  Niederschlage  entstehen. 

Ein  .10  cm*  grosses,  I cm  dickes  Steinstück  mit  frischen,  von  der  Drcdschung  herrührenden  Bruch- 
kanten  war  auf  beiden  Seiten  mit  etwas  heller  braun  gefärbtem,  festhaftendem  Schlamm  bedeckt.  Sowie 
in  früher  erwähnten  Fällen,  wo  cs  sich  jedoch  immer  um  kleine  Steine  gehandelt  hat,  zeigte  sich  als 
eine  Folge  dessen,  dass  die  Steinplatte  im  Schlamm  eingebettet  war,  eine  gegen  sonst  verringerte  Härte, 
es  war  der  zur  Verfestigung  beitragende  Mnngandioxydhclag  verschwunden.  Geänderte  Strömungs- 
verhältnisse, das  Hinabgclangen  von  organischen,  später  kohlensaures  Ammonium  liefernden 
.Schwimmkörperchen,  sowie  von  Muschelschalen  und  anderen  Hartkörperchen,  welche  den 
chemischen  Fällungsprocess  fortwährend  stören,  könnten  die  Ursachen  der  zeilweisen  Bildung  pul- 
veriger Niederschläge  sein.  Die  Bildung  der  letzteren  hängt  vielleicht  auch  damit  zusammen,  dass 
in  den  Meereslicfen  Schlamm  aufgewühlt  werden  kann,  entweder  in  Folge  eines  Erdbebens 
oder  dann,  wenn  Theile  sehr  steiler  schlammiger  Abhänge,  welche  im  Gebiete  der  grössten  Tiefen 
des  Kothen  Meeres  vorhanden  sind,  nach  vorausgegangenen  Lösungen,  durch  welche  untere  Theile  der 
Abhänge  entfernt  oder  Hohlräume  im  Schlamm  geschaffen  worden  sind,  abrutschen  oder  einbrechen.  1 
Den  aufgewühlten  Schlamm  lässt  das  Meerwasser  (als  Salzlösung),  bevor  er  noch  durch  Strömungen  weit 
vertragen  worden,  wenigstens  theilweise  wieder  zu  Boden  sinken. 

Darauf,  dass  ein  auf  einer  Steinplatte  zur  Ablagerung  gekommener  Schlamm  sich  in  eine  neue 
Steinplatte  verwandeln  oder  sich  mit  einer  solchen  bedecken  kann,  deutet  das  letzte  zu  erwähnende 
Gesteinsstück  dieses  Schlcppnctzzugcs  (von  Station  86)  hin.  Es  war  geschichtet:  die  Dicke  der  beiden 
Schichten  schwankte  etwas  an  den  einzelnen  Stellen,  wich  jedoch  zumeist  wenig  von  je  5 mm  ab.  Die 
obere  Schichte  war.  besonders  an  und  nahe  der  »oberen«  Fläche  des  ganzen  Stückes,  an  welcher  kein 
Schlamm  klebte,  viel  härter  als  die  untere  Schicht.  Die  scharfe  Grenze  zwischen  den  beiden  Schichten 
wies  Spuren  des  Manganbelagcs  auf,  der  hier  gewesen  war,  bevor  sich  darauf  Schlamm  abgelagert 
hatte  und  darüber  die  neue  Steinplatte  entstanden  war.  Besonders  in  dem  unteren  Theile  der  oberen 
Schichte  waren  sehr  mürbe  kleine  Muschelschalen  eingeklemmt  und  eingekittet.  Endlich  ist  noch  anzu- 
lührcn,  dass  1 — 3 mm  weite  Wurmbohrungen  beide  Schichten  durchzogen.  Die  meisten  von  ihnen  waren 
gekrümmt,  einige  gingen  so  gerade  durch  beide  Schichten,  dass  man  hindurch  sehen  konnte. 

Diese  Wurmbohrungen  sind  auf  dem  Meeresgründe  insofern«  von  Bedeutung  gewesen,  als  sie.  ebenso 
wie  alle  anderen  Unterbrechungen  der  1‘lntlenbildungcn,  dem  sauerstoffhaltigen  Meerwasser  Gelegenheit 
geboten  haben,  auch  in  den  von  Steinkrusten  bedeckten  Grundschlamm  zu  gelangen. 


1 Auch  im  Marmarn-Mfer  sind,  wie  ich  bereits  in  der  auf  diese«.  Meer  bezüglichen  Abhandlung  hervortmb,  Milche  Erschei- 
nungen begünstigende  Verhältnisse  vorhanden.  Es  ist  möglich , Jass  Derartiges  die  Ursache  der  dortigen  Erd-  und  Seebeben  Jin 
Sommer  I8U4  war.  Nach  diesen  Ueben  ist  von  einer  russischen  Expedition  nn  einigen  Stellen  des  Marron  ra-Mecrcs  eine  dabei  cin- 
getretene  Zunahme  der  Meeres  tiefe  nacliKcwiesen  worden. 
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Untersuchungen  und  Beobachtungen  auf  dem  Festlande  und  auf  Inseln. 

Etwas  südwestlich  von  dem  kleinen  Fort  Mersa  HalaTb  an  der  afrikanischen  Küste,  zwischen  ihm 
und  dem  Ende  eines  von  niedrigen  Hügeln  gebildeten,  spärliche  Vegetation  aufweisenden  Thaies  (Wadi) 
ohne  perennirenden  Wasserlauf  befindet  sich  ein  Brunnen,  welcher  das  Trinkwasser  für  die  längs  des 
Strandes  sich  hinziehende  Soldatenniedcrl.issung  liefert.  Erst  weit  landein  ragt  hohes,  kahles,  mannigfach 
geformtes  Gebirge  auf.  Der  Wasserspiegel  des  Brunnens  liegt  I • 5 tu  lief  und  befindet  sich  genau  oder 
fust  genau  in  der  Höhe  des  Mecresniveau.  Am  10.  November  1805  Morgens  wurde  Wasser,  das  nahezu 
vollkommen  klar  war,  zur  Analyse  genommen.  Seine  Temperatur  betrug  27  -8"  C;  es  schmeckte  schwach 
salzig.  Infolge  Gehaltes  an  salpetriger  Säure  und  Salpetersäure  gab  es  mit  Jodzinkstärke-Schwefelsäurc 
und  mit  Diphenylamin-Schwefelsäure  sofort  starke  Blaufärbungen  Relativ  gross  waren  auch  die  Mengen 
von  Ammoniak  und  organischen  Substanzen.  Auf  1 / Wasser  wurden  0*03  n»’  ~ 0 ' 000025  fertig  vor- 
handenes und  0*29, in*  bei  Oxydation  der  organischen  Substanzen  sich  bildendes,  gasförmiges  Ammoniak 
gefunden;  die  beim  Kochen  mit  einer  alkalischen,  titrirlcn  Lösung  von  übermangansaurem  Kalium  auf- 
genommene  Sauerstoffmenge  betrug  3 58 ein1  pro  Liter  Wasser.  Beim  Austreiben  mit  titrirter  Salzsäure 
und  Zurüektitriren  mit  Baryt«  asser  ergaben  sich  17  00  eilt1  ganz  gebundener  Kohlensäure  (ebenfalls  auf 
0*  und  700  uiiu  Druck  bezogen).  Der  Umstand,  dass  das  Wasser  erst  nach  dem  Erhitzen  (und  Wicder- 
crkalten)  mit  Phenolphtalc'fn  eine  Rothfärbung  gab,  zeigte  die  Gegenwart  Überschüssiger,  freier  Kohlen- 
säure an.  Wegen  des  geringen  Carbonatgehaltcs  trübte  sich  das  Wasser  nicht  oder  fast  nicht  beim  Kochen. 

1000 .g  Wasser  enthielten  0'33t!,gCI,  0 449j?  SO,,  0*018*  CO.,  (Ausdruck  für  die  ganz  gebundene 
Kohlensäure)  und  lieferten  nach  dem  Abrauchen  mit  Schwefelsäure  I ■ 498.?  Sulfatrückstand. 

Auf  100  Thcile  Chlor  kommen;  133*03  Thcile  SO,,  14  *29  Theile  C0a.  443  83Theilc  Sulfatrückstand, 
0 0077  Thcile  NH,.— 

Von  der  durch  das  Ras  Benas  gebildeten  Bucht  aus,  an  welcher  in  spütrömischcr  Zeit  die  kleine  Stadt 
Berenice  lag,  und  deren  Umgebung  heutzutage  nur  selten  von  Beduinen  besucht  wird,  benützte  ich  einen 
Vormiltagsausfiug,  um  in  verschiedenen  Entfernungen  vom  Meere  den  zumeist  Hachen  und  sandigen  Boden 
auf  seinen  Salzgehalt  zu  prüfen 

Circa  1000  Schritte  vom  Strande  entfernt  aufgelesener  Sand  ergab  in  lOOTheilen  0-20  u"mJ  = 00O0It>.g 
fertig  vorhandenes  und  0 086  fl»1  bei  Oxydation  der  organischen  Substanzen  entstehendes  Ammoniak.  Die 
aus  übermangansaurem  Kalium  aufgenommene  Sauerstoffmenge  betrug  1 -012  <■«/*.  Beim  Erhitzen  mit 
Salzsäure  entwichen  I *20  ci«1  CO,  =0*0032 j CO,.  Der  Chlorgehalt  belief  sich  auf  .5  40,  der  SO, -Gehalt 
auf  0*67®/,. 

Circa  2 Kilometer  vom  Strande  entfernt  gesammelter  Sand  ergab  in  lOOTheilen  0397  cm1  = 000031  g 
fertig  vorhandenes  und  0 • 120  cm3  bei  Oxydation  der  organischen  Substanzen  sich  bildendes  Ammoniak. 
Die  aus  übermangansaurem  Kalium  aufgenommene  Sauerstoffmenge  betrug  2 * 437  cm3.  Carbonate  waren 
nicht  vorhanden.  Der  Chlorgehalt  belief  sich  auf  4*61.  der  SO,-Uchalt  auf  0*5I"/(1. 

In  4 und  in  0 Kilometer  Entfernung  vom  Strande  (in  circa  3 und  6 in  Höhe,  in  letzterem  Falle  zwischen 
Felshügeln,  welche  von  Flugsand  stark  corrodirt  waren),  enthielt  der  Steppensand  so  geringe  Mengen  von 
Chloriden,  Sulfaten  und  Cnrbonaten,  dass  jo  90 g von  ihm  nicht  genügten,  um  die  Gewichtsverhältnisse 
zwischen  ihnen  fcstzustcllen. 

Im  Meerwasser  kommen  auf  100  Thcile  Chlor  14  Theile  SO,  und  0*4  Theile  COa. 

Das  Salz  in  I0<»)  Schritt  Entfernung  vom  Strande  enthielt  auf  100  Theile  Chlor  12  3 Theile  SO,  und 
O- 00  Theile  CO,,  das  in  2 <-m  Entfernung  vom  Strande  II  -I  Theile  SO,  und  keine  Kohlensäure. 

Der  Ammoniakgehalt  des  den  Schlamm  des  Meeresgrundes  durchsetzenden  Wassers  ist  grossen 
Schwankungen  unterworfen.  Im  Maximum  enthielt  das  Schiammwasser  des  Rothen  Meeres  auf  100  Theile 
Chlor  0*0(117  und  das  des  östlichen  Mittclmccrcs  0*0025  Thcile  NIL. 

Das  Salz  in  1000  Schritt  Entfernung  vom  Strande  wies  neben  100  Theilen  Chlor  0*0031  Theile  NH, 
und  das  in  2 int  Entfernung  0 0072  Theile  NH,  auf. 
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Während  das  Verhältnis«  zw  ischen  Chloriden  und  Sulfaten  vorw  iegend  dadurch  gestört  worden  sein 
dürfte,  dass  sic  wegen  ihrer  verschiedenen  Diflfusinnsgeschwindigkeiten  in  dem  vom  Meeresgründe  aus  im 
Steppenboden  vordringenden  (und  den  Salzen  vorauseilenden)  Wasser  eine  theilwcisc  Trennung  erfahren 
haben,  kommt  bei  den  Ammoniumsalzen  der  Umstand  dazu,  dass  aus  organischen  Substanzen,  welche  in 
Lösung  mitgeführt  werden,  neues  Ammoniak  entstehen  kann. 

Anscheinend  deshalb,  weil  eine  Ammoniak  bildende  Oxydation  von  organischen  Substanzen  statt- 
gefunden  hat,  übcrlrifTt  das  fertig  vorhandene  Ammoniak  an  Menge  bedeutend  das  bei  künstlicher  Oxy- 
dation entstehende  Ammoniak.  Aus  dem  näher  beim  Meere  gesammelten  Sande  Hessen  sich  bei  der  Oxy- 
dation mit  übermangansaurem  Kalium  nur  vier  und  aus  dem  anderen  Sande  nur  drei  Zehntel  von  dem 
bereits  vorhandenen  Ammoniak  gewinnen.  Um  ein  Molekül  Ammoniak  zu  bekommen,  mussten  im  erstcrcn 
Falle  22  und  in  letzterem  Falle  20  Moleküle  Sauerstoff  zugeführt  werden. 

Sowohl  das  freibeweglichc  Meerwasser  als  auch  das  den  Gntndschlnmm  durchsetzende  sind  frei  von 
Salpetersäure  und  nahezu  frei  von  salpetriger  Säure  gefunden  worden.1  Das  Salz  des  Steppenbodens  in 
1000  Schritt  Entfernung  vom  Strande  gab  eine  ziemlich  starke,  das  in  2 km  Entfernung  eine  schwache 
Keaction  auf  Salpetersäure.  Der  (jehalt  an  salpetriger  Säure  war  in  beiden  Fällen  gleich  und  nicht 
grösser,  als  er  --ich  auch  im  Meere  öfters  gezeigt  hatte.  In  4 und  tt  hm  Entfernung  konnten  weder 
Salpetersäure  noch  salpetrige  Säure  nachgewiesen  werden. 

V’on  den  wässerigen  Auszügen  der  beiden  stark  salzigen  Sandproben  reagirte  (gegen  l’henolphtalein) 
der  eine  etwas  stärker  alkalisch  als  gewöhnliches  Meerwasser,  der  andere  (der  des  Sandes  aus  - hin  Ent- 
fernung vom  Strande)  war  neutral.  Von  den  beiden  nur  Spuren  von  Salzen  enthaltenden  .Sandproben  gab 
die  aus  4 hm  Entfernung  vom  Strande  eine  wässerige  Lösung,  welche  viel  stärker  alkalisch,  und  die  aus 
ü hin  Entfernung  eine  solche,  welche  nur  wenig  stärker  alkalisch  reagirte  als  gewöhnliches  Meerwasser. 
Locale  Verwitterungen  von  Gesteinstheilchen  mögen  zum  Zustandekommen  letzterer  Unterschiede  bei- 
gelragen  haben.  — 

Südwestlich  von  der  Stadt  Suez  befindet  sich  der  steile,  in  der  Richtung  des  Golfes  von  Suez 
Und  der  Hochsce  des  Rothen  Meeres,  nämlich  von  NNW  zu  SSO  verlaufende  Abhang  des  Ataka- 
Gcbirges.  Würde  sich  das  Gebirge  gegen  SSO  fortsetzen,  so  würde  es  annähernd  in  die  Mitte  der 
Gollbreite  fallen.  In  dem  schmalen  und  kurzen  Raum  zwischen  seinem  südlichsten  Thetlc  und  dem 
nördlichsten  Theile  der  ziemlich  gerade  verlaufenden  Ostküste  des  Golfes  von  Suez  liegt  die  Bucht 
von  Suez. 

Am  Vormittag  des  29.  März  1890  wurde  der  untere  Thcil  des  Abhanges  und  sein  schmales  Vorland 
dort  abgegangen, 1 wo  das  Wasser  der  Bucht  von  Suez  um  nächsten  heranreicht. 

In  der  ca.  1000  Schritte  breiten  Ebene  zwischen  dem  Fuss  des  Gebirges  und  dem  Mccrcsstrand 
werden  in  nächster  Nähe  des  letzteren  Steine  gebrochen,  und  zwar  besonders  im  Sommer,  da  im  Winter 
das  Meerwasser  die  niedrigeren  Theile  der  Bruchstellen  bedeckt,  umsomehr  als  landein  öfters  auch  Ver- 
tiefungen ausgehoben  worden  sind,  welche  unter  die  Meereshöhe  hinabreichen.  Das  harte,  poröse,  theils 
brcccien-,  theils  conglomeratartigc  Gestein  besteht  aus  hellen  und  dunklen  Steinchcn,  aus  Muschelschalen 
und  Korallenstückchen,  welche  durch  ein  feines  und  grobes,  sich  zumeist  aus  Fragmenten  von  Muschelschalen 
und  Korallcnskeletten  zusammensetzendes,  erhärtetes  Pulver  verkittet  sind.  An  den  Aussenüüchcn 
des  Gesteines  hafteten  manchmal  kleine  Gypskry stalle,  einen  dünnen,  glänzenden  Überzug  bildend.  Zur 
Untersuchung  wurden  nur  Stücke  verwendet,  welche  mit  dem  Hammer  derart  herausgeschlagen  worden 
waren,  dass  sic  nur  frische  Bruchflächen  aufwiesen.  Solche  Stücke  wurden  später  in  einer  Reibschale 
weiter  zerschlagen.  Das  die  Steinchcn  und  grösseren  Muschelschalen  Verbindende  zerfiel  dabei  leicht. 
Steinchcn,  Muschelschalen  etc.  wurden  möglichst  vollkommen  entfernt,  und  dann  das  feinkörnige 


1 Sur  dann,  u-enn  die  Wnssciprobon  sogleich  nach  ihrer  Gewinnung  untersucht  wurden  — Siehe  III.  Abhandlung  über  dni» 
■Mtliche  Mittclmccr  i IftQH). 

* Der  Gouverneur  von  Suc*  stellte  ttedcckunft*nwtn»chaft  zur  Verfüg  utiy 
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Verbindende  pulverisirt.  Das  so  erhaltene  Pulver  wog  beiläufig  halb  so  viel  als  die  Gesteinsstücke  vor 
dem  Zerschlagen. 

2 äg  dieses  Gesteinspulvers  wurden  mit  180  nn1  ausgekochten  Wassers  bei  Zimmertemperatur  behan- 
delt, wobei  noch  etwas,  durch  blosse  Verdunstung  von  Meerwasser  zur  Abscheidung  gekommener  Gyps 
ungelöst  blieb.  Es  wurde  deshalb  eine  kleine  Menge  des  Pulvers  mit  viel  Wasser  vollkommen  extrahirt.  Die 
Untersuchung  der  beiden  wässerigen  Lösungen  ergab,  dass  im  Gesteinspulver  OM 7*/«  CI  und  I ' 10*/,  Salz 
(Abdampfungsrückstand,  bei  I “.V  getrocknet)  enthalten  waren.  Bei  vollkommener  Extraction  enthielt  die 
wässerige  Lösung  doch  nicht  viel  mehr  Gyps  als  das  Meerwasser,  denn  es  kamen  darin  auf 
100  Theile  Chlor  nur  234  Theilc  -Salz-  ‘).  Die  zuerst  bereitete  wässerige  Lösung  reagirte  viel  weniger 
alkalisch  als  Meerwasser  und  gab  eine  relativ  sehr  starke  Reaction  auf  salpetersaure  Salze. 

Das  mit  Wasser  bis  zur  vollständigen  Auflösung  des  Gypses  gewaschene  und  dann  bei  100°  getrock- 
nete Gesteinspulver  bestand  zumeist  aus  kohlensaurem  Kalk  (81  55*/,).  Daneben  waren  12 ' 50*/,  Mng- 
nesiumcarbonat  Es  kamen  also  auf  I «Kt  Moleküle  CaCOj  nur  18  Moleküle  MgCO,.  In  heisscr  Salz- 
säure halten  sich  ferner  0‘3(i"/„  Al,0„  0 22 a/0 Fc,0,, 0 • 02T°/o  MnO  und  0 33“/,  SO,  gelöst.  Die  letzte  Zahl 
zeigt  die  Menge  der  in  Form  von  basischen  Sulfaten  (von  Eisenoxyd,  Thonerde,  Magnesia)  im  Gestein 
vorhandenen  Schwefelsäure  an.  Sowohl  in  Salzsäure,  als  auch  in  kochender  Sodalösung,  welche  sich  ganz 
schwach  gelbbraun  färbte,  waren  3 • 42 */.  unlöslich;  es  waren  theils  graubraune  Flocken,  theils  fein  krv- 
stallisirtc  glänzende  Quarztheilchcn. 

Eine  grössere  Menge  des  Gesteinspulvers  wurde,  um  unlösliche  oxalsaure  Salze  zu  zerlegen,  mit 
concentrirter  Sodalösung  gekocht.  Diese  Auskochung  gab  beim  Ansäuern  einen  starken,  gallertartigen 
Kieselsäure-Niederschlag.  Von  Oxalsäure  (wasserfrei)  wurden  nur  0004*/#  gefunden.  Der  Goldgehalt  be- 
trug höchstens  0- 00008“/,,  der  Gehalt  an  Nickel  und  an  Kupfer  höchstens  0’Ü0007  und  0*0OOl3“/#. 

Wegen  des  Gehaltes  an  organischen  Substanzen  und  an  Kisenoxydulverbindungen  wurde  von  dem 
nicht  mit  desiillirtem  Wasser  gewaschenen  Gesteinspulver  0- 1 •/„  Sauerstoff  aufgenommen.  Bei  der  Destil- 
lation mit  Wasser  und  Magnesia  wurden  0 • 0 1 35  und  bei  der  Oxydation  mit  übermangansaurem  Kalium 
0 0015"/.  Ammoniak  gewonnen.  Es  kommt  also  auf  einen  Theil  des  fertig  vorhandenen  Ammoniak  nur 
0- 1 Theil  bei  der  Oxydation  entstehendes.  Damit  ein  Molekül  Ammoniak  entstand,  mussten  35  Mole- 
küle Sauerstoff  zugeführt  werden. 

In  der  Nähe  der  Landungsstellc  bildet  ein  älterer,  aufgclassencr  Steinbruch,  welcher  für  den  Bau 
der  Hafenanlagen  am  Südcnde  des  Suezcanales  benützt  worden  war,  den  untersten  Theil  des  eigentlichen 
Gebirgsabhanges.  Wahrend  die  oberen  Theile  des  Abhanges  aus  mächtigen  horizontalen  oder  fast  horizon- 
talen Schichten  bestehen,  sind  hier  unten  nur  undeutliche  Anzeichen  einer  Schichtung  vorhanden.  Verstei- 
nerungen, Muschelschalen  u.  dgl.  fehlen  hier,  in  den  höheren  Lagen  dieses  Abhanges  und  in  fast  allen 
übrigen  besuchten  Gebirgen  um  das  Rothe  Meer  ganz  oder  fast  ganz.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  vor- 
handen gewesene  Muschelschalen  etc.  wegen  eingetretener  Lösung  unter  gleichzeitigen  chemischen 
Änderungen  oder  ohne  solche  verschwanden,  oder  derart  verändert  wurden,  dass  sic  nicht  mehr  zu 
erkennen  sind. 

In  diesem  Steinbruch  war  stellenweise  die  Aussenflache  des  Gesteines  mit  einer  weissen,  ca.  1 mm 
dicken,  krystallisirt  aussehenden  Kruste  bedeckt.  Im  Innern  des  Gesteines  kamen  heim  Zerschlagen  eben 
so  dünne  oder  wenig  dickere,  blättrige  Lagen  zum  Vorschein,  welche  dasselbe  Aussehen  hatten  und 
anscheinend  die  Ausfüllung  ehemaliger  Gesteinssprüngc  darstellten.  Zum  Theil  unter  dem  Ein- 
fluss des  hier  zwar  sehr  seltenen  Regenwassers  mag  in  Folge  Lösung  und  Wiederabscheidung  diese  an 
sich  unbedeutende  StotTzufuhr  und  Gesteinsbildung  stattgefunden  haben.  Sowohl  die  blätterigen  Lagen  im 
Inneren  des  Hauptgesteines  als  auch  die  von  den  Stcinbiucharbcitern  vor  einigen  Jahren  blossgelegtcn 
Gesteinslamcllen,  welche  jetzt  den  Eindruck  von  Krusten  machen,  iiessen  sich  durch  Daraufschlagen  mit 
dem  Pistill  vom  Hauptgestein  uhtrennen.  Sie  schmeckten  nicht  salzig,  enthielten  nur  Spuren  von  Gyps, 
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Ranz  wenig  Magnesiumenrbonat  und  bestanden  zumeist  aus  kohlcnsaurcm  Kalk.  Zum  Theil  kann  in 
ihnen  die  Substanz  ehemaliger  Muschelschalen  u.  dgl.  vorliegen. 

Vom  hell-gclblichgrauen,  sehr  harten  Hauptgestein  hatte  nur  ein  Theil  der  BruchHächen  einen 
salzigen  Geschmack.  Nach  dem  Zerschlagen  in  kleine  Stücke  wurden  von  diesen  solche  ohne  weisse  Lagen 
von  knhlensaurcm  Kalk  ausgesucht  und  gepulvert. 

Gyps  \v ar  nur  in  ganz  geringen  Mengen  darin,  so  dass  für  2C> g des  Pulvers  220  cm 3 Wasser  genügten, 
um  alles  Lösliche  zu  entfernen.  Die  Untersuchung  der  Lösung  ergab,  dass  im  Gcsieinspulver  004"/,,  Chlor 
und  0- 14"/o  Gcsammtsalz  (bei  175”  getrocknet)  enthalten  waren.  Es  kamen  also  auf  100  Theilc  Chlor 
350Theile  Salz,  welches  Verhältniss  ziemlich  bedeutend  von  dem  für  Meerwasser  charakteristischen 
abweicht.  Die  Lösung  hatte  viel  starker  alkalisch  reagirt  als  Meerwasser  und  nur  eine  ganz  schwache 
Snlpctcrsäurcreaction  gegeben.  Der  Abdampfungsrückstand  der  Lösung  stellte  ein  amorphes  Häutchen 
dar,  welches  beim  Erhitzen  nuf  dem  Platinblechc  verkohlte. 

Die  Zusammensetzung  des  mit  Wasser  gewaschenen  Gesteinspulvers  näherte  sich  der  des  Dolomites. 
Neben  55 '53%  CaCO,  waren  41 ' 96  */„  MgCO  . Auf  100  Moleküle  des  ersteren  kamen  90  Mole- 
küle des  letzteren.  Die  gefundene  Kohlensäure  (Bestimmung  aus  dem  Gewichtsverlust  mit  heisser 
Salzsäure)  genügte  übrigens  nicht  für  die  gelammte  Menge  der  alkalischen  Erden.  1-55*/,  MgO  waren 
darnach  als  Silicat  vorhanden.  Als  in  einer  in  kochender,  fast  concentrirter  Salzsäure  löslichen  Form  zugegen 
haben  sich  ferner  0-08”/u  A1,0,,  0-07“/,  Fe,0,,  0-008®/,  MnO  und  0’024%  SO,  gezeigt.  In  Salzsäure 
Und  Sodalösung  unlöslich  waren  nur  0- 14”/,. 

Von  Oxalsäure  fanden  sich  0 0049  und  von  Gold  höchstens  0-0001 1 */,. 1 * Nickel  und  Kupfer  waren 
nicht  vorhanden. 

Von  Ammoniak  waren  0-007“/,  fertig  vorhanden  und  entstanden  0-0005*/,  bei  der  Oxydation  der 
organischen  Substanzen.  Es  kamen  also  auf  einen  Theil  des  ersteren  nut  0 07  Theilc  des  letzteren.  Um 
ein  Molekül  Ammoniak  zu  bekommen,  mussten  43  Moleküle  Sauerstoff  zugeführt  werden.  Es 
wurden  nämlich  0-04“/,  Sauerstoff  aus  Kaliumpermanganat  aufgenommen. 

Beim  Aufstieg  wurden  von  der  ersten  weissen  (fast  weissen)  Schicht  des  Abhanges  gclblich  röthlich- 
weisse,  ziemlich  mürbe  Steinstücke  genommen.  Am  stärksten  rüthlich  waren  die  Innenflächen  der  andeu- 
tungsweise vorhandenen  Bisse  (Flächen  leichterer  Spaltbarkeit).  Das  specifisch  leichte  Gestein  gab  ein 
lockeres  Pulver,*  welches  etwas  röthlicher  war  als  das  Pulver  der  manche  Stellen  des  Meeresgrundes 
bedeckenden,  zumeist  aus  kohlensaurem  Kalk  bestehenden  Steinkruslen. 

Gyps  war  nur  in  sehr  geringen  Mengen  vorhanden,  sodass  eine  kleine  Wassermenge  hinreichle,  alles 
Lösliche  zu  entfernen.  Die  wässerige  Lösung  war  gegen  Phcnolphtnlcfn  und  Congoroth  neutral  ind  gab 
eine  ebenso  starke  Salpetersäurcreaction  wie  der  wässerige  Auszug  des  aus  zusammengekitteten  Muschel- 
schalen etc.  bestehenden  Gesteines  neben  dem  Strande.  Auf  100  Theilc  Chlor  kamen  310  Theilc  Salz: 
es  waren  nämlich  0-78”/,  des  ersteren  und  2 -42"/,  des  letzteren  vorhanden. 

Beim  Auflösen  des  mit  Wasser  gewaschenen  und  bei  100”  getrockneten  Gesteinspulvers  in  warmer 
Salzsäure  bcsass  die  sich  entwickelnde  Kohlensäure  einen  an  Petroleum  erinnernden  Geruch.  Als  nachher 
das  in  Salzsäure  Unlösliche  mit  Sodalösung  gekocht  wurde,  färbte  sich  die  letztere  wegen  der  Anwesenheit 
organischer  Substanzen  gelbbraun. 

Die  Zusammensetzung  der  Hauptmasse  dieses  Gesteinspulvers  näherte  sich  noch  mehr  der  des 
Dolomites.  Es  kamen  auf  100  Muleküle  Ca  CO,  94  Moleküle  MgCO,,  und  zwar  waren  von  erstcrent 
53-9  und  von  letzterem  42-4*/,  zugegen.  I -34 “/„  MgO  waren  als  in  Salzsäure  lösliches  Silicat  vorhanden. 
Als  in  Salzsäure  löslich  ergaben  sich  ferner  0-30“/,  .41,0,,  0-17“/,  Fe,  0,,  0-022”/,  MnO  und  0-007*/, 
SO,.  1-49"/,  waren  in  Salzsäure  und  Sodalösung  unlöslich.  Von  Gold  fanden  sich  höchstens  0-0001  “/,, 

1 Eine  Goldgewinnung  wäre  bei  den  auch  hier  kaum  mehr  als  Spuren  betragenden  Mengen  und  bc®  dem  Umstand,  dass  ihre 
gleich  mündige  Vcrtlieilutig  eine  Anreicherung  durch  Schlammen  des  Putvci*  nusschlicsst,  selbstverständlich  nicht  lohnend. 

8 7 g davon  nahmen  Öcw3  ein,  während  schon  5fw*  des  Pulvers  de*  harten  (irsteinc*  nus  dem  ehemaligen  Steinbruebe  um 
untersten  Theil  des  Abhanges  7 g wogen. 
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von  Nickel  und  Kupfer  nicht  bestimmbare  Spuren.  Von  Oxalsäure  ergaben  sich  0 0011%.  Die  Soda-Aus- 
kochung  des  Gcstcinspulvers  hatte  beim  Ansäuern  mit  Essigsäure  einen  ziemlich  starken,  gallertartigen 
Kieselsäure-Niederschlag  fallen  lassen. 

0 013%  Ammoniak  waren  fertig  vorhanden.  0 0005%  entstanden  bei  der  Oxydation:  auf  einen  Theil 
des  ersteren  kommen  als»  0 04  Theile  des  letzteren.  Aus  Übermangansaurem  Kalium  wurden  0 04% 
Sauerstoff  aufgenommen.  43  Moleküle  Sauerstoff  entfielen  auf  ein  sich  bildendes  Ammoniakmolekül. 

Ein  grosser  Theil  des  Abhanges  trägt  über  thonigen  Massen  eine,  zum  Theil  aus  losen  Stücken 
bestehende  Decke  von  einem  porösen  Gestein,  welches  innen  hell,  fast  weiss  »der  gelblich-bräunlich 
ist,  dagegen  aussen  einen  grauen  bis  schwarzen  mnnganrcichen  Belag  aufweist.  Der  letztere  ist  ebenso 
dünn  wie  der  für  Slcinkrusten  des  Meeresgrundes  charakteristische. 

Dieses  Deckgestein  liess  sich  schwerer  als  das  der  fast  weissen  Schicht,  aber  leichter  als  das  des  ehe- 
maligen Steinbruchcs  zerschlagen  und  pulvern.  An  manchen  Stellen  der  Oberfläche  haben  sieb  Andeutungen 
gezeigt,  dass  im  Gestein  umgeänderte  Korallenskclette  (Orgelkorallen)  enthalten  sind 

Nach  der  Behandlung  mit  destillirtcm  Wasser  wurden  0-02%  Chlor  und  0-4.3%  Salz  gefunden.  Letz- 
teres konnte  nur  durch  Verwendung  von  viel  Wasser  ausgezogen  werden,  denn  es  war  zumeist  Gyps.  Auf 
lt'X)  Theile  C hlor  kommen  2400  Theile  Gcsammtsalz.  Der  erste  Auszug,  welcher  alles  mit  Ausnahme 
des  Restes  von  Gyps  enthielt,  war  schwach  alkalisch  und  gab  nur  eine  schwache  Salpetersäurcrcaction. 

Der  Gehalt  an  MgCO,  war  grösser  als  in  dem  Gesteinskitt  der  Steine  aus  der  unmittelbaren  Nähe  des 
Strandes,  aber  kleiner  als  in  den  beiden  anderen  Gesteinsarten  des  Abhanges.  Es  kamen  auf  UX)  Mole- 
küle Ca  CO,  72  Moleküle  MgC9,.  Von  ersierem  waren  G0  28,  von  letzterem  3U  ■ 29  "/„  vorhanden.  Ferner 
ergaben  sich  als  in  Wasser  unlöslich  und  in  kochender  starker  Salzsäure  löslich  1 "44%  MgO,  0- 18"'. 
AI, (),,  0- 10%  Fe, O,  und  0-03%  SO,.  Mangun  war  in  dem  Deekgesiein  selbst  nur  spurenweise  vorhan- 
den. der  graue  bis  schwarze  Belag  enthielt,  wie  schon  gesagt,  viel  Mangan,  und  zwar  als  Superoxyd. 

In  Salzsäure  und  Sodalösung  unlöslich  waren  nur  0-25%.  Gold,  Nickel  und  Kupfer  wurden  nicht 
gefunden.  Von  Oxalsäure  ergaben  sich  0-0059,  von  Ammoniak  0 010'/.-  0 00009%  Ammoniak  entstanden 
bei  der  Oxydation,  d.  h.  nur  0*009  Theile  auf  einen  Theil  des  bereits  vorhandenen.  Bei  der  Behandlung 
mit  übermangansaurem  Kalium  wurden  0-03%  Sauerstoff  aufgenommen:  auf  ein  sich  bildendes  Ammo- 
niakmolekül kamen  200  Moleküle  Sauerstoff. 

Die  zweite  weisse  Schicht,  bis  zu  welcher  emporgestiegen  wurde,  ist  viel  mächtiger  als  die  erste 
und  reich  an  Gyps,  welcher  zum  Theil  ausgedehnte  Krystalioggregate  bildet.  In  der  weissen  Hauptmasse 
fanden  sich  rothe  Striche,  manchmal  zeigten  sich  auch  dünne  grünliche  Lagen. 

Ein  300 g schweres,  schön  krystallisirtcs  GypsstUck  w ar  innen  fast  rein  weiss.  Die  beiden  Hauptflächen 
des  plattenförmigen  Stückes,  sowie  alte  Spaltflächen  waren  hcllmlh.  Der  Chlorgehalt  betrug  nur  0 0086%. 
Der  wässerige  Auszug  reagirte  gegen  PhcnolphtalcTn  und  Congoroth  neutral  und  gab  fast  keine  Salpeter- 
säurercaction.  Es  war  fast  reiner  Gyps  (mit  zwei  Molekülen  Krystallwasscr).  Gold  und  Nickel  wurden 
nicht  gefunden,  Kupfer  nur  in  unbestimmbaren  Spuren.  Von  Oxa'säure  ergaben  sich  0-0003,  von  Ammo- 
niak 0-009"/,.  Bei  der  Oxydation  bildeten  sich  0-0001  % Ammoniak,  also  0 01  Theil  auf  einen  Theil  des 
bereits  vorhandenen.  Von  Sauerstoff  wurden  aus  Kaliumpermanganat  0"02%  nufgenommen  oder  100  Mole- 
küle bei  Bildung  e ines  Amnioninkmolekülcs.  — 

Am  Nachmittag  des  20.  März  wurden  die  in  der  flachen  Wüste  auf  der  asiatischen  Seite  der  Bucht 
von  Suez,  eine  halbe  Stunde  landein  gelegenen  Mosesquellen  besucht.  Aus  dem  Bassin  der  am  stärksten 
messenden  Quelle  im  südlichsten  Theil  des  Palmcnhaincs  wurde  Wasser  zur  Analyse  geschöpft. 

Das  Wasser  war  schwach  kohlensauer.  Vorn  schlammigen  Boden  des  teicharligen  Bassin  steigen 
kohlcnsäurchültigc  Gasblascn  auf  Die  reichlich  vorhandenen  Algen  führen  dem  .Schlamm  organische  Sub- 
stanzen zu.  Von  ganz  gebundener  Kohlensäure  wurden  auf  1 / 28-04  ein3  (bei  0”  und  7 G0  mm  Druck) 
gefunden. 

In.  beziehungsweise  für  1000 Wasser  ergaben  sich  0*540 .g  Ca.  O 081  g Mg,  0*005  .tf  K,  1 ‘OSg  Na. 
0-075/*  CO,  (ganz  gebunden),  o 013^  Si(>,,  2 33  g CI.  0-390/*  SO,  und  5-074/f  Sulfat-Rückstand. 
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Auf  lüü  Theile  Chlor  kommen  23 • 44  Theilc  Ca,  11 ' 4‘J  Theilc  Mg,  2-78  Tllcilc  K,  45-53  Theile  Na. 
243 -73  Theile  Sulfatrückstand,  3-22  Theilc  CO,,  0-578  Theilc  SiO,  und  17*01  Theilo  SO,.  Vergleicht 
man  diese  Zahlen  mit  den  für  das  Meerwasser  charakteristischen,1  so  zeigen  sich  trotz  der  im  Quell- 
wasser gelösten  grösseren  Kalkmengen  beim  Sulfatrückstand,  Kalium,  Natrium  und  bei  der  Schwefelsäure 
ähnliche  Verhilltnisszahlen  zu  Chlor. 

Auf  100000  Atome  Chlor  kommen  im  Quellwasser  20775  Atome  Ca,  5156  Atome  Mg,  2523  Atome  K. 
7002 1 Atome  Na,  I0i>4  Atomgruppen  CO,,  270  Atomgruppen  Si 0, , 3270  Atomgruppen  SO,,  im  Ganzen 
12-I4<H)  basische  und  (Chlor  einbezogen)  I IftlXHi  saure  Valenzen,  ferner  im  Ganzen  (Chlor  cinbezogcn) 
206028  Atome  und  Atomgruppen.1  Auch  hier  zeigt  sich  die  thcilwcisc  Übereinstimmung  mit  den  für  Meer- 
wasser charakteristischen  Zahlen.  Es  sieht  aus,  als  ob  das  einst  in  Meerwasser  gelöste  Salzgemisch  durch 
locale  Abscheidungen  und  VViederauflösungen  Veränderungen  erlitten  hätte,  welche  sich  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  gegenseitig  Aufheben.  Oie  zuviel  gefundenen  basischen  Valenzen  deuten  auf 
organische  Säuren  hin.  welche  zum  Thcil  oder  zumeist  erst  im  Schlamm  des  Quellbassin  entstanden 
sein  mögen.  — 

Am  5.  März  1806  Morgens  war  »I’ola«  vor  dem  Ras  Mallap  der  Westküste  der  Sinaihalbinscl  vor 
Vnker.  Bei  Gelegenheit  der  ohne  günstigen  Erfolg  ausgefiihrten  Suche  nach  einem  für  die  Zelte  zu  den 
Landbeobachtungen  geeigneten  Platze  hat  Herr  Siebenrock  von  einer  der  aus  Höhlen  hervorkommenden 
heissen  Quellen*  am  Kuss  des  Djebel  Hatnmam  Farnün  (Berg  des  Piiaraonenbade»)  Wasser 
geschöpft.  An  Bord  betrug  die  Wassertemperatur  noch  42“C.  Die  Temperatur  der  Quelle  dürfte  70* 
gewesen  sein,  und  cs  hatte  sich  dort  ein  schwacher  Schwcfelwasserstoffgeruch  bemerkbar  gemacht. 

Es  ergab  sich,  dass  in  einem  Liter  des  Wassers,  welches  gegen  Lakmus  neutral  reagirtc,  22  67  nu1 
ganz  gebundener  Kohlensäure  und  3 ' 0 cm1  Ammoniak  (=0  0032?  Nil,)  vorhanden  waren.  Beim  Kochen 
mit  übermangansaurem  Kalium  wurden  0-80  cm*  Sauerstoff  aufgenmrmien  und  0-65  ein1  Ammoniak,  also 
zwei  Zehntel  des  fertig  vorhandenen,  gebildet.  Bei  dieser  Ammoniakbildung  kamen  auf  ein  Molekül 
Ammoniak  nur  II  Moleküle  Sauerstoff. 

In  1 000 ? Wasser  waren  I * 209  g Ca,  0-329?Mg,  0-116?K,  3-847?  Na,  0-00?  CO,,  0-056?SiO,, 
8-830?  CI  und  0 830?  SO,.  Der  nach  dem  Abrauchen  mit  Schwefelsäure  erhaltene  Sulfatrückstand  wog 
17  878?.  Nach  dem  bei  17  -5"  1-01134  betragenden  speciflschen  Gewicht  des  Wassers  waren  1-5*/,  Salz 
zugegen,  fast  halb  so  viel  als  im  Meerwasser. 

Auf  100  Theile  Chlor  kommen  13-08  Theilc  Ca,  3-73  Theilc  Mg,  I 32  Theilo  K,  43-54  Theilc  Na. 
202-34  Theile  Sulfatrückstand,  0-68  Theile  CO,.  0 64  Tlieile  SiO,  und  0 - 4(5  Theile  SO,. 

Auf  IOOÜOO  Atome  Chlor  kommen  12125  Atome  Ca,  5500  Atome  Mg,  1104  Atome  K,  60057 
Atome  Na,  401  Atomgruppen  CO,.  298  Atomgruppen  SiO,,  3492  Atomgruppen  SO,,  71  Atomgruppen  NH,, 
103  484  basische  und  (incl.  CI)  108  382  saure  Valenzen,  im  Ganzen  (incl.  CI)  190  04-1  Atome  und  Atom- 
gruppen. 

In  diesem  Quellwasser  kann  die  im  Vergleich  zu  Meerwasser  grosse  Calciummenge  zum  Tlteil 
auf  eine  stattgefundene  Auflösung  von  Gyps  oder  Anhydrit  zurückgeführt  werden,  wenn  man  annimmt, 
dass  vorher  Schwefelsäure,  z.  B.  durch  Reduction  zu  Schwefelwasserstoff  und  Abscheidung  von 
Schwefcleiscn , entfernt  worden  ist.  Das  Üherwicgcn  der  Chloratomc,  für  welches  zwar  die  an  einer 
kleinen  Wassermeng«  ausgeführte  lilrimetrische  Chlorbestimmung  ein  nicht  ganz  verlässliches  Muss  ab- 
gibt, deutet  darauf  hin.  dass  ein  Thcil  des  Calcium  als  Chlorid  vorhanden  ist.  In  dieser  Beziehung, 
sowie  in  der  näherungsweisen  Übereinstimmung  bei  den  Kalium-  und  Natriumatomen  und  bei  den  CO,- 

> Auf  100  CI;  2-17  Ca,  6-74  MK,  2 K,  55-37  Na,  21«- 1 Sulfat-Rückstand,  0-3B  CO,,  13-91  SO,. 

* Im  Meorwasscr  kommen  auf  100000  Atom«  Chlor  5140  Aloin  gruppen  Sc»,,  220  Atomgruppcn  CO-, , 150  Atome  Br, 
#5140  Atome  Sa,  Atume  Mg,  1W20  Atome  Ca,  1810  Atome  K.  1 10000  basisch«  und  Il087l>  saure  Valcnr.cn.  204330  Atome 
und  Atnm^nippcn. 

* über  diese  Quellen  im  Allgemeinen  und  insbesondere  über  eine  knapp  am  Strande  entspringende  spricht  Russegger,  Reisen 
in  Europa,  Asien  und  Afrika,  ßd.  III,  S.  25  (1847). 

05* 


Digitized  by  Google 


51(5 


Konrad  Nattercr, 


und  SO, -Gruppen  zeigt  sich  eine  Ähnlichkeit  mit  dem  im  Meerwasser  gelösten  Salzgemisch.  So  wie 
bei  der  Moscsqucllc  scheint  also  auch  hier  das  in  der  Umgebung  des  Kothen  Meeres  so  seltene  Sieker- 
n asser,  welches  zuletzt  als  Qucllwasser  zu  Tage  tritt,  beziehungsweise  die  durch  dieses  Sickerwasser 
bewirkte  Fortbewegung  der  in  Fcstlandsmassen  angetrolTcnen  Salzmengen  das  Zustandekommen 
eines  von  dem  Mecressalze  vollständig  abweichenden  Salzgemisches  zu  verhindern  oder  wenig- 
stens theilweise  wieder  rückgängig  zu  machen.  Nur  die  Menge  des  Magnesiums,  welches  zur  Dolo- 
mitbildung herangezogen  werden  kann  und  welches,  wenn  es  dazu  verwendet  worden  ist,  nur  schwer 
wieder  in  Lösung  gebracht  wird,  war  in  beiden  Quell  wässern  bedeutend  verringert 

Die  an  den  Qucllenriindcrn  bei  den  Ausgängen  der  Höhlungen  gesammelten  Steine  waren  von  rüthlich- 
weissen  Krusten  überzogen,  welche  zum  Theilc  aus  Gyps  bestanden.  Auch  die  Steine  selbst  waren  gyps- 
hältig.  Hin  von  Sprüngen  durchzogenes,  mergeliges  Stück,  welches  kaum  salzig  schmeckte,  zumeist  last 
weiss  oder  hellgrau,  stellenweise  jedoch  röthlich,  bräunlich  und  gelblich  war,  wurde  zerschlagen  und  zer- 
rieben, wobei  sich  ein  schwacher  »schwefcllger«  Geruch  bemerkbar  machte.  Der  wässerige  Auszug  eines 
Theiles  davon  war  etwas  mehr  alknlisch  als  Meerwasser  und  gab  eine  schwache  Salpctersäurcrcaction. 
Was  sich  im  Wasser  gelöst  hatte,  betrug,  als  bei  175*  getrockneter  Abdampfungsrückstand  gewogen, 
()■  17“/,.  Von  Chlor  waren  0 040*/„  zugegen.  Auf  100  Theilc  Chlor  kamen  also  1022  Theilc  Salz, 
während,  wenig  abweichend  vom  Meerwasser,  im  Wasser  der  benachbarten  heissen  Quellen  auf 
100  Theilc  Chlor  170  Theilc  Salz  und  im  Wasser  der  Mosesquclle  auf  100  Theile  Chlor  200  The  ilc 
Salz  kommen. 

Die  Untersuchung  des  mit  Wasser  gewaschenen  und  bei  I0O*  getrockneten  Gcstcinspulvers  ergab 
50*35*/0  CaCOj  und  37 -O/"/,  MgCO,.  Ks  kamen  also  auf  100  Moleküle  des  ersteren  74  Moleküle 
des  letzteren,  die  Umwandlung  in  Dolomit  war,  wenn  man  es  so  nennen  darf,  erst  zu  drei  Viertel 
vollendet  Ferner  fanden  sich,  als  erst  in  heisser  Salzsäure  löslich,  0 10“  „ AltO,,  0'  10*/,  Fe,Oa,  0-12*/, 
MnO  und  0- 1 1°  „ SOj.  0- 12*/,  waren  in  Salzsäure  und  in  Sodalösung  unlöslich.  Gold,  Nickel  und  Kupfer 
wurden  nicht  gefunden,  von  Oxalsäure  ergaben  sich  0-0027,  von  Ammoniak  0-013"/,.  Bei  der  Oxydation 
mit  übermangansaurem  Kalium  entstund  fast  kein  Ammoniak,  nämlich  nur  0-00005*/,  oder  0-004  Theilc 
auf  einen  Theil  fertig  vorhandenen  Ammoniaks.  Aufgenommen  wurden  0-03"/,  Sauerstoff.  Bei  der  Bildung 
von  einem  Molekül  Ammoniak  wurden  333  Moleküle  Sauerstoff  verbraucht. — 

Zwischen  den  Shcrm  Shcich  und  Seherin  ul  moiya  genannten  Buchten  nordöstlich  von  Kas 
Mohammed,  der  Südspitze  der  Sinai-Halbinsel,  liegt  ein  Hügel,  welcher  aus  unregelmässig  geschichteten 
rollten  und  gclbgrauen  salzhaltigen  Thonmassen  besteht.  Auch  die  abgetrennten  und  mitgenommenen 
Stücke  zeigten  derart  verschieden  gefärbte  Theile  durch  einander.  Die  Stücke  Hessen  sich  sehr  leicht  zer- 
drücken und  pulvern. 

Das  erhaltene  ziegelrolhc  Pulver  war  etwas  feucht,  wesshalb  es  bei  I0O*  getrocknet  wurde.  Es  war 
ebenso  locker  wie  das  der  ersten  weissen  (fast  weissen)  Schicht  des  Abhanges  des  Ataka-Gebirges;  7 g 
nahmen  (i  cm  ' ein.  Der  wässerige  Auszug  eines  Theiles  des  Pulvers  reagirtc  gegen  Phenolphtalcfn  und 
C'ongorolh  neutral  und  gab  eine  ziemlich  starke  Sulpelersäurcreaclion.  Das  Pulver  bestand  zu  4-,‘>4°/0  aus 
wasserlöslichem  Salz  und  zu  2-53*/,  aus  Chlor.  Auf  100  Theile  des  letzteren  kommen  also  !79Thcile 
Salz,  d.  h.  fast  genau  ebenso  viel  wie  im  Meerwasser.  Der  bei  175*  getrocknete  Ahdampfungsrück- 
stand  zerfloss  an  der  Luft.  Es  war  etwas  mehr  Magnesium-  und  Calciumchlorid  als  im  Meerwasser  zugegen. 

3 g des  mit  Wasser  gewaschenen  und  wieder  bei  100*  getrockneten  Pulvers  wurden  so  wie  sonst  mit 
starker  Salzsäure  behandelt.  Nach  viertelstündigem  Kochen  waren  im  weissen  sandartigen  Rückstand 
einige  schwarze  Punkte  zu  sehen.  Carbonate  fehlten  fast  vollkommen.  Es  wurden  nur  0-51*/,  Kohlensäure 
gefunden.  Als  in  Salzsäure  löslich  ergaben  sieh  1 • 53"/,  CaO,  0*54"/,  MgO,  7>-40*/„  Al,0,,  2-Ö2*/,  Fc^O„ 
0 ■<«•/,  MnO  und  0-03“/,  SOr 

Nach  der  Behandlung  mit  Salzsäure  wurde  der  Rückstand  mit  Sodalösung  gekocht,  wobei  11-25*/, 
Kieselsäure  in  Lösung  giengen.  Da-  in  Salzsäure  und  in  Sodalösung  Unlösliche  machte  75-43*/,  aus, 
worunter  07  ÜÖ*/„  Kieselsäure  waren. 
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Von  allen  untersuchten  Bojenproben  Jer  Wüstenlandschaften  enthielt  dieser  rothe  Salzthon  des  Süd- 
endes der  Sinaihalbinsel  am  meisten,  aber  auch  nicht  viel  (0*9%  P,Os)  Phosphorsiiurc.  Etwas  weniger  fand 
sieh  in  der  gleich  zu  besprechenden  schwarzen  Gesteinsdecke  eines  benachbarten  Salzlhonhügcis. ' Noch 
weniger  Phosphate  waren,  nach  abnehmendem  Gehalt  geordnet,  im  Gestein  vom  Kuss  des  Ojebel  Hnmmnm 
Faraün,  in  den  Stücken  aus  dem  ehemaligen  Steinbruch  am  untersten  Thcil  des  Abhanges  des  Alaka- 
Gebirges,  im  Gestein  aus  dem  neuen  Steinbruch  am  Strande  davor  (hier  ebensoviel  w ie  in  den  hellbraunen 
Krustensteinstücken  der  Station  St»  aus  2 100  m Mecrestiefe),  in  dem  einen  grauen  bis  schwarzen  Belag  auf- 
weisenden Dcckgestcin  vom  Abhang  des  Ataka-üebirgcs  und  in  dem  Gestein  der  ersten  weissen  (fast 
weissen)  Schicht  dieses  Abhanges 

Von  Oxalsäure  ergaben  sich  in  dem  rollten  Salzthonpulver  O'OOöt"  von  Ammoniak  t>  tw *'.>“/«-  Bei  der 
Oxydation  entstand  O'OOOl*/,  Ammoniak,  also  (.)  <>1  Tlteil  auf  einen  Theil  des  fertig  vorhandenen.  Aus 
Kaliumpermanganat  wurden  ü 03‘/,  Sauerstoff  aufgenommen.  Auf  ein  entstehendes  Ammoniakmolekül 
kamen  lt;7  Moleküle  Sauerstoff. 

Mehrere  Salzthonhügel  in  der  Umgebung  der  beiden  Buchten  nordöstlich  von  Bas  Mohammed  tragen, 
wie  schon  gesagt,  schwarzes  Dockengestein.  Dasselbe  liess  sich  nur  schwer  mit  dem  Hammer  zer- 
schlagen und  gab  dabei  Funken.  An  der  Nordwestseite  des  Shcrin  ul  moiya.  etwas  landein  von  dem 
gegrabenen  Beduinenbrunnen,  wurden  Stücke  des  bis  0 - ö nt  dicken  Gesteines  zur  näheren  Untersuchung 
abgeschlagen.  Dieselben  belassen  ein  grosses  speclllschcs  Gewacht  und  zeigten  braune  und  wcisslichc 
Einsprenglinge.  Stellenweise  snss  etwas  brauner,  lehmiger  Sand  auf.  Ebensolcher  Sand  durchsetzte  nder- 
fürmig  und  in  Spaltenform  die  Gcsleinstücke. 2 Nach  dem  Zerschlagen  3 wurden  rein  schwarze  Stückchen 
ausgesucht  und  zerrieben.  Es  ergab  sich  ein  fast  schwarzes,  einen  Stich  ins  Rothbraune  aufweisendes 
Pulver. 

Der  wässerige  Auszug  eines  Thciles  des  Pulvers  reagirte  gegen  Phenolphtalefn  und  Congoroth  neutral 
und  gab  eine  ziemlich  starke  Solpetcrsäure-Renction.  Es  musste  ziemlich  viel  Wasser  verwendet  werden, 
um  den  ganzen  Gyps  in  l.usung  zu  bringen.  Hernach  ergaben  sich  0 00"/.  Chlor  und  CP  92%  Abdampfungs- 
■ tickstand  (bei  175®  getrocknet).  Auf  IlH)  Theile  Chlor  kommen  alsii  1553  Theile  Srdz. 

Theile  des  mit  Wasser  gewaschenen  und  bei  100®  getrockneten  schwarzen  Pulvers  wurden  mit 
tauchender  Salzsäure  behandelt.  Die  jodometrischc  Bestimmung  des  entwickelten  Chlors  zeigte  2ti-85% 
MnO,  an.  Der  in  der  salzsauren  Losung  gefundenen  Mangonmenge  würden  2?' 21*/»  MnO,  entsprechen.  Es 
ist  also  fast  das  ganze  Mangan  in  der  Form  von  Braunstein  vorhanden. 

In  heisser  Salzsäure  lösten  sich  ferner  I 50“  „ CaO,  0 03*/,  MgO,  l-07*/»AI,O„  I - 1 9*/0  Fc,0,  und 
o-ikju%  SOj.  Kohlensäure  war  nicht  zugegen. 

Nach  dem  Kochen  mit  Salzsäure  waren  I ' 9 1 “/„  in  kochender  Sodalösung  lösliche  Kieselsäure  vor- 
handen. Das  in  Salzsäure  und  in  Sodalösung  Unlösliche  betrug  01  • 17%.  von  welchen  59  33  aus  Kiesel- 
säure bestanden. 

Gold,  Nickel  und  Kupfer  wurden  weder  in  diesem  schwarzen  Gestein,  noch  in  den»  rothen  Salzthon 
des  benachbarten  Hügels  angctrofTen. 


* Eine  seit  Langem  sich  vollzielicnde  Abnahme  der  Südcrtlrcckung  der  Smai-ll.tlNnsel,  d.  h.  «ine  alltnälige,  durch  Lösung-« 
v«its?.»r.mj  veranlasst«  Vertiefung  den  an  tlic  Siulspitxc  der  Halbinsel  grenzenden  Meeres  und  eine  allmutigc,  »um  Thcil  durch  die*»« 
Vert-.elung  bewirkte  Abbröckelung  der  Kulten  könnten,  weil  dem  in  den  Meeresgrund  cindnngundcn  und  in  Jen  FexUaiKlsmassen 
capillor  aufsteigen  Jen  Wasser  Lüftung  und  Oxydation  erleichtert  wurden,  zu  einer  in  Folge  Verdunstung  und  vollständiger  Oxydation 
auf  dem  südlichsten  Theil  der  SinuMIutbinsci  cingclrctcncn  Anreicherung  von  Eisenoxyd,  Mangnndioxyd  und  Phosphaten  beigetrageu 
haben. 

* Dieser  Sand  wur  anscheinend  auf  dm»  schwarte  Dcckgestcin  darauf*  und  in  vorhandene  Spalten  und  Sprünge  hinemgewcht 
worden. 

1 Iki  dem  Zerschlagen  in  kleine  Stückchen  kamen  1 —2  mm  lange  Quarxkry. stalle,  thciU  faifetns,  thcil*  weis*,  thcil*  gelb- 
lieh  und  rüthlich,  xum  Vorschein,  Itcim  Glühen  trübten  sich  diese  Krystiillchen.  — Wurde  ein  .Stückchen  de*  schwarzen  Gesteines 
mit  conccntrirtcr  Salzsäure  erwärmt.  so  zerfiel  cs  unter  rcrchltehcr  Chlorcntwicklung  in  ein  tvcissc*,  zumeist  aus  Ounrz  bestehen- 
des Pulver. 
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Von  Oxalsäure  ergaben  sich  OOOJö  und  von  Ammoniak  O'OOÜ*/»-  Hei  der  Oxydation  mit  über- 
mangansaurem Kalium  entstanden  0-0Ü031*/,  Ammoniak  und  wurden  0-04"/,  Sauerstoff  aufgenommen. 
Auf  einen  Theil  fertig  vorhandenen  Ammoniaks  kamen  0 05  Thcile  des  bei  der  Oxydation  entstehenden 
Ammoniaks,  auf  ein  Molekül  des  letzteren  kamen  nur  65  Moleküle  Sauerstoff.  Diese  letztgenannte 
V erhaltnisszahl  deutet  darauf  hin,  dass  bei  der  im  Gestein,  beziehungsweise  in  den  darunter  befindlichen 
Kvstlandsmossen  slattfindenJen  Oxydation  relativ  leicht  Ammoniak  entsteht.  Dieses  Ammoniak  begünstigt 
die  Auflösung  von  Manganoxydul  und  bereitet  so  die  im  Deckgestein  unter  dem  Einfluss  des  atmo- 
sphärischen Sauerstoffes  erfolgende  Braunsleinbildung  vor.  — 

Es  erübrigt  noch,  über  eine  Anzahl  von  qualitativen  Prüfungen  und  über  sonstige  gelegentliche 
Beobachtungen  zumeist  geologisch-chemischer  Natur  zu  berichten. 

Auf  den  niedriger.  Bodenschwcllungun  zwischen  den  Wadiausgängen  bei  Mersa  Hatalb  wurden  an 
einigen  Stellen  Gypskrv stalle  gefunden. 

Südöstlich  vom  Ras  Bertas  liegt  die  in  den  früheren  Abschnitten  dieser  Schrift  bereits  öfters  erwähnte 
kleine,  gebirgige  Insel  St.  Johns,  auf  welcher  im  Alterthum  Smaragde  gegraben  wurden.  In  der  Nähe 
des  Strandes,  und  an  einigen  Steilen  auch  weiter  oben,  sind  Thcile  der  Oberfläche  weiss  von  den  Entlee- 
rungen der  vielen  hier  nistenden  Möven  (Art  Tölpeln)  Sonst  herrschen,  wie  bei  der  Eahrt  um  die  Insel  zu 
sehen  war,  Braun  und  Schwarz  auf  den  Höhen  und  in  den  Thälern  vor.  Oben  sind  manchmal  grüne 
Schichten  vorhanden.  Am  Vormittag  des  21.  November  1895  stellte  sich,  was  nur  selten  geschieht,  ein 
Hegen  ein,  welcher  mit  grosser  Stärke  zwei  Stunden  lang  anhielt.  Nachmittags  zu  24 ständigem  Aufent- 
halte (-Pola«  musste  Abends  den  gefährlichen  Ankerplatz  verlassen)  ans  Land  gekommen,  licss  sich  weder 
bei  der  sofort  begonnenen  Wunderung  am  Strande  und  auf  den  Insetbcrgcn,  noch  bei  dem  auf  der  kleinen 
Schutthalde  einer  engen  Schlucht  bewerkstelligten  Übernachten  eine  Bodenfeuchtigkeit  wahmehmen.  So 
bedeutend  ist  das  Bestreben  der  unter  der  Bodenoberfläche  befindlichen  Fcstlandsmassen  Wasser  aufztl- 
snugen.  öfters  sieht  man  als  Decken  von  Salzthon  oder  von  hellem,  verschiedenfarbigem  Gestein  lavaähn- 
lichc  Bildungen,  anscheinend  plattenförmigc  Abscheidungen  aus  capillar  emporgestiegenen,  vorausgeeilten 
wässerigen  Lösungen  in  verschiedenen  Stadien  des  Entstehens  und  der  Verwitterung. 

Eine  Stunde  landein  von  dem  Landungsplatz  bei  der  Stidte  des  alten  Berenice  (Festlandsküste) 
befindet  sich  vor  einer  Doppelreihe  hoher  Berge  ein  zerklüfteter  Granithügel,  welcher  vom  Flugsand  stark 
oorrodirt  ist.  Der  Umstand,  dass  die  Aussenseite  härter  ist  als  das  Innere,  hat  es  mit  sich  gebracht,  dass 
hinter  den  äusseren  Flächen  von  den  Rändern  aus  die  Granitmassen  zum  Theil  entfernt  wurden,  wodurch 
panzerartige  Gebilde  entstanden.  Der  nördliche  Abhang  eines  in  die  Strandebene  vorspringenden  Berges 
ist  durch  den  Flugsand  der  vorherrschenden  NNW- Winde  förmlich  polirt  worden. 

Vom  29.  Dccember  1893  bis  1.  Jänner  189(4  lag  »Pola-  in  der,  vor  allen  Winden  geschützten,  Sherm 
S he  ich  genannten  kleinen  Bucht  der  afrikanischen  Küste  nördlich  von  Berenice.  In  einer  halben  Stunde 
Entfernung  vom  Strande  erhebt  sich  dunkles,  zumeist  braunes,  qunrzreiches  Urgcbirgc.  Zwischen  beiden 
befinden  sich  mehrere  weisse  oder  fast  weisse  Hügelstreifen,  durch  Thälcr  und  Schluchten,  die  parallel 
zur  Strandlinie  verlaufen,  getrennt  Von  der  Bucht  aus  führt  ein  gerades  Thal,  alle  diese  Hügelstrcifen 
durchbrechend , zum  Ausgang  einer  von  hohen  steilen  Wänden  gebildeten,  sich  fortwährend  windenden 
Thalschlucht,  in  welcher  man,  nur  ganz  wenig  ansteigend,  das  Urgcbirgc  durchschreiten  kann,  eine  von 
formenreichen  Borgen  umsuumtc,  grünbewachsene  Ebene  erreichend.  In  derselben  sind  die  langstachcligen 
Akazien  nicht  niedrig  und  auch  nicht  fahnenartig  gegen  SSO  gewachsen,  wie  es  in  den  Wüsten  an  den  Ulcrn 
des  Ruthen  Meeres  der  Fall  ist,  wo  sie  stellenweise,  manchmal  in  Begleitung  einer  spärlichen,  aber 
mannigfachen  Kräutervegetation  1 Vorkommen  und  wo  der  letzteren  ebenfalls  stark  variirende  Küferarten 
beigesellt  sind.  In  dem  zu  der  engen  Thalschlucht  des  Urgcbirgcs  führenden  ziemlich  breiten  Thal  ist  aus 
dem  nordnordwestlieh  gelegenen  Hügelland  stammender  Flugsand  an  den  SSO-Sciten  von  Tamarisken- 
stauden abgelagert.  Von  der  nördlichen  Thnlwnnd  springen  stellenweise  bis  5 und  mehr  Meter  hoheSr.nd- 

i Manche  Wustc-Tpflanxen  haben  uberhulb  Je*  linde  ns  Wasserbehälter  mit  fettigen  Zellwänden. 
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wehen  ' vor,  welche  zum  Theil  ebenfalls  gegen  ) gerichtet  sind,  zum  Theil  jedoch  wedelt  des  Anpral- 
lens  und  Abgelenktwerders  des  NNWAVindcs  an  Felswänden  mit  ihren  scharfen  Kämmen  etwas  von 
dieser  Richtung  nbweichen.  Auch  in  die  dem  Meere  zugekehrten  Thcile  des  Urgcbirgcs  ist  heller  Flugsand 
gelangt,  wo  er  nun  stellenweise  Abhänge,  Bergsättel  und  Thalsohlen  bedeckt. 

Die  weisse  oder  helle,  von  NNW  gegen  SSO  .erlaufende  Furchen  aufweisende  Hügellandschaft, 
deren  südlicher  Theil  nach  verschiedenen  Richtungen  begangen  wurde,  ist  reich  an  Gyps.  Zumeist  wurde 
er  als  gypsreichcr  Kalkstein  und  als  Decke  von  Salzthon  an  getroffen.  Die  Dicke  der  Decken  schwankte 
zwischen  wenigen  Centimctern  und  mehreren  Metern.  Gvpskrystalle,  manchmal  mehrere  Decimcter  lang, 
sind  anscheinend,  wenigstens  an  manchen  Stellen,  unter  dem  Einfluss  des  spärlichen  Kegenwnssers,  nach 
Auslaugung  gypsreichen  Kalksteines  entstanden.  Wegen  solcher  Auslaugung,  noch  mehr  jedoch  wegen 
der  Wirkung  des  Windes  und  des  Flugsandes  verlaufen  die  Ränder  der  gypsführenden  Decken  meist  sehr 
unregelmässig,  weisen  Spalten  auf  und  sind  oft  geborsten.  Anhäufungen  von  Eisenoxyd  färben  einzelne 
Thcile  der  gypsführenden  oder  fast  nur  aus  Gyps  bestehenden  Massen  roth.  Die  oberste  Rage  der  Decken 
ist  in  sehr  wechselndem  Maassc,  stellenweise  unter  Anhäufung  von  Braunstein  erhärtet,  so  dass  sie  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  einen  Schutz  für  die  darunter  befindlichen  Massen  bildet.  Der  zungenlormige 
Vorsprung  eines  Hügels*  weist,  besonders  an  der  Nordseite  unter  einem  solchen  manganreichen,  an 
den  Rundem  zum  Theil  nach  abwärts  gebogenen,  zum  Theil  nbgehräckelten  Deckenbelag  viele  horizontale, 
Centimeter  bis  Decimcter  dicke  Schichten  auf,  welche  sich  zumeist  aus  Aggregaten  I — 4 cm  langer, 
säulenförmiger Gypskrystalle  zusammensetzen.  Anderwärts  zeigten  die  aus  den  erdigen  und  stei- 
nigen Gypsmassen  entstandenen  Krystalle  die  Form  von  Marienglas.  Blättchen  von  diesem  bedeckten  auch 
einzelne  Stellen  der  Niederungen  zwischen  den  gypsführenden  Hügeln,  welche  Niederungen  trotz  des 
Salzgehaltes  des  Bodens  nicht  ganz  der  Vegetation  entbeluten  (ab  und  zu  un  Alpenrosen  erinnernde 
Büsche,  rosa  und  weisslich  blühend).  Ganz  nahe  bei  der  kleinen,  runden  Bucht  fanden  sich  Sandstein- 
platten über  lehmigem  Sand,  welche,  jetzt  nebeneinander  und  in  verschiedenen,  gegen  die  Bucht  zu  sich 
verringernden  Hohen  lagern  oder  hohl  liegen,  anscheinend  einst  den  Deckenbelag  eines  Gypshügcls 
gebildet  haben  und  allein  übrig  geblieben  sind.  An  anderen  Stellen  wurden  bis  zu  einer  Höhe  von  30  in 
und  mehr  über  dem  Meere  Andeutungen  von  in  den  Deckenbelügen  festgewachsenen  Korallcnstücken  vor- 
gefunden, und  zwar  am  häufigsten  in  jenem,  ebenfalls  dem  Meeresstrand  parallel  laufenden  Höhenzug, 
welcher  von  allen  weissen  oder  hellen  am  weitesten  vom  Meere  entfernt  und  am  höchsten  ist,  an  das  Ur- 
gebirge  grenzt  oder  von  diesem  nur  durch  das  letzte  der  parallelen  furchenartigen  Thüler  getrennt  ist.  — 

Am  2.  Junncr  1KSW  wurde  etwas  weiter  nördlich  die  Mersa  (Ankerplatz)  Dhiba  angelaufcn,  eine 
jener  Einbuchtungen,  welche,  im  Vergleich  zu  den  Sherm’s  weniger  kreisrund  gestaltet,  auf  der  Secscite 
keine  oder  nur  eine  geringe  gegenseitige  Annäherung  der  Strandstreifen  aufweisen,  also  offener  sind.  Mersa 
Dhiba  liegt  vor  einer  weiten  Thalniederung,  in  deren  mittlerem  Thcile  sich  ein  schwarzer  conischer 
Hügel  befindet.  Letzterer  wies  eine  Stein-  und  Geröllschicht  über  Sand  und  Salzthon  auf.  5 Sand  und 
Salzthon  waren  auch  hier  zum  Theil  weggcblasen  und  weggeschwemmt  worden,  so  dass  die  Steindecke 
stellenweise  überhing  oder  eingestürzt  war.  Gegen  Norden  bildet  Kalkstein  mit  stellenweisen  Korallen- 
cinschlilssen  die  plateauartige  Decke  von  Salzthonhügeln.  Weiter  landein  fand  sich  am  Südrand  der 
Thalnicderung  über  Snlzlhon  eine  Lage  von,  theihveise  in  grosse  Blöcke  zerbrochenem  Sandstein.*  In 
der  Nähe  dieser  Sandsteine  wies  der  steile  Nordabhang  der  Thalniederung  über  einander  gelagerte 
Schichten  von  gelblichem  und  rothem  salzigem  l.ehm  und  von  dolomitischem,  eisenhaltigem  und 

* Siehe  die  Abbildung  einer  derselben  auf  Tafel  VII.  — Copien  meiner  sämmtlichcn  photographischen  Aufnahmen  aus  den 
Wü*tcngchieU*n  an  den  KUnskm  der  nördliche»  Hüllte  de*»  Ruthen  Meere«  befinden  «ich  im  gcngraphlüdieii  Institut  (l‘rnf.  Penck) 
der  Wiener  Universität. 

* Siehe  Tafel  VII,  unten. 

* Das  Salie  (zumeist  ChlornatTium)  neigt  «ich  xum  Theil  in  Ä— 10 mm*  dicken  lauten  v*»n  KrystnUaggrcRiitcn  <»ct*cn  das  Meer 
zu  abfallend,  wei-.cn  diese  Salzlaken  im  Maximum  einen  Nciic»inij*winkel  von  4.*»°  auf. 

» Siehe  Tafel  VIII 
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gypsführcndcm  Sandstein  auf.  In  der  Thalniederung  seihst  war  der  Boden  streckenweise  mit  Salz  bedeckt 
und  mitunter  vom  letzten  Kegen  noch  feucht  An  den  ersteren  Stellen  hat  anscheinend  das  oberflächlich 
cingesickertc  Regemvasscr  eine  theilwei.se  Auslaugung  von  Salz  bewirkt,  welcher  Auslaugung  bei  der  Ver- 
dunstung des  Wassers  die  Salzabfchcidung  gefolgt  ist.  In  den  Salzthonhügeln  südlich  von  der  Thalnie- 
derung  zeigten  sich  Schichten  von  gelblichem  und  rölhlichom  Lehm  mit  Sandstein  oben.  Spalten  des  Salz- 
thones  sind  mit  Gyps  ausgefüllt.  Eine  ca .5  an  dicke,  fast  horizontale  Luge  von  schön  krystallisirtem 
Gyps  war  stark  gekrümmt  und  verworfen,  besonders  dort  wo  sie  sich  im  Gesteinsschutt  befand,  fiel  jedoch 
vorwiegend  gegen  das  Meer  zu  ab. — 

Bei  der  Stadt  KoscTr  mündet  ein  bedeutenderes  Thal,  als  Ende  eines  Thalsystemes.  Im  Herbste 
(Ende  October  1805)  war  der  Thalboden  vollkommen  trocken  gewesen,  im  Winter  (Mitte  Jänner  1890)  war 
ein  weites  Gebiet  des  Thalbodons  feucht  und  stellenweise  mit  Salz  bedeckt.  Ende  November  hatte  eine 
Übcrlluthung  mit  Regemvasscr  stattgefunden,  welches  zum  Theil  in  Gruben  und  durch  Damme  zurück- 
gehalten worden  war.  Schachtartige  Brunnen  liefern  das  ganze  Jahr  aus  einer  Sandschicht  etwas  Wasser 
für  kleine  Gälten. 1 — 

Die  beiden  kleinen.  KoscTr  vorgelagerten  Brüderinseln  sind  niedrig  und  flach.  Die  kleinere  ist  nur 
hellfarbig.  Bei  der  grösseren  trägt  schwarzes,  basaltartig  aussehendes  Untergrundgcstein  von  unebener 
Oberfläche  eine  weisse  Decke  von  Kalkstein  mit  eingewachsenen  Korallcnstücken.  Die  obere  Fläche  dieses 
Deckcngestcincs  ist  vollkommen  eben  und  parallel  der  Meeresoberfläche  und  besitzt  von  angereichcrtcm 
Eisenoxyd  eine  röthliche  Farbe.*  — 

Das  niedrige  Vorgebirge  Ras  Abu  Somer  lässt  nur  Wüsten-  und  Dünensand  erkennen.  Wie  auch 
sonst  oft,  sind  nrn  Strande  immer  oder  zeitweise  von  Meerwasser  bedeckte  Steinplatten  vorhanden,  welche 
aus  zusammengekitteten  Muschelschalen,  Korallcnstücken  etc.  bestehen.  Beim  Zerbrechen  zeigten  sic 
sich  innen  fast  weiss,  während  sie  aussen  von  Mangansuperoxyd  schwarz  waren.  Der  Gehalt  des  Inneren 
an  organischen  Substanzen  machte  sich  auch  dadurch  bemerkbar,  dass  beim  Behandeln  mit  Salzsäure  ein 
zäher  grossblasiger  Schaum  auftrat. 

Landein  befindet  sich  ein  Hochgebirge  (Urgcbirgc).  welches  hier,  wie  öfters  am  Rothen  Meere  und 
anderweitig,  in  mehreren,  zur  Längserstreckung  des  Rothen  Meeres  parallelen  Ketten  angeordnet  ist.  Die 
dazwischen  liegenden  Thälcr,  zum  Theil  durch  Winderosion  und  durch  seitliche  Ablagerung  von  Flugsand, 
der  sich  später  verfestigen  konnte,  entstanden,  weisen  vielleicht  darauf  hin,  dass  einst  das  Meerwasser 
bei  dem  Beginn  der  Bildung  des  Rothen  Meeres  eine  Kinne  eingenommen  hat,  deren  Richtung  ebenfalls 
durch  Wirkungen  der  Luftbewegung  bedingt  worden  war. 5 — 

Die  dem  Golfe  von  Suez  vorgelagerte  Insel  Scheduan  ist  in  ihrem  südöstlichen  Theile  braun  mit 
schwarzen  Flächen  und  Bändern,  dagegen  in  ihrem  nordwestlichen  Theile  bis  zur  Kammhöhe  weiss  und 
horizontal  geschichtet. 

ln  diesem  westlichen  Theil  ist  zu  unterst  eine  klüftcrciche,  stellenweise  wie  gehoben  und  dabei 
geborsten  ausschciule  Hügelreihe  mit  einzelnen  tief  eingeschnittenen  Schluchten,  auf  deren  Boden  Gyps- 
pluttchen  liegen.  In  diesen  Schluchten  und  unmittelbar  über  den  Hügeln  ist  die  Steigung  nur  gering,  nimmt 
dann  rasch  zu  und  bleibt  bedeutend,  manchmal  weisse,  fast  senkrechte  Wände  bildend,  bis  zur  Kammhöhe 


* Das  Trinkwusscr  für  die  Stadt  und  für  die  Karawanen  nach  dem  N'ihhal  wird  durch  Destillation  von  Mccrw»**er gewonnen, 

* Die  Aus-scnflüchen  Jer  meisten  Küstenbergu  sind  gleichfalls  rüihlich.  Vielleicht  rührt  der  von  den  alten  Hellenen  diesem  Meere 
gegebene  Name  daher. 

3 Man  könnte  ferner  annchmen,  das*  sich  früher  auch  die  Rinne  des  Nitthaies,  wenigstens  in  ihren  unteren  Thailen  (bis  gegen 
Chartum)  von  NNW  nach  SSO  erstreckt  habe,  und  zwar  in  jener  Entfernung  von  der  Kinne  de*  Kothen  Meeres,  welche  jetzt  (nahe 
den  Nilmütidungcn)  Jie  kürzeste  ist.  Das  Rothe  Meer  hätte  dann  seine  l,agc  und  Richtung  hcibchaltcn,  wahrend  Jus  Nilthal  an  den 
meisten  Stellen,  jedoch  in  *chr  verschiedenem  Maas  sc  gegen  Westen  verschoben  worden  wäre.  In  xwei  charakteristischen  Senk- 
rechten auf  die  Richtung  des  Ruthen  Meere-»,  nämlich  in  jener,  welche  dutch  die  Milte  der  luingenerstrcckung  den  ganzen  Rothen 
Meeres,  und  in  jener,  welche  durch  dk  Mitte  der  l.ungencrstreekung  des  Golfes  von  Suez  verläuft,  liegen  die  jetzigen  Maxima  der 
Knlfcnumgeii  zwischen  R«»them  Meer  und  Nilthal. 
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Der  ganze  Abhang  erwies  sich  als  gypshältig, 1 und  zwar  waren  unter  der  knirschenden,  zum  Theil  kry- 
stallinischen  Gypsdecke  fast  nur  amorph-erdige  Massen  zu  bemerken.  Dieses  weisse,  nicht  sehr  harte 
Gestein  brauste  in  den  unteren  Theilen  des  Abhanges  mit  Salzsäure  nicht  oder  nur  ganz  schwach.  Ein  von 
weiter  oben  stammendes  Stück  brauste  mehr,  während  das  Gestein  des  Kammes  * mit  Snlzsäure  bei  gewöhn- 
licher Temperatur  am  meisten  Kohlensäure  entwickelte.  Letzteres  Gestein  war  am  reichsten  an  kohlen- 
snurem  Kalk,  am  ärmsten  an  Dolomit  und  enthielt  auch  nur  wenig  Gyps.  Etwas  Eisenoxyd  färbte  seine 
Oberfläche  ganz  schwach  röthlich.  Ebenso  wie  in  der  Hügclreihe  am  Strande  fanden  sich  auch  in  bedeu- 
tenden Höhen  ca.  0-5  m dicke  Decken  von  ehemaligem  Korallenkalkstein,  der  jedoch  hier  in  bedeutend 
grösserem  Maasse  Umwandlungen  erlitten  hat.  Er  bestand  zumeist  aus  zusnmmengckittetcm  Lehm  mit 
vielen  Muschclnbdrückcn  und  -Ausfüllungen  (anscheinend  reccnte  Formen).  Sowohl  Muschclausfüllungen, 
als  auch  Muschelschalen  etc.  selbst  hatten  eine  dolomitische  Zusammensetzung.9  Die  blossliegendcn 
Ausscnflüchcn  von  ihnen  waren  reich  an  Eisenoxyd  und  Mangandioxyd.  Bei  vielen  Korallenstücken 
hatte  sich  oberflächlich  eine  schwarze  Manganlärbe  eingestellt,  und  waren  die  Umwandlungen  so  weit  vor- 
geschritten. dass  sich  die  korallenartige  Structur  kaum  mehr  erkennen  Hess. 

Am  SUdstrande  gegen  Südosten  gehend,  konnte  ich  bei  Annäherung  an  den  dunklen,  granitischen  süd- 
östlichen Inseltheil  eine  Zunahme  der  zur  Eisen-  und  Manganabscheidung  und  zur  Bildung  von  Aluminium* 
und  Doppelsilicaten  führenden  Umwandlungen  von  ehemaligem,  von  Organismen  stammendem,  kohlen- 
saurem  Kalk,  welcher  unter  Anderem  ebenso  fällend  wirken  kann  wie  Baryumcnrbonat,  wahmehmen.  * 
Zwischen  dem  weissen,  horizontal  geschichteten  nordwestlichen  Inseltheil  und  dem  dunklen,  fast  schwarzen 
wildzerklüfteten  südöstlichen  Theil  befindet  sich  ein  braunes  Kelsgebirge,  welches  ich  bis  zur  Nordküsle 
überstieg.  Auf  beiden  Seiten  des  Gebirges  ziehen  sich  enge,  manchmal  Granitschluchten  bildende,  etwas 
Vegetation  aufweisende  Wadis  zum  Meer.  In  dem  südlichen  Wadi  zeigten  sich  öfters  in  Blocken  und  Wän- 
den von  weissem  oder  fast  weissem  Silicatgestein  scharfe,  mitunter  ebene  Trennungsflächen  von  anstos- 
sendem  grauem  und  schwarzem,  granitischem  Gestein.  Gegenüber  liegende  und  benachbarte  Abhänge  von 
Seitcnschluchtcn  waren  ebenfalls  verschiedenfarbig  (braun  und  schwarz).  Röthliches,  eisenreiches,  grani- 
tisches  Gestein  erwies  sich  beim  Abschlagen  der  sich  blätternden  Ausscnschichtcn  im  Innern  als  fast  weiss. 
Auf  der  Sattelhöhe  liegen  Gy  pskrystallplatten  und  Gran  itblöcke  neben  einander. 

An  den  Südstrand  zurückgekehrt,  ging  ich  längs  desselben  weiter  gegen  Südosten  und  stieg  dann  im 
dunklen,  zum  Theil  schwarzen  granitischen  Gebirge  aufwärts,  mehrere  seiner  klüftereichen  und 
zumeist  steilen  Schluchten  verfolgend.  Das  schwarze  Gestein  bildet  die  Decke  von  braunem  Gestein.  An 
etlichen  Stellen  steiler  Abhänge  konnte  man  sehen,  dass  durch  Abstürzen  des  schwarzen  Deckgesteines 1 
das  braune  Gestein  zum  Vorschein  gekommen  ist.  Auch  Andeutungen  von  Neubildung  schwarzen,  man- 
ganreichen  Deckgesteines  machten  sich  auf  braunem  Gestein  bemerkbar.  Hoch  oben  waten  zwei 
weisse  Adern  zu  sehen.  Sonst  waren  Risse  und  Sprünge,  welche  vielleicht  durch  das  Schwinden  von 
emporgehobenem,  lehmartigem  Meeresschlamm  bei  der  Austrocknung  und  langsamen  Umwandlung  in  gra- 
nitartiges Gestein  entstanden  sind,  ebenfalls  mit  schwarzem,  manganreichem Gestein  ausgefüllt.  Manche 

* Her  nordwestliche  Theil  der  Insel  ließt  im  seichten  Korallcnriffgehiet  am  Ausgange  des  Golfes  von  Sucx.  Der 
Reichthum  des  Meeresgrund«»  an  organischen  Stoffen  bewirkt  daselbst  unter  Anderem  ein«  Rcduction  von  Sulfate»  (Hildung  von 
Schwefcleiscn).  Wenn  hiebei  Schwcfclealcium  entstanden  und  dasselbe  dann  auf  dem  Wege  des  capillurcn  Au  Meißens  von  Meer» 
wvsser  in  Fe»lland*ma*sen  mit  l.uftsauerstolT  (verschieden  tief  im  Kestlnndsboden  cindringcnd)  zusammcngclroftcn  ist,  so  kann  »ich 
unmittelbar  Gyps  abscheiden.  Wenn  (unter  dem  Einfluss  der  Kuhlcnsiure)  nicht  ein  lösliches  Sulfid,  sondern  Schwefelwasser- 
stoff entstanden  ist,  so  ist  (neben  thcilweiser  Abscheidung  von  Schwefe!)  die  spätere  Rildung  von  Schwefelsäure  möglich, 
welche  kohlensauren  Kalk  in  Gyps  umwandclt. 

* Herr  Linicnschiffa-Lieutenant  v.  Arbesser  brachte  mir  die  beiden  Stücke  von  oben  herab. 

s J.  Walther,  »Die  Korallenriffe  der  Sinai-Halbinsel«  (Abhandl.  d.  inalhem. -physik.  CI.  d.  königl.  sichs.  Ges.  d.  Wiss,  RJ.  14, 
S.  437 ; 1 888)  hat  analoge  Umwandlungen  an  der  Westküste  der  $inui-Halhin*cl  beobachtet. 

« Der  südöstliche  Theil  der  Insel  ragt  aus  tiefem  Wasser  empor.  Hier  konnten  sowohl  an  ehemaligen  organischen  Gebilden 
als  auch  an  Lehm-  und  GcMcinsmnssen  andere  chemische  und  physikalische  Änderungen  und  neue  Absehcidungcn  durch  capillur 
aufsteigendes  Meerwasser  bewirkt  worden  sein,  als  im  nordwestlichen  Theil. 

5 Wurm«  Sul**äure  löste  Mangandioxyd  auf  und  bewirkte  Zerfall  in  weis««  Körnchen  von  Silicat  und  Quar*. 
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Risse  entbehren  noch  der  Ausfüllung,  welche  anscheinend  durch  hineingerollten  Schutt  und  durch  hinein- 
ge wehten,  von  benachbarten  Schutthalden  stammenden  Sand  eingeleitet  wird.  — 

Die  nordwestlich  von  der  Insel  Scheduan  im  Riffgebiet  gelegene  Towila-Insel  ist  niedrig,  die  benach- 
barte Jubal-Insel,  welche  ebenso  wie  Scheduan  an  der  zum  Golf  von  Suez  führenden  Jubalstrnsse  liegt, 
jedoch  durchaus  von  seichtem  Wasser  umflossen  wird,  ist  ziemlich  hoch  und  zeigt  weisse  Abstürze,  welche 
anscheinend  aus  gypshältigem  Kalkstein  bestehen. 

In  dem  durch  sein  Feiroleumvorkonimen  ausgezeichneten  Djebel  Zett  und  in  anderen  Bergen 
auf  der  benachbarten  afrikanischen  Festlandsküste  findet  sich  auch  Schwefel,  welcher  nach  Schwein- 
furth  1 in  den  Gvpslagen  bald  äusserst  fein  vertheilt,  bald  stellenweise  in  dichteren  Massen  auftritt. 

Nördlich  von  den  schollenfürmigen  Gypshügeln  bei  der  tief  in  das  Land  einschneidenden  Bucht  des 
Djcbel  Zeit  wird  die  Küste  von  einem  steilen  hohen  Abhang  gebildet.  Derselbe  ist  grau,  braun,  roth  und 
violett  gefärbt  und  zeigt  Schichtungen,  von  welchen  die  unteren  parallel  zum  Meeresniveau  verlaufen, 
während  die  oberen  etwas  gekrümmt  sind.  Am  nördlichen  Kode  des  Gebirgszuges  sind  weisse  Kuppen 
und  weisse  Theile  von  Abhängen,  in  welchen  sich,  wie  auch  sonst  oft  im  Küstengebiet  des  Rothen  Meeres, 
ein  Nebeneinander  vonGyps,  Eisenoxyd  und  schwarzbraunein  Mangandioxyd  bemerkbar  machte, 
welche  drei  Substanzen,’  mitunter  dünne  horizontale  Schichten  bilden. 

Fast  der  ganze  Golf  von  Suez  ist  von  gypshiiltigen,  zumeist  geschichteten  Gebirgen  um- 
geben. a Die  Schichten  verlaufen  horizontal  oder  weichen  nur  wenig  von  der  Horizontalen  ab.  Manchmal 
hat  die  Abbröcklung  und  das  Vertragenwerden  durch  Wind  und  Regenwasser  derart  staltgefunden,  dass 
Terrassen  entstanden  sind.  — 

Die  wiederholten  längeren  Aufenthalte  in  Suez  boten  Gelegenheit  zu  beobachten,  dass  in  der  Ebene 
nordwestlich  von  der  Stadt  bei  der  Herstellung  neuer  Rtnnsalgräben  für  den  Süsswassercanal  dünne  Gyps- 
lagen  zum  Vorschein  kamen.  Lchmwändc,  und  zwar  sowohl  frisch  blossgelegte  des  Bodens,  als  auch 
solche  von  Lehmmassen,  welche  erst  einige  Jahre  oder  Deccnnien  vorher  aufgehäuft  worden  waren,  zeigten 
einzelne  dünne,  von  Eisen  und  Mangan  theils  röthlich,  theils  bräunlich  gefärbte  Schichten.  Bei  Suez, 
sowie  auch  bei  Ismailia  konnte  eine  oberflächliche  Erhärtung  (Verkittung  durch  begonnene  Gesteins 
bitdung)  der  Böschungen  von  Schlammmassen,  welche  bei  der  Herstellung  des  jetzt  von  Meerwasser 
erfüllten  Schifffahrtscanalcs  ausgebaggert  worden  waren,  wahrgenommen  werden.  Salzbedeckungen 
des  Bodens,  sowie  Salzabscheidung  in  der  obersten  Bodenschicht  wurden  sowohl  bei  Suez  als 
auch  sonst  in  der  Nähe  des  Suezcanales  bemerkt.  — 

In  der  Wüstenebene  nördlich  von  den  Mosesquellen  befindet  sich  ca.  10 cm  unter  der  Bodcnober- 
lläche  Salz  in  dünnen  Lagen  und  in  Stückchen.  In  der  Nähe  sind  spärlich  fliessende  Quellen,  w'elche  auf 
isolirten,  mehrere  Meter  hohen  konischen  Hügeln  entspringen.  Diese  Hügel  sind  wahrscheinlich  in  der  Art 
entstanden,  dass  der  Wüstenwind  auf  dem  feuchten  und  mit  etwas  Vegetation  bedeckten  Erdreich  an  den 
Quellrändern  und  an  den  Abhängen  Flugsand  zur  Ablagerung  brachte.  Viel  weniger  als  sonst  an  den 
Küsten  des  Rothen  Meeres  war  hier  eine  vorwaltende  Sandablagerung  an  den  Südsüdostseiten  der  Hügel 
wahrzunehmen.  Bei  einem  Hügel,  dessen  Quelle  etwas  salzreicheres  Wasser  liefert,  hat  zur  Verfestigung 
des  Sandes  abgeschiedenes  Salz  beigetragen.  — 


• Zeitschrift  ftir  allgemeine  Erdkunde,  N.  F.  tS,  206  ( 1 H •'.'>)  _ Siehe  auch  Frans  »Aus  dem  Orient»,  I,  19t,  Stuttgart  tR07. 

* Alle  drei  vcrmulhlich  durch  Oxydattonsvnrgttngc  au*  dem  hypothetischen,  cnpillar  aufsteigenden  Meerwasser  abge- 
schieden Wiihrend  »ich  auf  dem  Meeresgründe  wegen  des  Stelen  Eindringens  von  Meerwnsscr  nur  stellenweise  (infolge  von  Dif- 
fusion, an  den  oberen  Flüchen  der  den  Schlamm  bedeckenden  Stein krusten)  und  auch  da  nur  in  ganz  dünnen  Lagen  Eisenoxyd  und 
Mangandioxyd  anreichcm,  kann  es  auf  dem  Festland  xu  bedeutenderen  Ansammlungen  kommen,  besonders  dort,  wo  vorher  unter 
der  Feallandsoberflücbe  und  in  den  lieferen  Logen  des  Meeresgrundes  durch  Schwefelwasserstoff  Schwefcleiscn,  Schwcfclmangnn  etc. 
abgeschieden  worden  sind. 

•t  Unter  der  Annahme,  dass  diese  Gypsvorkommcn  das  Ergcbniss  eines  capillurcn  Aufsleigens  von  Mecnrasxcr  in  Fcsttands- 
missen  sind,  würde  der  Reichlhum  des  Golfsehlammes  an  urganischen  Slofien,  beziehungsweise  die  geringe  Tiefe  des  Golfes  das 
IlcdingcnJc  si  in  — Such  eventuell  vor  sieh  gegangenen  Änderungen  des  Golfes  fbedentemie  Zunahme  seiner  Tiefe)  würde  inseinen 
Grund  und  in  die  angrenzenden  Festlandsmassen  saussstofThülligc-s,  schwefclwassersloftVreies  Meerwasser  cindnngcn  können.  Vorher 
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Chemische  Untersuchungen  im  Ruthen  Meere,  nördliche  Hälfte  (IS'JS — tS96). 

Südlich  von  dem  wegen  seiner  heissen  Ouellcn  schon  erwähnten,  aus  sehr  vielen  weissen,  hori- 
zontalen oder  fast  horizontalen  Schichten  bestehenden  Djebel  llnmmam  Karnün  1 liegt  die  kleine 
Strandebene  des  Ras  Abu-zenimn  (hier  vermuthlich  das  Lager  am  •Schilfmeer*  der  heil.  Sch'rift).  Noch 
weiter  südlich  tritt  ein  dem  Djebel  Hummam  Karaün  ähnlich  gebauter  gypsfü hrender  Gebirgszug, 
dessen  Schichten  aber  zumeist  nicht  horizontal  liegen,  sondern  etwas  gegen  Süden  abfallen,  eben- 
falls mit  einem  steilen  Abhang  bis  knapp  an  das  Meer  heran.*  Während  des  Vorüberfahrens  bei  der 
Strandebene  des  Ras  Ahuzenima  waren  gegen  Osten  Berge  wahrzunehmen  gewesen,  von  welchen  die  ent- 
fernteren dunkel  und  die  näheren  hell  und  geschichtet  sind.  Auch  bei  den  fernen  Bergen  war  oben  manch- 
mal deutliche  Schichtung  zu  sehen  gewesen. 

Am  5.  und  0.  März  1896  wurden  von  der  Strandebene  des  Ras  Abu-zenima  aus  zwei  Touren  unter- 
nommen. Die  eine  führte  in  einem  Wadi  gegen  Nordosten.  Der  Boden  und  die  Abhänge  waren  salzig 
und  stellenweise  mit  Gypsplättchen  bedeckt.  Ganz  allmälig ansteigend  und  zumeist  zwischen  blendend 
weissen  Bergen  sich  windend,  gewährte  das  Wadi  manchmal  Einblicke  in  Seitenthälcr,  welche  bald 
schluchtenartig  bald  breit  und  amphithcatralisch  sind,  indem  sie  terrassenförmig  abgestufte 
Wände  aufweisen.  Die  aus  vielen  dünnen  Lagen  bestehenden  Schic htungen  verlaufen  meistens  hori- 
zontal und  sind  sowohl  im  Gypsgebirge  als  auch,  obwohl  weniger  deutlich,  in  Lehmhügeln  zu  sehen. 
Zwischen  weissen  und  hellen  Schichten  fanden  sich  oft  röthliche  und  braune.  Besonders  an  frischen 
Absturzstellen  von  Lehmhügeln  wareine  Abwechslung  von  hellen  und  dunklen  Schichten  zu  bemer- 
ken, von  welchen  die  dunklen  ziemlich  hart  waren.’  Lehmmassen  zeigten  öfters  harte  und  halbhartc 
schwarze,  braune  und  rothe  Decken.  Einmal  war  eine  steinharte,  5—10 cm  dicke,  manganhältigc, 
fast  schwarze  Decke  beinahe  überall  in  kleine  Stücke  zerborsten,  anscheinend  wegen  der  durch 
die  fortschreitende  Erhärtung  (Versteinerung)  bedingten  Zusammenziehungen.  Sehr  oft  sind  hier  in  der 
Nähe  und  anderweitig  in  Küstengebieten  und  auf  Inseln  des  Rothen  Meeres  über  Salzthon  lose  neben 
einander  liegende  oder  zu  Breccien  verkittete,  derartige  kleine  Stucke  (schwarz  und  farbig)  gefun- 
den worden,  an  den  anderen  Orten  manchmal  untermischt  mit  Muschelschalen  und  Korallcnstiicken.  Nach 
zwei  Stunden  Gehens  im  Hauptwadi  wurde  als  Thalschluss  eine  dünn  geschichtete  Fels-  und  Bergwand 
erreicht,  welche  oben  weisse  Theilc  und  Schichtenkrümmungen  zeigte,  unten  Andeutungen  des  zeitweisen 
Herabfliessens  von  Regenwnsscr  aufwies. 

Am  nächsten  Tage  wurde  das  nördlich  von  diesem  Wadi  gelegene  Gebirge,  ebenfalls  zumeist  aus 
weissen,  gypsführenden,  geschichteten  Bergen  bestehend,  überschritten.  Jenseits  liegt  unter  einer  ca.  20  im 
hohen,  fast  senkrechten  Wand  ein  Palmenhain  an  einem  aus  Osten  kommenden  Büchlein  mit  schwach 
salzigem  Wasser.  Im  Thale  dieses  Bächleins  abwärts  gehend,  hat  man  links  einen  schwarzen 
Berg  mit  einzelnen,  etwas  schiefen  rothen  Schichten.  Stellemvcise  waren  rothe  Schichten  unmittelbar 
unter  dem  schwarzen  Deckgestein  zu  sehen.  Rechts  ragen  die  weissen  Wände  des  Djebel  Hamrnam 
Karaün  hoch  empor.  Der  Bach  versiegt  und  das  sich  verengende  Thal  krümmt  sich  gegen  Süden.  Die 
vielen,  vom  Meere  aus  gesehen  horizontalen  oder  fast  horizontalen  Schichten  des  Djebel  Hammain  Faradn 
steigen  hier  gegen  Osten  (landein)  an  (zuerst  stark,  dann  weniger,  zuletzt  sind  sic  wieder  horizontal).  Es 
ist  möglich,  dass  das  Bächlein  dieses  Thaies,  sowie  andere  an  der  Ostscite  des  Djebel  Hammam  Faradn 
versiegende  das  Wasser  abgeben,  welches  im  Innern  dieses  Berges  wegen  Oxydationsvorgänge  und  wegen 

abgeschiedene  Schwcfelmctnllc  würden  oxydirt.  also  zu  neuerlicher  Fortführung  in  Lösung  befähigt  werden.  Dabei  würde  die  Lös- 
lichkeit der  Oxydule  von  F.iscn,  Mangun  etc.  bei  Gegenwart  von  Ammoniumsulzen  eine  Rolle  spielen. 

1 Siehe  Tafel  VIII,  unten. 

* Siche  Tafel  IX. 

* Hier  und  anderweitig  hat  offenbar  nicht  eine  schichtweise  Ablagerung  auf  dem  Roden  von  Wassermassen  stattgefunden, 
sondern  cs  sind  anscheinend  in  verschiedenen  Tiefen  unter  der  Festlandsobernäche  Veränderungen  und  Xeuabscheidungcn  veran- 
lasst worden.  Die  Tiefe,  bis  zu  welcher  atmosphärischer  Sauerstoff  nl*  Üodenluft  oder  mit  atmosphärischem  Sickerwasser  cindringt, 
sowie  auch  die  Tiefe,  bis  zu  welcher  Austrocknung  statt  findet,  sind  örtlichen  und  zeitlichen  Änderungen  und  Schwankungen 
unterworfen.  Dadurch  allein,  noch  viel  mehr  jedoch  durch  das  Zusammentreffen  mit  capillnr  aufgestiegenem  Meerwasser,  beziehungs- 
weise mit  ihm  vorausgceilten  wässerigen  Lösungen  kann  es  zu  schichtcnartigen  Bildungen  innerhalb  der  Festlandsmassen  kommen. 

06* 
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Gypsbildung  aus  Anhydrit  erwärmt  wird  und  dann  am  FüdSe  der  Seeseite  des  Herges  in  Form  heisse r 
Quellen  zum  Vorschein  kommt,  nachdem  cs  vorher  noch  mehr  mit  capillar  aufgestiegenem  Meerwasser 
zusammerigetroflen  ist.  - Es  wurde  dann  von  dem  zur* Schlucht  verengten  Thal  ahge wichen  und  über 
sowie  zwischen  Lehmhügcln  die  Richtung  zum  Ankerplatz  des  Expeditionsschiffes  südlich  von  der  Strand- 
ebene des  Ras  Abu  zenima  eingcschlagen.  Rechts  lag  ein  mächtiger  schwarzer  Herg,  mit  röthlichcn  Lagen 
unter  der  schwarzen  Decke.  — 

Stunden  nördlich  vom  Städtchen  Tor  (Quuruntaine  in  der  flachen  Wüste)  entspringt  am  Abhang 
des  gypsführenden  Djebel  Hammam  eine  lauwarme  Quelle  mit  ganz  schwach  salzigem,  fast  gar 
nicht  nach  Schwefelwasserstoff  riechendem  Wasser,  welches  zu  einem  primitiven  Bade  und  zur  Bewäs- 
serung eines  grossen  Palmgartens  (Daltelwürste  und  Branntwein)  dient. 1 

Bei  der  von  Tor  aus  unternommenen  Sinai-Tour’  war  öfters  Gelegenheit  zu  beobachten,  wie 
schwarze,  anscheinend  durch  Ausfüllung  von  Spalten  und  Rissen  entstandene  Adern  in  hellem  Granit 
gegen  unten  schmäler  werden  und  verschwinden.  Manchmal  waren  auch  röthlichc  und  rothe  Streifen  und 
Lagen  im  Gestein,  welche  zuweilen  bis  zur  Thalsohle  herabreichten  und  sich  über  dieselbe  bis  zum  Kamm 
der  jenseitigen  Thal  wand  erstreckten.  Sowohl  die  schwarzen,  als  auch  die  rolhgefärbten  Adern  und  Gänge 
(bei  reichlichem  Vorhandensein  von  Sauerstofl  entstandene 3 Spaltenausfüllungen)  waren  gegen  Kinflüsse 
der  Atmosphärilien  widerstandsfähiger,  sodass  sie  stellenweise  vorwiegend  oder  allein  übrig  geblieben 
sind.  Sandsteinartiges  granitisches  Gestein  war  oft  nur  aussen  roth.  Die  seltenen  Bäche  des  Sinaigebirges 
sind  reich  an  Algcnvcgctation  und  versiegen  in  einem  mit  den  Jahreszeiten  wechselnden  Maasse  strecken- 
weise im  Sande  der  Thalsohlcn.  Besonders  an  Stellen,  welche  noch  vor  Kurzem  mit  Wasser  bedeckt  oder 
wenigstens  feucht  waren,  ist  ein  nicht  unbedeutender  Absatz  angehäufter  Algenkörperchen  und  damit  der 
von  ihnen  aus  dem  Bachwasser  aufgenommenen  Minernlbestandtheile  zu  bemerken.  — 

Die  Sinai-Halbinsel  verläuft  gegen  Süden  in  das  flache,  einzelne  Kelshügel  tragende  Ras  Moham- 
med. Die  aus  dem  Meer  emporragenden  Steilwände  dieser  Hügel  sind  undeutlich  geschichtet,  oder,  besser 
gesagt,  andeutungsweise  sowohl  in  nicht  ganz  horizontale,  nämlich  etwas  gegen  Osten  geneigte  Lagen, 
als  auch  in  darauf  senkrechten  Richtungen  zerklüftet. 

Nordöstlich  von  Ras  Mohammed,  die  (auch  hier)  Schcrm  Scheich  genannte  Bucht  anlaufend,  sieht 
man  vordem  sich  coulisscnfömiig  aufbauenden,  von  hier  aus  zackigen  Sinaigebirge  Hügel  und  niedrige 
Berge.  Ein  Theil  von  ihnen  ist  geschichtet,  und  zwar  senken  sich  im  Westen  die  Schichten  gegen  Westen 
und  im  Osten  gegen  Östen.  An  den  Steilwänden  dieser  Bucht  und  noch  mehr  an  den  der  benachbarten, 
Scherm  ul  moiya  genannten,  haben  Felsstürze  stattgefunden. * Öfters  ist  von  diesen  Steilwänden  nur 
die  Decke  felsig.  Sowohl  durch  dieses  Deckengestein  als  auch  durch  den  darunter  befindlichen  Salzthon 
gehende  Sprünge  lassen  baldige  neue  Abstürze  erwarten.  Im  Osten  vom  Scherm  ul-moiya  (gegen  den  Golf 
von  Akaba  zu)  wird  ein  niedriges  Plateau  von  einem  zum  Theil  röthlichcn  Salzthon  mit  Steindecke  gebildet, 
welche  Steindecke  auch  hier  stellenweise  in  kleine  schwarze  und  rothe  Steine  zersprungen  ist  und  manch- 
mal an  der  Oberfläche  schwarz,  manganhältig  gewordene  Korallenstücke  cinschliesst.  — 

Um  den  fast  überall,  auch  knapp  bei  den  Küsten  mehr  als  500 »i  tiefen  Golf  von  Akaba  fehlen 
gypsführende  Gebirge,  welche  für  den  Golf  von  Suez  charakteristisch  sind  und  stellenweise  auch  an  den 


* Iin  Küstengebiet  des  Rothen  Meeres  bind  warme  und  heisse  Quellen  relativ  häufig,  worauf  schon  Kcrret  und  Galinicr  in 
»N'ote  sur  le  »oulcvcmcnt  des  eotes  du  la  Mer  Rouge« , Pari»  1847  hinwiesen.  — Kalte  Quellen  gib!  cs  fast  keine.  Das  Wasser 
gegrabener  Unionen  wird  bei  vielem  Schöpfen  immer  mehr  salzig,  so  dass  meistens  nach  einiger  Zeit  die  Brunnen  verlegt  werden 
muH-.cn,  — Während  unserer  Anwesenheit  in  Tut  Hess  ein  französischer  Ingenieur  auf  Wasser  für  die  Quarantaincstatinn  bohren. 
Dabei  wurden  Salzthon  und  Lagen  gefunden,  welche  aus  durch  Gyp»  verkitteten  Sandkörnchen  und  Muschelschalen  bestanden.  In 
'>  mi  Tiefe  stic*»  man  auf  kaum  salzig  schmeckendes  Wasser  fSickcrwasscr  vom  Sinai-Gebirge),  welches  gepumpt  wurde. 

5 •Miithctiimgcn  des  deutsch,  und  ustenr.  Alpen  Vereines.«  Jahrg.  1897,  Nr.  6. 

8 Kurz  vor  dun  Ausgang  des  Wadi  Hchran  in  die  Hache  Schutt-  und  Snndurüste  cl-Kua  befindet  sich  in  einer  hohen  Fels 
wand  eine  Spalte,  welche  unten  mit  feinem,  oben  mit  grobem  und  hnlbgrobem » aus  obgestürzten  Fclsblöcken  bestehendem  oder 
von  ihnen  geliefertem  .Material  »ungefüllt  ist  Ein  Theil  von  diesem,  besonders  das  Feine,  ist  bereits  schwarz  (manganrdch)  geworden. 

* Siehe  Tufcl  IX,  unten. 
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Küsten  der  Hochsee  des  Kothen  Meeres  Vorkommen. 1 Nur  bei  dem  südöstlichsten  Theil  der  Küste  des 
Golfes  von  Akaba  zeigten  sich  vor  den  hohen  arabischen  Bergen  weisse,  stark  durchfurchte  Hügel,  welche 
vielleicht  Gyps  enthalten.  In  ihrer  Nähe  ist  am  Ausgange  des  Golfes  das  seichte  Korallcngcbiet  im  Osten 
und  Nordosten  der  Inseln  Tiran  und  Senalir  mit  einem  an  organischen  Stoffen  reichen  Grunde.  Sonst  sind 
zu  beiden  Seiten  des  Golfes  granitische  Gebirge,  welche  immer  ganz  nahe,  oft  unmittelbar  bis  an  das 
Ufer  hcranlrcten.  Dort,  wo  das  Letztere  der  Kall  ist,  weisen  die  Berge  noch  mehr  Spalten  und  Kisse 
auf  als  sonst  und  als  landein  (vielleicht  desshalb,  weil  bei  fortschreitender  Vertiefung  des  Golfes  * Berg- 
massen sich  leichter  senken  konnten).  Die  Spalten  und  Kisse  sind  last  immer  mit  Gestein,  und  zwar  viel 
häufiger  mit  schwarzem  als  mit  rothem  ausgefüllt.  Das  Gebirge  der  Ostküste  zeigt  weniger  solche  Adern 
als  das  der  Westküste.  — 

Die  dem  Golfe  von  Akaba  vorgelagerte,  in  einem  ausgedehnten  Korallengebiet  liegende  Insel  Senafir 
hat  wieder  Gypsvorkommen  in  gegen  Norden  abfallenden,  zumeist  weissen,  ab  und  zu  rothen  Schich- 
ten.1 Die  Decken  der  betreffenden  Hügel  sind  mangan-  und  eisenreich  und  sehr  hart,  was  sie  befähigt, 
stellenweise  an  den  Rändern  überzuhängen.  Die  ebenso  oder  ähnlich  erhärtete,  manganhültige  Decke  von 
über  Wasser  gekommenem  Korallenkalkstein  hat,  weil  sie  gegen  die  lösende  und  mechanische  Wirkung  des 
Meerwassers  widerstandsfähiger  ist,  zur  Bildung  einer  (ca.  15 1«  vom  Nordstrand  der  Insel  entfernten)  tisch- 
ähnlichen (einen  Adlerhorst  tragenden)  Klippe  mit  säulenförmigem  Kuss  geführt.* 

Weiter  südlich  von  der  Einfahrt  in  den  Golf  von  Akaba  liegt  nahe  bei  der  arabischen  Küste  1 * 4 die  fast 
tlache,  niedrige  Noman- Insel  mit  einer  halbkreisförmigen  Bucht  an  der  Ostseite.  Am  Kingang  der  Bucht 
treten  Salzthonwände  mit  .Steindecken,  von  welch' letzteren  viele  Blöcke  bereits  abgestürzt  sind,  nahe  an 
das  Wasser  heran.  Landein  tritt  die  Gesteinskante  mehr  zurück,  einer  allmälig  ansteigenden  Sandebenc 
Platz  lassend.*  Das  Plateau  der  Insel  fallt  gegen  Norden  nlimülig,  gegen  Westen  etwas  steiler  ab.  In  der 
Brandung  des  Westrandes  der  Insel  sind  Lagen  von  durch  kohlensauren  Kalk  (wohl  von  Organismen  ab- 
gesondert)  verkitteten  verschiedenfarbigen,  auch  granitischen  Gesteinsstücken  (wenigstens  theilweise  vom 
Deckengestein  des  Plateau  stammend).  Gyps  wurde  auf  der  Insel  nicht  gefunden. 

Das  (wegen  des  Exportes  arabischer  Kamele  wichtige)  Städtchen  El  Wedsch- liegt  zum  Theil  unter 
und  oberhalb  einer  Lchmwand  mit  stellenweise  überhüngender  Gesteinsdecke,  wie  sie  für  viele  Buchten 
(Sherm's)  des  Rothen  Meeres  charakteristisch  sind. 

Auch  bei  dem  benachbarten,  vor  Winden  geschützteren  Sherm  Habban  sind  ebene  Gcstcinsdeckcn 
von  Lchmhügeln  vorhanden.  Etwas  nördlich  von  der  Bucht  springt  eine  dünne,  Korallenstückc  5 * 7 einschlies- 
sendc  Decke  sehr  stark  vor.  Die  sic  tragende  sandige  Lehmmasse  besitzt  fast  senkrechte  Wände  und  zeigt 
einige  von  oben  nach  unten  verlaufende  Kisse.  Der  noch  mehr  sandige  Kuss  dieses  Hügels  ist  weniger 
steil  und  weist  einige  horizontale  weisse  Streifen,  Anhäufungen  von  Chlornatrium  und  wenig  Gyps 

1 Als  Detritus  des  Urgcbirgcs  um  den  Golf  von  Akaba  sind  an  den  Küsten  und  in  denThiilern  (Wadis)  manchmal  Anschwem- 
mungen und  Sandwehen  von  reinem  oder  fast  reinem  Quarzsand  vorhanden.  Am  Ausgange  Jes  Wadi-Sy  Sternes  bei  Nnueha  (Sinai- 
Halbinsel)  gibt  es  weisse  und  von  Eisenoxyd  dunkelrothc  Quarzsuridlugen  neben  und  unter  einander,  zum  Theil  unter  Gcstcinsschutt. 
(Das  Sinai-Gebirge  ist  reich  an  theil*  farblosen,  theil»  rothen  Bcrgkrystallcn.) 

- Es  könnte  ein  ehemaliges  Flussbett,  wie  cs  wahrscheinlich  auch  beim  Murmut  u-Mccr  geschehen  ist  (siehe  Abhandlung  über 
dieses  Meer,  IHtlö),  hier  und  im  Gebiet  des  jetzt  fast  400  «n  unter  dem  Mittelmeer  liegenden,  fast  400  «i  tiefen,  um  West-  und  Ost- 
rand unmittelbar  von  hohen  und  steilen  Gebirgen  überragten  ToJtcn  Meeres  durch  die  lösende  Wirkung  des  Wassers  vertieft  und 
verbreitert  worden  sein.  Ein  Theil  des  Gelosten  (aus  Marmnrn-Mccr  und  Golf  von  Akaba  nicht  durch  Meeresströmungen  in  den  Ocean 
Geführten),  könnte  durch  Vermittlung  capillar  aufsteigenden  Wassers  in  den  umgebenden  Gebirgen  (und  in  der  bis  zu  einer  Höhe 
von  - 40  Mt  über  Mittelmeer  lind  Rothes  Meer  reichenden  Hodciischwcllung  des  Thules  zwischen  Golf  von  Akaba  und  Todtcm  Meer) 
zur  Wiederabscheidung  gelangt  sein. 

* Siche  Tafel  X. 

* Siche  Tafel  X,  unten. 

4 In  zcltähnlichcn  weissen  Haufen  war  hier  (Anfangs  Februar)  längs  der  Festlandsküstc  von  Beduinen  durch  Verbrennen  natron- 

reicher  Wüstenpflanzen  gewonnene  Soda  für  den  Export  nach  Suez  und  Cairo  aufgcstappclt. 

« Siche  Tafel  XI. 

7 Die  Oberflächen  der  weissen,  theil*  in  dem  Dcckgcstcin  cingcwachscnen , thcils  darauf  lose  liegenden  Korallenstückc  sind 
t Heils  von  Eisenoxyd  röthlich  und  roth,  thcils  von  Mangandioxyd  grau  und  schwatz. 
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i in  den  Austrocknungshorizonten)  auf  1 Auch  sonst  wurde  in  der  Umgebung  Gyps,  aber  immer  nur  wenig 
gefunden.  Einmal  zog  sich  eine  5 cm  dicke  Schicht  von  gypshältigem  Sandstein  durch  lockeren,  lehmigen 
und  sandigen  Kalkstein  in  der  Art,  dass  der  letztere  oben  in  ü in,  unten  in  3 in  Mächtigkeit  (über  der 
Meereshöhe)  vorhanden  war.  Südlich  von  der  Bucht  zeigt  unter  einer  Steindecke  mit  theils  röthlichem,  theils 
schwarzem  Belag  eine  Salzthonwand  mehrere  Schichten,  von  welchen  eine  I cm  dick,  dunkelbraun  und 
stark  manganhältig  ist. 

Noch  weiter  südlich  liegt  vorder  arabischen  Küste  die  gebirgige  Insel  Kassa  nt.  welche  wegen  etlicher 
Weideplätze,  gchcimgehaltcncr  Brunnen  am  Südoststrand  und  davor  gelegenen  guten  Ankerplatzes  * die 
Heimstätte  vieler  Perlenfischer  ist.  Die  Ostseitc  der  Insel  steigt  in  einigen  niedrigen  Terrassen  allmälig  an. 
Die  Westseite  ist  steil  und  buchtenreich.  Auf  der  Kammhöhe  des  Gebirges  wies  der  unter  einer  harten 
Gesteinsdecke  befindliche  mürbe  Kalkstein  einen  geringen  Gehalt  an  Chlornatrium  und  Gyps  auf. 

Zur  Kennzeichnung  der  Trockenheit  jener  Gegenden  sei  erwähnt,  dass  in  und  bei  Jambo,  der  Hafen- 
stadt von  Medina.5  zur  Trinkwasserbeschaffung  sehr  alte  kellerartige  Cisternen  dienen,  welche  das  auf  die 
darüber  und  gegen  das  Gebirge  zu  befindlichen  Weideplätze  fallende  Regenwasser  auffangen,  * und  dass, 
wie  bei  Rubugh  Gelegenheit  war,  zu  beobachten,  die  spärlichen  Getreidefelder  mit  Erdwällen  zur  Verhin- 
derung des  Abflusses  von  Regenwasser  versehen  sind. 

Während  des  ersten  Aufenthaltes  vor  Dschidda,  der  Hafenstadt  von  Mekka  (Anfangs  November  1895), 
konnten,  da  noch  nicht  in  Folge  einiger  starker  Kegcnfiille  der  Sand  der  hier  ziemlich  flachen  und  erst 
weit  landein  von  hohen  Bergen  überragten  Wüste  durch  Feuchtigkeit  und  durch  kümmerliche  Vegetation 
verfestigt  worden  war,  öfters  gewaltige  Staubwolken  wahrgenommen  werden  Die  Windrichtungen  (aus 
NNW  und  SSO)  waren,  wie  nahezu  immer,  parallel  zur  Längenerstreckung  des  Kothen  Meeres,  so  dass 
von  dem  Staube  Nichts  oder  fast  Nichts  in  das  Meer  getragen  wurde. 

1 Siehe  Tafel  XI,  unten. 

2 Vor  der  SüJoütxcilc  dir  Insel  verankert,  konnte  inan  hier  eine  starke,  wie  überhaupt  an  der  arabischen  Küste  gcj;cn  Nor- 
den, beziehungsweise  gegen  NNW  setzende  Meeresströmung  wahrnehmen. 

a Von  einem  arabischen  Schriftsteller  liegt  die  Angabe  vor,  dass  im  Mittelalter  bei  Medina  ein  vulkanischer  Ausbruch  statt- 
gefunden  hat.  Ein  aus  Medina  gebürtiger  Zollbeamter  von  Jambo.  von  dem  der  arabischen  Sprache  mächtigen  Herrn  Linienschiff** 
licutcnnnt  Kims  darum  befragt,  auwrte  sich  skeptisch  über  Jen  nach  «tof  Tradition  vor  8Ü0  Jahren  stattgefundenen  Ausbruch,  hob 
jedoch  hervor,  dass  man  an  der  betreffenden  Stelle  schwarz«,  porennriehe  und  •eisenhaltige« , d.  h.  schwere  Hausteine  (ur  Medina 
gewinne. 

* Wahrend  unserer  Anwesenheit  vor  Jambo  (Weihnachten  I81IS)  brachte  der  Regenguss  einer  Sucht  den  Jahrcsvonrath  für  Stadt 
und  Karawanen.  Manche  Jahre  herrscht  Wassermangel. 
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Karte  der  nördlichen  Hälfte  des  Rothen  Meeres  mit  den  chemischen  Hcnbuchtungs.stationcn  S.  M Schiffes  »l'ol.-v«. 

* mit  Angabe  der  Ticfcnvcrhaltnissc. 

* * * * Korallenriffe. 

> des  Golfes  von  Akabn. 

• der  Suezcannl-Strecke. 

• des  Korsllcngcbictes  vor  Mersa  HalaTb  an  der  afrikanischen  Küste 
Wüstcnbild:  Eine  Sandwelte  bei  Sherm  Sheich  an  der  afrikanischen  Küste. 

Wüstenbild:  Gypsschichten  mit  mungnn  reicher  Ge*tein%decke  über  Salzthon  bei  Sherm  Sheich. 

Wüstenbild:  Sandstcinlagc  über  Salzthon  bei  Mersa  Dhiba. 

Strandbild:  Djcbcl  Hamniunt  l'araün  (Berg  des  Pharaonenbades)  an  der  Westküste  der  Sinai  - Halbinsel.  Gypsreichc 
Schichten. 

Strandbild : Westliches  Küstcngchirgc  der  Sinai -Halbinsel  südlich  von  Uns  (Cap)  Abu-Zenim«.  Gypsreich«  Schichten. 
Strandbild  (Wirkung  der  Brandung)  von  Shcrm-ul-moiya  bei  der  Südspitzc  der  Sinni-Halbinscl. 

Wüstenbild:  Gegen  Norden  abfallende  gypsfiihrcndc  Schichten  der  dein  Golfe  von  Akaba  vorgelagerten  Insel  Senafti. 
StrandbtlJ:  Klippe  init  manganliältiger  Decke  vor  Jer  SorJscite  der  Insel  Senatir. 

StranJbild:  Runde  Bucht  (Sherm)  an  der  Ostacitc  der  vor  der  arabischen  Küste  gelegenen  Noman-Inscl.  Abstürze  von 
Deekengestein. 

Wüstenbild:  Zum  Theil  geschichtete,  salzhaltige  Massen  von  »andigom  Thon  mit  einer  Dccko  von  Korallenstem  an  der 
Ncirdscilc  der  llabban- Bucht  (Arabien). 
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Tabelle  I. 


Analyse  Jer  Meerwacserproben. 


Nummer  der  Station 

1 

' 

1 

I 

4 

5 

5 

Datum 

to.  io  1895 
ioh  jo"1  a.  m. 

- 

'inr.lcn.1c  des 

17.,  IO. 

a’1  io"»  p m. 

1771«. 

4*'  p.  m.  1 

- 

Position : 

(Kt liehe  l.nngc  von  Greenwich  und 
Nordbreite 

Hafen  von  Port  Said,  nm 
Sucz-t 'anales 

Suez-Canal, 
30  Seemeilen 
vom  Nord- 
ende 

Mitte  des 
.Krokodil-)  Sec 

Timsuh- 
9 hei  Ismailia 

Mcercstkfc  in  Metern 

9 

- 

- 

- 

7 

Schüpftiefc  in  Metern; 

B = knapp  über  Boden.  1.  = au*  l.oth 
(au*  Gruiidschiamm) 

0 

5 

9» 

0 

0 

$ 

Sectcmperatur  1 in  Celsiusgraden 

- 

- 

- 

Gasförmige 
Bestund- 
thcilc  • 
cim1  bei  0° 
und  7ÖO  Mt» 
. Druck  auf 
l I / Meer* 
wasser 

Sauerstoff  gefunden 

- 

- 

- 

Sauerstoff  berechnet  für  f® 
und  1 Atmosphäre 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

- 

— 

- 

- 

- 

- 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

- 

- 

34**>3 

- 

- 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

- 

- 

- 

- 

g (;unz  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Meerwasser 

- 

o*ot»7 

.Mineral- 
bestand- 
theile  des 
| Meerwassers 
g auf  lOOOtf 
| Mccrwns-scr 

CI 

15  (h> 

»7  i* 

2Z05 

js-js 

17-98 

19  *4 

1*97 

**30 

2 78 

3'7‘ 

3*J 

4*21 

CO, 

- 

_ 

- 

0*089 

- 

- 

Itr 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

Na 

- 

— 

15  (144 

- 

- 

Mg 

- 

1*878 

- 

- 

Ca 

- 

- — — 

- 

o - 042 

- 

K 

- 

0'  534 

- 

Sulfat-Rückstand 

— — 

01  001 

- 

- 

CO]  ganz  gebunden 

0*065 

- 

- 

Gcsammtsalz,  berechnet 
uus  spec.  Gew. 

- 

- 

- 

| 5'**3 

- 

- 

Spec.  Gew.  bei  D S’/IT-S* 

- 

- 

1 0.190J 

- 

- 

l>rnW*s  liriflcn  Jer  ntalhem  -nnturw.  CI.  I.XV  r.J. 
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Schöpfticfe  in  Metern; 

H = knapp  über  Hoden,  I.  mm  aus  l.oth 
(aus  Grundschlamm) 


Scctemperutur  / in  rdsiusgraden 


Sau  erst*» IT  gefunden 

Gasförmige 

Sauerstoff  berechnet  Tür  /* 
und  l Atmosphäre 

Dcstand- 

theile: 

Sauerstoff  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

und  7tK>«r»w 
Druck  auf 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

1 / Meer- 
wasscr 

fertig  vorhandene-* 
Ammoniak 

hei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

g ganz  gebundene  Kohlensäure  im  l 
Meerwass  er 

CI 

so4 

CO, 

llr 

Mineral« 

Na 

theile  de« 
Meerwasser* 

-Mr 

^atif  lOOO^»- 
Meerwasser 

Ca 

K 

Sulfat-Rückstand 

l.‘0a  ganz  gebunden 

Gcsammtsalz,  berechnet 
aus  spec.  Gew. 

Spcc.  Gew.  bei  I7*5,/17*5° 
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I. 


Chemische  Untersuchungen  int  Ruthen  Meere,  närMiche  Hälfte  (IS'JS — RilMi). 
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Tabelle  I. 


3. 


Summer  der  Station 

9 

,o 

12 

12 

11 

10 

Datum 

iS  'io.  1895 
1 1 11  45  1 «.  m 

18./IO. 
3h  p.  m. 

aj./io . 

31'  30"»  p.  m. 

- 

IS-.'IO. 

3*'  30'"  P-  IX- 

26./IO. 

S'*  30"  a.  m. 

Position : 

«Mliche  Länge  von  Greenwich  und 
Nordbreite 

Mitte  des 
kleinen  Bitter- 
ste* 

Suez-Canal 

zwischen 

liillersce  und 
Suez 

3*°  29* 
29  37 

- 

3**  *9- 
39  37 

33°  4°’ 
27  50 

Mecrcstkfe  in  Metern 

_ 

- 

48 

- 

4» 

0 

Schupft  icfo  in  Metern; 

U = knapp  über  Hoden,  1.  =*  nu*  Loth 
(aus  Grün J »cli lumm) 

0 

0 

0 

48  lf 

48 1. 

Scctvmpcratur  / in  ( d*iu*gr*den 

- 

- 

- 

j Gasförmige 

i 1 <c  stand* 

thcilc . 

; «•«r-1  hei  0* 

1 und  7«ii)r;i»r 
i Druck  auf 
1 l Meer- 
, wusser 

Sauerstoff  gefunden 

- 

- 

- 

- 

Sauerstoff  berechnet  für  /“ 
und  l Atmosphäre 

_ ' 

- 

- 

- 

- 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

- 

***4 

2 91 

2 52 

12*32 

2*02 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

*3*88 

- 

- 

- 

- 

fertig  vorhandene* 
Ammoniak 

- 

o*  16 

0*20 

O"  10 

0*49 

0*13 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehende* Amnmmak 

0*65 

0*72 

0*65 

114 

o*39 

! g K*niz  gebundene  Knhlcn*uure  im  / 
Mccrwasser 

0 047 

- 

- 

- 

- 

CI 

*9  47 

24*88 

*3*  56 

2403 

a3'75 

21  *49 

Mineral* 
bestand* 
theile  des 
Meerwassers 
g auf 1000  g 
Meerwasser 

so, 

3' 79 

3*28 

2*97 

30S 

3 oS 

* 97 

<0, 

0*06.2 

- 

- 

- 

- 

- 

Br 

- 

0*068 

- 

- 

- 

Na 

Mg 

15*438 

- 

- 

- 

- 

1*939 

- 

- 

- 

- 

- 

Ca 

0*608 

- 

- 

- 

- 

- 

K 

0*565 

- 

- 

- 

- 

- 

Sulfat- Rückstand 

00*623 

- 

- 

- 

- 

- 

COj  gunx  gebunden 

0 046 

- 

- 

- 

- 

Gcsammlsulz,  berechnet 
aus  spcc.  Gew. 

50*92 

- 

- 

- 

- 

Spec. 

icw.  bei  17  5#;i7  Ä*  i '03887  | — 

- 

- 

- 

- 

1 I 1 

«7* 
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SchOpfticfc  in  Metern; 

B = knapp  über  Botten,  L = aus  Loth 
(aus  Crundschlnmm) 


Sectempcratur  t in  Celsiusgradcn 


Sauerstoff  gefunden 

- 

Gasförmige 

Sauerstoff  berechnet  lur  1°  | 
und  I Atmosphäre 

Rostund- 
thcilc : 

Sauerstoff,  beansprucht  | 
von  organischer  Substanz 

- 

riw*  bei  0® 
und 

ganz  gebundene  Kohlen-  l| 
säure 

- 

l / Meer- 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent-  1 
stehendes  Ammoniak 

g ganz  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Meerwasser 

- 

CI 

21  * II 

so. 

1 2*92 

co> 

; - 

Br 

o 068 

1 

Mmcral- 

bc*tand> 

Ca 

| - 

Meerwasücrs 
$ auf  1 000  g 

K 

i 

- 

Sulfat-Rückstand 

CO,  ganz  gebunden 

! - 

| Gcsammtsitlx,  berechnet 
aus  spec.  (iew. 

i - 

Chemische  Vutersnehuugeu  im  Rotheu  Mare,  uöntliehe  Hiilße  (IX!>c  ItilHi). 
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Tabelle  1. 


5. 


Nummer  der  Station 

2b 

*7 

27 

30 

33 

33 

Datum 

30.  io. 
2U  p.  m. 

30.  10. 

3**  30"»  p.  m 

- 

3i..'to. 

alt  30"'  p.  m. 

1J11. 

2U  p.  m. 

Position : 

Ob. tliehc  Länge  von  Greenwich  und 
Nordbreite 

34*  3*' 

20  O 

34°  35* 
*5  5« 

- 

30*  »5* 
2+  25 

37*  37* 
23  2 t 

Mccrvxlicfe  in  Metern 

- 

(1:0 

- 

- 

79i 

- 

Schop  Riefe  in  Metern ; 

B ■■  knapp  über  Boden.  1.  » au«  I,oth 
(aus  Grundschlamm) 

o 

bzo  B 

020  L 

IOO 

100 

791  B 

Seetemperatur  1 in  Cclalusgradcn 

- 

2.  5 

ai*5 

Gasförmige 
! Bestand- 
1 theile : 

; cm*  bei  0* 
und  760«ifn 
Druck  auf 
1 l Mcer- 
wusscr 

Sauerstoff  gefunden 

- 

2*«.J 

- 

2*10 

Sauerstoff  berechnet  für  /* 
und  1 Atmosphäre 

- 

518 

- 

- 

5 18 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

1 90 

108 

5 04 

'•85 

i*5i 

2 (8  | 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

24*78 

- 

24  48 

- 

" 

fertig  vorhandene« 
Ammoniak 

007 

0 IO 

o*  10 

0 10 

0*07 

0-07  ; 

bei  Oxydation  der 
orgunischcn  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

o*aj 

O*  20 

0-33 

O 20 

o*  to 

0*  to 

! g ganz  gebundene  Kohlcnsüuie  im  / 
Meerwasscr 

0*049 

- 

- 

OO48 

- 

Mineral- 
bcsiiind- 
tl teile  des 
Mccrwnsacns 
g auf  1000  g 
Meerwasser 

CI 

- 

20*74 

20*74 

- 

20*74 

2074 

so4 

- 

2*92 

»■97 

- 

2*92 

2*92 

coa 

o'oi>4 

- 

- 

0*064 

- 

- 

Br 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

Ca 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

K 

- 

- 

— 

- 

- 

- 

Sulfat-Rückstand 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

CO.j  ganz  gebunden 

0047 

- 

- 

0*047 

- 

- 

Gcsammtsalz.  berechnet 
aus  spec.  Crew. 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

Spec.  Gew.  bei  17*5#/17  5® 

- 

- 

- 

- 

- 

1 I 

1 

Digitized  by  Google 
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Tabelle  I. 

<•>. 


Nummer  der  Station 

40 

42 

Ai 

44 

44 

46 

Datum 

ta./n. 

1 1’1  jo1'  u.  nt 

ij/ii. 

o,k  45"'  a.  in. 

13/11. 

0L  45"'  a.  m. 

«3/* 

j'*  p.  m. 

- 

*4./*l. 

ü'‘  30“  a.  m 

Position : 

östliche  Lange  von  Greenwich  und 
NonJ  breite 

39®  4* 
2 t 29 

37°  22* 
21  27 

37” 

21  27 

37®  5* 
2«  39 

- 

38®  >9* 
22  6 

Mccrcsttcfe  in  Metern 

- 

700 

700 

690 

- 

870 

Schüpfticfe  in  Metern; 

] U = knapp  über  Hoden.  L = aus  Loth 
um*  Cirun.lschi.tmm) 

o 

IOO 

700  I.. 

090  H 

690  L 

870  H 

Scelctnpcratur  t in  Ccl»ous^radcn 

- 

- 

2t  *6 

- 

21  j 

Ikbtanil- 
theile : 
cm3  bei  0® 
und  7 fr  uh  in 
Druck  auf 
1 / Meer- 
wasscr 

i 

Sauerstoff  gefunden 

2*  10 

“ 

2*3  2 

Sauerstoff  berechnet  für  /• 
und  1 \ • i vo 

— 

S- >7 

- 

5*8 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

370 

t «5 

7 73 

- 

- 

*74 

gant  gebundene  Kohlen- 
säure 

35  37 

- 

2531 

- 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

O 20 

0- 10 

o*49 

- 

o*  to 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

o*49 

0-20 

0*9# 

- 

o*  tu 

• 

I g Kan*  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Meerwasser 

0050 

- 

0050 

- 

- 

- 

Mineral* 
bcstand- 
theilc  de» 
Meerwassers 
g auf  1000  g 
.\t  ccrwasKr 

CI 

23*00 

- 

23*00 

so, 

3 97 



- 

2*92 

- 

CO, 

o'o66 

- 

0 066 

- 

- 

- 

Br 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

Ca 

0*466 

- 

- 

0*480 

- 

K 

0 462 

- 

- 

- 

o‘4S2 

Sulfat-Rückstand 

47*  *75 

- 

- 

48- 539 

COj  ganz  gebunden 

0 048 

- 

‘ ' 

0048 

- 

- 

- 

Gcsammtsul*,  berechnet 
aus  spec.  (lew. 

39  39 

- 

1 

40*57 

Spec.  Gvw.  bei  17*5°  17* 5° 

1-03007 

- 

- 

*03097 

1 

Digitized  by  Google 
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Tabelle  1. 


Nummer  der  Station 

4»» 

" 

47 

Stationen  zwischen  der  afrikanischen 
Kestlandsküstc  bei  Mctsu  Halath  und  dem1 
nördlichen Theil des  vorgelagerten  Korallen- 
riffe* 

Datum 

- 

I4-«  1. 

a!i  10tt,  p n, 

- 

17/11. 

7*  15*«  a.  m. 

7*'  a.  m. 

Position : 

j Östliche  Länge  von  Greenwich  und 
NorJbreitc 

- 

3S*  3,'  30' 

22  26  .JO 

- 

beim  Molo 
ende 

* 

20  «t  NO 

vom  Moln- 

ende 

3 

6 

Met- Test iefe  in  Metern 

590 

- 

“ 

Schftpfticfa  ir.  Metern ; 

! B = knapp  über  Hoden.  L = aus  Loth 
(aus  Grundschhunm) 

8jö  l„ 

IOO 

590 11 

0 

6 B 

Sectctnpcralur  / in  i'clKiusgradcn 

*5-5 

21  u 

*7 

20*b 

Gasförmige 

Bestand* 

! theile : 
(in1  bei  0* 
1 tmJ 

1 Druck  auf 
| l / Meer- 
Wasser 

SuuerstofT  gefunden 

3*70 

1*4« 

4 07 

Sauerstoff  berechnet  fiir  t ° 
und  l Atmosphäre 

- 

4-83 

5**7 

4'7» 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

70U 

1 * 18 

1 *oo 

Ran/  gebundene  Kohlen- 
säure 

- 

- 

2149 

fertig  Vurhundencs 
Ammoniak 

0-33 

- 

0*07 

007 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

0-4«) 

- 

~ 

0 ij 

0*20 

g gebundene  Kohlensäure  im  l 

Mcerwasscr 

- 

- 

- 

- 

0042 

Mincral- 
be  stand* 
theile  des 
Mccrw.4Sti.crs 
g auf  1000 
.Meerwasscr 

CI 

22-02 

- 

- 

- 

22 '62 

so. 

2-82 

- 

- 

- 

2-77 

CO, 

- 

- 

- 

- 

0*050 

Br 

- 

- 

- 

- 

- 

Ca 

- 

- 

- 

- 

K 

- 

- 

- 

- 

- 

Sulfat-Rückstand 

- 

- 

- 

- 

- 

C02  ganz  gebunden 

- 

- 

- 

- 

O 04* 

Gesammtsalz.  berechnet 
aus  spec.  Gew. 

- 

- 

- 

- 

Spec.  Gew.  bei  17'5a/17*£»* 

- 

- 

- 

- 

- 

Digitized  by  Google 
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Tabelle  I. 

ft. 


Nummer  der  Station 

Stationen  zwischen  der 
afrikanischen  Festland-vküstc 
bei  Mersa  Halaib  und  dem 
nördlichen  Thcil  des  vor* 
gelagerten  Korallenriffe* 

Stationen  an  den  vier  Seiten  der  Sandinsel  nördlich 
von  der  Nord-Einfahrt  zu  .Mensa  llalaih 

Dutum 

8**  a.  m.  | — 

gfa  j0in  tt.  m 

- 

- 

- 

Position: 

Östliche  1. finge  von  Greenwich  und 
Nordbreite 

400  m SO  vom  Ankerplatz 
der  *Ni« 

Weststrund 

$ 

Oststrand 

t 

Südende 

Nordende 

Mccrcstiefc  »n  Metern 

40 

- 

- 

- 

- 

-- 

Schöpftiefe  in  Metern; 

B = knupp  über  Boden,  L ■=  aus  Loth 
(aus  ürundschlamm) 

° i 

40  B 

0 

0 

0 

0 

Scctcmperalur  / in  Cclsiusgruden 

2,-. 

27 

26*1 

26*4 

aö-3 

iS  a 

Sauerstoff  gefunden 

- 

3*94 

- 

- 

- 

Gasfüttnigc 

Sauerstoff  hcicchuct  für  t° 
und  1 Atmosphäre 

4*73 

- 

- 

- 

- 

| Bestund- 
j theile : 

Sauerstoff,  bcunsprucht 
von  organischer  Substanz 

1 *t>6 

1*74 

1*29 

1 Ol 

1 *ot 

o*95 

cm-  hei  0* 
und  760min 
Druck  auf 
1 / Meer- 
wasser 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

- 

«4*33 

119 

22*39 

20'  90 

2507 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

0*03 

0-07 

o'oa 

002 

0*02 

0 03 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

o* 16 

0*20 

0*13 

O*  IO 

O*  IO 

0*16 

! g ganz  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Meerwasser 

- 

0*028 

0 002 

0-044 

0041 

0-049 

Mineral- 
bestand- 
theile  des 

Meerwassers 
' g auf  1000^ 
Mcerwusser 

CI 

- 

22*62 

ai  49 

- 

- 

so. 

- 

2-7* 

2*77 

- 

- 

<os 

- 

0*037 

0*003 

O'Ojft 

0*054 

0-0*5 

Br 

- 

- 

0054 

- 

- 

- 

Ca 

- 

0*472 

- 

_ 

- 

K 

1 

0 4*3 

- 

- 

- 

Sulfat-Rückstand 

- 

47*721 

- 

- 

- 

- 

COf  ganz  gebunden 

- 

0*027 

0*002 

0*043 

0’040 

0*048 

ficsnmmtsalz,  berechnet 
aus  :»pec.  Gew. 

- 

39*93 

- 

_ 

Spcc. 

Gew.  bei  17 ♦ 5*717 -.V 

- 

1 *03046 

- 

- 

- 

- 

r 
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Tabelle  I. 


0. 


Summer  der  Station 

1 

Seichtes  Tiefe*  Wa**cr  ....  , 

\V'u*ser  über  zwischen  d.  " * A " 

iüJI  Th.  J.  En(i,hrt  2,1 

Zwischen 
Korallen- 
stücken  bei 
Vertiefung 

In  der  Ver- 
tiefung an  der 
W- Seite  de* 
SÜJ1. 

55 

Dutum 

iS.  ti.  1895  18.  11. 

7b  »5"*  •-  nt  8*'  45"*  a.  m. 

91*  0.  ro.  J — 

19.  11. 

4**  p.  nt. 

Position : 

1 Östliche  Länge  von  Greenwich  und 
Nordbreite 

Th  eil«  des  Riffes  und  Mersa  Halaib; 

Riffes  vor  d«r  Küste  bei  beim  Sudende 
Mersa  Haluib  Mersa  Haluib  des  Riffes 

i * 

au  der  West- 
seite des 
südlichen 
Riffthcilcs 
X 

Rifftheilcs  vor 
Mersa  Halaib 
P 

J<>°  45’ 
22  20 

Mccrcstiefc  in  Metern 

- 

- 

2 

3’.', 

»45 

Sj hupt tiefe  in  Meiern; 

1t  ==  knapp  über  Boden.  L = aus  Loth 
(aus  Grün  dxch  lumm) 

0 

21  B 

0 

2 B 

3','j  B 

500 

Sectemperatur  / in  C'cl*iu*gradcn 

t6  * 6 | 2b  ■ 6 

2b  4 

2b  *8 

26*9 

21  O 

Gasförmige 
Bestand. 
theiJe : 
Ci«’  bei  0* 
und  7tkJ<fiirj 
Druck  auf 
1 / Mccr- 
wasser 

Sauerstoff  gefunden 

- | 4-.. 

4*  * * 

4*20 

2*09 

Sauerstoff  berechnet  lür  /• 
und  1 Atmosphäre 

j 4-7» 

4 74 

473 

5*7 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organ i scher  Substanz. 

0 90  1*29 

0*78 

I "ob 

1 ob 

- 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

*y  88 

- 

23*28 

*5  07 

- 

fertig  Vorhandenes 
Ammoniak 

0*07  0-07 

O*  IO 

007 

007 

- 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

0 ib 

013 

0*07 

007 

0 10 

| g K»n*  gebunden«  Kohlensäure  im  / 
Meerwusser 

0 047 

0*046 

0*049 

- 

Mineral* 
bestand* 
t heile  des 
Meenvassers 
X'  auf  1000  ff 
Meerwasser 

CI 

- 

2300 

5 ,5  OO 

23*00 

23*00 

- 

so, 

- 

2 77 

2*77 

287 

2*92 

_ 

«o» 

- 

O'OÜl 

- 

0 000 

0*005 

- 

Br 

- 

o*obo 

0*060 

0 051 

- 

Ca 

- 

- 

-- 

- 

0*408 

- 

K 

- 

- 

- 

- 

0*423 

- 

Sulfat-Rückstand 

- 

- 

- 

- 

47<>ll 

- 

C02  ganz  gebunden 

- 

00411 

" 

0 045 

0 048 

- 

Gesummtsatz,  berechnet 
aus  spve.  Gew. 

- 

- 

- 

39' 800 

- 

Spcc.  Gew.  bei  1 *5#/l7*5# 

~ 

- 

- 

1 ojoj» 

1 

()«nk*ehrlflen  der  mathem.-nalurw.  CI.  l.XV.  1*4. 
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Tabelle  I. 
io. 


Nummer  der  Station 

55 

55 

57 

57 

<►7 

1*7 

Datum 

1; 

- 

30-1 II.  IX115 
t#h  30*"  a.  m. 

- 

2X./11. 

5b  ijiu  p.  m. 

- 

Östliche  I. 

Position : 

äuge  von  Greenwich  und 
N'ordbrcitc 

- 

.1  f»°  20 ’ 
2J  111 

35*  54' 
23  4»» 

- 

Meemtkfc  in  Meten» 

- 

- 

-80 

_ 

000 

- 

Schöpftiefe  in  Metern; 
li  = knapp  über  Hoden,  [, « au*  l.oth  i 

S45  » 

»45  1- 

7S0  IJ 

7S0 1. 

too 

900  li 

Sectcmperator  t in  Cclsiiisgradcn  ^ 

*'  5 

21*3 

- 

20’ 4 

21*4 

Sauerstoff  gefunden 

2’tb 

- 

2-31 

45« 

2 00 

Gasförmig-.* 

Bestand- 

Sauerstoff  berechnet  für  i*  •! 
und  1 Atmosphäre  ;! 

5'» 

5 20 

4-77 

5 19 

theile ; 

<•«1''  hei  t># 

Mild  7tH>MlW 
Druck  auf 
1 / Meer- 
wasser 

S.mei  Stoff,  heausprucht  r 

von  organischer  Substanz 

_ 

- 

,-40 

- 

- 

ganz  gebundene  Kohlen- 
saure 

“ 1 " 

- 

- 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

- 

- 

0 07 

o*33 

- 

- 

hei  Oxydation  der  i, 

organischen  Substanz  ent-  , 
stehendes  Ammoniak  [| 

0'13 

0 05 

- 

- 

g ganz  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Meerwasser 

- 

- 

•- 

- 

- 

a 

_ 

23*00 

- 

23  75 

— 

1 

so4 

- 

2”  97 

- 

3’77 

- 

‘•o> 

— 

— 

- 

- 

- 

Mineral- 
bestand- 
t heile  des 
Meerwassers 
g auf  I<i00  g 

r.  j 

— 

— 

- 

_ 

— 

— 

1 

K 

— 

- 

— 

— 

Sulfat-  Rückstand 

— 

— 

— 

- 

| 

C08  ganz  gebunden 

— 

- 

- 

— 

(fcsammt'uilz,  berechnet 
aus  spec.  Gew. 

- 

- 

- 

Spec.  Gew.  bei  I7’5*/!T-5B 

- 

- 

- 

" 

- 

Digitized  by  Google 
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Tabelle  I. 

II. 


Nummer  »1er  Station 

09 

U9 

70 

70 

72 

74 

1 

Datum 

a9.ii. 
0k  n.  m. 

- 

29./1 1. 
ah  5,n  p.  m 

30/11. 
6'1  a.  rn. 

“ 

Position : 

1 Östliche  hange  von  Greenwich  um»! 
Nordbreite 

37°  3* 
24  4 

- 

37°  *j’ 
2J  4« 

- 

37®  ,* 
23  <» 

37®  9* 
23  6 

Me 

c rextiefe  in  Metern 

71$ 

- 

747 

- 

1150 

1150 

Schöpft iefe  in  Metern; 

H = knapp  über  Moden,  1,  •.  aus  |,oth 

100 

74}  l< 

100 

747  « 

100 

1 150  H 

Seotemper.it u r / in  Cclsiusgrjdc»  i 

*5*6 

21  '6 

14  s 

4.  4 

**  * 

21*4 

Sauerstoff  gefunden 

4’ 35 

1*99 

4*35 

I *83 

4*99 

2*82 

• »us  förmige 
UestunJ- 

Sauerstoff  berechnet  für  /* 
und  1 Atmosphäre 

4*5 

5 «7 

4**9 

5*  >9 

4*  Sü 

5 '9 

(heile : 
eut*  hei  O® 

Sauerstoff»  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

- 

_ 

1 '40 

Druck  auf 

gan*  gebundene  Kohlen- 
säure 

- 

25  31 

- 

- 

- 

- 

nasser 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

- 

_ 

_ 

_ 

o*  10 

bei  Oxydation  der  1 

organischen  Substan*  ent- 
stehendes Ammoniak 

- 

- 

- 

- 

0*23 

g ganx  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Meer  wasscr 

- 

0*050 

- 

- 

CI 

— 

- 

- 

- 

so4 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

ro. 

- 

0*000 

- 

- 

— 

- 

Mineral» 
hestand- 
thcilc  des 
Mccrwasser* 
g auf  lOUU  g 

c 

- 

— 

- 

— 

- 

K 1 

- 

- 

- 

— 

— 

1 

Sulfat-Rückstand 

— 

- 

- 

- 

— 

— 

C'Og  ganx  gebunden 

- 

0*048 

- 

- 

— 

— 

GexainmtsuU,  berechnet 
aus  spcc.  Gew. 

- 

- 

- 

_ 

- 

. . . 1 
Spcc.  (Je w . bei  17' 5*,'  17  0* 

— 

- 

— 

- 

— 

1 

! 

~~ 1 

0H* 


Digitized  by  Google 


Nummer  der  Station 

7i 

13 

75 

Datum 

- 

30.  1 1 . 1 895 
2 *'  p.  m. 

- 

1.12. 

bb  jo-»  a in 

Östlich«  t. 

Position: 

nngv  von  Greenwich  und 
N- » dbreite 

3<>*  28* 
z*  59 

- 

37*  48* 
« 35 

Mccrcsticfc  in  Metern 

_ 

820 

- 

1S04 

Schöpftief«  in  Metern : 

| IS  = knapp  über  Boden,  L = aus  Loth 

IIJO  1. 

100 

N20  11 

100 

Scctcmpenilui'  / in  Celsiusgrudcn 

- 

*S'4 

21-5 

248 

Sauerstoff  gefunden 

- 

4*5» 

2*  IO 

4'  *9 

(»unförmige 

Bestund* 

Sauerstoff  berechnet  für  /• 
und  1 Atmosphäre 

4 «4 

518 

4 '89 

theile : 
m»  bei  0° 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

r$* 

- 

- 

und  7ftfti«w 
Druck  auf 
1 1 Meer- 

wü’.ser 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

- 

- 

_ 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

052 

- 

- 

hei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehe ides  Ammoniak 

1 ‘20 

- 

- 

fl  ganz  gebundene  Kohlensäure  im  I 
Meerwasser 

! 

- 

2300 

" 

- 

— 

so, 

2*92 

- 

- 

(O, 

- 

- 

- 

Mineral* 
bestand* 
theile  des 
Meerwassers 
£ auf  10U0  g 
Meerwasser 

Ca 

— 

— 

- 

- 

K 

- 

- 

Sulfat -Rückstand 

- 

- 

- 

- 

ganz  gebunden 

- 

— 

- 

Gcsammtsulz,  berechnet 
aus  spcc.  Gew. 

- 

- 

- 

_ 

I 


Chemisette  L'nterstu  hangen  im  Rothen  Meere,  nörJIiehe  Hälfte  (t&V$ — /NW»y.  541 


Tabelle  I. 

13. 


Nummer  der  Station 

,0 

79 

79 

«5 

«5 

*5 

Datum 

■ 

2.12.  I&)5 

7*'  a.  m. 

- 

6./IZ. 

b,ljou»  a.  m. 

“ 

- 

Position : 

Örtliche  Länge  von  Greenwich  und 
Nnrdhrcitc 

_ 

3»“  a9* 
22  42 

- 

38°  o* 
22  4 

- 

- 

Mecresticfe  in  Metern 

5.» 

- 

2(00 

- 

Schöpfiiet'e  in  Metern ; 

|t  = knapp  über  Boden,  1,  = au*  Loth 

ooo  B 

IOO 

512  B 

IOO 

2100  U 

2100  L 

Sectempcrutur  t in  Cclsiusgraden 

ai  7 

*5‘3 

21  0 

- 

21*5 

- 

Gasförmige 
Bestand* 
(heile : 

1 rwi*  hei  0® 

Sauerstoff  gefunden 

»‘49 

5*80 

* 33 

- 

2*00 

- 

Sauerstoff  berechnet  für  (* 
und  1 Atmosphäre 

VI« 

4S5 

5«7 

- 

5-.S 

- 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substans 

- 

- 

a'ga 

- 

- 

5JS 

i Druck  auf 
1 l Mccr- 
wimct 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

- 

- 

- 

- 

19*70 

fertig  vorhandene* 
Ammoniak 

- 

- 

0*07 

- 

- 

0*29 

hei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

- 

- 

0**3 

- 

- 

0*05 

g Kana  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Meerwasser 

_ 

- 

- 

- 

- 

- 

0059 

Mineral* 
bestand* 
(heile  des 
Meerwassers 
1 g auf  liHMl  g 

CI 

- 

25*00 

22*02 

33 ‘75 

22*02 

so. 

— 

— 

2 92 

2*9* 

2*97 

297 

«0, 

— 

— 

— 

— 

- 

0*051 

Ca 

— 

— 

— 

- 

0-4?* 

- 

K 

- 

— 

— 

- 

o'4i8 

- 

Sulfat-Rückstand 

_ 

- 

— 

- 

4»  540 

- 

fOj  ganz  gebunden 

~ 

— 

— 

- 

- 

0*058 

Gctuimmtsulz,  berechnet 
au*  spec.  Gew. 

- 

- 

- 

- 

40*81 

- 

Spec.  Gew,  bei  17‘5#/17‘5* 

— 

— 

— 

»*031(5 

- 

Digitized  by  Google 


KouraJ  Satterer, 


Chemische  I ’ulersnchlt »gen  im  Rathen  Meere,  nördliche  Hälfte  .->43 

Tabelle  I. 


15. 


Nummer  Jcr  Station 

99 

tot 

tot  | 101 

102 

104 

Datum 

Position: 

Örtliche  Lange  von  Greenwich  und 
Nordbreite 

- 

28.  12.  1895 
0*30*"  a.  m. 

28./t2. 
3h  p.  m. 

29./ 12. 
6*'3o"‘  .i.  m. 

35®  25 * o- 
24  47  7 

- 

30°  18* 
24  8 

- 

- 

35"  37’ 
*4  15 

Meerestiefe  in  Metern 

- 

1200 

- 

- 

502 

535 

SchöpfUefe  in  Metern; 

11  = knapp  über  Hoden,  L = uus  Iailh 

700  L 

100 

1200  K 

1200  L 

too 

100 

Seetemperatur  / in  t'elxiu.sgraden 

- 

25'3 

21  5 

- 

249 

247 

Gasförmige 
llcxtand- 
t heifc : 
«wtn  hei  <i* 
und  7r.Hi/jwj 
Druck  auf 
1 l Meer- 
wnsser 

Sauerstoff  gefunden 

4S3 

2*00 

- 

4*35 

4' 98 

Saucistoff  berechnet  für  t* 
und  l Atmosphäre 

»•85 

51S 

- 

4*88 

4 90 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

702 

- 

«•51 

750 

- 

1*12 

ganz  gebundene  Kohlen* 
säure 

20  30 

- 

- 

20-30 

22*09 

- 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

059 

- 

0*05 

0*39 

- 

0*03 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

.M 

- 

0 13 

0*91 

- 

013 

j*  ganz  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Mecrwusscr 

O04O 

- 

- 

O 040 

0044 

- 

CI 

1 

11-43 

— 

22*43 

22-05 

22-02 

— 

so. 

2 97 

— 

2-97 

*‘97 

2 '97 

— 

Mineral* 
bestund« 
theilc  des 
Meerwiwsers 
\g  auf  HJiK)  g 
Meer  Wasser 

CO, 

0*053 

- 

— 

0*053 

0*059 

- 

Ca 

— 

- 

— 

— 

— 

- 

K 

— 

— 

— 

— 

- 

- 

Sulfat-Rückstand 

" 

- 

- 

— 

- 

- 

C03  ganz  gebunden 

Gesummt  salz,  berechnet 
aus  spec.  Gew. 

0039 

— 

— 

0*039 

0*043 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

Spcc.  Gew.  hei  17 * 5*/l7 * 5° 

— 

- 

— 

— 

1 1 i 

Digitized  by  Google 


KonraJ  Satterer 


.'.44 


Tabelle  I. 
16. 


Nummer  der  Station 

1 

Datum 

"°  . 

■ *3  i»3 

t»4 

114 

1*4 

2.1.  Igoii 

6h30m  a.  m. 

4 ■’»-  _ 

öli  j0m  a.  m. 

4-/I- 

2*  p.  m. 

~ 

- 

Position : 

] Östliche  Länge  von  Greenwich  und 
Nnrdbrtito 

34°  SS’ 
*5  n 

35°  4i ' 
25  22 

jb°  io* 
25  43 

- 

Mcercsticfe  in  Meiern 

i 

582 

910 

- 

7S0 

- 

- 

Schöpft  icfc  in  Metern. 

' B = knapp  über  Boden,  1.  = auH  Loth 

100 

100 

910  B 

100 

780  B 

780  L 

Seetemperatur  / in  Cclsiusgradcn 

240 

245 

213 

35  3 

- 

Gasförmige 
Bestand* 
theile : 
cm*  bei  0- 
und  7 tli )m ut 
Druck  auf 
1 i Meer- 

Sauerstoff  gefunden 

4 90 

4-07 

5 15 

a\3* 

Sauerstoff  berechnet  für  f" 
und  l Atmosphäre 

4 96 

4*9* 

4 80 

518 

- 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Suhstonx 

- 

- 

- 

1 *34 

- 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

- 

- 

- 

- 

- 

20-30 

Wasser 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

- 

- 

- 

- 

0 07 

- 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

- 

- 

- 

O 20 

- 

g gurix  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Meerwasser 

- 

- 

- 

- 

- 

0 040 

Mineral- 
bestand- 
thcilc  des 
Mccrveaascrs 
g auf  1 UO0  g 
MecrwftM.tr 

CI 

— 

- 

- 

— 

- 

SO, 

- 

— 

- 

- 

- 

co, 

- 

- 

- 

- 

- 

0*°S3 

Ca 

— 

- 

- 

- 

- 

- 

K 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

Sulfat-Rückstand 

— 

— 

- 

— 

— 

- 

COj  ganz  gebunden 

— 

— 

— 

— 

— 

0-039 

Gcsammtsalz,  berechnet 
au«  spcc.  Gew. 



- 

- 

... 

- 

- 

Spcc.  Gew.  he»  1 7 • 6®/ 1 7 • 5* 

- 

— 

— 

— 

- 

Digitized  by  Google 


Chemische  l'utcrsuchnu^au  im  Rothau  Maare,  uitrdiiehe  Hiilßa  (tSOS — 1896). 


">4.r> 


Tabelle  l. 
17. 


Nummer  der  Station 

- - 1 

119  120 

125 

... 

*25 

Datum 

S./t . iSob 
ubl.  m. 

8./I.  1896 
1 c *•  a.  m. 

8.1. 
3h  P-  m. 

lo.'l. 

6hjo*"  a.  m. 

- 

- 

Position  : 

Östliche  Länge  von  Greenwich  und 
Nordbreite 

3<>°  35* 
*4  55 

36*  35* 
34  55 

3U®  5'* 
24  35 

3b*  8* 
20  19 

- 

- 

Mcercsticfc  in  Metern 

990 

990 

»«28 

880 

- 

- 

SchüpfUefc  in  Metern; 

B knapp  über  Hoden.  1.  — aus  Loth 

’o° 

990  L 

82S  B 

100 

880  B 

880  [. 

Sectemperntur  t ln  t'clsiusgraden 

0 7 

- 

21-5 

24*  1 

21-S 

- 

Gasförmige 
Benin  nd- 
theik : 
<**u;i  bei  0« 
und  TüOwro* 
Druck  auf 
1 t Meer- 
wasser 

Sauerstoff  gefunden 

4**5 

- 

2*49 

53* 

2*32 

- 

Sauerstoff  berechnet  für  #° 
und  l Atmosphäre 

4*90 

- 

s-.* 

4 95 

5 >* 

- 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

- 

_ 

- 

- 

ganz  gebundene  Kohlen- 
saure 

- 

21*49 

*3-3# 

22*09 

- 

21  49 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Amtnoniuk 

“ 

- 

- 

- 

- 

- 

g «an*  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Meerwutter 

- 

0*042 

0*04" 

0044 

- 

0*042 

Mincrul- 
bestand- 
lltcik  des 
Meerw*sscrs 
g auf  1000  g 
Meerwasser 

CI 

22*24 

22  24 

22*24 

— 

22*24 

so4 

— 

3*02 

3'o8 

y »s 

- 

3**3 

CO* 

— 

0-050 

O ' 002 

O O59 

— 

0*056 

Ca 

- 

- 

— 

— 

— 

- 

K 

- 

— 

— 

— 

— 

- 

Sulfat-Rückstund 

— 

— 

— 

— 

- 

- 

CO«  ganz  gebunden 

- 

0*041 

0*040 

0*043 

— 

0*041 

Cesummtsnlx,  berechnet 
aus  spec.  Gew. 

- 

- 

- 

- 

- 

Spec.  Gew.  bei  I7'5®/I7*5® 

— 

— 

— 

- 

1 1 

Utnk  schritten  malliem  -nafunr  CI.  I.XV  Hd. 


•W 


Digitized  by  Google 


Ko  u ra  d Na  Ile  re  r. 


.VW 


Tabelle  1. 
18. 


Nummer  der  Station 

128 

128 

128 

129 

129 

129 

Datum 

13  1 . 1 896 
i»'* jo"*  * m. 

- 

- 

13. 1. 

4h  p m. 

J 

Position: 

; Östliche  Länge  von  Greenwich  und 
Nordbreite 

35®  27* 
26  8 

- 

- 

34*  4y’  0 

20  10  42 

- 

- 

Mccneslicfe  in  Metern 

1 108 

- 

- 

806 

- 

" 1 

SehOpftiefc  in  Metern ; 

1)  ä knapp  über  Boden,  1,  = aus  Loth 

100 

1168  n 

ii(»8  I. 

IOO 

300 

800  u 

Scetcmpcfatur  t in  ("cLiusgraden 

*3  <• 

21-4 

- 

23'2 

22*3 

21*5 

Sauerstoff  gefunden 

4 5» 

3,5 

- 

«•* 3 

3*00 

2*UO 

Gasförmige 

Bestund- 

Sauerstoff  berechnet  für  /“ 
und  1 Atmosphäre 

505 

5*9 

- 

S'OJ 

5 » 

51* 

(heile  : 
cm*  hei  0* 
und  700«« iw 
Druck  aut 
1 l Meer- 

's  iuci sl*  II,  he.inspruchl 
von  organischer  Substanz 

- 

- 

- 

- 



ganz  gebundene  Kohlen* 
säure 

- 

23*88 

21*49 

“ 

2}  «« 

Wasser 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

- 

- 

- 

- 

- • 

- 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

- 

- 

- 

- 

- 

g ganz  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Meerwasser 

- 

0047 

0*042 

_ 

0*047 

a 

22-24 

22  62 

- 

22*02 

so, 

— 

3*3 

3**3 

- 

- 

3*o8 

10, 

— 

0*002 

0*056 

- 

- 

0*002 

Minernl- 
he  stand* 
(heile  des 
Meerwassers 
(_(r  auf  ItHK)  ff 
Meerwasser 

Cu 

— 

— 

— 

— 

— 

K 

- 

_ 

- 

Sulfat-Rückstand 

— 

- 

— 

- 

COj  ganz  gebunden 

— 

0*046 

0*041 

- 

- 

0 040 

Gcsummtsulz,  berechnet 
aus  spcc.  Gew. 

- 

- 

- 

- 

Spcc  Ciew.  hei  I7*5#/I7‘5* 

— 

— 

— 

- 

i 

Digitized  by  Google 


CU tm i sehe  i iitenmeh n iigeu  im  Rothen  Meere,  uörä liehe  IL Ufte  (t$95 — 0(96),  ,>J  7 


Tabelle  l. 

io. 


Nummer  Jcr  Station 

tZQ 

»3» 

* J« 

*3» 

*3» 

*3U 

Dalum 

- 

14./I,  iSnO 
0*'30"‘  a.  m. 

- 

- 

I9-/I* 
5*'  p.  m. 

i,.  1. 
5"  p.  Hl. 

Position : 

Östliche  l.änge  von  Greenwich  und 
Nordhfcitc 

- 

34°  27’ 
26  28 

- 

- 

34w  4i*  30* 
20  48 

34*41 *3°* 
20  48 

Mecresücfc  in  Metern 

760 

- 

- 

*«35 

'*35 

Schöpftiefe  in  Metern; 
i !i  * knapp  über  li  den,  L = uus  Loth 

Soli  1. 

100 

760  H 

700  1, 

100 

600 

| Scetemperuiut  t in  Cdsiusgradcii 

- 

23  2 

21*5 

- 

23*0 

21  ü 

: 

(iu»lärmiRe 
licstunJ- 
thcilc; 
<*»wa  bei  0° 
und  7<Vujhni 
Druck  auf 
1 / Mcer- 
waMer 

Sauerstoff  gefunden 

- 

4 67 

2*00 

_ 

4-o7 

33* 

Sauerstoff  berechnet  für  f* 
und  1 Atmosphäre 

5*<>3 

5*8 

_ 

5*05 

5 »7 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

- 

- 

- 

_ 

- 

- 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

«9*  io 

- 

23- 88 

22*69 

- 

- 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

- 

- 

- 

- 

- 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

“ 

- 

- 

- 

- 

- 

g ganz  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Meerwasser 

0037 

- 

0047 

0*044 

- 

- 

Mineral* 

bestand' 
l heile  des 
Mccrwassers 
g auf  löOOjf 

Meerwaäser 

CI 

21*08 

— 

22*05 

22*02 

- 

- 

so4 

3*o8 

— 

3'oS 

3*08 

- 

- 

CO, 

0*050 

— 

0*002 

0059 

— 

- 

Ca 

- 

— 

— 

— 

— 

- 

K 

_ 

— 

— 

— 

— 

- 

Sulfat-Rückstand 

— 

— 

- 

- 

- 

< Oj  ganz  gebunden 

0030 

— 

0*04f» 

0*043 

— 

- 

Gcsnmmts.ilx,  berechnet 
aus  spec.  Gew. 

- 

- 

- 

- 

- 

SpM.  Cew.  bei  l7'3*/l7-ä* 

- 

- 

— 

- 

r 

öü* 


Digitized  by  Google 


518 

Ko  11  rad  Kälterer, 

S 

Tabelle  1. 

20, 

Nummer  der  Station 


Datum  f 3'VS96 

; 3h30'"  p.  m. 

I'ositiuu:  I 0 i , . 

Östliche  Lirnec  von  Greenwich  und  \ ^ -*° 

XorJhrcitc_ a»  **  ” 

Mceics tiefe  in  Metern  ! 62 


Schöpftiefe  in  Metern  ; 

B ■«  knapp  über  Itmicn,  I.  = aus  Lolli 


>49 

>40 

>40 

*5« 

4- .'2. 

3k3°’"  P in 

- 

! - 

5 •/*. 

u''30"‘  n.  m 

34“  30* 

27  25 

- 

1 - 

35*  *7’ 
27  24 

10X2 

- 

- 

704 

100 

10S2  M 

108a  L 

100 

Sauerstoff  gefunden 

4*9 

8 

Gasförmige 

Bestand- 

Sauerstoff  berechnet  für  /• 
und  1 Atmosphäre 

5*6 

0 

thcile : 
cmx  bei  0° 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

3*9 

12-00 

und 

Druck  auf 
t / Meer- 

ganz  gebundene  Kohlen* 
säure 

I 

22  09 

Wasser 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

013 

0 39 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent-  i 
stehendes  Ammoniak 

0 40 

2*00 

g ganz  gebundene  Kohlensäure  im  / j 
Meerwasser 

— 

0O4J 

2*90 

S>8 

- 

o-os 

0 Sj 

CI 

- 

23  37 

- 

S04 

- 

3-13 

— 

CO, 

- 

0 057 

- 

Mineral- 

bestand* 

Cu 

- 

— 

— 

Meerwassers 
£ auf  1000  g 

K 

— 

- 

— 

Sulfat- Kuck  stand 

— 

— 

— 

CO.j  ganz  gebunden 

— 

0*042 

- 

Gesammtsulz,  berechnet  . 
aus  spee.  Gew. 

Spee.  Gew.  bei  I7*f»*,  17*5* 


Digitized  by  Google 


tt/umisehe  Unter sm.li  11  Ilgen  im  Ruthen  Meere,  nilrjtiehe  l Hüfte  tlS'Jj-  tS'Jti).  . . lii 


Tabelle  I. 
21. 


Nummer  der  Station 

*5* 

■53  *53 

•53 

... 

155 

Hat  um 

- 

5.  2. 1H96 
2^  p.  nt. 

- 

b./2. 

os3oM*  n.  m. 

- 

Position : 

östliche  Länge  von  Greenwich  und 
Nnrdbreitc 

- 

34°  47  * 
*7  43 

- 

- 

35*  U"  Jo’ 

40  }3 

- 

Mccrcsticfc  in  Metern 

-- 

900 

- 

- 

740 

- 

Schöpflieft.*  in  Metern  ; 

| B = knapp  uhcr  Hoden,  1,  = au«  Lotft 

400 

too 

300 

900  L 

IOO 

740  B 

Seelcinperatur  / in  Celsiusgradcn 

*i  '5 

22  9 

*i*5 

- 

22*2 

11$ 

Gasförmige 
Bestand- 
theik : 

im*  hei  ö° 
und  7ö0#i»jw 
Druck  auf 
1 l Meer- 
wasscr 

Sauerstoff  gefunden 

**49 

4*67 

2*82 

- 

4-J5 

**3* 

Sauerstoff  hercchnet  für  1° 
und  1 Atmosphäre 

518 

5*05 

5*18 

- 

5 12 

S‘«8 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 



o-73 

0*95 

493 

0 84 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

- 

- 

22*09 

22*09 

- 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

- 

0*07 

005 

°‘3 

“ 

0*03 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

- 

o*  10 

013 

o*49 

- 

0*10 

g ganz  gebundene  Kohlensäure  im  f 
Mccrwasscr 

- 

- 

0*044 

0044 

- 

- 

Mineral- 
bestand- 
thcilc  des 
Mccrwassers 
^ auf  lOüO  ^ 
Mccrwasscr 

CI 

23*00 

— 

22  * 02 

22  24 

- 

- 

so, 

3 öS 

- 

JO» 

3'oS 

— 

- 

CO* 

— 

- 

0059 

0*059 

- 

— 

o 

0477 

- 

- 

— 

- 

- 

K 

0*469 

— 

— 

— 

— 

- 

Sulfat -Rückstand 

4»'5J* 

- 

- 

— 

- 

- 

COo  ganz  gebunden 

- 

0-043 

0 043 

— 

— 

GesammtsoJz.  berechnet 
aus  spcc.  Gew. 

40*06 

- 

- 

- 

- 

- 

Spcc.  Gew.  bei  17*5*/I7*6a 

I ‘03104 

- 

— 

- 

— 

- 

Digitized  by  Google 


Koitr,iJ  SaUertr, 


Chemische  VuUrmehHHge»  iw  R'lheii  .Meere,  nlirälichc  Hiilfle  (Uiftfi  - IH!hH 


.V>1 


Tabelle  I. 


kl 


Nummer  der  Station 

'<•5 

1O5 

It>5  I IOO 

uni  178 

Datum 

i7./a.  1896 
io'1  a.  m. 

- 

- 

17.*. 
3h  P-  m. 

- 

4/3. 

ii1*  a.  m. 

Position : 

(Wliche  l.ünge  von  Greenwich  und 
Nordbreite 

34°  *»' 
27  4 

- 

34"  2 * 
27  25 

- 

32"  35'  36* 
29  43  42 

Mecrcsticfe  in  Metern 

101* 

- 

5O4 

- 

45 

Schiipfticfc  in  Metern ; 

H = knapp  über  Boden,  L = aus  Lolli 

too 

1012  B 

1012  \. 

IOO 

5*4  B 

20 

Scetcmpcraiur  t in  Celniusgiakkn 

22*  1 

215 

- 

2a-2 

184 

Gasförmige 
I Bestand- 
thctle : 
cm*  hd  0° 
und  76(>iwm> 
Druck  auf 
1 / Meer- 
wnvser 

Sauerstoff  gefunden 

5,5 

3 15 

- 

4 83 

3*32 

5*47 

Sauerstoff  berechnet  für  /° 
und  1 Atmosphäre 

5*3 

5*i8 

- 

512 

5 «* 

5 *li8 

Sau  er  stufT,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

0 95 

0X4 

5 an 

0-50 

o*  50 

140 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

25  07 

J4'«ä 

22*69 

25*07 

S4  48 

- 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

0*07 

0*07 

0*2J 

0*07 

O 07 

0*  10 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

O 20 

<»•*3 

O 94 

o*  13 

0-13 

O 23 

ff  ganz  gebundene  Kohlensäure  im  t 
Meerwasser 

0*049 

0*048 

0-044 

0*049 

0 048 

- 

Mineral* 
bestand* 
t helle  des 
MeerwasscTS 
ff  auf  1000  ff 
Meerwasser 

CI 

21*87 

22*24 

— 

22*24 

- 

so. 

- 

3'oS 

3 08 

— 

3*08 

— 

co.t 

0*0(15 

0004 

0-059 

0*065 

O OÜ4 

— 

Ca 

- 

- 

— 

— 

— 

- 

K 

- 

- 

— 

— 

- 

- 

Sulfat*  Rückstand 

— 

- 

— 

— 

— 

- 

C03  ganz  gebunden 

0*048 

0*047 

0*043 

0*048 

O 047 

- 

Gcsaitimtsnlz.  berechnet 
aus  spec.  Gew. 

_ 

- 

- 

- 

- 

Spcc.  Gew.  hei  I7*5*/I7*5* 

- 

— 

— 

- 

— 

— 

F 

Digitized  by  Google 


KonrnJ  Naitertr, 


.V>2 


Tabelle  I. 


4i*. 


Nummer  der  Statin» 

i;S 

I7S 

*79 

*79 

»79 

183 

Datum 

- 

- 

4-/3-  ,S9Ö 
4*45*"  P-  m. 

- 

- 

7/3- 

8 11 30™  jl  m. 

Position : 

östliche  Länge  von  Greenwich  und 
Nordbreite 

32®  56’  o* 
*9  7 

- 

- 

33*  24* 

28  44  30 

Meere  Miele  in  Metern 

50 

- 

So 

Schopfticfc  in  Metern; 

B = knapp  über  Hoden,  L <=  uus  Loth 

45  B 

,$  1. 

20 

50  H 

50  L 

20 

Seetemperatur  / in  ('elwuCfTmlen 

K»  S 

»6-9 

|6*S 

- 

.7-, 

Gasförmige 
Bestand- 
theile: 
ru»:*  bei  0* 

Sauerstoff  gefunden 

54S 

- 

531 

5 3i 

- 

5 88 

Sauer. stofT  berechnet  für  /® 
und  1 Atmosphäre 

5 04 

5 OJ 

5*64 

- 

5*6o 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

>•5. 

IO  53 

- 

1 * 18 

8-74 

_ 

Druck  auf 
1 l Meer* 

wasser 

ganz  gebundene  Kuhlen- 
säure 

2b*  27 

33*8» 

- 

23  - SS 

2269 

“ 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

0*  10 

<>•4, 

- 

0*  10 

o*39 

- 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

0*23 

. | - 

o- 16 

0 98 

— 

j 8 ganz  gebundene  Kohlensäure  im  l 
Meerwasser 

0-051 

0-047 

- 

0*047 

0*044 

Gl 

2300 

22‘62 

*3*37 

— 

23-00 

- 

Mineral* 

bestand* 

theile  Jes 
Meerwassers 
jf  uuf  10üo  g 
Meer  Wasser 

so, 

rn 

3 '08 

3*3 

- 

3*3 

— 

co. 

O'OÜS 

0*062 

— 

0-002 

0-059 

— 

Co 

— 

— 

0-495 

— 

- 

K 

0-4*7 

0-535 

— 

- 

— 

Sulfat -Kuckst  and 

— 

50  - 300 

50-150 

— 

- 

1 0f  ganz  gebunden 

0050 

0‘046 

— 

0*046 

0 043 

— 

Gcsammtsulx,  berechnet 
aus  spcc.  Gew. 

42'  l6 

4«’93 

- 

- 

Spot.  Gew.  bei  !?*5®/17-ä® 

1 ojllS 

1 03201 

— 

— 

1 

Digitized  by  Google 


Chemische  I ’uUrsnchuttf'en  im  Kothen  Meere , nördliche  Hälfte  flSt'.s  — tsnti)  333 


Tabelle  I. 


Nt 

mmer  der  Station 

- 

*#3 

189 

203 

302 

203 

203 

Datum 

12  J.  1896 
9**  a.  m. 

• 4 

to*1  a.  m. 

_ 

.4. 

io1'! 5"'  a.  m. 

- 

Position : 

Östliche  Lange  von  Greenwich  und 
Kordbreite 

33°  2o’j6' 
38  9 6 

33°  43* 
*7  5° 

34°  3* 
»7  37 

- 

Mecrvstiefe  in  Metern 

- 

7* 

73 

87« 

- 

Schöpft  rufe  in  Metern  ; 

B = knapp  über  Beulen,  1.  = au*  l.oth 

50  B 

71 » 

30 

73  « 

100 

878  B 

SeeUinperütur  / in  Cclsiusgraden 

108 

- 

21*2 

204 

22*3 

».  s 

Gasförmige 
Bestand  - 
(heile : 
cm*  hei  0* 

Sauerstoff  gefunden 

5,1 

- 

4*99 

515 

4-Sj 

354 

Sauei stoff  berechnet  für  f° 
unJ  1 Atmosphäre 

5 <>4 

521 

5»7 

•- 

5'* 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

~ 

- 

- 

050 

0 45 

O 45 

Druck  uuf 
1 / Mcer- 

tfiisstr 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

- 

- 

- 

35  07 

2507 

25  07 

fertip  vorhandenes 
Ammoniak 

- 

- 

O*  10 

007 

0 07 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

- 

O - 20 

0,3 

0*13 

g ganz  gebundene  Kohlensäure  im  l ! 
Mt  cf  Wasser 

- 

- 

- 

O - O49 

0 ' 049 

0*040 

Miner.il- 

bcstnnd* 

1 heile  des 
Meerwuiwers 
v auf  IflOOjf 
Meerwasser 

CI 

— 

23-00 

- 

— 

— 

- 

so, 

— 

jo» 

— 

— 

— 

co. 

— 

— 

0065 

0*065 

0*065 

Ca 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

K 

- 

- 

— 

— 

— 

— 

Sulfat-Rückstand 

- 

— 

— 

- 

— 

— 

Cöa  ganz  gebunden 

— 

— 

— 

0*048 

0 048 

0048 

(iesarnmtsalc,  berechnet 
aus  spec.  Gew. 

_ 

- 

_ 

- 

- 

Spec.  Gew.  bei  17 * 5Ä  I7*ö* 

— 

— 

— 

— 

1 

Denkschriften  der  ntalhem  -nalnrw  CI.  I.XV.  Bd. 


Digitized  by  Google 


Kon  r ad  Kotier  er. 


Neetcmperalur  l in  t 'clsiusgradcn 


Sauerstoff  gefunden 

♦ •75 

365 

- 

< ins  förmige 

Bentand* 

Sauerstoff  berechnet  für  /° 
und  1 Atmnsphiirc 

...  . .j: 

5-iS 

5 21 

- 

Iheite : 
cmx  bei  09 

SnuerMoff,  beansprucht  j1 
von  organischer  Substanz 

0*39 

045 

4*82 

mul  7fl0«f*n 
Druck  aut' 

1 / Meer- 

ganz gebundene  Kohlen*  ij 
säure 

*5‘°7 

14-48 

20*90 

wasser 

fertig  voi  baudent  s 
Ammoniak 

0*07 

007 

0 3J 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

o*  13 

013 

i 1 

o’6j 

g Karte  gebundene  Kohlensäure  im  t 1 
Meerwasscr 

0 049 

0 048  ! 

0*041 

Mineral- 
bestand* 
Ihcile  de*« 
Meerwassers 
g auf  1000  g 
Meerwasser 


Sulfat*l<ückstund 


t 02  ganz  gebunden  | o'o+S 


< icsanunlaulz,  berechnet 
ans  spec.  Gew. 


Chi  w isJic  l'ittcrsHihniigtii  iw  Rothen  Meere,  uürMiehe  Hälfte  (ISuS — l.s’tti). 


Tabelle  I. 


Nummer  der  Station 

20*) 

312 

212 

ai  3 

213 

Dutum 

- 

3 4 1S96 

Ktij0ni  m 

- 

3 4- 

9h3o"  a.  m. 

- 

Position : 

(Ktlichc  l.angc  von  («recmvich  und 
Noidhreitc 

- 

.14°  24' 

28  30  IZ 

- 

- 

34*  39 ' 0' 

28  JO  12 

- 

Meeresticfts  in  Metern 

- 

- 

“ 

“7S 

Schöpfliefe  »n  Metern; 
ll  = knapp  über  linden,  L = au»  Luth 

7*»2  L 

100 

392  11 

392  L 

100 

1175 11 

Seetvmperatur  ! in  Celsiusgraden 

- 

*'*J 

ai*3 

- 

21  5 

21 ' 2 

Sauerstoff  gefunden 

- 

4*35 

4*3» 

- 

4*35 

3 "5 

tiasfnrmigc 
1 Itestand- 

Sauerstoff  berechnet  für  J* 
und  I Atmosphäre 

- 

5 20 

S'  20 

5*18 

5* 21 

| thvilc : 

iui:i  hei  0* 

und  im 

Druck  aut 
I / Meer- 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

ganz  gebundene  Kohlen* 
^iurc 

- 

24*4» 

23  SS 

_ 

23*28 

Wasser 

fertig  vorhandenen 
Ammoniak 

- 

- 

- 

- 

- 

bei  Oxydation  der  i 

organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

- 

- 

- 

- 

II 

g ganz  gebundene  Kohlen ->i»uic  tm  / 
Mccrvflsucr 

:i 

O OtS 

oo4T 

- 

0044» 

a 

ZI  '87 

— 

— 

23’ 24 

— 

22*62 

SO, 

J-O* 

— 

— 

302 

— 

3 02 

CO, 

— 

— 

o*o<«4 

0*00* 

— 

O'OtlO 

Mineral* 
K’ititnJ- 
thcilc  des 
Mevrwfl**cr* 
a uuf 

I Meerwasser 

C.  | 

0*479 

— 

— 

— 

— 

K 

o-45« 

- 

- 

— 

- 

j 

SuUut-Rüvksland 

48 ’7"5 

- 

— 

- 

GO;  ganz  gebunden  — 

- 

0-047 

0*0441 

0*044 

(iesammtsnlz.  berechnet 
aus  spec.  Ciew.  i 

40- 79 

- 

- 

- 

- 

Spec.  Gew.  hei  1 7 ‘ 1 7 • u* 

1*03114 

— 

__ 

— 

— 

- 

1 

Digitized  by  Google 


Kommt  Xui/erer 


530 


Tabelle  I. 

2R. 


Nummer  Jer  Statiun  'j  21  j 

>14 

**5 

3 «5 

215 

210 

Dalum 

- 

3 4 »Ä9<> 
I2,'i5'"  p.  m. 

E 

4 tL 

- 

- 

3/4* 

3h  P-  m.  I 

Position . 

Östliche  Länge  von  Greenwich  und 
Nord  breite 

Meercstlefe  in  Meiern 

Schöpftiefc  in  Metern ; 

15  = knapp  Uber  linden,  L = aus  Lolli 

34*  4t'  48* 
28  23  30 

34*  -»5'  «*' 
4*  jo  48 

- 

- 

34*  48'  O- 

48  37  12 

_ 

1150 

HMJO 

- 

- 

O85 

'<75  <- 

1150  B 

IOO 

1090  B 

1090  L 

685  B 

t 

Scctempci.it ui  / in  < 'ekiusgradcn  — 

„2 

21 ' 2 

- 

21  -2 

< »asförmige 

Bestand- 
(heile : 
cm3  hei  0® 

Sauerstoff  gefunden 

3 "5 

4 43 

357 

- 

3-*4 

Sauerstoff  berechnet  für  /“ 
und  1 Atmosphäre 

5**1 

5*19 

S’2I 

- 

5-4.  ' 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

_ 

__ 

- 

- 

i n J i 

Druck  .int 
l / Meer- 
wasscr 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

- 

23-88 

19*70 

- 

fettig  vorhandenes 
Ammoniak 

- 

- 

- 

- 

hei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

“ 

- 

- 

- 

g ganz  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Meerwaster 

0044 

- 

0047 

00J9 

Mineral- 
bcstnnd- 
tlieile  des 
Mcctwusscts 
g auf  1000  g 
Meerwasser 

CI 

22 ' 02 

— 

- 

_ 

22-62 

— 

so, 

3 02 

~ 

— 

- 

3*02 

— 

CO, 

O "5") 

_ 

— 

0-062 

0*051 

- 

Ca 

— 

— 

— 

K 

— 

- 

- 

ii 

Sulfat-Rückstand  — 

— 

- 

— 

- 

CO,  ganz  gebunden 

° 04 J 

_ 

— 

0 -046 

O 038 

- 

Gesaromtsüh,  berechnet 
aus  spec.  Gew. 

- 

- 

- 

Spec.  Gew.  hei  17*.1»*,  17-a* 

- 

- 

- 

- 

- 

1 

Digitized  by  Google 


Chemische  l’ulersiielimigiii  im  Kollicu  Meere,  uiiitlliehe  llaijie  t IS'.i.e  — IS'.m i. 


Tabelle  I. 


2». 


Nummer  der  Station 

2 IO 

»19 

219 

219 

2 20 

220 

1 . 

Östliche  1. 

I 

Datum 

_ 

7 4.  tSqO 
Mittag 

"" 

- 

7 4- 

1*45™  P m 

- 

Position : 

ingc  von  Greenwich  und 
Nord  breite 

34*  37’  *4‘ 
48  37  44 

_ 

- 

34®  4» ’ 4»’ 
2S  39  12 

Met 

Schi 

| 11  =s  knapp 

restiefe  in  Metern 

r 

917 

- 

12*7 

“ 

pftiefe  in  Metern ; 
über  Hoden,  1.  saus  l.oth 

«}  1. 

100 

917  R 

917  C 

100 

500 

Sectcmpcrutur  / in  CelMusgraJcn 

«■4 

21  2 

-13 

ii-i 

G io»  15  innige 

. Heiland- 
I (heile: 

; em*  hei  0® 
i und  760jw«n 
j Druck  auf 
1 / Meer* 
wasser 

Sauersloff  gefunden 

- 

4*67 

3*5 

- 

4*  59 

395 

Sauerstoff  berechnet  für  /• 
und  1 Atmosphäre 

- 

5»9 

5»i 

- 

5 20 

521 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

SiS 

- 

7 '39 

- 

- 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

,“49 

~ 

- 

20  30 

- 

- 

fettig  vorhandenes  II 

Ammoniak  |j  ° 

- 

- 

°33 

- 

- 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

O'OJ 

- 

- 

130 

- 

- 

f*  ganz  gebundene  Kohlensäure  im  / 
Meerwasser 



0042 

- 

0*040 

- 

- 

Mineral» 
bestand* 
t heile  des 

f Mcerwa«*crs 
Iy  auf  lOüO  g 
Meerwastwr 

c. 

22'24 

— 

22*62 

— 

— 

so, 

30s 

- 

3*02 

— 

- 

CO, 

0*056 

— 

~ 

0053 

— 

- 

Ca 

- 

- 

— 

_ 

- 

- 

K 

— 

- 

— 

— 

- 

- 

Sulfat-Rückstand 

— 

— 

— 

- 

- 

C02  ganz  gebunden 

0*041 

- 

0039 

- 

- 

Gesammtsalz,  berechnet 
aus  spec.  Gew. 

_ 

- 

- 

- 

- 

Spec.  Gew.  bei  I7“5®/17‘5* 

- 

- 

— 

- 

- 

1 

Digitized  by  Google 


K mtr tut  Stillerer 


•V>8 


Tabelle  I 

3*> 


Summet  ilcr  Station 

221 

221 

»5 

225 

227 

227 

Dutum 

: t 18941 
3U7*'  P 

- 

II.  4- 

10* jo  «.  m. 

u '4. 

10*301"  a m. 

II./4. 

Ih45  p.  m. 

- 

Position : 

östliche  Lange  von  Greenwich  und 
Nordbreit« 

34°  4«' 

2K  44  jt> 

34*  44'  0' 

28  5 1 48 

14°  44’  o' 
28  51  48 

34°  5°*  30* 
39  3 0 

- 

MeereMiefe  in  Metern 

50 

910 

- 

Setn.pft iefc  in  Metern; 
l!  =**  knapp  über  ItoJeu,  1.  = .uis  l.nth 

IOO 

$83  1! 

IOO 

S4I  11 

IOO 

“ ■ 

910  u 

Scctcmpemtur  t in  t ‘«i*m*gradcn 

4'  3 

21  2 

21  ’5 

21  3 

31*5 

2 12 

Sauerstoff  gefunden 

4 '<*7 

S 90 

4 *3 

}'9* 

407 

J 05 

Gasförmige  ‘ 

IU,st4I»J- 

Sauerstoff  berechnet  für  f° 
und  l Atmosphäre 

520 

521 

51s 

5*20 

51s 

5 " 2 1 

thcile : 
cm3  hei  0® 
und  TtlOiww 
Druck  auf 
1 l Mccr- 
wuMir 

Sauerstoff,  beansprucht 
von  organischer  Substanz 

- 

■ 

- 

_ 

ganz  gebundene  Kohlen- 
säure 

- 

- 

- 

fertig  vorhandenes 
Ammoniak 

- 

- ! - 

- 

- 

bei  Oxydation  der 
organischen  Substanz  ent- 
stehendes Ammoniak 

- 

- 

- 

- 

- 

g ganz  gebundene  Kohlensäure  irn  / 
Meer  Wasser 

- 

— 

- 

- 

- 

— 

n 

- 

— 

- 

- 

- 

— 

SO, 

- 

- 

- 

ro. 

- 

— 

— 

- 

- 

Minrr.il- 
bestand* 
theile  des 
Mccrwasscn» 
g nuf  IOUU  g 
Mevrw.isscr 

Cü 

- 

- 

- 

- 

— 

K *| 

- 

- 

- 

— 

- 

— 

Sulfat  Rückstand  *j 

— 

— 

— 

— 

— 

CO.j  ganz  gebunden  il 

- 

- 

— 

— 

- 

- 

GesuntmLsalz,  berechnet 
aus  spcc.  Gew.  i 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

Spcc.  Gew.  bei  1 7 ' ">*/J  7 ;»• 

— 

— 

- 

- 

— 
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ZOOLOGISCHE  ERGEBNISSE.  X. 

MOLLUSKEN  II. 

(HETEROPODEN  UND  PTEROPODEN,  SINUSIGERA». 

GESAMMELT  VON  S.  M.  SCHIFF  »POLA«  1890—  1894. 

liEAkttklTKT  VON 

ALFRED  OBERWIMMER, 

«.‘AND.  MEIN. 

. ?.i  [<f.) 

VOK.KLtOT  IN  liKR  SIIZL’Xti  VOM  31.  MARX  IH«. 


Ohwohl  die  alten  Molluskcnclas'-en  der  Heteropoden  und  Fteropmlen  längst  nicht  mehr  bestellen,  die 
ersteren  vielmehr  im  Systeme  bei  den  Prosobranchiern  ihre  Einreihung  als  Familie  gefunden  haben,  und  die 
letzteren  jetzt  den  Opistob ranchiern  zugezählt  werden,  sind  sie  in  dem  ersten  Berichte  über  die  von 
S.  M.  Schiff  .l’ola«  gesammelten  Mollusken  1 unberücksichtigt  geblieben,  und  zwar  mit  Absicht.  Sie  haben 
eine  so  Streng  pelagische  Lebensweise  und  haben  durch  dieselbe  auch  eine  von  den  ihnen  nächst- 
verwandten  Familien  so  verschiedene  Gestalt  und  Organisation  erhalten,  dass  eine  gesonderte  Betrachtung 
derselben  wohl  gerechtfertigt  erscheint. 

Desgleichen  licss  sieh  die  ehemalige  Gattung  Siuusigera  d'Orb.  nicht  bei  einer  systematischen 
Besprechung  der  Gastropoden  unterbringen;  die  Sinusigeraformen  werden  heute  zwar  als  Larvenformen 
verschiedener  Gastropoden  angesehen,  aber  die  /Cutheilung  der  einen  oder  anderen  Form  zu  einem 
bestimmten  Genus  derselben  i>t  geradezu  unmöglich.  Aus  diesen  Gründen  wurde  die  Besprechung  zweier 
Sinusigeraformen  als  Anhang  an  die  systematische  Aufzählung  der  Heteropoden  und  Pteropodcn 
angegliedert. 

Die  Pteropodcn  und  I letcropoden  leben  pelagisch.  Es  gibt  unter  ihnen  keine  specifisch  der  Tiefsee 
zugehörigen  Arten.  Es  lasst  sich  sogar  behaupten,  dass  in  grösseren  Tiefen  aufgelündene  Exemplare  nur 
Ausnahmen  bilden  und  dass  der  Verbrcitungsbezirk  dieser  beiden  Familien  den  höheren  Meeresschichten 
angehört.  In  grösseren  Tiefen  wurden  lebend  aufgefunden:  Atlanta  peronii  Les.  1 138  »■  (Station  379), 
Cavolinia  trideudata  Lam.  050m  (Station  378)  und  llütim  (Station  385),  Clio  pyramidata  L.  1138m 
(Station  379),  Cymbulia  peronii  Blv.  in  Tiefen  von  250  m (Station  370)  bis  1 138  tu  (Station  379).  Diese  Arten 
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kamen  aber  sammtlich  in  bedeutend  grosserer  Anzahl  in  geringeren  Tiefen  vor.  Eine  Ausnahme  hievon  bildet 
nur  Cymbidia  peronii  Blv.,  welche  nur  einmal  pelagisch  aufgctischt,  dagegen  6mal  lebend  gedredscht  wurde. 

Dass  im  .Mittelmeere  — wie  zahlreiche  GrunJproben  ergeben  — grosse  Bodenstrecken  mit  ungeheuren 
Mengen  von  Heteropoden-  und  1’teropo.lenschalen  bedeckt  sind,  kann  keinen  Beweis  dafür  bilden,  dass 
diese  Thiere  thatsächlich  in  der  Nahe  des  Meeresbodens  oder  auf  demselben  sich  aufhalten.  Unter  den 
unzähligen  Stücken,  welche  die  Grundproben  lieferten,  fanden  sich  nur  die  oben  angeführten  in  je  einem 
oder  zwei  lebenden  Exemplaren  vor.  Schon  der  Umstand,  dass  nur  so  wenige  lebende  Exemplare  und  diese 
nur  in  den  oben  angeführten  vier  Stationen  gefunden  wurden,  während  die  Heteropoden  und  Pteropoden 
gesellig  in  ungeheuren  Schwärmen  leben,  beweist,  dass  diese  Stücke  nur  durch  Zufall  in  so  grosse  Tiefen 
gelangten. 

Dass  trotzdem  der  Meeresboden  streckenweise  mit  Heteropoden-  und  Pteropoden  schalen  bedeckt  ist, 
findet  seine  Erklärung  darin,  dass  die  teeren  Schalen  der  abgestorbenen  Thiere  zu  Boden  sinken  und  von 
Meeresströmungen  an  gewissen  Stellen  des  Grundes  zusammengetragen  werden  Diesen  Bodenbelag 
bilden  alle  Gattungen  der  Pteropoden  mit  Ausnahme  der  Cymbnliidae,  sowie  der  Gymnosomata,  von  den 
Heteropoden  fehlen  die  Fimtidae ; es  fehlen  also  nur  die  schalenloscn  Gattungen  und  die  Cymbnliidae, 
deren  Schalen  nicht  kalkhaltig  sind.  Das  Hauptcontingcnt  zu  diesen  Ablagerungerungen  stellen  die 
Gattungen  Clio  L„  Cavolinia  Abildg.,  Limaciua  Cuv.  und  Atlanta  Los. 

Was  die  geographische  Verbreitung  der  Gattungen  und  Arten  im  Gebiete  der  Expeditionen  anbelangt, 
lässt  sich  ein  faunistischer  Unterschied  zwischen  dem  östlichen  Mittelmecre  und  der  Adria  nur  insofern 
reststellen,  als  die  Fauna  der  Adria  an  Arten  ärmer  ist  als  die  des  östlichen  Mittelmeeres.  In  diesem 
wurden  von  Heteropoden  4 Genera  mit  13  Species,  von  Pteropoden  4 Genera  mit  1 5 Speeles  gefunden; 
in  der  Adria  befanden  sich  von  Heteropoden  2 Genera  mit  2 Species,  von  Pteropoden  4 Genera  mit  1 I Species 
vor.  Die  zwei  Vorgefundenen  Sinusigcra-Formen  sind  über  beide  Meere  verbreitet.  In  den  Fängen  aus  dem 
östlichen  Mittelmeere  fehlt  das  Genus  Cymbnlia,  in  dem  Materiale  aus  der  Adria  finden  sich  die  Genera 
Carinaria,  PUrolrachca,  Peracte  und  das  Subgenus  HyalocyHx  nicht  vor. 

Die  am  weitesten  verbreitete  Art  ist  Oio  acicnla  Rang.,  welche  in  41  Stationen  vorgefunden  wurde; 
dann  folgen;  Clio  snbula  Gray  (32  Stationen),  Allanla  peronii  Des.  (29  Stationen),  Oio  pyrauiidala  I- 
und  Cavolinia  gibbosa  Pcls.(20  Stationen),  Clio  slriala  Pels.  und  Limaciua  inflala  Gray  mit  je  23  Stationen; 
weniger  als  20  Fundorte  weisen  folgende  Arten  auf:  Cavolinia  Iridcnlata  l.am.  und  Clio  couica  Eschsch. 
(19  Stationen),  Umaciua  trochiformis  Gray  (17  Stationen),  Allanla  quoyana  Soul,  und  Atlanta  rosca 
Soul.  (10  Stationen),  Allanla  fusca  Soul.,  Oxygyms  kerandreui  Mc.  Andr.  und  Clio  virgula  Pels. 
(12  Stationen),  Allaula  sLiuJochucri  Oberwimmer  (n.  Sp.),  Oio  cnspidata  Pels.  und  Cavolinia  inftexa 
Ver.  (II  Stationen)  und  endlich  Pcraclc  rcticulala  Pels.  (10  Stationen).  Die  übrigen  Species  wurden  an 
weniger  als  10  Stationen  gefunden;  blos  von  einem  Fundorte  liegen  PUrolrachca  quoyana  d'Orb.  und 
Plerolrachea  scnlala  Gegenb.  vor. 

Als  die  ergiebigste  Fangzeit  für  die  Obcrfiächcnfischerei  ergab  sich  die  Zeit  von  OUhr  45  Minuten 
bis  8 Uhr  45  Minuten  p.  m.,  in  welcher  Zeit  die  grösste  Anzahl  von  Arten,  sowie  Individuen  gefangen 
wurde.  Von  8 Uhr  45  Minuten  p.  m.  bis  Mitternacht  nahm  die  Arten-  und  Individucnzahl  ab  und  hob 
sich  wieder  von  3 Uhr  45  Minuten  bis  5 Uhr  30  Minuten  a.  m , jedoch  war  um  diese  Zeit  der  Fang  nie 
so  ergiebig  wie  gegen  Abend.  Unter  Tags  ergab  die  Obcrfiächcnfischerei  kein  oder  doch  nur  ein  sehr 
geringes  Resultat. 

Fasst  man  das  Ergebnis  dieser  Beobachtungen  zusammen,  so  ergibt  sich,  dass  die  Heteropoden  und 
Pteropoden  gegen  Abend  an  die  Oberfläche  gelangen  und  sich  dort  bis  zur  Dämmerung  aufhaltcn,  während 
der  Nachtstunden  jedoch  wieder  in  die  tieferen  Regionen  des  Wassers  sinken,  welche  sie  vor  Sonnen- 
aufgang auf  kurze  Zeit  verlassen,  um  zur  Oberfläche  aufzusteigen.  Tagsüber  halten  sie  sich  ohne  Unter- 
brechung in  niederen  Schichten,  jedoch  nur  in  relativ  geringen  Tiefen  und  nie  am  Grunde  auf.  Neueren 
Forschungen  zu  Folge  ist  dieses  Auf-  und  Absteigen  der  Heteropoden  und  Pteropoden  keine  von  denselben 
spontan  ausgeführte  Bewegung,  sondern  hängt  mit  Strömungen  zusammen,  die  durch  Temperaturunter- 
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schiede  und  Anderes  veranlasst,  in  vertiealer  Kichlimg  sich  regelmässig  w iederholen  Da  nun  die  Hetero- 
poden  und  l'leropoden  sich  innerhalb  dieser  bald  aufsteigenden,  bald  sinkenden  Wasserschiehten  befinden, 
werden  sie  mit  diesen  regelmässig  an  die  Oberfläche  gehoben,  beziehungsweise  in  tiefere  Schichten 
geführt. 

Betreffs  der  benutzten  Literatur  ist  zu  bemerken,  dass  ich  mich  in  der  folgenden  systematischen  Auf- 
zählung darauf  beschränkte,  das  bekannte  Handbuch  * Prodromus  Faunac  Mediterrune.ie  sive  descriptio 
animalium  niaris  Mediterraneae  incolarum . . . * Vol.  II,  Pars.  II  (Mollusca,  Ccphalopoda.  Tunicata),  Stutt- 
gart 1890  von  Julius  Victor  Carus  zu  citiren.  Eine  vollständige  Aufzählung  der  bisher  erschienenen  ein- 
schlägigen Literatur  befindet  sich  am  Schlüsse  dieses  Berichtes. 

Ich  habe  den  gosanvntcn  Bericht  in  drei  Theile  getrennt  Der  erste  Thcil  gibt  eine  tabellarische 
Übersicht  der  Fangergebnisse  im  östlichen  Mittelmecre  I — IV  (Expeditionen  IS90 — 1898).  der  zweite  Theil 
eine  gleiche  Übersicht  über  die  Ergebnisse  in  der  Adria  und  der  Strasse  von  Otranto  V (Expedition  1894); 
der  dritte  Theil  besteht  in  einer  systematischen  Aufzählung  und  Besprechung  der  auf  säinmtliehen  fünf 
Expeditionen  erbeuteten  Arten.  In  den  (folgenden  zwei)  Tabellen  wurde  bei  Aufzählung  der  in  einer  Station 
erbeuteten  Arten  die  Reihenfolge  eingehalten,  dass  zuerst  die  Heteropodcn,  dann  die  Pteropoden  und  als 
letzte  die  Sinusigcra-Formcn  aufgezählt  werden,  welche  Gruppen  von  einander  durch  Querstriche  getrennt 
sind.  Ein  dem  lateinischen  Namen  im  Stationsverzeichnisse  oder  den  Stationsmimmern  vorgesetztes  * 
besagt,  dass  die  betreifende  Art  in  der  angegebenen  Tiefe  lebend  gedredscht  wurde. 

I.  Theil. 


Übersicht  der  Fangergebnisse  im  östlichen  Mittelmeere. 

Expeditionen  l-IV  (1890—1893). 
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Nr,  | und 

Datura 

Östliche  Länge 
Nüi  dliehc  Breite 

Tiefe, 

Beschaffenheit 
des  Boden» 

Operation 

Arten 

1 

I. 

14. /VIII. 
1800 

!*,*•  4S'  20* 

30  23 

weltlich  von  i'orfu 

015  m 

kleine  Kurre 

Clio  (Clio)  pyramiJata  L. 

■ (Crcseis)  aiictila  R » n j,'. 
* (Styliota)  sttbula  Gray. 
uta  gt  bbosa  B c l e. 

* in/lrxa  V « r. 

Ti 

ZI.  VIII. 
I8UÖ 

21*  IR’ 

»7  17  15* 
nächst  den  Stuni- 
phanMnacln 

OHt'rflächc 

Obcrfldehen- 

netx 

Atlanta  ptronii  Leu. 

* xlcin.txikneri  O b c r w i m m c r (n.  sp.) 
Oxygyrus  htraudretti  Me.  Andr. 

Limacina  inßata  Gray. 

Clio  fCreuisJ  acicula  Rang. 

> • cotiU'a  Esch  sch. 

• (Stytota)  subuta  Gruy. 

* (Hyalocvlix)  striata  Belt*. 

i < 

22.  VIII. 
IKUO 

21*  3*  2' 

37  13  4*i 

380  Mi  Tiefe 

Tkifsee-Kutre 

Atlanta  rosca  Soul. 

* sUiuJachurri  Ohcrw  immer  (n.  sp  ) 

< 7xo  (Vrtstis)  acicula  Kunj(. 

* • virgula  Bels. 

* (Slyliola)  subula  Gray. 

B 

1. 

24.VI1I. 

1800 

22*  4*  36* 
30  38  :»:» 

1 050 tu  Tiefe; 
gelber 
Schlamm 

Qunstrn* 

dtx'd.selic 

Atlanta  peronii  Lcs. 

Cito  (Clio)  pynum.iata  L. 
Catohttia  gtbbocit  Bels. 
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Nr. 

r.  . Nördliche  Itrvitc  , „ . v 

Datum  | des  Hodens 

Arten 

1 10 

1. 

24,  VIII. 
1*90 

22*  15*  50* 
36  37  5 

Oberfläche 

Oberflächen- 

net* 

Aitanta  rosea  Soul. 

19 

20 

28  VIII. 
1 hi*ö 

22*  54'  i»0* 

33  .VI 

lOlOwr  Tiefe; 
sandiger, 
gclbgraucr 
Schiumm 

kleine  Itügcl- 
kurre 

Atlanta  ptronii  Le*. 
Limaeina  infiata  Gray. 

• tr>*chiformis  Gray. 

Pcraclt  reliculala  Pcls. 

Cito  (Clio)  pyramidata  L. 

• (Styliota)  sttbula  Gray. 
Cai  oiinia  gibbosa  Pel*. 

* tn  de  nt  ata  Lam. 

1. 

28.  VIII. 
1 8*K) 

22*  .‘»2'  50’ 
35  39  10 

Oberfläche 

Oberflächen* 

netz 

A tla  n/a  ptronii  1.  e *. 

Oh  (Creseis)  aeicula  Rang. 

* ( tly.xl><ylis ) striata  Pcl*. 

• 

23 

1 

1 

20., VIII. 
1890 

22*  32'  14* 
34  44  39 

Oberfläche 

Obet  flächen- 
netz 

Alt  an  Ui  stdndackneri  O b c r vv  i m m e r (n.  *p.). 
Clio  (Styliola)  subula  Gray. 

1. 

20.  VIII. 
1800 

*»•»•  *>IJ*  o*,* 

34  31  29 

Oberfläche 

Oberflächen* 

netz 

Atlanta  rosta  Soul. 

Limaeina  inflata  Gray. 
Limaeina  trochiformts  Gray. 
Clio  ( Creseis ) aeicula  Rang. 

• • conica  Eschsch. 

• * virgula  Pel*. 

• (Hyaloxylix)  striata  Pcls. 
Sinusigera  turritclloules  Boas. 

24 

2f> 

30.  VIII. 
IKtKJ 

‘'2°  ‘*9’  l"* 

33  58  24 

1651  tu  Tiefe; 
gclbgraucr 
Schlamm 

kleine  Ilügcl- 
kunre 

Atlanta  ptronii  Les. 

1. 

30., 'VIII. 
1890 

■)<,#  21)’  1* 
33  58  24 

Oberfläche 

Oberflächcn- 

net* 

Atlanta  rosea  Soul. 

Clio  (Otitis)  aeicula  Rang. 

1 

1 

1. 

3 1 ^ VIII. 
18110 

22°  22 1 50* 

33  11  18 

an  der  alnkani>ehcn 
K liste 

1 755  in  Tiefe; 

Schlamm  und 

Sand 

gross«  Hügel* 
kurre 

Carinaria  meJiterranea  Per.  et  Le*. 

Atlanta  peronii  Les. 

* fttsca  Soul. 

• quoyana  Soul. 

Ör vgyrus  ktranJrtni  M«.  Andr. 

Litnacina  injlata  Gray. 

* trochiformis  Gray. 

Peracte  relicnlata  Pcls. 

Cdio  (Clio)  cuspidata  Pcl*. 

» * pyramidata  L. 

• (Creseis)  aeicula  Rang. 

» » conica  Eschsch. 

* (Styliota)  subula  Gray. 

Carolinia  gibbosa  Pcl*. 

* inßtxa  V c r. 

* tridentata  L a m. 

Sinusigtra  mtdiltrranta  Oberwimmer  <n.  f.) 
Litnacina  trochiformis  Gray. 

Sinusigtra  ttirritclloidcs  llous. 

33 

1 

1. 

t.'IX.  1800 

21“  15’  4»' 

33  4 

6 • 8 «i  Tiefe 

OherflAehen- 

nel* 

. 
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Sr. 

Expedition 

und 

Datum 

Östl  ehe  Lunge  0 . M 

v .i  u u . Beschaffenheit 

Nördlich«  Breite  , , 

des  Bodens 

Operation  | 

Arten 

35 

1. 

1./1X.  1800 

20*  25*  42' 

32  50  36 
nn  der  Afrikanischen 
Küste 

Oberfläche 

Oberflächen- 

nelz 

Limaeina  inßata  O ruy. 

* troekiformis  Gray. 

Clio  ( Creseis)  acicula  Rang. 

* • eonica  Eschnch, 

* (Styl tato)  stibula  Gray. 

* ( Hyal*Kylix)  striata  I’e  ls. 

30 

L 

I. 

2 IX.  1800 

10°  58*  30' 

33  43  40 
nürdlich  von  Beng- 
hazi  an  der  afrikani- 
schen Küste 

fifiOm  Tiefe. 
Schlamm  und 
Sand 

grosse  Bügel- 
kurre 

Atlanta  peronii  Lcs. 

* fusca  Soul. 

Limaeina  inßata  Gruv. 

Clio  (Clio)  euspniala  Pels. 

» » pyramutata  L. 

» (Crews)  acteula  Rang. 

* * eonica  Eschsch 

* tSlyliola)  subula  Grny. 

* (Hyatocytxx)  striata  PcU- 
Cavolittia  fibbota  Pe ls. 

» tnßcxa  Ver. 

• Mdtntata  Lam. 

Sxnustgera  nt&tiicraunea  Ober  wimmer  (n.  f.>. 

1 37 

i 

I. 

0..1X.  1890 

10"  40*  57* 

32  25  14 

nordwestlich  von 
Benphazi  nn  der 
afrikanischen  Küste 

700m  Tiefe; 
Schlamm  und 
zahlreiche 
Krusten  steine 

grosse  Bügel* 
kurre 

Atlanta  jYronii  Lea. 

Peracte  telienlala  Pe  1 s. 

Clio  (Clio)  pyramUata  L. 

• (Slyliota)  subula  Gray. 

38 

41 

I. 

O.ylX.  1890 

19°  40’  57* 
32  25  14 

Oberfläche 

Oberflfichcn- 

nctz 

Ptet'olraehea  hippneampus  Phil. 
Atlanta  rosca  Soul. 

Clio  (Creseis)  acicula  Rang. 

1. 

0 IX. 1800 

!#•  44*  30' 
32  50 

Oberfläche 

< Iherflächen* 
netz 

Pterotraekea  eorouata  F o r s k . 

• hippocampus  Phil. 

• tuutica  Lcs. 

Atlanta  pernnis  Les. 

► stcindachncri  Oberwimmer  (n.  sp.). 

Oxygyrus  kcrauJreni  M«.  Andr. 

Ltutacina  inßata  Gray. 

* trockifonnis  Gray. 

Clio  ( Creseis)  acicula  Rang. 

* * eonica  Eschsch. 

• ► virgxtla  Fels. 

» (Styliota)  subula  Gray. 

» ( Hyalocytix ) striata  P e 1 a. 

Cavotinia  pibbosa  Pels. 

Sinnsigcra  meJitcrranca  Oberwimmer  (n.  f.)- 
» lurritelloiiies  Boa*. 

40 

1. 

8.,  IX.  1800 

20*  6’  36' 
34  14  21 
nördlich  von 
ßenghazl 

5 m 

Oberfläche 

Oberflächen* 

netz 

Atlanta  fusca  Soul. 

* stcindachnni  Ober  wimmer  (n.  sp.). 
Limactna  inßata  Gray. 

» troekiformis  Gray. 

Clio  ( Creseis ) acicula  Rang. 

» * eonica  Eschsch. 

Sjnusigera  mestiterranea  Öbcrwimmer  (n.  f.). 

1 
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1 Nr. 

Expedition 

und 

Datum 

Östliche  Länge  j ..  T*1*!1' , •. 

Nördliche  Breite 

Operation 

Arten 

47 

1. 

9./IX.  1800 

10°  31'  53* 
34  58  33 
nördlich  von 
Renghazi 

3300  w Tiefe; 

gelber 

Schlamm  m:l 
wenig 
Schalen« 
bruchstücken 

Allan  ta  peronii  Los. 

• fnsca  Soul. 

» tfuoyana  Soul. 

LimaciiM  inflaU i Gray. 

» trochiformis  Gray. 

Per  acte  reiten  lala  Pcls. 

Ci  io  (Clio)  cuipidata  Pcls, 

* » pyramtdata  I.. 

* (Otitis)  acicuta  Rang. 

* * conica  Eschsch. 

» (Styliola)  subula  Gray. 

CaroJinia  gibbosa  Pc  l s. 

» inflexa  Vcr. 

40 

1. 

12./1X.  1800 

20®  0*  0* 
37  31 

südwestlich  von 
Zante 

200  m Tiefe 

Schlicssnctz 

Limaana  inflata  Gray. 

Clio  (Styliola)  subula  Gray. 

* (Hyaiocytyx)  striata  Pcls. 

51 

12./IX.  1800 

19®  54’  o* 
37  48  20 
nächst  Zante 

2m 

Oberfläche 

Obernächen- 

nelx 

Atlanta  peronii  l.e*. 

» fusca  Soul. 

• rosea  Soul. 

Oxygyrus  kerandreni  Mc.  Andr. 

Limaana  inflata  Gray. 

* trochiformis  Gray. 
Ct/o  ( Clio)  pyramidnta  L. 

• (Crcteis) acicnta  Rang. 

• (Styliola)  subula  Gray. 

• (Hyatocyhx)  striata  Pcls. 
Ca  Kl  in  ia gibbosa  Pel*. 

* inflexa  V«r. 

Sinusigera  turriteltoiJes  Boas. 

OL» 

II. 

30.i  VII.  1801 

23°  34' 

35  4H 

im  Norden  der  West- 
küste von  Kreta 

755m  Tiefe; 
Schlamm  und 
Sand 

kleine  Kurve 

Atlanta  peronii  Les. 

* ifuoyana  Soul. 

Ciio  (Ctio)  pyramidata  1.. 

• (Styliola)  subula  Gray. 

• (Hyahicylix)  striata  Pel*. 
( 'avotiuia  gibbosa  I»  c 1 s, 

• inflexa  V e r 

• Iridenlata  Um. 

04 

II. 

31. /VII.  lKOl 

22®  36* 

35  59 

.südwestlich  von  der 
Insel  Ccrißo 

060 m Tiefe; 
Schlamm  und 
Sund 

kleine  Kurte 

CJio  (Ciio)  cuspidata  Pcls. 

» * pyramtdata  L. 

* (Styliola)  subula  Gray. 
Caivlinia  gibbosa  Pcls. 

Sinusigera  mediterrane. a Ober  w immer  (n.  ( .). 

i I 
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Nr 

Expedition 

und 

Datum 

Östliche  Länge 
Nördliche  Breite 

Tiefe. 

Beschaffenheit 
des  Hodens 

Operation 

Arten 

72 

11. 

7 ./VIII.  1891 

75*  8* 
35  59 

nördlich  von 
Kreta 

1838  m Tiefe ; 
Schlamm  und 
Bimssteine 

kleine  Kurre 

Cari naria  mediterranea  Per.  et  Le*. 
Atlanta  perottii  Le*. 

* fusca  Soul. 

► quoyamt  Soul. 

Peraete  reticulata  Pcls, 

CUo  (Clio)  cuspidala  P e 1 s. 

» • pyramidale  L 

* ( Crtseis)  acicuta  Rang. 

» • cottica  Eschseh. 

* (Styiiola)  subula  Gray. 
Cavotinia  gibbosa  Pel*. 

» inßexa  V e r. 

75 

II. 

8.  VIII.  1891 

25®  43* 

30  1 

nordöstlich  von 
Kreta 

1350  m Tiefe, 
gelber 

Schlamm  und 
Bimssteine 

kleine  Kurre 

Cari  naria  mediierranea  Per.  et  Lcs. 
Atlanta  peronii  Les. 

» quoyana  Soul. 

Limacina  inflata  G ra  y. 

» trehotformis  Gray. 

Peracte  bispinosa  Pel*. 

» reticulata  Pel». 

Ci  io  (Ci  ioj  cuspidala  Pcls. 

» > pyramidale  L. 

* (Creseis)  acicuta  Rang. 

* * conica  Esch  sch. 

* (Styiiola)  subula  Gray. 
Cavotinia  gibbosa  Pel». 

• tridentata  Lam. 

87 

II. 

17./VIIL 

1801 

29®  8' 

32  30 

nördlich  von 
Alexandrien 

2420  m Tiefe; 
gelber  und 
blaugrauer 
Schlamm 

Harken* 

dredsche 

Car t naria  mediierranea  Per.  et  Les. 

Ailanta  perottii  Les. 

• fusca  Soul. 

• quoyana  Soul. 

Oxygyrus  ktrattdreni  M c.  A n d r. 

Limacina  inßata  Gray. 

• Irockiformis  Gray. 

Ptraclc  bispinosa  Pel*. 

• reticulata  Fels. 

Clio  (Clio)  cuspidala  Pcls. 

* * pyramidata  L. 

* (CreseisJ  acicula  Rang. 

* • couica  Eschsch. 

* (Styliola)  subula  Gray. 

* (Hyaloylix)  striata  Pel». 

Cavotinia  gibbosa  Pcls. 

• inßexa  Vir. 

> tridenlaia  Lam. 

• trispinosa  Pcls. 

Sinnsigera  mediterranea  Oberwimmer  (n.  f.). 

73* 
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Östlich«  Lunge  [_  . k.l1-' . - I 

Nördliche  Breite  0p"“U<>n 

I Al-  «i  ItilJlMI-C  1 


Atlanta  peronii  Les. 

• fusca  Soul. 

* qnoyana  Soul. 

OxygyntM  keraudreni  M c.  And  r. 


klein«  Kutre  Limacina  tnfl.Ua  Gray, 

* Imchiformis  Gray. 
CliO  (Clio)  pyramiJala  L. 

* (Crtscis)  acicula  Hang. 

► • conica  Eschsch. 

* (StyliolaJ  subtil a Gray. 


(artuarta  » nediterranea  Her.  et  Los. 
Atlanta  peronii  Les. 

» fusca  Soul. 

• ijuoyatia  Soul. 

Lttnacina  tnflata  Gray, 
gross«  Kur r«  PeracU  reticulata  Pols. 

d io  (Clio)  cuspidala  I*  c I s. 

* • pyramidata  L. 

* ( Cresas)  ade  ul  a Rang. 

* * conica  Eschsch. 

» ’Slyliota)  subula  Gray. 

Catolinia  gibboxa  Pels. 


III. 

105  19./VIIL 
1802 


3—5»« 

Oberfläche 


kleine* 

Ohcrflüchcn- 


Attan/a  peronii  Les. 

» Ueimtachnert  Ober w immer  (n.  sp.). 

Clio  (Crestis)  actcula  Rang. 

* (Styliota)  subula  Gray. 


III. 

100  II»  VIII. 
1802 


Atlanta  Uciudacknen  Ober  wimmer  (n.  sp  ). 

Clio  (Creseis)  actcula  Rang. 

• * tirgula  Pels. 


Atlanta  roxea  Soul. 

• qunyana  Soul. 

• steindaehneri  Oberwimmer  (n.  sp.). 


nächst 

Kephaloniu 


Limacina  inflata  Gray, 
kleines  • trochi/ormis  Gray. 

Oberfläche  Oberflächen-  Clio  (Crescis)  acicula  Rang. 

net»  * • virgnla  Pels. 

» (Styliola ) subula  G r n y. 

• ( Hyaloeytix ) striata  Pels. 
Cavotinia  gibbosa  Pc  I s. 


III. 

1 1 1 19./V11I- 

1802 


Stnuxigera  tnrriteltoides  Boas. 


kleine»  Albnla  rmra  Soul. 

Oberfläche  Oberflächen-  ''  ” 

nett  Clio acicnla  Rang. 

* * conica  Eschsch. 
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Nr. 

Expedition 

und 

Datum 

«-"l!,hh  ‘iS,  BcMhoBc’nlKil 
Nördliche  lirtil«  | dc>  BwJnw 

Operation  ^ Arten 

114 

115 

Ml. 

23.  VIII. 
1802 

20*  2* 
36  15 

südlich  von 
Zante 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen- 

netz 

Pie  rot  nahen  mniic,i  Lcs. 

Atlanta  peronii  1.  c s. 

* quoyana  Soul. 

> rosea  Soul. 

* sleinthtchneri  Oberwimmer  (n.  sp.). 

Limacina  in/lata  Gray. 

Clio  (Creseis)  acicula  Hann. 

* * virgula  PeJs. 

* ; Styliota)  subtil a Gray. 

* (Hyalonlix)  striata  Pels. 

Sinnsigera  turritelloides  B-»a  s, 

III. 

23 /VIII. 
1802 

20°  59' 
36  9 

Oberfläche 

Oberflächen- 

netz 

Atlanta  fnsca  Soul. 

• quoyana  Soul. 

» rosea  Soul. 

Ltntactnn  troekt/ortuis  Gray. 
Clio  (Creseis)  tonten  E > c h s c h . 

• * virgula  Pel*. 

* (Hyalocylix)  striata  Pcl*. 
Carolinia  gibbosa  Pcls. 

117 

III. 

23  /VIII. 
1892 

22°  2* 
36  6 

südlich  von 
Cap  Mnlapan 

Oberfläche 

kleines 
Oberflächen  - 
netz 

Atlanta  rosea  Soul. 

O.xygyrus  heran dreni  Mc.  Andr. 

Limacina  inflala  Gray. 

Clio  (Crtseis)  acicula  R an#. 

» * virgula  Pcls. 

* (Styliota)  sttbula  Gray. 

* (Hyalocylix)  striata  Pels. 

* (Clio)  p\-ramidata  L 
Cavoitnia  gibbosa  Pcls, 

Sinnsigera  medilerranta  Oberwimmer  (n.  sp.). 
* turrittelUndcs  Boas. 

118 

111. 

23.  VIII. 
1892 

22"  32* 
36  7 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen* 

netz 

Herotrackea  hippocampus  Phil. 

Cito  ( Hyalocylix ) st riata  Pcls. 
Carolinia  gibbosa  Pels. 

122 

III. 

26,'Vlll. 

1892 

24°  44* 
34  0 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächcn- 

nctz 

I*terotrachea  frederici  Lcs. 
Clnt  (Creseis)  virgula  Pe  1 s. 

123 

III. 

26  VIII. 
1802 

25°  38* 
33  30 

Oberfläche 

kleines 

Obcrflächcn- 

nctz 

Altan la  peronii  Le s. 

• rosea  Soul. 

Clio  ( Creseis)  acicula  R u n g. 

127 

in. 

5. /IX.  1892 

30“  12' 
32  6 

Oberfläche 

kleines 

Oberflüchen- 

netz 

Atlanta  steind.tckneri  Oberwimmer  (n.  sp.). 
Clio  (Creseis)  acicula  Rang. 

• • conica  Esehsch. 

130 

III. 

5VIX.  t802 

31“  20’ 
31  50 

Oberfläche 

kleines 

Oberfluchen< 

netz 

Clio  (Creseis)  acieula  Rang. 

• • e oniea  Eschsch. 

Sinusigera  me.tilerrauea  O b e r w immer  (n.  f.). 

Digitized  by  Google 


.4 1/iiil  Obern  i m nur, 


582 


Kr. 

F-,Pu^',>n  ö“l'che  L»n*c 

Datum  1 N6rdliche 

Tiefe, 

Beschaffenheit 
des  Hudens 

Operation 

Arte« 

131 

111. 

6.;1X.  1 892 

31°  43* 
32  21 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen- 

netz 

Athitthi  qnoyaua  Soul. 

Cito  ( Cresas ) acicula  Hang. 

142 

143 

111. 

Ift/lX.  1 892 

34*  8* 

32  46 

nordwestlich  von 
Jaffa 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen- 

net* 

Atlanta  peronii  Le*. 

* fusca  Soul. 

Oxygyrus  ktraudreni  Me.  Andr. 
Clio  (Creseis)  virguta  Pols. 

» (Styl Mn)  sitbula  Gray. 

HI. 

11. /IX.  1892 

34*  33’ 
32  43 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen- 

netz 

Atlanta  rosea  Soul. 

Oxygyntt  kerandreui  Me.  Andr. 
Lima.  nt. i in/hifa  Gray. 

Clio  ( Creseis ) acicula  Rang. 

Si Mit si^rra  tunilelloides  Boas. 

147 

150 

1(1. 

12.  'IX.  181*2 

34*  20' 
33  20 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen« 

netz 

Altania  peronii  Les. 

• qttoyana  Soul. 

Cito  (Creseis  acicula  Rang. 
> * rirgnta  Pels. 

UI. 

1 2 /IX.  1 802 

33®  35* 
33  IG 

Oberfläche 

kleines 

Oberflachcn- 

nctx 

Oxygyrus  kerattdrent  Me.  Andr. 

154 

III. 

13/111.  1 992 

33®  20* 
33  28 

3 — 4 Mi 
Oberfläche 

kleines 

Oberflächen- 

netz 

Attanta  ptrouii  I.es. 

» qutiyaua  Soul. 

* sitituiachntri  Ob  er  wimmer  (n.  %p.). 
Lintaetna  iuflata  Gray. 

* trach  t/ormis  Gray. 

Clio  ( Creseis ) acicula  Rang. 

» (Hyalocylix)  striata  l’cls. 

C.HHfJiuta  ytl'h'na  Pels. 

159 

in. 

I5JIX.  1892 

35®  18* 
33  58 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen- 

netz 

kleines 
Obe  t flächen- 
netz 

Pte  rot  rach  fa  seit  lata  Ggbr. 

162 

III. 

15. /IX.  »892 

34®  22* 
34  8 

westlich  von 
Beirut 

Oberfläche 

Atlanta  fusca  Soul. 

• qttoyana  Soul. 

» rosea  Soul. 

Clio  ( Creseis ) acicula  Rang. 

* (Stytiola)  tubnla  Gray. 

* (Hyalocylix)  striata  Pels. 
< ’avrtiinia  gibbosa  Pels. 

»(Ul 

111. 

16.  IX.  1892 

33®  59’ 
34  10 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen- 

net* 

kleines 

Oberfläehen- 

nctz 

H ereil  rach  ea  /rede  riet  I.es. 
Atlanta  rosea  Soul. 

HF. 

21. /IX.  IK92 

34®  33* 
35  II 

4 — 5w 

Oberfläche 

Atlanta  rosea  Soul. 

Clio  (Hyalocylix ) striata  Pels. 
(at'oliuia  gibbosa  Pels. 

177 

111. 

27./IX.  1892 

32®  7 ' 
35  39 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen* 

netz 

Atlanta  peronii  I.es. 

CJ io  (Hyalocylix) striata  Pels. 
CavoUma gibbosa  Pols. 
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Nr. 

180 

Expedition 

und 

Datum 

Örtliche  c 

Nord liehe  Ricitc 

Tiefe. 

Beschaffenheit 
des  Hodens 

Operation 

Arte  ii 

HI. 

20  ./IX.  1892 

31*  8* 
35  23 

Oberfläche 

kleines  Ober* 
Aachctiifclx 

Pterolrachca  co  tonal a K « r » k . 

187 

III. 

2/X.  1892 

28°  10* 
35  19 

Oberfläche 

kleines  Ober- 
ftachennctx 

Atlanta  mxta  St» ul. 

180 

100 

111. 

3..X.  1892 

28°  57* 
38  5 

Oberfläche 

kleines  Ober- 
fl&chcniMlx 

(Mio  (Cito)  py  ramidal,*  L. 

III. 

3.  X.  1892 

28®  54’ 
38  12 

Oberfläche 

kleines  Ober- 
fldchennctz 

Ctio  (Cr cst ix)  acicnla  Rang. 

Hm 

IV. 

27.  VII.  1893 

23*  50* 

30  9 

südöstlich  von 
(‘crign  (Meer  von 
CanJin) 

875»«  Tiefe; 
Schlamm  und 
Muschel- 
bmchstucke 

Kurrc 

Carinaria  mediterranen  Per.  et  l.e s. 
Atlanta  perouii  Lcs. 

* qnoyatut  Soul. 

Limacina  infiata  Gray. 

• trocki/ormis  tirny, 

Peracte  bispmoxa  Pc  1 •*- 

* reticulata  Pc  1 s. 

Ctio  ( Clin)  cnspidata  l’e  1 s. 

* » pyramidale!  L. 

* (Creseis  ) acicnla  Rang. 

» (StylMa)  snbnta  Gray. 

* ( Hyatocyiix)  striata  Pel*. 
(arotiniapibl*osa  Peis. 

» infit  xa  V c r. 

201 

IV. 

27  ./VII.  1893 

24*  18' 
36  28 

Oberfläche 

kleines  Ober- 
flächennetz 

Clio  (Hyaiocytix)  striata  Pcl*. 
Cai'olittia  gibbosa  P c 1 *. 

208 

IV. 

29.,  VII.  1893 

24°  7' 
38  53 

Oberfläche 

kleines  Ober- 
fliichctinctz 

Clio  ( Creseis)  acicnla  Rang. 

208 

IV. 

$1,  VII.  1803 

24°  28' 

37  0 

zwischen  Milo  und 
Scrph«  (Cycladcn) 

414»«  Tiefe; 
gelber 

Schlamm  unJ 
feiner  Sund 

Kurrc 

Atlanta  peronit  l.es. 

* Carolin ra  tridentata  l.rnn. 

200 

IV. 

31. /VII.  1893 

24®  29’ 
30  59 

444m  Tiere; 
gelber 

Schlamm  und 
feiner  Sand 

Kurre 

Cavnhnia  tridentata  l.nm. 

211 

IV. 

11. /VIII.  1893 

25°  43' 
37  15 

2 — 4m 
Oberfläche 

kleines  Ober- 
flächen netz 

Clio  ( Creseis)  acicnla  Rang. 

« 1 2 
313 

IV. 

12./VHI.  1893 

28°  22 ' 
38  52 

Oberfläche 

kleines  Ober- 
flüchennctz 

CJio  (Creseis)  acicnla  Rang. 

IV. 

12.,  VIII. 
1893 

26®  29' 

36  47 

nördlich  von 
Stampiglin  (Astro- 
paliu  (Sporaden) 

597  Mr  Tiefe; 
feiner  Sand 
und  Schlamm 

Kut  re 

Carinaria  mediterrane*  Per.  et  Lcs. 
Atlanta  ptnrnii  l.es. 

Oxygyrus  heran Jr ent  Me.  Andr. 
Limacina  tnfiata  Gray. 

* frochi/nrmis  G ra  y. 

Peracte  relicnlata  Pc  1 s. 

Ctio  ( Creseis ) acicnla  Rang. 

• * eonica  Eitchsch. 

► (Slyiiola)  snbnla  Gray. 

* (Hyatocylix)  striata  Pels. 

• Carotmia  gibboxa  Pels. 

* infit xa  Ver. 

» tridentata  Kam. 

. - 
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Nr. 

Expedition 

und 

Dutum 

Östliche  Läng« 
Nördliche  Breite 

Tiefe, 

Beschaffen  heit 
de*  Bodens 

Operation 

Arten 

214 

IV. 

12.  VIII. 
i m>3 

20°  43* 

36  37 
östlich  von 
Slampiglia,  Spm. i Jen 

102m  Tiefe; 
gclhgraucr 
Schlamm 

Kurrc 

Cavotinia gibbcua  Pel.n, 

215 

IV. 

12.  VIII.  1fitm 

20°  48' 
SO  32 

Oberfläche 

kleines  Obcr- 
fUehenneta 

Clio  ( Cr  es*  is)  acicula  Bang. 

216 

IV. 

13./V1II.  1893 

27°  13' 
36  10 

Oberfläche 

kleines  Ober- 
fUichcnnctz 

fterotrachea  quoyjtta  d'Orb. 

222 

IV. 

17,  VIH.  1893 

28*  55’ 
35  43 

Oberfläche 

kleines  Ober- 
flache  r.nctz 

CViO  (Qio)  pyramidal#  L. 

232 

IV. 

30./ VI II.  1 893 

24*  42' 

40  8 

Oberfläche 

kleines  Obcr- 
flUchcmwtz 

Clio  ( Crtuis)  aeü  ul#  Rang. 

237 

IV. 

H1./VIII.  1883 

25*  13’ 

40  17 

südwestlich  von 
Samotraki 
(Agci»chc*  Meer/ 

5S8m  Tiefe; 
gclhgraucr 
Schlamm, 
grauer  Lehm 
und  wenig 
Sand 

Kurre 

CatoHtti#  Iridettlal#  L a in. 

* Irispinot#  Pels. 

1 

1 

II.  Theil. 

Übersicht  der  Fangergebnisse  in  der  Adria  und  der  Strasse  von  Otranto. 


Expedition  V (1894). 


Nr.  j Datum 

östliche  Länge 
Nördliche  Breite 

Tiefe, 

Beschaffenheit  Operation 
des  Bodens 

Arten 

* 

242 

5./VL  1894 

15*  41' 
42  15 

bei  Piunosn 

Oberfläche 

Oxygynu  kcrandrtni  M c.  And  r. 
Lim. tc tun  tn/lata  Gray. 

256 

9./VT.  1894 

16°  25*  42* 

24  27  6 

zwischen  Pelagosa 
und  (‘nxzn 

1 92  m liefe ; 
lockerer 
Schlamm 

Kurre 

( 1 7w>  (Clio)  pyramidal#  L. 
Carolima  Iridcntata  La m. 

264 

13./  VI.  1894 

16°  16* 
42  45 

bei  Pclagosa 

Oberfläche 

Obcrfluchen- 

nctz 

Clio  (Clio)  cnspidala  Pe  1 *. 

20» 

I5./VL  1894 

17*  13* 

42  35 

süJtich  von  Lagosta 

Oberfläche 

Oberflächen- 

netz 

A/lattla  perouii  L es. 

273 

I7./VI.  1894 

10°  28*  0’ 
42  35  5 

Oberfläche 

Oberflächen* 

netz 

Clio  (Crexris)  contra  Esch  seit. 

274 

17. /VI.  1864 

16°  27’  50* 
42  31  44 

t» Im  Tiefe; 
sehr  dicker, 
lehmiger 
Schlamm 

Kurrc 

Cito  (Clio)  pyramidal#  L. 

» ( Crcseis)  acicuta  Rang. 

* (Slyliota)  subula  Gray. 
Cavoltniii  gibbosa  Pc  1 s. 

• iuflexa  V c r. 

• tridenlata  Lam. 

• trispinoia  Pc  1 s. 

275 

17./VI.  1894 

16°  32*  30* 
42  28  24 
bei  Cazza 

170  m Tiefe 

Tannemetz 

Clio  ( Slyliola > subula  Gray. 

1 
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Nr. 

1 

Dalum 

östliche  l»ängc 
Nördlich«  Breite 

Tiefe, 

Bctchalfcnhcit 
des  Bodens 

Operation 

Arten 

j 2?a 

I7./VI.  1894 

16*  32'  30* 
42  28  24 
bei  Cazza 

140««  Tiefe 

Tan  i icrnetz 

Cito  (Styl io! a)  xubulo  (»rav. 

, 298 

i 

25..  VI.  1894 

10*  50*  27’ 
42  9 0 

südöstlich  von 
Pclagosa 

485  m Tiefe ; 
Kelhgruucr 
Schlamm 

Kum? 

Caiolinia  IrUtnlala  [.am. 
• Cvutbu/ia  perouii  Blv. 

30  J 

26.  VI.  1894 

17*  51'  30* 

42  II 

südöstlich  Von 
l'clago-sa 

1216«  Tief«; 

dicker, 
gclhg  rauer 
Schlamm 

Kurte 

CatoüttLi  gtblwa  1’  e 1 %. 

:$G9 

30..  VI.  1804 

18*  10 ‘ 20* 
41  41  30 

550««  Tiefe 

Tanuernetz 

Clio  (Clio)  citspidaLi  Pel.s. 

313 

1 ./VII.  1804 

2 Meilen  südlich  von 

18*  47*  30’ 

40  55 

830»!  Tieft 

Tannemetz 

C/iVj  (Clio)  pyramidale  L- 

317 

2./VII.  1804 

19*  10' 

40  31 

Hinfahrt  mich  Valonu 

Oberfläche 

Obcrflachen- 

netZ 

Siitusjfiera  mtdilcrranca  Ober ivimmcr  (n.  f.). 
* lurriMloides  Boos. 

322 

tl.VIl.  1804 

nahe  bei  Fonö 

Oberfläche 

Obcrflächcn- 

nct* 

CytnbtilM  Ptronii  Blv. 

340 

12./ VII.  1894 

20*  8 ' 0* 

38  10  30 

Hohe  von  Cephalonia 

1520««  Tiefe 

Tannemetz 

Clio  (Slyliold)  sh  tu  la  Gray. 

:in* 

11»  VII.  1804 

18°  24'  20* 

40  5H  30 

nördlich  von  Brindisi 

895  mi  Tiefe; 
zäher,  dicker 
Schlamm 

Klirre 

Clio  ( Clio)  pyramidale  1.. 

) 

; 370 

10./ VII.  1894 

|S°  24'  20’ 
40  58  30 

ebenda 

300  in  Tiefe 

Tunncinetz 

* Cymbnlia  ptronii  Blv. 

20- VII.  1804 

18°  6' 
41  31 

250  iw  Tiefe 

Tannemetz 

* Cvmbttlia  ptronii  Blv. 

377 

20  /VII.  1804 

18*  5* 

41  31 

150««  Tiefe 

Tannemetz 

■ Cymbiilia  ptronii  Blv. 

37K 

20.  VII.  1804 

17*  35*  7* 

41  36  8 

südliche  Adria 

950««  Tiefe; 
sandiger 
Schlamm 

Kurrc 

* Cu'otinia  Iridenlala  l.um. 

17*  30’  5* 

1 1 38  m Tiefe ; 
sandiger 
Schlamm 

* All.infd  ptronii  [.es. 

37H 

23.  VII.  1804 

41  41 

südliche  Adria 

Kurrc 

• Clio  (Cito)  pyrdmoidtd  1.. 
tamlinia  iridrnlata  Lam. 

• Cybnmlia  ptronii  Blv. 

:ts:i 

24  ./VII.  1804 

17*  36*  6’ 
41  33  50 

südliche  AJiia 

9K6j«  Tiefe; 
sandiger 
Schlamm 

Kumr 

Clio  (Clio)  pyramidale  1,. 
Catrolinia  Iridenlal* i L u in. 
► Irispinosj  P«ls. 

365 

24./ VII.  1804 

17*  38* 

41  37 

südlich«  Adria 

11 98  ««Tiefe- 
sandiger 
Schlamm 

Kulte 

Clio  (Clio)  pyramidale  L. 

■ Cavolina  Iridtniata  Lam. 

I 

Penk 

chriften  *ler  ma 

hem.-naliirw  <1.  LXV. 

Ftd. 

74 
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, Nr 

Datum 

Östliche  Länge 
Nördliche  Itreitc 

Tiefe, 

Beschaffenheit 
des  Hodens 

Operation  | Arten  | 

3KG 

24., VII.  IK94 

17°  42* 
41  37 

.>00  mi  Tiefe 

Tunnerncts 

* t'ymbulia  fvroaii  Blv. 

306 

26.;Yil.  1804 

17°  30*  30* 
42  10 

südöstlich  von 
Vehignsa 

1189  m Tiefe; 
dicker,  xüher 
SchUmm 

Kurrc 

Giwrfmtf  /rnUnMa  La m. 

300 

2«. /VII.  IK04 

17*  28’  40* 

42  32  20 
südlich  von  McL\Li 

2 1 8 m Tiefe : 
l«>ckcrcr 
Schlamm, 
ohne  Saud 

Kurrc 

Caitdifia  h i.lcnt.it, t Lam. 

1 

111.  Theil. 

Systematische  Darstellung  und  Besprechung  der  auf  sämmtlichen  fünf  Expeditionen 

erbeuteten  Arten. 

A.  HETEROPODA. 

A.  F1ROLIDAE. 

1.  Pterotrachea  coronata  Forsk.  — Carus  Prodr.  p 480. 

Syn.;  ft,  kyulin.t  F orsk.  juv.  j Syn,:  Firofii  Edn\trdsijua  Dcch.y  f.  Tib. 

ft.  umbilittUa  D.  Ch.t  f.  Tih.  ! HyyUrus  eryikrt\g*n{rr  Rnfin. 

Von  den  Stationen  4]  und  ISO  (pelagisch)  iin  östlichen  Miltelmcere:  in  der  Adria  nicht  vorgefunden. 

2.  Pterotrachea  hippocampus  Phil.  — Carus  Prodr.  p.  480. 

Von  den  Stationen  88,  41  und  118  (pelagisch)  im  östlichen  Mittelmeere;  in  der  Adria  nicht  vor- 
gefunden. 

8.  Pterotrachea  frederici  l.es.  — Carus  Prodr.  p.  430. 

Syn.:  H.  trunri  Ri*<n. 

Uyplerns  apfvmlkulalut  Rasin. 

Von  den  Stationen  122  und  103  (pelagisch)  im  östlichen  Mittelmeere;  in  der  Adria  nicht  vorgefunden. 

4.  Pterotrachea  mutica  l.es.  — Carus  Prodr.  p.  431. 

Von  den  Stationen  41  und  1 14  (pelagisch)  im  östlichen  Miltelmcere;  in  der  Adria  nicht  vorgefunden. 

5.  Pterotrachea  scutata  ligbr.  — ■ Carus  Prodr.  p.  43). 

Von  Station  159  (pelagisch)  im  östlichen  Mittelmeere;  in  der  Adria  nicht  vorgefunden. 

0.  Pterotrachea  quoyana  Orb. 

Von  Station  210  (pelagisch)  im  östlichen  Mittelmeere;  in  der  Adria  nicht  vorgefunden. 

H.  CARINARIIDAE. 

".  Carinaria  mediterannea  Per.  et.  Les.  — Carus  Prodr.  p.  431. 

syn.:  Titkonia  toMckam  l'av..!.  I Syn.:  Carinaria  ritrea  O.  C. Costa. 

Ptavtwh/a  ttyphvra  Poly.  I f'ltrvlrackra  mavijfrra  Mncri. 

* nanltfi^tra  Csvol.  I farina  rvmkinm  l.nm. 

Arjfiat.inla  filmt*  timet. 
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Von  den  Stationen  27,  72,  75,  82,  tll,  I yö  und  213  (gedredscht  in  Tiefen  von  5t)7 — 2420m)  im  öst- 
lichen .Mittelmeere,  in  der  Adria  vorgefunden. 

Im  Ganzen  liegen  von  den  oben  genannten  Stationen  Iß  Schalen  vor,  welche  durchwegs  sehr  klein 
und  grüsstentheils  beschädigt  sind.  Das  grösste  Stück  von  6 3 mm  Länge,  sowie  eines  von  Station  27  und 
zwei  Stück  von  Station  75  sind  subfossil.  Auffallend  ist  der  Umstand,  dass  von  sämmtlichen  fünf  Expe- 
ditionen nicht  ein  lebendes  Exemplar  vorgefunden  wurde. 


8.  Atlanta  peronii  Les.  — Carus  Prodr.  p.  432. 

Syn,:  Aft.mta  Ktramireui  Quuv  et  Gayni. 

Littfiis  Kn.uuircm  Payr. 

.1/7. »«/-»  HivoUi tt  t’irajno. 

» Gmttie  Pirnjno. 

• Ftronii  O.  G.  Costa. 


Syn.:  Atitwiet  meJiltrranta  O.  G.  Co  Ata. 
» Junior  O.  G.  f"o*ta. 

* wn  0.  G.  Costa, 

/-•»./.iv  yhinorbioiiia  Forb.  stat.  juv 


Von  den  Stationen  9,  19,  27,  30,  37,  47,  02,  72,  75,  82,  85,  01,  199,  208,  213  (gedredscht  in  Tiefen 
von  414 — 3300m)  im  östlichen  .Mittelmeere)  und  * 370  (1 138m)  Adria; 

von  den  Stationen  5,  24,  41,  105.  114.  123,  142,  147,  154,  177  (östliches  .Mittelmeer)  und  209  (Adria) 
pelagisch. 

Carus  gibt  für  Atlanta  Peronii  I.es.  als  Fundort  in  der  Adria  Triest  an,  jedoch  mit  dem  Bedenken,  dass 
eventuell  eine  Atlanta  Peronii  eines  anderen  Autors  in  den  Schriften  Eduard  Gracffcs  gemeint  sein 
könnte.  Durch  die  Auffindung  in  den  Stationen  209  und  379  ist  das  Vorkommen  der  Atlanta  Peronii  Los. 
in  der  Adria  nunmehr  sicher  nachgewiesen. 


9.  Atlanta  quoyana  Soul.  — Carus  Prodr.  p.  432. 

Von  den  Stationen  27,  47,  02,  72,  75,  82,  85,  91  und  199  (östliches  Mittelmeer)  gedredscht  in  Tiefen 
von  755 — 3300  m; 

von  den  Stationen  108,  114,  115,  131,  147,  154  und  102  (östliches  .Milteimeer)  pelagisch,  ln  der 
Adria  nicht  vorgefunden. 

10.  Atlanta  rosea  Soul.  — Carus  Prodr.  p.  432. 

Von  Station  7 (östliches  Mittelmeer),  in  einer  Tiefe  von  380m  gedredscht; 

von  den  Stationen  10,  23,  25,  38.  51,  108,  111,  114,  115,  117,  123,  143,  162,  163.  169  und  187  (öst- 
liches .Mittelmeer)  pelagisch.  In  der  Adria  nicht  vorgefunden. 

11.  Atlanta  fusca  Soul.  — Carus  Prodr.  p.  432. 

Von  den  Stationen  27,  36,  47,  72,  82,  85  und  91  (östliches  Mittelmeer),  gedredscht  in  Tiefen  von 
680— 3300m; 

von  den  Stationen  46,  51,  115,  142  und  162  (östliches  Mittelmeer)  pelagisch.  In  der  Adria  nicht 
vorgefunden. 

12.  Atlanta  steindachneri  Oberwimmer,  n.  sp.  (Fig.  1 und  2). 

Von  Station  7 (östliches  Mittelmeer),  gedredscht  in  einer  Tiefe  von  380m; 

von  den  Stationen  5,  22,  41,  48,  105,  106,  108,  114,  127  und  154  (östliches  Mittelmeer)  pelagisch. 
In  der  Adria  wurde  diese  Species  nicht  vorgefunden. 

Das  rechtsgewundene,  scheibenförmige  Gehäuse  ist  sehr  dünn,  äusserst  leicht  zerbrechlich,  glashcll, 
durchsichtig,  sehr  glänzend  und  von  oben  nach  unten  stark  zusammengedrückt.  Es  besieht  aus  vier  bis 
fünf  Umgängen,  welche  sämmtlich  von  beiden  Seiten  sichtbar  sind.  Die  ersten  Umgänge  sind  sehr  klein 
und  bilden  ein  kleines,  stumpfkegelförmiges  Gewinde,  welches  vom  letzten,  sehr  vergrösserten  und  nach 
rechts  vorgezogenen  Umgänge  umgeben  wird.  Der  letzte  Umgang  ist  bis  zu  seinem  halben  inneren  Umfang 
von  den  übrigen  losgelöst,  so  dass  der  vordere  Abschnitt  desselben  mit  seinem  Innenrande  den  vorletzten 
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Umgang  nicht  berührt.  Er  ist  mit  einem  breiten  Kiele  versehen,  welcher  etwas  oberhalb  der  Mündung 
beginnt,  den  ganzen  letzten  Umgang  umgibt  und  bis  an  den  vorletzten  Umgang  reicht,  wobei  er  nllmälig 
schmäler  und  zarter  wird,  bis  er  am  vorletzten  Umgänge  verschwindet.  Die  Mündung  ist  erweitert  lanzett- 
förmig, nach  oben  und  unten  zugespitzt.  Nach  oben  läuft  ein  sich  verschmälernder  enger  Spalt  bis  zum 
Beginne  des  Kieles.  Der  letzte  Umgang  ist  an  der  Mündung  schwach  erweitert  und  der  scharfe  Mün- 
dungsrand sehr  gering  nach  aussen  gebogen.  Der  letzte,  sehr  glänzende  Umgang  ist  radial  mit  bald  stär- 
keren, bald  schwächeren,  schwach  S-förmig  gekrümmten  Linien  gestreift.  Der  lanzettförmige  Deckel  ist 
glashell,  durchsichtig  und  sehr  zart. 

Die  meisten  Exemplare  dieser  Art,  die  sich  insbesondere  wegen  des  von  den  übrigen  losgelösten  letzten 
Umganges  und  der  hiemit  im  Zusammenhänge  stehenden  eigenthümlichcn  Bildung  des  Kieles  nicht  leicht 
mit  einer  bestehenden  Art  vereinigen  lassen  dürften,  sind  ziemlich  stark  beschädigt,  da  die  Schale  so  zart  ist, 
dass  sie  bei  dem  leisesten  Druck  bricht.  Einige  grössere  Stücke  sind  jedoch  ganz  gut  erhalten.  Zu  bemerken 
ist  noch,  dass  die  Entfernung  der  inneren  Mündungswand  vom  vorletzten  Umgänge  nicht  eine  vollkommen 
constante  ist,  sondern  bald  weiter,  bald  weniger  weit  von  diesem  absteht.  Sie  berührt  jedoch  nie  den  Ktel 
der  angrenzenden  Windung,  sondern  ist  immer  durch  einen  deutlichen  Zwischenraum  von  diesem  getrennt. 

Der  grösste  Durchmesser  betrügt  je  nach  der  Grösse  des  Stückes  bis  H'öiitiii,  der  kleinste  bis 
2 8 tum. 

Diese  neue  Art  habe  ich  nach  dem  wissenschaftlichen  Leiter  der  Expeditionen,  Herrn  Hofrath  Dr.  Franz 
Steindachner,  Intendanten  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums  in  Wien,  benannt. 

13.  Oxygyrus  keraudreni  Mc.  Andr.  — Carus  Prodr.  p.  433.  (Fig.  3 — 7.) 

Syn.:  AlhuU  Ktr.ui.ircttt  Lcs.  Syn.:  Ad.mt.i  CnsLte  Pirajno. 

Lr.t.n  Ker.w.ircni  Cantr.  Btllemphiiut  winuta  Forb.atat.ind. 

AtUtti.i  lir.wt.ic  Pirujuo. 

Von  den  Stationen  27,  82,  85  und  213  (östliches  Mittelmeer),  gedredscln  in  Tiefen  von  597 — 2420m: 

von  den  Stationen  5,  41,  51,  117,  142,  143,  150  (östliches  Mittelmcer)  und  242  (Adria)  pelagisch. 

Von  dieser  Species  wurden  ausgewachsene  Exemplare  nur  in  den  Stationen  27,  82,  1 17,  142,  150  und 
213  gefunden.  In  allen  übrigen  oben  erwähnten  Stationen  fand  sich  der  Jugendzustand  (Bellerophitta 
miuttla  Fort.)  vor,  und  zwar  der  Grösse  nach  schwankend  zwischen  <)•  1 mm  und  1 min  (Fig.  5 und  6). 
Interessant  ist  ein  Exemplar  von  Station  41,  welches  den  Übergang  der  noch  vollständig  ungckielten  Bel- 
lerophina-¥orm  in  die  gekielte  Oxygynts-Farm  sehr  deutlich  zeigt  (Fig.  7). 

Dieses  Stück  weist  zwar  noch  ganz  die  Form  und  die  charakteristische  Sctilptur  von  Bellerophitta 
auf.  man  sieht  jedoch  am  oberen  Theilc  der  Mündung,  welche  einen  frisch  angefügten,  noch  häutigen  Hand 
besitzt,  bereits  einen  ziemlich  gut  ausgebildcten,  sehr  feinen  Kiel,  welcher  den  unmittelbar  vor  der  Mündung 
befindlichen  Theil  umsäumt,  jedoch  schon  nach  einer  ganz  kurzen  Strecke  endigt.  Ich  habe  neben  der  eigent- 
lichen Hellen tph itta -Form  dieses  Stück  abgebildet,  da  durch  die  Zeichnung  weit  besser  als  dies  mit  Worten 
geschehen  könnte  die  Kiclbildung  veranschaulicht  wird.  Ich  habe  auch  ein  ausgewachsenes  Exemplar  von 
Oxygyrus  Keraudreni  Mc.  Andr.,  von  der  Seite  und  von  der  Mündung  gesehen,  abgebildet,  da  keine  der 
bis  jetzt  veröffentlichten  Zeichnungen  ein  vollständig  genaues  Bild  dieser  Art  gibt. 

B.  PTEROPODA. 

I.  THECOSOMATA. 

A.  LIMACINIDAE. 

14.  Limacina  infiata  Gray.  — Carus  Prodr.  p.  439. 

Syn.:  AUautti  injlata  d‘Orb. 

Spirialis  ros/rath  K y d . ct  Soul 
rroivm(J(n  rf.it  j O.  G.  Costa. 


Syn.:  HmM ns  ros/r.itis  Jcffr. 

FivtomeJea  rostmlis  Fischer. 
HrficonoiJes  rostrtilis  Mtrs, 
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Von  den  Stationen  1$),  27,  36,  47,  41),  75,  82,  85,  91,  199,  218  (östliches  Mittclrncer),  gcdtedscht 
in  Tiefen  von  200 — 3300  »i; 

von  den  Stationen  5,  23,  35,  41,  40,  51,  108,  114,  117.  148,  154  (östliches  Mittelmcer)  und  242 
(Adria)  pelagisch. 

15.  Limacina  trochiformia  Gray.  — Carus  Prodr.  p.  439. 

Syn. : AlLttifa  tmckif*>rmis  ,1‘Orb.  ! Syn.:  Si.u.t  rvstra/is  AraJ  ct  Ren. 

Spiriatis  trocki/ormi*  F.yd.  ct  Soul.  [ Spiriatis  Jtß'rryst  (Korb.)  Jcffr 

* ntronnus  Mtrs.  Tih.  ? * auatratis  Jcffr.,  Vor. 

Siuttti  stsnngyrj  Ar«J.  ct  Ren. 

\*on  den  Stationen  19,  27.  47,  75.  82,  85,  199  und  213  (östliches  Mittclrncer),  gedrcdsclU  in  Tiefen 
v< »n  597  — 3300  m ; 

von  den  Stationen  23,  33,  35,  41,40,51,  KW,  115  und  154  (östliches  Mittelmeer)  pelagisch,  ln  der 
Adria  nicht  vorgefunden. 

10.  Pcracle  reticulata  Pels.  — Carus  Prodr.  440. 

Svn.:  All- ruht  reiixutala  d'Orb.  I Syn.:  Spinat»*  pkyvHihs  Jcffr. 

Pirach  ptiysoi,ies  Korb.  I Littuciu, i phy^onhs  Jcffr. 

Spiriatis  f vcurviroxtra  A.  Costa. 

Von  den  Stationen  19,  27,  37,  47,  72,  75.  82,  91,  199  und  213  (östliches  Mittelmeer),  gcdrcdscht 
in  Tiefen  von  597 — 3300»/;  pelagisch  und  in  der  Adria  nicht  vorhanden. 

Die  Exemplare  stammen  sümmtlich  aus  Grundproben,  sind  gebleicht  und  ihcihveisc  beschädigt. 

17.  Pcraclc  bispinosa  Pels.  — Carus  Prodr.  p.  440. 

Syn.:  ? Spiriatis  , iivrrsa  Mtrs. 

Von  den  Stationen  75,  82  und  199  (östliches  Mittclrncer),  gcdredscht  in  Tiefen  von  875 — 1350»/ 
pelagisch  und  in  der  Adria  nicht  vorgefunden. 

Es  wurden  im  Ganzen  nur  3 Stücke  gefunden,  welche  gebleicht  und  stark  beschädigt  sind. 

U.  CAV0J.1N1DAE. 

18.  Clio  (Creseia)  virgula  Pels.  — Clarus  Prodr.  p.  441. 

Syn.:  Cle<\U>rt  trirguta  Kan^. 

Von  Station  7 (östliches  Mittclrncer),  gcdredscht  in  einer  Tiefe  von  380 »i; 

von  den  Stationen  23,  -11,  10(3,  108,  1 H.  115.  117,  122,  142,  147  und  1(32  (östliches  Mittelmeer) 
pelagisch. 

In  der  Adria  nicht  vorgefunden. 

19.  Clio  i'Creseis)  conica  Eschsch.  — Carus  Prodr.  p.  441. 

Syn  ; Crtseis  strh »/.*  D.  Ch. 

* conoi.ira  Contii. 

Von  den  Stationen  27,  38,  47,  72,  75,  82.  85,  01  und  213  (östliches  Mittelmeer),  gedrcdscht  in 
Tiefen  von  597 — 3300m: 

von  den  -Stationen  5,  23,  35,  41,  4t>,  llt,  115,  127,  130  (östliches  Milteimeer)  und  283  (Adria) 
pelagisch. 

Diese  Art  wurde  in  der  Adria  zum  ersten  Male  gefunden. 

20.  Clio  (Creseis)  acicula  Kang.  — Carus  Prodr.  p.  441. 

Syn.:  Chrshra  acicula  Soul. 

Crcuis  dava  Rang. 

* spiniformis  Ben. 
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Von  den  Stationen  I,  7,  36,  47,  72,  75,  82,  85,  SH,  100,  213  (Östliches  Mittelmeer),  gcdredscht  in 
Tiefen  von  380  — 3300 in  lind  274  (Adria)  in  einer  Tiefe  von  191  tu; 

von  den  Stationen  5,  20.  23.  25,  35,  38,  41,  49.  51,  105,  IOJ,  108,  III,  114,  117,  123,  127,  130, 
131,  143,  147,  154.  190,  206,  211,  212,  215  und  232  (Östliches  Mittelmeer)  pelagisch. 

21.  Clio  iHyalocylix)  striata  Pels.  --  Carus  Prodr.  p.  441. 

Syn.:  Crtstis  slriat.i  R ang.  I Sv n. : Slyliota  striata  Gray. 

» cotuprfssa  Kiuhn'h.  Crrseis  phateoitoma  Proschcl. 

» I).  Ch.  » mtfcala  Hon. 

• ftsciata  D.  Ch.  I Hat. mit  um  striatu  »t  Mtrs 

Von  den  Stationen  36,  40,  62,  72,  82,  1U9  und  213  (östliches  Milteimeer),  gcdredscht  in  Tiefen 
von  200 — 2420 m: 

von  den  Stationen  5,  20,  23,  35,  41,  51,  108,  114,  115,  117,  118,  154,  162,  169,  177  und  201  (öst- 
liches Mittelmeer)  pelagisch. 

Die  in  den  Grundproben  Vorgefundenen  Stücke  sind  zum  grössten  Tlteile  subfossil,  die  recenten 
Exemplare  last  durchwegs  stark  beschädigt. 

22.  Clio  (Styliola)  subula  Gray.  — Carus  Prodr.  p.  441. 

Sy n. : Slyh'ftta  rtiLt  Lea.  1 Syn.:  Crtath  subulata  Soul. 

Cffntora  svhttJa  Qtitty  ct  Gnym-  * xpiniftra  Rang. 

Von  den  Stationen  1,  7,  19,  27,  36,  37,  47.  49,  62,  64,  72,  75,  82,  85,  91,  199,  213  (östliches 
Mittelmeer),  gedredseht  in  Tiefen  von  200 — 3300m  und  von  den  Stationen  274,  275,  276  und  316  (Adria), 
gcdredscht  in  Tiefen  von  140 — 1520 in; 

von  den  Stationen  5.  22,  35,  11,  51,  105,  114,  117,  142  und  162  (östliches  Mitlelmcer)  pelagisch. 

23.  Clio  (Clio)  pyramidata  L.  — Carus  Prodr.  p.  442. 

Syn.:  HyaJaea  taMCtolala  L.  I Syn.:  CJeo>hra  latucotata  Soul. 

• pyramidal.!  vfO  rb.  * L.nnai liniert  Rang. 

Von  den  Stationen  1,  9,  19,  27,  36,  37,  47,  62,  64,  72,  75.  82,  85,  91,  109  (östliches  Mitlelmcer), 
gedredseht  in  Tiefen  von  680 — 3300  hi  und  von  den  Stationen  256,  274,  313,  368,  *379,  383  und  385 
(Adria),  gedredseht  in  Tiefen  von  191  — 1 196m; 

von  den  Stationen  51,  117,  189  und  222  (östliches  Mittelmcer)  pelagisch. 


24.  Clio  (Clio)  cuspidata  Pels.  — Carus  Prodr.  p.  442. 

Syn  : Hyaldda  cdspiddld  Hase. 

CltOilord  . Quay  ct  (»aym. 

Von  den  Stationen  27,  36,  47,  64,  72,  75,  82,  91,  199  (östliches  Mittclmeer),  gcdredscht  in  Tiefen 
von  680m  bis  3300m  und  309  (Adria)  550 in; 
von  Station  264  (Adria)  pelagisch. 

Aus  dem  östlichen  Mittelmeere  liegen  nur  aus  den  Grundproben  stammende,  meist  stark  verletzte 
Schalen  vor,  pelagisch  wurde  dort  diese  Art  nicht  gefunden.  Aus  der  Adria,  für  welche  diese  Art  bis  jetzt 
noch  nicht  bekannt  war,  liegen  zwei  sehr  hübsche  Exemplare  vor. 


25.  Cavolinia  trispinosa  Pels.  — Carus  Prodr.  p.  442. 

Syn.;  Hydldtd  tr^ymmd  Les. 

* ctispii/aht  D.  t ’ h . 

Diacria  trixpinnu i Cr rn y. 


Syn.  Hyai.ua  untcromUit  Qu«y  d Gaym. 
» truuantha  Guidolti. 

* titpresna  B I v. 


Von  den  Stationen  82,  237  (östliches  Mittclmeer),  gcdredscht  in  Tiefen  von588m  und  2420#«  und  274, 
283  f Adria)  191  m und  986m;  pelagisch  nicht  gefunden. 


Digitized  by  Google 


Mollusken.  II 


501 


Ijic  gcdredschten  Stücke  sind  zu  liodcn  gesunkene  leere  Schalen,  wofür  der  Umstand  spricht,  dass 
sie  thcils  gebleicht,  thcils  mit  einer  A blagc ru ngsk ru s I e überzogen  sind.  Diese  Art  war  für  die  Adria  noch 
nicht  bekannt. 

2ff.  Cavolinia  gibbosa  Pels.  — Cnrus  Prodr.  p.  443. 

S y n : Hv.il ri'.l  j|>iMaaa  Rang. 

■ J'Orb. 

* iltgenbauri  Pfcff. 

Von  den  Stationen  1,  fl,  10,  27,  30,  47,  02,  04.  72,  73.  82,01,  100.  *213.  214  (östliches  Mittelmeen, 
gedredscht  in  Tiefen  von  200—2420«/  und  301  (Adria)  1210m; 

von  den  Stationen  41,  51,  108,  115,  117.  118,  154,  102,  100,  177  und  201  (östliches  Miitclmeet) 
pelagisch. 

Ich  habe  unter  den  vielen  Stücken,  welche  mir  aus  dem  Mittelmeer  und  der  Adria  vorliegen,  nicht 
eines  gefunden,  das  genau  zur  Beschreibung  der  Cavolinia  globnlosa  Rang,  passen  würde,  dagegen  liegt 
mir  eine  ganze  Anzahl  von  Exemplaren  vor,  welche  einen  Übergang  von  der  gibbosa  Pels.  zur  globulosa 
Rang,  dnrstellcn.  Ich  möchte  mich  daher  nicht  der  Ansicht  l.ocard's  anschliessen,  welcher  die  beiden 
Arten  trennt,  sondern  Cavolinia  globulosa  Rang,  zu  gibbosa  Pels.  ziehen. 

27.  Cavolinia  tridentata  Ver.  — Carus  Prodr.  p.  443. 

Sy  n. . Anotnia  tri*Unlnfii  Forsk.  I Syn,  /fyal,ic,i  ctnnj'IiUuila  Gphr. 

Clio  volilant  Csivnl.  i /7<  ttmpus  hngifiiit  Tro.sc  h. 

ffy.iUt, r hiJrnLtl.t  I. um.  Hyataea  longiftU*  Bons. 

Von  den  Stationen  10,  27,  30.  02,  75,  82,  "2**8,  200,  213,  2J7  (östliches  Mittelmecr)  in  Tiefen  von 
414—2120»«  und  256,  274,  208,  ‘378,  370,  383,  385,  306  und  300  (Adria)  in  Tiefen  von  101  — 1106«; 
gedredscht,  pelagisch  nicht  gefunden. 

28.  Cavolinia  inflexa  Ver,  — Carus  Prodr.  p.  444. 

Syn. : Hyalaea  infit  xa  Lcs.  Syn. : Ilv.il.u.i  itnttnubt  Hocn^hs.,  Phil. 

• vagiueUtM  Cantr.  ^ l'G-ff. 

Von  den  Stationen  1,  27,  36.  47,  62,  72,  82,  100,  213  (östliches  Mittelmcer),  gedredscht  in  ‘riefen 
von  507 — «3300m  und  274  (Adrin)  aus  einer  Tiefe  von  101 von  Station  51  (östliches  Mitteimeer) 
pelagisch. 

War  für  die  Adria  bisher  nicht  angegeben. 

C.  CVJ4BUIJ1PAK. 

20.  Cymbulia  peronii  Blv.  — Clarus  Prodr.  p.  444. 

Syn.;  fywbultj  probowiJtu  Gray. 

* <jNaJriß’ii$nUt>i  Ggbr. 

Von  den  Stationen  * 2fl8,  "370,  *370.  *377,  *371*  und  *38(5  (Adria),  gedredscht  in  Tiefen  von  150— 
I U58  m ; von  Station  322  (Adria)  pelagisch. 

Diese  Art  wurde  im  östlichen  Mittelmeere  nicht,  dagegen  ziemlich  zahlreich  in  der  Adria  gefunden. 
Sodann  wäre  hervorzuheben,  dass  diese  Art,  im  Gegensetze  zu  den  übrigen  Ptempodcn,  in  grösseren  Tiefen 
häufiger  als  an  der  Oberfläche  angetroffen  wurde,  und  dass  sich  noch  in  einer  l iefe  von  1 138  nz  lebende 
Exemplare  vorfanden. 
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A n h a n g. 

Zwei  Sinusigera- Formen  aus  dem  östlichen  Mittelmccrc  und  der  Adrin. 

Von  S.  M.  Schiff  »Pola«  wurden  auch  zwei  Sinusigera-F o rm e n im  östlichen  Mittelmcer  und  der 
Adria  erbeutet,  von  denen  die  eine  die  bereits  bekannte  und  von  Boas  als  Umaciua  lurritoides 
beschriebene  Form  ist.  Die  andere  Form  ist  bisher  noch  nicht  beschrieben  worden  und  wäre  am  ehesten 
mit  Sinusigera  caiiccltala  zu  vergleichen.  Da  die  Sinusigera  • Formen  als  Jugendzustände  von  nicht  leicht 
zu  ermittelnden  Castropoden • Arten  im  Systeme  nicht  untergebracht  werden  können,  erwähne  ich  sie  als 
Anhang  der  vorliegenden  Arbeit 

1.  Sinusigera  f.  turritelloides  Boas. 

Syn.:  LwMCin,l  Itirrtiohles. 

Von  den  Stationen  23.  33,  41,  51.  108,  114,  117,  143  (östliches  Mittelmcer)  und  317  (Adria) 
pelagisch;  gedredscht  wurde  diese  Form  nicht. 

Die  Stücke  stimmen  vollständig  mit  der  von  Boas  beschriebenen  und  abgebildeten  Lintacina  iurri- 
lelloides  Boas  überein,  welche  jedoch  nach  neueren  Forschungen  als  Sinusigera  - Form  angesehen  werden 
muss,  und  welche  schon  der  liestalt  nach  sich  in  das  Genus  Limacina  nicht  einbeziehen  lässt. 

2.  Sinusigera  n.  f.  (mediterranea  Oberwimmer).  (Fig.  8 — 10.) 

Von  den  Stationen  27,  36,  64  und  82  (östliches  Mittelmecr),  gedredscht  in  Tiefen  von  660 — 2420m; 

von  den  Stationen  41,  46,  1 17,  130  (östliches  Mittelmeer)  und  317  (Adria)  pelagisch. 

Das  rechtsgewundene,  nicht  durchbohrte,  gedrückt  kugelige  Gehäuse  besteht  aus  fünf  Umgängen, 
von  denen  der  letzte  den  weitaus  grössten  Raum  einnimmt  und  mit  einer  stark  gebogenen,  mehrfach 
gelappten  Mündung  endigt.  Sie  sind  durch  eine  sehr  wenig  vertiefte  Naht  getrennt,  senken  sich  in  dieselbe 
aber  an  ihrer  Oberseite  mit  einem  schmalen,  ahgeflachten,  senkrecht  zur  Gehäuseachse  gestellten  Theile 
ein,  der  die  Naht  tiefer  liegend  erscheinen  lässt,  als  es  tlmtsächlich  der  Fall  ist.  Die  Spindel  ist,  entsprechend 
der  mächtigen  Ausdehnung  des  letzten  Umganges,  stark  verlängert;  sie  verläuft  gerade  nach  abwärts  und 
ist  nach  innen  eingerollt  (bildet  also  einen  sehr  schmalen,  nach  unten,  respective  nach  dem  Innern  der 
Schale  offenen  Canal).  Dieser  linksseitigen  Begrenzung  der  Mündung  stehen  am  Aussen-,  respective 
Unterrand  derselben  zwei  Lappen  gegenüber,  ein  oberer,  nach  innen  gebogener  und  ein  unterer  nach  aussen 
umgeschlagener  Lappen.  Die  obere  Begrenzung  der  Mündung  bildet  die  auffallend  schräg  gestellte,  in  die- 
selbe kaum  .einschneidende-  Mündungswand.  Die  Sculptur  der  äusserst  zierlichen  Schale  ist  regelmässig 
gegittert,  das  ist  aus  sehr  feinen  Spiral-  und  Radialfurchen  zusammengesetzt,  die  sich  regelmässig  unter 
rechtem  Winkel  kreuzen. 

Längsdurchmesser;  bis  ca.  1*5  mm. 

Querdurchmesscr:  bis  ca.  1-0  ihm. 


Es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  an  dieser  Stelle  Herrn  Hofrath  Dr.  Franz  Steindachner, 
Intendanten  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums,  für  die  vertrauensvolle  Zuweisung  des  Materiales, 
sowie  für  die  Erlaubnis  zur  Benützung  der  reichhaltigen  Littcraturschätzc  des  Hnfmuseums  meinen 
ergebensten  Dank  auszusprechen. 
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Kig.  I und  2;  AUauL*  stein.  Lu  hucn  n *p. 

Fig.  3—7:  Oxygyrua  ttertiudrem  Mcs  Andr.  Fig.  3 unJ  -I  ausgewachsenes  Kxcmplur,  Kig.  5 und  «5  BdUntphitM-Yorm  (Jugendzustand). 
Kig.  7 Jugendforen  mit  den  ersten  Anfängen  de*  Kiele*. 

Kig.  »—10:  Sinwsigcra  mediterrane*  n.  f.  Kig-  10.  SeulpturbilJ  au«  dem  letzten  Umgänge. 
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ZOOLOGISCHE  ERGEBNISSE.  XL 

DECAPODEN. 

GESAMMELT  AUF  S.  M.  SCHIFF  POLA  IN  DEN  JAHREN  1890 — 1 81)4. 

JIKAftlHflTKT  VOX 

Dh.  THEODOR  ADENSAMER. 

I jrl fi.jii ! . | 

(VUHütLtUi  IX  OKB  SITZUNG  AM  H.  JCU  KM.) 


Das  Decapoden-Malerial  der  fünf  Ticlsee-Expcdilionen  im  Mitlelmcer  lieferte  5ü  Arten,  die  3 von 
A.  König  bereits  beiirbeiteten  Sergcstiden  Speeies  (Si'tgia  Clatisi  Km  nie.  Svrgvslvs  oiiildlus  Kröv,  Sergvsies 
iorniaihim  Kröv)  nicht  mit  eingerechnet.  1 Zum  weitaus  grössten  Tlieile  (.">0  Speeies)  gehören  dieselben 
bereits  bekannten  Mittelmeerfonnen  an,  unter  denen  für  10  (Gonoptax  oiignlahi  Penn,  Getynu  hugipes 
A.  M.  K„  Anamathia  Rissoona  Roux.  l.ispogimlhtis  Thonismii  Norm,  Ebalia  mix  Norm,  Gcbia  Jcllnra 
l.each,  Cilotnris  hlacatidrae  Hell,  PoiycbeUs  lyphlops  Mell,  Pasiphaea  sivado  Risso,  Soleuoceni  sipho- 
uoctros  Phil.)  das  Vorkommen  in  der  Adria  durch  die  fünfte  Expedition  constatirt  wurde.  Von  den  erübri- 
genden C Speeies  sind  5 (Parlhciioltimbrus  itijuiisns  Miers.  Mtrotiyplus  bohtifer  A.  M.  E.  & lluuv 
Seniatocarciiius  eusiferns  I Srn..  Lencifer  RcyuauJii  M K..  SergcsLs  robuslns  t Sin.)  bisher  nur  im 
atlantischen  Ocean  gefunden  worden,  während  die  ti.  (Aristaeomarpha  mediUrraiiM  n.  sp.)  uns  als  neue 
Art  entgegentritt. 

Bezüglich  der  verticalen  Verbreitung  der  Tiefseefauna  im  Mittelmeer  erbringt  das  vorliegende  Decapoden  - 
Material  wieder  einen  Beweis  von  der  Richtigkeit  Marcnzeller's’  Behauptung,  dass  eine  eigene  nbyssale 
Fauna  im  Mittelmeer  nicht  existirt.  Wir  selten  nämlich  auch  hier,  wie  zahlreiche  litorale  und  coniincntale 
Formen  in  die  nbyssale  Zone  übergreifen,  so  dass  von  den  IC  aus  einer  Tiefe  von  über  1000  in  gedredschten 
Arten  nur  4 auf  die  nbyssale  Zone  beschränkt  bleiben,  während  die  12  anderen  Speeies  zum  Theile  in 
geringeren  Tiefen,  ja  sogar  auch  an  Jer  Oberfläche  gefangen  wurden.  Ausserdem  sind  von  den  4 eben 
genannten  Arten  zwei  (Piisiphacti  sivado  Ri -so,  SergxsUs  robuslus  1 Snt.)  aus  der  continenlalen  Zone  von 
der  schottischen  Küste  und  vom  atlantischen  Ocean  her  bekannt,  So  bleiben  vom  ganzen  Decapoden- 


1 A.  König.  Zoologische  Ergebnisse.  IV.  Die  SergcstiJcn  des  östlichen  Mittclmccrcs.  Gesammelt  1800—113,  OenVseh.  J.  kui«. 
AkuJ.  d.  WIimi.  Math.  n.ilurw.  CI.  LXI1.  ßd.  Wien,  1H05. 

* K.  v.  Maren  zcller.  Zoologische  Ergebnisse.  V.  KcUinoJermen  gesammelt,  1803,  IS*.»4.  Denk  sch.  d.  knis.  Akad.  J.  Wi»-*. 
Math,  naturve.  CI.  LXII.  ßd.  Wien,  IbHÖ 


i 


Digitized  by  Google 


?»!  IS 


Dr.  Theodor  AJiiisanwr. 


Mnlcri.il  der  fünf  Tiefsee-Expeditionen  nur  Aeaniephyro  pulchra  A.  M.  li.  und  Ktnnitocarciuusensiferns  1 Sm 
als  einzige  Vertreter  der  abyssalen  Zone  übrig,  ein  Umstand,  der  «<  t.l  nicht  berechtigt,  von  einer  abyssnlcn 
'l  iefseefauna  im  Mitielmuer  zu  sprechen,  zumal  andere  den  beiden  ebengentinrUen  nahestehende  Arten  derselben 
Gattung  in  der  contineituilcn  Zone  Vorkommen.  und  die  bisherigen  Fangcigchnissc  noch  nicht  erschöpfend  sind. 
Uie  Arten  der  continentulen  Zone  belaufen  sielt  auf  23,  daton  sind  1 ausschliesslich  Continental,  die  anderer 
ilieils  abvss.d,  theils  litoral.  Uie  meisten  Arten  (dl)  sind  in  der  litoralen  Zone  vertreten,  denn  abgesehen  von 
den  3.  die  in  einer  Tiefe  von  über  IGUU  in  Vorkommen,  und  von  den  !>,  die  auch  in  der  continentulen  Zone 
auftreten,  bleiben  24  Arten  für  die  oberste  Zone. 

Uie  nachstehende  Tabelle  gibt  das  Vorkommen  vier  einzelnen  Species  in  den  3 Zonen  an: 


Litoral 

Contiiurnüil 

' 

AbyssoJ 

0— 300  m 

300— I0«)0w 

1000  M 

l.  ftunotherei  reftrum  |St»>«  . . . 

X 

2.  tlotiopfux  rkomfa'iJt'i  ! 

X 

X 

3.  iiontiff.tx  i'b'iin  . . , 

X 

— 

4 Hen-uH  hufflfvs  A M K.  . . . . 

- 

X 

X 

5.  Xantho  litbenut.ihi  iS  c 1 1 . . . . 

X 

X 

— 

l>.  I’sliinnim  hi r UI ln%  | 

X 

— 



7.  Rhiuofambrus  ktd-WHa  R»»ux  . 

X 

- 

K.  Pttrih<»'ilaittbr»s  exjumska  Micrs 

X 

_ 

U.  H>iUtyn*‘ctc%  sttperl «.*  U.  l’oiU  . 

X 

— 



10.  * longif'Ci  , , 

X 

- 

— 

11  fortuuni  puhittus  l.cjch  . . . 

X 

- 

_ 

12,  • corrugatnt  l'con  . . . 

X 

- 

— 

IM.  . ,/«•/'# nitor  L 

X 

- 

— 

14.  • tutvrcu/alNS  Knux  . . 

— 

X 

— 

15.  tlnrx  nowf  j»/vni  l’eu«  , . , , 

X 

X 

X 

1*5  .lniwj//kf<i  /7/mwuiiI  Riiux  . . . 

X 

X 

— 

1 17.  Er$t*fntt\  tVwi  A.  M.  K.  . . . 

X 

X 

_ 

1 s.  Tht-uisoHi  X««riit.  . 

X 

X 

‘ I *. *.  h:  >,  httV  ■/..*•' < t: m .re  | » .•  It  . . 

X 

- 

_ 

20.  * ieptoehirns  F. 

X 



21  Crancki  l.cach  .... 

X 

_ 

22.  SU‘N»rkjmi  k us  longiroHrh  F.  . 

X 

- 

— 

23.  Meruervytna  Metifer  A.  M.  K und 

ll»UV. 

X 

— 

— 

• 24.  HKihii  ftiberoid  l’cnn  ..... 

X 

— 

— 

25.  * L'r.nichi  Leuch  . . . . 

X 

— 

— 

ja.  . tw.ir  Hell 

X 

— 

_ 

27.  * tiiix  Norm 

X 

X 

X 

2«.  (iidtif/iAi  litipersa  Bat«  . . . 

X 

X 

X 

2V.  Muhü/j  hi tuthea  l’eni»  .... 

X 

X 

X 

30.  EufstgnrHS  l'rnittutxi  Lea  eh  . . 

X 

X 

X 

Ml.  * ünfvttTtus  Ri sro  . . 

X 

X 

— 

32.  P.ignnti  .ttridhis  La  Ir.  . . . . 

X 

— 

— 

M3.  suNerrama  M.»nt.  . 

X 

— 

— 

3 1 GfHd  Aelt nr, i Leuch 

X 

— 

35.  Cdlacftris  Macaudra*  Bell.  . . . 

X 

x 

X 

30.  hAvthde ? typhbpa  Hell  . . . . 

— 

X 

X 

1 37.  IS'ittophilui  s/HHosns  Lea  eh  . . 

X 

x 

X 

MK.  Xikii  (Jitlis  Ri sso  ...... 

X 

X 

— 

30.  Le.mJer  treilliitmi*  Ki*»n  . . . 

X 

— 

10.  Hippolyte  Cr>indii  Leuch  , . . 

X 

— 

— 

41.  tSMorntneii*  graulipfs  A.  M.  U.  . 

— 

X 

— 

42.  I\in>ltilns  krevttosiris  Rthk,  . . 

* 

X 

— 

4M  • .l/,r f/riM  A.  M K.  . . 

X 

i 
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44.  Hiirtrat  M.  E 

45.  • kficrot'jrpiif  A.  t’ostft * 

4*1.  * gaiiaiUtns  A M U 

47.  Alphttts  ruber  Rai.  .....  . - 

4K.  » Wiifm'ftf/w  Mailst.  . . 

40.  Acauthcphyra  p ulckro  A.  M E . 

Mt.  Xtutjineartiitus  ensifcrns  1 Sm.  ...  

51.  i\t\ij'h,K>t  sifihio  R j s so  .......  

52  Ltucifrr  Reynaiutii  M V.  

33.  .S 'ergtsUs  rointilns  I.  Sm 

5l.  Arr>t.Hi>uior]'h±t  mfJitcrr.titi  J n.  sp  ................ 

33.  .Vrwnt  tipkattotems  J' hi  I.  

30.  Ptttaem  membranaerns  Risso . . 


r 


Abyssal 

1000« 


X 

X 

y 

X 

X 

X 


Was  die  einschlägige  UiUerntur  betrifft,  so  habe  ich  ihres  grossen  Umfanges  wegen  nur  einen  kleinen 
Theil  derselben  bei  den  einzelnen  Spccics  summt  deren  Synonyma  angeführt. 

Bevor  »eh  zum  eigentlichen  Bericht  übergehe,  will  ich  hier  noch  erwähnen,  Juss  mein  verstorbener 
Vorgänger,  Herr  Custos  Karl  Knclbcl,  die  Dcierminirung  dieses  Dccapoden  »Materiale*  thcilwcise  begonnen 
halte. 

Herrn  Professor  A.  Milne  Kdwards,  Dircctor  des  naturliwtoii-schcn  Museums  in  Paris,  spreche  ich 
liier  für  seine  bereitwilligen  Auskünfte  meinen  besten  Dank  aus. 


Dredseh-Ergebnisse  der  fünf  Expeditionen. 


Nr. 

Expedition 

und 

1'AtUIU 

lV>|l.  I.ttogc 
mlrdl.  lircite 

Tiefe 

Operation  1 ( »rim  J 

Arten 

' 

Ü 1 22.  Anglist 
IX90 

21°  2’  IO* 

37  *4  •« 

Vnf 

St;unphani»n 

511X  Ul 

kleine  Kurte 

gelber  Schlamm, 
Krustcnstcitw 

um  N t»rm. 

L 

1 

25.  August 
rü'io  a.  m. 

22°  17*  4<>* 
30  2»  35 

Cap  grosürt 

1 21*0  Ui 

HackeiwlrcJge 

gelbbrauner  Schlamm 
mit  festen  Theilehcr 

Lispogiuitkns  Th<>m<»tu  Norm. 

«5 

, 

25  ,\uKu«t 
1S90  p.  m. 

22°  29 ' 25’ 
3U  22  45 
lial  von 
AromatA 

30  Hl 

Tietscefcuse 

,li /.-.»ivi*  Cmut  hi  Leu  ch. 
Lettcijtr  Rcymutdti  M E. 

*9 

1 

3S.  Augu*4 

1890 

22*  54*  50* 
35  5«  « 

südlich  von 
Cerigo 

IOIO  IM 

kleine 

Hügelkurrc 

sandiger  Schlamm 

htfyi'hdts  lyphlnpx  Hell. 

23 

22*  29’  *5* 
34  3*  *9 

0 Her  flache 
circa  5 hi 

Oberflächen» 

nelz 

Lcth  iftr  Reynandtt  M.  E. 

27 

1 

jl-  AuguM 
1X90 

23°  33'  5>>’ 

3J  11  iS 

an  der 

ul'rtkunischcn 

Küste 

17115  M 

grosse 
Hügel  kurte 

Schlamm  und  Sand 

ISrfyckflcs  typhlops  Hell. 
Aeanttpkym  putchra  A.  M K 

j 
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Nr. 

Expedition 

und 

Datum 

•JsU.  Länge 
nördl.  Breite 

Tiefe 

Operation 

Grund 

Arten 

— 

.p 

i September 
iS<>o  u.  m. 

2i°  ij*  40' 
33  4 0 

an  der 

afrikanischen 

Küste 

1770  m 

gross«  Bügel* 
kurre 

Schlamm,  Sand  und 
Krusten  steine 

AeanUpkyra  pulcknt  A.  M.  K. 
Semaiocareinus  ensiftrus  1 Sm. 

1 33 

i.  September 
1890  ü.  m. 

31*  15'  40* 
33  * 0 

an  der 

afrikanischen 

Küste 

Obs1:  Hache 
(0—8  Wl) 

Oberflächen' 

netz 

Leucifer  Reynaudii  M E. 

35 

I 

1.  September 
1890 

1 ifc  p.  m. 

20°  25  42 
3J  5°  3° 

Oberfläche 

< »hcfflüchcn- 
kurre 

• » , 

! 3*» 

1 

2.  September 
lS*»o 

19*  5#'  J°' 

32  40  40 

an  der 

afrikanischen 

Küste 

«»So  ui 

Krosse 

Itügclkurre 

Schlamm  und  Sand 

Rbalh  1 nux  S 0 r m. 

/iim/a/uf  Marlins  A.  M.  E. 

* tun  mit  M.  E. 

* krUntrarpns  A.  Co  st«. 

i 41 

1 

0.  September 
1890 

•9°  4»'  3°’ 
32  5°  0 

Oberfläche 
{i-6  IN) 

Oberfläehen- 

net* 

Leucifer  ReynauJii  M.  E. 

| 

j .. 

1 

8.  September 
1890 

20°  6'  3»’ 
34  «4  21 

Oberfläche 

(5«) 

. 

5» 

1 

1 2 . September 
1890 

19*  54'  <>- 

J7  4S  Jo 

Oberfläche 

(2  NI) 

• 

. 

5 11 

II 

27.  Juli  1890 

21*  7’ 
30  1$ 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen* 

netz 

. 

5« 

11 

Aauitephyra  pnlehra  A.  M.  Ir. 

UI 

II 

29.  Juli  1891 

23*  18 ' o’ 
35  20  0 

un  Westen  der 
Westküste 
von  Candi» 

2525  «1 

kleine  Kurre 

feiner  Sand  und 
Schlamm 

Xenxatoearcinus  enxiferus  1 Srn. 

02 

II 

40.  Juli  1891 

23°  34*  o* 
35  48  0 

un  Norden  der 
Westküste 
von  Candi a 

755  '« 

# 

Schlamm  mit  Sand 

Gutn*piax  rhomMJa  L. 
Xanlho  iubereniata  ü c J 1 
Ebalia  nux  Norm. 
Pagnms  Pruteauxi  Le  ach. 
)\>lydutes  typklops  Hell. 
Pnuialns  Martins  A.  M 

04 

II 

31 . Juli  1891 

22*  54»*  O’ 
35  59  0 

südwestlich 
von  Cerign 

«M»0  M 

• 

X antho  tubereulata  Hell. 
Portuuus  iubereniata  Ko u X. 
Ebaliamtx  Norm. 
Pontoyhilus  spi notut  Le  a c h- 
l .ui Jahrs  Martins  \.  M.  E. 
SoJenncera  sipkanoocros  Phil. 

°S 

II 

31.  Juli  »891 
u.  nt. 

23*  S‘  o* 
3"  7 0 

südöstlich  Von 
Ctri^o 

4*5  *» 

> 

(ScU 

zerrissen) 

gelblicher  Schlamm 
mit  Sand 

Xantbo  tnbereniaia  Bell. 
Ebalia  nux  Norm. 

«S ofenoeera  sipkonoctros  Phil. 

r 

1 
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1 

Nr. 

Expedition 
und 
Dal  utn 

üstl.  Länge 
nördl  Breite 

Tiefe 

Operation 

Orund 

Arten 

7» 

II 

6.  August 
l$9! 

24°  33’ 
37  37 

943  in  | kleine  Kurte 

zäher  Schlamm  mit 
Bimssteinen 

Lispagnaihut  Tkomsemi  Norm. 

7» 

11 

7.  August 
1891 

35*  8' 
35  5« 
nördlich  von 
landia 

1 838  m 

- 

Schlamm  und  Bims- 
steine 

Ucmatacarcinns  eusi/erms  1 Sm. 

73 

II 

8 August 
1891 

»5*  »4' 
36  26 

381  m 

1 lacken  Jrcslgc 

Bimssteine  und 
wenig  Schlamm 

Xaulho  lubtrculata  Beil. 
Erg.tsticns  CJonei  A.  M.  E. 

7« 

II 

13.  August 

1891 

26#  33’ 
34  42 

Oberfläche 

kleines 

Obcrflichcn- 

netz 

Ltuciftr  Reynandii  M-  E. 

79 

u 

14.  August 
'*'» 

25®  14' 
34  42 

1503  IN 

kleine  Kurre 

wenig  Schlamm  und 
wenige  kleine 
Bimssteine 

Xtmalocairinus  emi/trn*  1 Sm. 

8« 

II 

17.  August 

189« 

29®  19' 

32  41 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen- 

netz 

Ltuciftr  Reynandii  M.  E. 

*5 

II 

25.  August 
1891 

28®  52’ 
3*  39 

2055  IN 

kleine  Kurre 

zäher,  dicker 
Schlamm  unJ 
Krusten  steine 

IWychclts  typklops  Hell. 
ActinUphvra  pulchra  A.  M.  E. 

»7 

II 

26.  August 

189t 

27°  24' 
31  33 

1974  m 

llackendredge 

Ltuciftr  Reynandii  M.  E. 

9' 

(1 

30.  August 
1891 

240  23 ' 
34  45 

1274  «» 

grosse  Kurre 

lockerer  gelber 
Schlamm  mit  wenigen 
Bimssteinen  und 
Krustensteinen 

Acantephyra  pulchra  A.  M.  E. 

93 

II 

31.  August 

1891 

24°  *7' 
35  4 

1445  * 

► 

graugclbcr  Schlamm 

94 

II 

1 . .September 
1891 

24°  4* 

35  » 

1 Hi  5 m 

• 

dicker  gelber 
Schlamm  und  Bims- 
steinstücke 

Serge  st  es  robust  tu  1 Sm. 

97 

11 

5.  September 

1891 

22®  56' 
33  5» 

020  m 

* 

lockerer  breiartiger 
Schlamm,  mit  Sand 
gemischt 

Lispognathus  Thomson i Norm. 
Ebalia  nun  Norm. 

Polycketts  typklops  Hell. 
Paudaltts  Martins  A.  M.  E. 

99 

II 

0.  September 
|Sil 

23“  i6‘ 
3"  ‘9 

1292  m 

• 

Sund  mit  wenig 
Schlamm 

Polycketts  typklops  Hell. 
Pandaln.s  gcuiculalus  A.  M.  F„ 

IOI 

II 

7 September 
189  t 

»3*  5»' 
36  40 

834  m 

• 

lockerer  Schlamm 

Xanlho  lubtrculata  Hell. 
fiortuuus  lubtrculata  Roux. 
Lisptfgnathus  Thomson  1 Norm. 
Ebalia  mix  Norm. 

E upagu rus  augnlatus  K i sso. 
hdychtles  typklops  Hell. 
Paudalus  Martins  A.  M.  E. 

*°3 

111 

19.  August 
1892 

i8°  44' 
39  54 

134  m 

* 

sandiger  gelber 
Schlamm 

Eurynomt  asptrd  P c n n. 
Ergasiieus  CI  oh  ei  A.  M.  E. 
Ebalia  nux  Norm. 

Galat  kea  disptrsa  Bäte. 
Eupagurus  Pridtauxi  Leuch. 

• ob 

111 

20.  August 
1892 

19®  IO* 
38  48 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen- 

netz 

Ltuciftr  Rtynaudii  M.  E. 

!>enk«clmfccn  der  nudhem.maturw.  CL  LXV.  IW.  7ft 
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Nr. 

Expedition 

und 

Datum 

Asti.  I.angc 
nördl.  Breite 

Tiefe 

Operation 

Grund 

Arten 

*59 

ui 

15.  September 
1802  a.  m. 

js’ 

33  5* 

Oberllüche 

kleines 

Obcrflachcn- 

net* 

Leucijer  ReynauMt  M.  E. 

1 |Ü2 

III 

15.  September 
iSga  p.  m. 

34°  22* 
34  8 

• 

• 

. 

ii>3 

Ul 

16.  September 
1892 

33*  59' 

34  >o 

* 

• 

, 106 

111 

21.  September 
1892  a.  m. 

34®  8' 

34  44 

■ 

• 

> * » 

16g 

III 

2 1 September 

1892  p.  m. 

34®  33' 

35  *» 

• 

• 

» » * 

170 

III 

22  September 
1892  a.  m- 

34®  3»' 
35  49 

• 

• » * 

*73 

111 

22.  September 
1892  p.  m. 

34®  39* 
3»  3» 

■ 

. 

>75 

111 

27.  September 
1892 

3**  5*’ 
35  57 

3*5  *» 

Kurrc 

lockerer  gelber  Sand 
mit  Kru*tcn*ieinen 

Ergasticus  Clouti  A.  M.  E. 
Ebalia  nur  Norm. 

Penatuf  mtmbranaceut  Risso. 

«77 

11! 

27.  September 
1892 

32®  7' 
35  39 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen* 

netz 

Lcucifer  Reynauäii  M.  E. 

178 

III 

28.  Septcmher 
1892  11.  m. 

3>°  47* 
35  >° 

■ 

• 

. 

>79 

III 

28.  September 
1892  p.  m 

31*  *7* 
34  38 

• 

* 

• * » 

180 

111 

29  September 
1892  p.  m. 

3>®  »* 
35  23 

• 

• 

p * ► 

l#2 

III 

30.  September 
1892 

3°®  44' 
3ü  10 

• 

• 

• • * 

>83 

» • * 

'»5 

III 

30  September 
18  02 

JO*  22  * 
3*  «3 

390« 

Kurrc 

gelber  Schlamm 

Rupagart*a  augulalus  Risso. 
Renatus  membraMOceus  Rirso. 

l»7 

III 

2.  October 
1892 

29*  IO* 
35  «9 

Oberfläche 

kleine* 

Oberflächen« 

netz 

Ltucifer  Rtxtuxuän  M.  E. 

1^0 

III 

3.  October 
1892 

28*  54' 
36  1 2 * 

* 

* 

, 

>92 

III 

3.  October 
1892 

28®  59' 
3“  33 

1242  m 

Kurrc 

Foiychtits  typhhps  Hell. 
Arisiacoutorpiui  mtJilertauea  n.  sp. 

1 

78* 
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Nr'  „u"d  I nört).  Hnilc 

Datum 

Tiefe 

Operation 

(irund 

Arten 

>93 

111 

1 1.  Ocinbcr 

1892 

24°  >8* 
30  58 

O29  Nf 

Kurre 

luckerer  gelber 
Schlamm 

Batkynectea  snperba  O.  Costa. 
LispogmUhus  Thomson  i Norm. 
Ebatia  nur  Norm. 

M nitida  bamffica  Pc  n n. 
Ett;<agurus  angutattis  Risso. 
Paudatus  Martins  A.  M.  E- 
Penaetts  membranacetts  Risso. 

IV 

2 3.  Jul»  l8<>3 

*3°  <>' 
3»  3 

100  m 

• 

Nulliporcn  mit 
grobem  Sund 

Parthenolambrns  erpansns  Miers. 
hutihtis  teptochirus  Leuch. 

* dur seltenst*  Penn. 
Memetyptns  Melt/er  A-  M.  E. 
Ebatia  tnberosa  Penn. 

1 »97 

IV 

26.  Juli  1S93 

a 3*  11 ! 
35  45 

uo8  m 

• 

gelber  Schlamm, 
etwa?,  gruber  Sund 

Bathynexta  snperba  0-  Costa. 
Pandatus  Martins  A.  M.  E. 

! >98 

IV 

27.  Juli  1893 
a.  m. 

*3°  39* 
3»  7 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen- 

netz 

Ltuei/er  Pentan, in  M.  E- 

«99 

IV 

27.  Juli  1893 
a.  m. 

25°  50’ 
3»  9 

875  m 

Kurre 

Schlamm  und 
MuschctbruchMücke, 
viele  Stcropodcn 

Ebatia  nux  Norm. 
Pandatus  Martins  A.  M.  E- 

200 

IV 

37.  Juli  1893 
p,  m. 

34®  II ' 
3b  23 

8SO  »t 

• 

gelber  Schlamm. 
Krustensteine,  kleine 
Bimssteine 

Lispognatkus  Thomsoni  Norm. 
Ebatia  nnx  Norm. 
hdycketes  typkhps  Hell. 

«3 

IV 

28.  Juli  1S93 
a.  m. 

24®  24® 

3t»  *5 

710  in 

• 

gelber  Schlamm, 
Krustensteine 

Lispoguatku*  Thomsoni  Norm. 
Ebatia  hiix  Norm. 

204 

IV 

28.  Juli  1893 
p.  m. 

24®  2* 
30  25 

808  m 

• 

gelber  Schlamm  und 
l.chm,  Krusten  Meine 

Lispognatkus  Tkomsoni  Norm 
Eu/uigurtts  angn/alu»  Risso. 
Aristaeomorpka  mediterranea  n.  sp. 

205 

■SSI 

24®  5' 
3»  3* 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen- 

netz 

Le  net f er  Reynaudii  M.  E. 

2o4> 

IV 

29  Juli  1S93 

24®  7* 
3«  53 

► 

* » » 

307 

IV 

29.  Juli  1893 

24®  7’ 
3b  54 

Kurre 

gelber  Schlamm, 
Kmstcnsteine 

Lispognatus  Tkomsoni  Norm. 

208 

IV 

31.  Juli  1893 
n.  m 

24®  28' 
37  0 

4141« 

• 

gelber  Schlamm  mit 
feinem  Sand 

Ponlopktlns  spimostts  Lcach. 
Chtorotoxus  graatipes  A.  M.  E. 
Penaetn  membranaceus  Risso. 

209 

IV 

31.  Juli  1893 
p.  ID. 

24°  29* 
3b  59 

444« 

• 

• 

Porlnutts  tuherculala  Roux. 
Ebatia  nu  x Norm. 

MuniJa  bamffixa  Penn. 
Pouiophiius  spinostts  Leuch. 
Pandalus  brevirotl ris  R t h k . 

* keterocarpus  A.  Costa. 

210 

IV 

l.  August 

1 893 

24®  29’ 
Jb  59 

287  m 

- 

lichtgelber  Schlamm 
mit  feinem  SunJ, 
etwas  Lehm 

Xantho  tnberxritala  Bell. 

Muntda  baut  ff  na  Penn. 

PanJal ns  keteroxarpu*  A.  Costa. 
Penaeus  membranaceus  Risso. 

1 

; 
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Sr. 

1 

Expedition 

und 

Dalum 

ösll.  Ult  Igo 
nördl.  Breite 

Tiefe 

Operation 

Grund 

Arten 

211 

IV 

1 1.  August 

1893 

25°  4 3* 
37  «5 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen- 

net* 

Lencifer  Reynaudii  M.  E. 

212 

IV 

12.  August 
1893  a.  m 

2U®  22* 

3*»  52 

• 

. 

1 *«3 

IV 

12.  August 
1893  a.  m. 

2t»®  29* 
3t*  47 

597  *" 

Kur  re 

feiner  Sand  und 
Schlamm 

Xanlho  tnbercuLila  Hell. 
F.rgjsticus  Clone i A.  .VI.  S. 
F.balia  nux  Norm. 

Ponfnphilns  xpinosus  Le  ach. 

AI 7*4  olults  R i s * 0. 

Leander  t teil l Linus  R i k ko. 
Chlorotocus  graeilipes  A.  M.  E. 
Pamlaiux  Marlius  A.  M.  E. 

114 

IV 

12.  August 
1893  p.  m. 

26®  43* 
3 •*  37 

533  m 

• 

gelbgrnuor  Schlamm, 
Mu  »ehelbru  e hstßckc 

Ebalia  »mv  Norm. 
Poutophilus  spinostts  Leuch. 
PaUiLihts  Marlius  A.  M.  E. 

u 

IV 

12.  August 
189J  p m. 

26®  48* 
39  3* 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen* 

net* 

L enciftr  Reynaudii  M.  E. 

216 

,3,Sr  1 *r:° 

> 

• 

221 

IV 

16.  August 
1893 

28®  39' 
3t*  3 

- 

• 

. 

' 22 2 

IV 

17.  August 

1893  ®-  m- 

•**  SS1 

35  43 

* 

. 

224 

227 

IV 

17.  August 
1S93  r ra. 

29®  28' 
35  48 

• 

• 

. 

IV 

22.  AllgUSt 

i*93 

20®  58' 
37  37 

9 2 ui 

Kurrc 

gelbgraucr  und 
grauer  Schlamm 

Gonoptax  rhomboide*  L. 
Xanlho  tuberculala  Bell. 
Piluntnus  htrUllu » L. 
forlunus  pusiliux  l.cach. 
Galathea  disperse  Bäte. 
CalliatMSS*i  sublerranea  Mont. 
Alpheus  ruber  Ruf. 

* maeroeheles  llailst. 

230 

IV 

29.  August 
1893 

«5*  37' 
39  äS 

37*  » 

• 

grauer  Lehm  und  sehr 
wenig  Sund 

Xanlho  lu  bereu  lata  Bell. 
1‘on/ophiitts  spinosus  Le  ach. 

IV 

30.  August 
i8y3 

24®  4*’ 
40  8 

Oberfläche 

kleines 

Oberflächen- 

nel* 

EbaNa  uu x N 0 rm. 
Leuci/er  ReynauAii  M.  E. 

«js 

V 

3.  Juni  1894 

»5*  27'  7* 
42  2 40 

nürdtich  von 
Trcmiti 

98  m 

Kurrc 

Schlamm  und  Sand 

Gonopi ax  rhomboides  L. 
Xanlho  tuberculala  Bell. 
Ebalia  Cranehi  l.cach. 
Galathea  disperse  Itatc. 
Alphcus  ruber  Raf. 

239 

V 

3.  Juni  1894 

15®  27’  7* 
42  2 40 

ebenda 

70  1*1 

* 

gclbgraucr  Schlamm 

(iott-vplax  rhomboiAes  L. 
Port nn us  Aepuralor  L. 
(latathea  Aispersa  Bäte. 
Alpkens  ruber  Ruf. 
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Nr. 

Expedition  M Ung0 

nu”  nürdl.  Breite 

Datum 

Tiefe 

Operation 

Grund 

Arten 

240 

V 

4.  Juni  1804 

«5°  **’  37’ 
42  9 

zwischen 
Tremiti  und 
Piano*  a 

104  Ml 

Kurve 

gelbg  rauer 
Schlamm 

Gvuoplax  angulata  Penn. 
Pontophttus  spiuosus  Le  ach. 
Alpheus  ruber  Ruf. 
Sotenoeera  siphono.  cros  Phil* 

US 

V 

5.  Juni  1894 

•5®  40*  5“” 
42  11  40 

in  der  l.inic 
von  Tremiti 
und  Pianosu 

103  01 

• 

Pinmpkeres  reterum  B ose. 
Inachus  Jorsetteusis  Penn. 
Stenorhynehus  longirosiris  F. 
Ebalia  Cranchi  Leuch. 

• nux  Norm. 

(iatathea  Jispersa  Pute. 
Eupagurus  PriJeauxi  Leuch. 
Poutophitus  spiuosus  Leuch. 
Alpheus  ruber  Ruf. 

244 

V 

5.  Juni  1S94 

15*  46*  40* 
42  IO  50 

südöstlich  von 
PJanosa 

108  IW 

« 

lockerer  Schlamm 

Xautho  tuberculata  Bell. 
Inachus  Jorsetteusis  Pc  n n. 
( lalathea  Jispersa  Hute. 
Alpheus  ruber  Ruf. 

247 

V 

0.  Juni  1S94 

•5®  5°*  42* 
42  13  20 

bei  Pianos* 

1 1 1 m 

Kurre 

gelbgruucr  Schlamm 

Gomplas  rhomboides  L. 
Alpheus  ruber  R a f. 

248 

V 

6.  Juni  1894 

»5®  53’  42’ 
4*  13 

östlich  von 
Pinnosn 

1 10  m 

• 

Sika  edulis  Ri sso. 
Alpheus  ruber  Raf. 

*5* 

V 

S.  Juni  1894 

16®  11*  42’ 
42  23  24 

vor  Pclaguta 

129  IW 

• 

feiner  Sand 

ln. ah us  dorsetteusis  Penn. 
Ebalia  nux  Norm. 

Eupagurus  PrUleanxi  Le  ach. 

» angulatus  Ri  «so. 

Soleuocera  siphouoceros  Phil. 

*59 

V 

10.  Juni  1894 

16®  20'  45* 
42  23  40 

hei  Pclagosu 

•74  ** 

• 

sandiger  Schlamm 

Gatathea  Jispersa  Bäte. 
Eufwguru»  PriJeauxi  Leuch. 

260 

V 

10.  Juni  1S94 

Ki®  21 ' 50' 
42  23  3 

bei  Pelugo*« 

128  M< 

• 

Algengrund 

Rhiuolambrus  Masse  na  Roux. 
Bat  Hy  ne  des  tougipes  Ri*  so. 
Port  Units  corrugatus  Penn. 
Ihm  litis  Jorsettensis  Penn. 
Merocrypins  holet i/er  A.  M.  E. 
Ebalia  tuberosa  Penn. 

Gala thea  Jispersa  Rate. 
MuniJa  bamfftca  Penn. 
Eupsigurus  PriJeauxi  Le  ach. 
Hippolyte  Cranchi  Leuch. 
Panda! us  brevirostris  Rthk. 

201 

V 

10.  Juni  1894 

th°  12'  42* 
42  23  8 

bei  Pclagona 

IOI  Mt 

• 

Sund,  wenig  Algen 

Eurynome  aspera  Penn. 
Galathea  Jispersa  B a t e. 

J<*3 

V 

1 1.  Juni  1894 

16®  12*  30* 
42  34»  34 

hei  Pclagn-ta 

179  m 

» 

dicker  Schlamm 

Anamalhta  Rissoana  Roux. 
Pmlt'pkiius  spinosus  Leuch. 
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Nr. 

Expedition 

und 

Datum 

1 üstl.  Länge 
1 nördl.  Breite 

Tiefe 

] j 

j Operation  1 Grund 

Arten 

u»7 

V 

>5-  Juni  1894 

«5®  22‘  37* 
42  9 0 

bei  Lagosta 

117  m 

Kurte 

sanJiger  Schlamm 

Gonopfax  rhomhoides  L. 
Gonopfax  attgulala  Penn. 
Eurvnomr  aspera  Penn. 
Slestorhynekns  longiroslris  F, 
Ebalia  Qxiae  Hell. 

Gala/ka  dispersa  Haie 
Eupagurus  Prideauxi  L,each. 
Soleuocera  siphonoceros  Phil. 

200 

V 

15.  Juni  1894 

170  13’ 

42  35 

südüfttHch  von 
Lägest* 

Oberfläche 

* 

Sltmida  bamfliea  Penn. 

271 

V 

16.  Juni  1894 

«5°  *7’  7’ 
42  2 0 

1 12  IN 

• 

graugclbcr  Schlamm 

Gonoplax  rkomboides  L. 
Ebalia  tuberosa  Penn. 
Eupagurus  Prideauxi  Le  ach. 

274 

V 

17.  Juni  1894 

tb*  27*  50* 
42  3«  44 

191  NI 

* 

sehr  dicker,  lehmiger 
Schlamm 

Satt! ho  luberculata  Hell. 
Calocaris  Macan*irae  Hell. 

279 

V 

1 8 Juni  1894 

ili°  21'  10* 
42  47  0 

bei  t’axza 

13*  m 

• 

graugclher  Schlamm 

Gonoplax  rkomboides  L. 

• anguiata  Penn. 

Xantho  tubcreulata  Bell. 
Galatkea  dispersa  Bat«. 
Eupagurus  Prideauxi  Lea  eh. 
G ebia  dtllura  L e a c h. 
Calocaris  Maeaudrae  Bell. 

283 

V 

21.  Juni  1894 

10°  3'  24* 

4*  53  *4 

2 wischen 
Lcsia  und  tUixi 

102  IN 

■ 

sandiger  Schlamm 

Eurynomc  aspera  Penn. 
/nach  ns  dorsetlensis  Penn. 

• leptoehirus  Le  ach. 
SUnorhynchu s tungirostris  K. 
Ebalia  Costae  Hell. 

( lalalhea  dispersa  Bäte. 
Eu/wgnms  Prideauxi  Lea  eh. 

V 

21.  Juni  1894 

i6°  o’  10* 
43  2 M 

zwischen 
Comisa  und 

ßiJKi 

94  NI 

* 

reiner  Saud  mit 
Muschel  Fragmenten 

Xantho  lub<rcnlata  Bell. 
Eurynomc  aspera  Penn. 
Inack  ns  dorsetlensis  Penn. 

* leptochirurs  Lea  eh. 
Ebalia  nux  Norm. 

Galatkea  dispersa  Haie. 
Eupagurus  Prideanxi  Lea c h. 
PaguruS  stnatus  Latr. 

285 

V 

21.  Juni  1894 

15*  43*  *°’ 

42  58  20 

zwischen 
St.  Andrii  und 
Lissn 

*33*« 

• 

feiner  Sand 

Ebalia  Cranell i Le  ach. 
Galatkea  ditpersa  Haie. 
Eupagurus  Prideanxi  Le  ach. 

292 

V 

23.  Juni  1S94 

■6*  17'  42' 

4*  24  44 

171  m 

• 

Sand  mit  Schlamm 

Xantho  tubercnlata  Hell. 
Galatkea  dispersa  H a t e. 
Eupagurus  Prideanxi  Lea  eh. 
* angulatus  Ria  so. 

293 

V 

23.  Juni  1894 

16*  2t  50* 
42  23  0 

östlich  von 
Pclagnsa 

13*  ** 

* 



Inackus  Jorsettensi*  Penn. 
Galatkea  dispersa  Haie. 
Eupagurus  Prideanxi  Le  ach. 

1 
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Nr.  , 

Expedition 

und 

Datum 

fistl.  LSnge 
nordt.  Breite 

Tiefe 

Operation 

Grund 

Arten 

:uS 

V 

2 j.  Juni  1894 

10*  59*  27* 
42  9 0 

südöstlich 

von  Pelagosa 

4*J  »1 

Klirre 

gclhgfAtier  Schlamm 

Xaulho  lubtrculdta  Bell. 
Anamnlhia  Ri** nana  Roux. 
Ebalia  nux  Norm. 

Munida  batnffkn  Penn. 
Ettpaguras  Pridtattxi  Leuch. 

» augitlaiits  Ri*. so. 

Solenocera  stphottoccros  Phil. 

' 30« 

V 

20.  Juni  1894 

1?”  5''  jo " 

42  I 1 O 

südöstlich 
von  Pclagosa 

1 2iü  m 

• 

dicker,  gelbgrauer 
Schlamm 

Euryuotne  aspera  Penn. 
Alunida  bamßka  Penn. 

3*5 

V 

1 . Juli  1894 

iS*  5* ’ 3®’ 
40  40  *° 

Strass«  von 
Otranto  in  der 
Höhe  von 
Valona 

840  tu 

• 

gelbg  rauer  Schlamm 

PolycheUs  typhi ops  Hell. 

i 

Jl6 

V 

2.  Juli  1894 

m 

* 

zäher,  dicker 
Schlamm 

Ctouopiax  rkotuboitUs  L- 
Solenocera  siphonoceros  Phil. 

3*o 

V 

10.  Juli  1894 

190  s*  iS* 
39  ‘9  30 

bei  Corfu 

250  tu 

Tannernctz 

Lat  cif  er  Reyuaudii  M.  E. 

3*>5 

V 

18  Juli  1894 

zwischen 
19*  j’  0* 
40  46  6 

und 

|8#  3« * 

40  36 

Strasse  von 

Ülrnnlo 

776  IM 

Kunc 

Sand  und  Schlamm 

(leryon  hngipet  A.  M.  E. 
Polyckdes  typhlops  Hell. 

ju» 

V 

19.  Juli  1894 

18*  24'  *0* 

40  58  30 

nördlich  von 
Brindisi 

895  tu 

• 

zäher,  dicker 
Schlamm 

Mtmida  bamfficu  Penn. 
Calocarii  Macatuirae  Bell. 
Potyckdes  typhlops  Hell. 

37* 

V 

20.  Juli  1894 

17*  35'  7' 

41  JO  8 

südliche  Adria 

950  1« 

• 

sandiger  Schlamm 

Lispogtutthus  Thomsomi  Norm. 
Ebaiia  nux  Norm. 

Munt  Ja  bamffica  Penn. 
Calocaris  Macandrat  Belt. 

l'nutnphilus  spinosus  Lcnch. 

fl 

V 

2 3.  Juli  1894 

«7*  3°'  5* 

41  4t  0 

südliche  Adria 

D 

• 

• 

Geryou  longipcs  A.  M.  E. 
Muuida  bamßka  Penn. 

! 3*3 

V 

24.  Juli  1894 

986  Ml 

• 

* 

» 1 » 

Polychdts  typhlops  Hell. 

' 3*4 

V 

74.  Juli  1894 

17*  38* 

4t  34 

südliche  Adria 

1 I96  IN 

• 

• 

LnpogthUhus  Tkomsmi  Norm. 
Mttntdii  bamßica  Penn. 
Eußutgurus  Prüfen» xi  Leach. 
Polychetes  typhlops  Hell. 
Pontophilus  spittoxtts  Lcach. 
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- 

Nr. 

Expedition 

und 

Datum 

«teil.  Länge 
itürJl.  Breite 

Tiefe 

Opeuition  | Grund 

Arten 

J*  5 

V 

24.  Juli  1894 

»7®  J8* 

4*  37 

südliche  Adria 

1 1 94»  m 

Kurrc 

sandiger  Schlamm 

Geryott  longipts  A.  M.  E. 
UspoffMolhtts  Thomsoni  Norm. 
Munt  Ja  bamffica  Penn. 
Calocaris  Macandrac  Bell. 
Polycketts  lyphtops  Hell. 

js-i 

V 

2$.  Juli  1894 

iS®  5’  40* 
4 42  0 

südliche  Adna 

1205  m 

• 

• 

Mumida  bantffien  Penn. 
Polycheles  typhlops  Hell. 

J9& 

v 

2b.  Juli  1X94 

*7*  30'  3°' 

42  IO 

äüJItch  von 
Petagnsn 

1 1 S9  M 

■ 

dicker,  zäher 
Schlamm 

Caiocaris  Sfacatuirac  Belt. 
Polyckcles  typhlops  Hell. 

397 

v 

2b.  Juli  1894 

«7°  3*'  0* 
42  u 5 

1000  m 

TanncnieU 

Pasiphaea  sitwdo  Risso. 

V 

24».  Juli  IS94 

17®  28'  40* 
42  3*  20 

südlich  Vun 

Melcdu 

218  m 

Kurte 

trockener  Schlamm 

Xan/ho  tubtrctilala  Bell. 

.S olenoctra  sipkonoccros  Phil. 

Systematische  Aufzählung’  und  Besprechung  der  gedredsehten  Arten. 

I.  REPTANTIA. 

A.  BRACHYU  R A. 

oc  Catometopa. 

i.  Pinnothcres  veterum  Bose. 

1830,  Bose.  Hist,  nat  Crust.  I,  p.  294. 

1897.  Th.  Adcnsamcr  Revision  d.  Pinnothcridcn  etc.  des  k.  k naUirhist.  Hofmuscums,  Wien,  XII.  Bd.,  2.  Hfl. 

Syn.  Cancer  pinnothcres  I.. 

1707.  C".  Lin  ne.  Sy*l.  iuit.,  XII.  cd.,  p.  2040,  49. 

Pi n n othercs  Moh  tayn  i I . e a c h . 

1818.  E.  Le  ach.  Malac.  Brit.  lab.  XV. 

Cattcer  pinnophylax  L. 

1707.  C.  Lin  ne.  Syst.  nat.  XII,  p-  1039,  5. 

1796.  P.  W.  Herb»!.  Krabben  und  Krebse,  p.  104,  Taf.  II,  Fig.  27. 

Pinnothcres  pinnophylax  Bose. 

1830.  G.  Bose.  Hist.  nat.  d.  Cru*t-,  p.  294. 

Pinnothcres  pittnae  Le  ach. 

1814.  E.  Lcach.  Crustnccolngy  Edinb.  Encycl.,  VII,  p.  431. 

Ein  cf  von  der  Station  243  (Adria)  Juni  in  einer  Tiefe  von  103  tn. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Heller,  Risso  (Nizza),  Costa  (Neapel),  Lucas  (Algier),  Carus.  Adria. 
Heller,  Grube,  Stalio,  Stossich.  England;  Bell.  Irland:  Thompson. 

Denkschriften  4er  malhcm.-naturw.  CI.  LXV*.  H4.  '* 
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2.  Gonoplax  rhomboides  L. 

1825.  O.  Dc&marest.  Cons.  gen.  p,  125,  tnh.  13,  Fig.  2, 

I8G3.  C.  Heller.  Cmst.  slidl.  Eur„  p.  IM,  lab.  III,  Fig.  3 u.  4. 

Svn.  Cancer  rhomboides  L. 

I7G7.  C.  Li nnC.  Syst,  nat.,  XII,  p.  1042,  17. 

Ocypode  lougimana  Latr. 

1803.  A.  Latrcillc.  Hist.  nnt.  Cmst.  .t  Ins.,  VI,  p.  44. 

Gonoplax  lougimana  Lam. 

1818.  J.  I.atnarck.  Hist.  nat.  aitim.  s.  Verl.  5,  p.  254. 

Gonoplax  rkomboidalis  Kisso. 

1823.  A.  Risso.  Hist.  nat.  Hur.  meid.,  p.  1,  V,  p.  13. 

15  Stück  (8  cT,  1 9)  von  den  Stationen  02,  227,  238.  230,  247,  207,  271,  270,  310  (Meer  von  Candia, 
Agäisches  Meer,  Adria),  Juni,  Juli,  August  — in  einer  Tiefe  von  70 — 700  m. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Risso  (Nizza),  Roux  (Marseille),  Costa  (Neapel),  Lucas  (Algier),  Heller, 
Carus,  Gousset  (Marseille),  Ortmann  (Messina,  Barcelona).  Adria:  Heller,  Stallio,  Stossieh, 
Thompson  (Irland),  Bell  (England),  Haan  (Japan). 

3.  Gonoplax  angulata  Penn. 

1814.  E.  Lcach.  Crustaccology  p.  430.  Edinb.  F.ncycl.  VII. 

1803.  C.  Heller.  Cmst.  südl.  Eur.,  p.  103. 

Svn.  Cancer  angulatus  Penn. 

1777.  Tlt.  Pennsnt.  BriL  Zool.,  IV,  p.  5,  V,  pl.  V,  Fig.  10. 

Ocypode  angulata  Latr. 

1803.  A.  I.  »trellle.  Hist.  nul.  Crust.  & Ins.,  VI,  p.  44. 

Gonoplax  bispinosa  Le  ach. 

1814.  W.  Losch.  Arrangement  of  Crust.,  pag.  323.  Trans.  Linn  Sno.  voL  XI. 

4 Stück  (1  9,  3 cf ) von  den  Stationen  240,  207,  270  (Adria)  Juni  — in  einer  Tiefe  von  104 — 132  nt. 

Verbreitung.  Mittelmeer  Heller,  Carus.  Atlantischer  Ocean:  Barrois  (Concarneau),  Fischer 
(Gironde),  Thompson  (Irland),  Bell  (England),  Hendcrson  (Firth  of  Clyde). 

Nach  Thompson  (1842),  White  (1850)  und  Bell  (1853)  gehören  Gonoplax  rhomboides  L.  und 
Gonoplax  angulata  Penn,  zu  einer  und  derselben  Spceies,  und  ist  erstere  bloss  eine  Varietät  von 
letzterer.  Heller  (1803)  dagegen  fasst  beide  wieder  als  selbstständige  Arten  auf.  Nach  meiner  Ansicht 
jedoch  dürften  die  ersten  drei  Autoren  Recht  haben,  insoferne  Gonoplax  rhomboides  L.  und  Gonoplax 
angulata  Pent.  zu  einer  Species  gehören.  Wie  Heller  angibl,  unterscheiden  sich  nämlich  die  beiden 
Arten  nur  durch  das  Fehlen,  respective  Vorhandensein  des  zweiten  Seitenzahnes  am  Cephalothorax.  Nun 
konnte  ich  bei  einzelnen  Individuen  ein  einseitiges  Vorkommen  des  zweiten  Seitenzahncs  am  Cephalo- 
thorax eonstatiren,  während  auf  der  entgegengesetzten  Seite  diesem  Zahn  ein  Höcker  entsprach,  ein  Umstand, 
der  lür  die  leichte  Veränderlichkeit  dieses  Merkmales  spricht  und  daher  nicht  als  Artenunterschied  gelten 
kann. 

4.  Geryon  longipes.  A.  M.  E. 

1881.  A.  Miln«:  Edwards.  Comptc  rendu  sommairc  «Tune  cxplnralion  sool.  falle  dann  In  Mediternuuicc  dnns  fAtlnntiquc  ä 

bord  du  Travaillcur  Ctunpt.  rundui»  Ac;ul.  sc.  T.  93,  p.  879,  932. 

1882.  A.  Milnc  Edwards.  Rapport  sur  les  travaux  etc.  d'ctudier  la  faunc  sousmarinc  Arch.  Miss.  Seien,  ct  Litt.  scr.  3. 

vot.  IX,  p.  16  und  30. 

1883.  A.  !■*.  Marion.  Considcration  sur  les  faune*  prnf.  de  ln  Mcdit.  Ann.  Mus.  Hist.  nat.  Mars  Zool.,  T.  I,  Mcm-  2.  p,  30, 

1880.  J.  Micra,  Challenger  Um chyura.  p.  224. 

1H88.  |*.  Gnurrei.  Revi*.  d.  (*nis*t.  podnphth.  d.  Marseille,  p.  10.  Ann.  Mus.  Hist.  nat.  Mats  ’/.fw].  T.  III,. 
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4 Stuck  (2  ?,  2 cf)  von  den  Stationen  365,  37t),  385  (Adria),  Juli  — in  einer  Tide  von  77ö — 1 1 iHi  m. 
Verbreitung.  .Mittelmeer:  A.  Milnc  Edwards,  Marion,  Gourret.  Atlantischer  Ocean:  A.  Milnc 
Edwards. 


I?  Cyclometopa. 

5.  Xantho  tuberculata  Bell. 

1853.  Th.  IScll.  Hi^t.  of  Brit.  stnlkcycd  <*nid.  p.  389. 

181)4.  A.  Milnc  Edwards  & 1.  Rouvicr.  Crust.  De&np.  provcnanl  des  Campagne»  du  Yacht  riliroiiddlc  p. 33. 

27  Stück  (II  ?,  18  cf)  von  den  Stationen  <52,  D4,  03,  73,  101,  210,  213,  227,  230,  238,  244,  274,  270, 
284,  202,  208,  300  (Adria,  Meer  von  Candia,  Cycluden,  Sporaden,  Agiiischcs  Meer),  Juni,  Juli,  August, 
September,  in  einer  Tiefe  von  02 — 834  in,  meist  sehr  klein, 

Verbreitung.  .Mittelmeer:  Carus,  Gourret  (Marseille)  Adria:  Heller,  Nardo,  Stalio,  Stossich. 
Atlantischer  Ocean:  A.  Milnc  Edwards  und  Bouvier  (Azoren).  England:  Bell.  Irland:  Bournc. 

0.  Pilumuus  hirtellus  1» 

1815.  W.  S.  Lcach.  Arrangement  <4  Crust.,  p.  321.  Trans.  Lina.  S«c.,  vol  XI 

181)4.  A.  Ortmunn.  Dempoden-Knebse  des  Strnssburgcr  Museums,.  VII,  p.  440  Zoo].  Jnhrb.  Syst.  VII. 

Syn.  Cancer  hirtellus  L. 

1707.  ('.  I.inne.  Syst.  nat.  XII,  p.  1043. 

3 Stück  (1  ?,  2 cf)  von  der  Station  227  (Ägäisches  Meer),  August  — in  einer  Tiefe  von  02  in. 

Verbreitung.  .Mittelmeer:  Costa  (Neapel),  Heller,  Carus,  Gourret  (Marseille),  Ortmunn  (Messina, 
Nizza).  Adria:  Grube,  Heller,  Nardo,  Stalio,  Stossich.  Nordsee:  Metzger.  England:  Bell,  Hcndcr- 
son  (Eirth  of  Clydc).  Irland:  Thompson.  Schweden:  Goes.  Atlantischer  Ocean:  Eischer  (Gironde), 
Barrois  (Concorneau),  A.  Miine  Edwards  und  L.  Bouvier  (Azores). 

7.  Rhinolambrus  Masscna  Roux. 

18U4.  A.  Milnc  Edwards  Ä 1.-  Bouvier.  Crust.  Ovcap.  du  Yacht  tlirondcllc,  p.  2. 

Syn.  Lambrus  Massen a Roux. 

1828,  P.  Roux,  Crust.  de  la  Midi«,  tat).  23,  8g.  7-12. 

I Stück  ? von  der  Station  200  (Adria),  Juni  — in  einer  Tiefe  von  128«/. 

Verbreitung.  Millclmeer:  Roux,  Custa  (Neapel),  Lucas  (Algier),  Carus.  Adria:  Heller,  Grube, 
Stallio,  Stossich.  Atlantischer  Ocean:  Miers  (Goree  Inseln,  Barrois  (Azoren),  A.  Milnc  Edwards 
und  Bouvier  (Azoren). 


8.  Partheno'ambrus  expansus  Miers. 

188(1.  J.  Miers.  OuillonRer  Bruchyura,  p.  1<W. 

1894.  A,  Miine  Edward»  & L.  Bouvier.  Cru*.l.  Dt-eup.  provcnant  des  eampai'ncs  du  Yacht  rilirondeUc,  p.  20. 

Syn.  ParthenopoiJes  exfansus  Miers. 

1879.  J.  Miers.  On  new  or  littlc  known  spccies  of  Mainid-  CrusL,  A.  M.  nat.  Hist.  5.  Ser.,  IV.  vol.,  p.  25. 

1 Stück  (cf ) von  der  Station  194  (Meer  von  Candia),  Juli  — in  einer  Tiefe  von  ItiO  in. 

Verbreitung.  Atlantischer  Ocean:  Miers  (Madeira,  Azoren),  A.  Milnc  Edwards  und  L.,  Bouvier 
(Azoren). 

77* 
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7 Cancroidca. 

0.  Bathyncctcs  superba  O.  Costa. 

1891.  A.  Norman.  On  Bathyncctcs Stps.  p.  274.  A.  M.  nat-,  Hist.  VI.  Ser.,  VII.  vol. 

Syn.  Portunus  superbus  O.  Costa. 

1836.  O Costa.  Fauna  di  Napoli,  p.  19,  pl.  Vlll. 

1885.  V.  Carus.  Prod,  faun.  medit.,  p.  517. 

Ba  thyn cctes  tongispi na  Stps. 

1870.  W.  Stimpxon.  Pret.  rep.  Ci u*t.  dredged  etc.  Florida  eie.  Brachyura  p 140.  Bull.  .Mus.  Comp.  Zool.  Havard 
Coli.  vol.  2. 

Bathyncctcs  brevispina  Stps. 

1870.  W.  Stimpaon.  Luc.  eil.  p.  147. 

ThraniUs  velox  Bov, 

1878.  C.  Bovallius.  Elt  Nylt  Slägte  uf  fumilien  Potlunidac  trän  Skandinaviens  kuster.  Kgl.  Vat.  Akad  forhJg 
XXXIII  Nr.  9,  p.  50,  pl.  XIV,  XV. 

2 Stück  (cf)  von  den  Stationen  103,  107  (Meer  von  Candia).  Juli  — in  einer  Tiefe  von  608 — 620  m. 
Verbreitung.  Mittelmcer;  Costa  (Neapel),  Carus  (Irland),  Bourne  (Norwegen),  Bovallius,  G.  O.  Sars. 
Atlantischer  Ocean:  Stimpson,  T.  Shmith,  A.  Milne  Edwards. 

10.  Bathynectes  longipcs  Risso. 

1880,  A.  Milne  Edwards.  Observation«  sur  Ic  genre  Thranites  (Bov.),  p.  02.  Bull.  snc.  Phil'im.,  7.  scr.,  IV.  T. 

1804.  A.  Ortmann.  Die  Decapoden-Krebic  de»  Stra»»burgeT  Museums,  VI.  Zoot.  Jahrb.  Syst.  VII,  p.  71. 

Syn.  Portnuus  tongipes  Risso. 

1815.  A.  Ri  »so.  Hist.  nat.  Crust  de  Nicc,  p.  30,  pl.  1,  Fig.  5. 

Port tntus  iitfr actus  Otto. 

1820.  A.  W.  Otto.  Beschreibung  einiger  neuen  Crust.  Nova  acta,  VI,  1 (XIV),  p.  331.  pl.  XX. 

Portnuus  Dalyelli  Bäte. 

1851.  C.  Spcncc  Bäte.  On  a new  genus  and  scvcral  new  species  t»f  Brit.  Crust.  A.  M.  nat.  Hist,  t VII,  p.  331, 
pl.  XI. 

5 Stück  (4  ?,  I cf),  von  der  Station  260  (Adria),  Juni  — in  einer  Tiefe  von  128m. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Risso  (Nizza),  Roux,  Costa  (Neapel).  Heller,  A.  Milne  Edwards,  Carus, 
Gourret  (Marseille),  Ortmann.  Adria:  Heller,  Grube,  Stalin,  Stossich,  Ortmann.  England:  Bell 

11.  Portunus  pusillus  Leach, 

1814.  W.  E.  Leach.  Arrangement  of  Crust.,  p.  318.  Trans.  Liitn.  »oc.,  vol.  XI. 

1801.  A.  Milne  Edwards.  Etüde»  zoiilogupic*  sur  le»  Portuniens.  Ar  eh.  Mus.  Hist,  nat-,  T.  X,  p.  397. 

1894.  A.  Ortmann.  Dccapndcn-Krcbsc  des  Strussburger  Museums,  VI,  p.  70.  Zool.  Jahrb.  Syst.  VII. 

Syn.  Portunus  maculafns  Risso. 

1826.  A.  Risso.  Hist.  nat.  Eur.  merd.  V,  p.  5. 

1828.  P.  Roux.  Cnwi  de  la  Medit.,  pl.  31. 

1 Stück  (cf)  von  der  Station  227  (Agäisches  Meer),  August  — in  einer  Tiefe  von  02  nt. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Risso,  Roux,  Costa  (Neapel).  Heller,  A.  Milne  Edwards,  Carus, 
Gourret  (Marseille).  Adria:  Heller,  Stalin,  Stossich.  Atlantischer  Ocean:  Mtcrs  (Goree  Inseln), 
Barrois  (Concamneau,  Azoren),  A.  Milne  Edwards  & Bouvier  (Belle  Ile).  England:  Bell  (Irland), 
Thompson.  Nordsee:  Metzger.  Norwegen:  Sars.  Norwegen:  Goes. 
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12.  Portunus  corrugatus  Penn. 

1814.  \V.  E.  Leuch.  Cruilactoloffy,  p.  300,  Edinb.  Kneyel,,  v«l  VII. 

1801.  A.  Milne  Edward».  Etudes  Znolngujucs  sur  Ic*  IVirturicns.  Arch.  Mus.  Hisl  mit..  T.  X,  p 401,  pl.  XXXVI,  f.  3. 
1804.  A.  Ortmann.  Dccupodcn-Krcbsc  des  Straßburger  Museum».  VI.  Z«ol.  Jahrb.  Syst.,  VII,  p.  70. 

Syn.  Cancer  corrugatus  Penn. 

1777.  Th.  Pen  na  nt.  Brit.  Zm>l.,  IV,  p.  5,  V.  pl.  X,  Fig.  7. 

1700.  F.  W.  Herbst.  Krabben  u.  Krebse,  p.  151,  pl.  VII,  50. 

Port unus  ruber  Blain v. 

1821 — 30.  Rlninvillc.  Faune  francaise  Crust..  Hg.  I. 

Portunus  carciuoides  K i n ah. 

1857.  J.  R.  Kinahan.  On  Xantho  rivuU>sa  de.  Dubl.  Xat.  Hist.  Rev.,  col.  IV,  p.  00. 

Parin  u ns  siriga lis  S t p s. 

1858.  W.  Stimpson.  Pmdromus  dcscriptioni*  etc.  Proc.  acad.  Nat.  Pbil.nl..  p.  38. 

1801.  A.  Milne  Edwards.  Etudes  jt«MiJ.tgujuc»  sur  les  portunictis.  Arch.  Mus.  Hist,  nat.,  T.  X,  p.  40*2. 

Poriunus  subcorrngatns  A.  M.  E. 

1801.  A.  Milne  Edwards.  Lac.  eit.,  p.  402,  pl.  XXXII,  Fig.  2 

3 Stück  (29,1  cT)  von  der  Station  200  (Adria),  Juni  - in  einer  Tiefe  von  128  tu. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Costa,  Heller,  Carus,  Gourret  (Marseille),  Ortmann.  Adria:  Heller, 
Stalio,  Stossich.  Atlantischer  Oeean:  Miers  (Gorec  Inseln),  Barrois  (Concarneau),  Challenger 
(Azoren,  Cap  Verde  Inseln),  England:  Bell,  Henderson  (Clydc),  Irland:  Thompson.  Japan:  Miers 
(Huan).  Australien:  C hall e nger  (Victoria,  Baso  Strasse). 

13.  Portunus  depurator  L. 

1708.  J.  C-  Fabriciu».  Suppl.  entom.-syst.,  p.  365,  9. 

1801.  A-  Milne  Edwarde  Etüde«  xoologk|ucs  Mir  les  Portunicns.  Arch.  Mur.  Hist,  mit.,  T.  X,  p.  395. 

1894.  A.  Ortmann.  Dceapodcn-Krcbse  des  Strassburgcr  Museums.  VI,  p.  60,  Zuol.  Juhrb.,  VII.  Syst. 

Syn.  Cancer  depurator  L. 

1707.  C.  l.inne.  Syst  nat.  XII,  p.  1043,  23. 

Portunus  plicatus  Risso. 

1816.  A.  Ri  «Ho.  Cnist.  de  Nie«,  p.  20. 

1 Stück  ((?)  von  der  Station  239  (Adria),  Juni  — in  einer  Tiefe  von  70  m 

Verbreitung.  Mittclmeer:  Risso,  Roux,  Heller,  Carus,  Gourret  (Marseille),  Ortmann.  Adria 
Heller,  Grube,  Stalio,  Stossich.  Atlantischer  Oeean:  Barrois  (Concameau),  Fischer  (Geronde). 
Nordsee:  Metzger.  England:  Bell,  Henderson  (Clydc).  Schweden:  Goüs.  Norwegen:  G.  O.  Sars. 

14.  Portunus  tuberculatus  Roux. 

1828.  P.  Roux.  4‘rust.  de  la  Mcdit,  pl.  32.  ftg.  1—5. 

1861.  A.  Milne  Edwards.  Etudes  xool.  sur  les  Portunicns.  Arch.  Mus.  Hist,  nat.,  T.X,  p.  390. 

1894.  A.  Milne  Edwards  & L.  Bnuvicr.  Crust.  Dccap.  des  Campagne*.  Hirundcllc,  p.  25. 

Syn.  Por/uuus  ntacropipns  Prestand. 

1833.  Pr cst andre a.  EfTcm.  so«  nt.  c litt,  per  U Sicilia. 

1836.  O.  Costa.  Fauna  di  Napoli,  p.  18,  tuv.  6,  llg.  5. 

Portunus pustutaius  Norm. 

1800.  A.  Norman.  On  llcbrnlcan  Crust.  Rep.  Brit.  ass.  for  Adv.  of  scicnt.,  p.  151. 

1866.  A.  Norman.  Loc.  cit.,  p.  203. 
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11  Stück  (9  ? , 2 o*)  von  den  Stationen  04,  101,  209  (Meer  von  Candia),  Juni  und  September  — in 
einer  Tiefe  von  444 — 894  tu. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Roux,  Costa,  Heller,  Carus.  Atlantischer  Ocean:  A.  Milne  Edwards 
und  L.  Bouvier.  England:  Norman  (Hebriden).  Irland : Bourne. 

5 Maijoidea. 

15.  Eurynome  aspera  l’cnn. 

1815.  W.  C.  Lcach.  Malac.  podophth.  Brit,  tub.  XVII. 

1804.  A.  Milne  Edwards  4t  I..  Hnuvicr.  Crust.  Dccap.  de*  Campagne«  du  Yacht  rilimndclle,  p.  15. 

1804.  A.  Ortmann.  I>ceap«»dcn-Krvbse  des  Strassburger  Museums,  VI,  p.  57,  Zool.  Jahrb.,  VH.  Syst 

Syn.  Cancer  asper  Penn. 

1777.  Th.  Pcnnant  Brit  Zool.  Crust-,  IV,  p.  8,  V,  pl.,  IX.  A.,  Pig.  20. 

Eurynome  sculelatus  Risso. 

1840.  A.  Risso.  Hist.  mit.  Eur.  merid.,  V,  p.  21. 

Eurynome  botelifera  O.  Costa. 

1838.  O.  Costa.  Fauna  di  Napoli,  p.  8,  tav.  3,  Hg,  3. 

37  Stück  (18  9,  10  cf)  von  den  Stationen  103,  261,  267,  283,  284  (Strasse  von  Otranto,  Adria),  Juni 
und  August  — in  einer  Tiefe  von  94 — 1216  m. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Costa,  Heller,  Carus,  Gourret  (Marseille).  Adria:  Heller,  Grube 
(Lusin),  Nardo,  Stalio,  Stossich,  Ortmnnn.  Atlantischer  Ocean : Brito  Cap cl Io  (Portugal),  Bnrrois 
(Concarneau,  Azoren),  Fischer  (Gironde),  Luc as (Algerien),  A.Mil ne  EdwardsS  L.  Bouvier  (Basse  de  la 
grande  sol).  Englund:  Bell,  Henderson  (Clyde).  Irland:  Thompson,  Pocock.  Norwegen:  G.  O.  Sars. 
Schweden:  Goes. 

16.  Anamathia  Rissoana  Roux. 

1884.  Sidncy  1.  Smith,  On  somc  new  ur  littlc  known  decapud.  Crust.  drcdgcd  of  the  casl  coast  ot  the  U.  St.  Proc.  U. 
St.  Nut  Mus.  Vol.  n. 

Syn.  AntaOtia  Rissoana  Roux. 

1828.  P.  Roux,  CrusL  de  la  Mcdit.,  pl.  3- 
1803,  C.  Heller.  Crust.  südl.  Eur.,  p.  29. 

2 Stück  (I  9,  1 cf),  von  den  Stationen  263,  298  (Adria),  Juni  — in  einer  Tiefe  von  179  und  485  m. 
Verbreitung.  Mittelmeer:  Roux,  Carus.  Atlantischer  Ocean:  Smith  (Ostküste  der  Ver.  St.),  Bnrrois 
(Azoren). 

17.  Ergasticus  Clouei  A.  M.  E, 

1881.  A.  Milne  Edwards.  Compte  rendu  sommairc  d'unc  cxploration  etc.  dans  la  Mcdit.  Travailteur,  p.  879.  Cnmptc  rendu 
ucad.  d.  sc.,  T.  93. 

1882.  A.  Milne  Edwards.  Rapport  *ur  les  trovnuX  etc.  StiHt.  Murine,  p.  17.  Arch«  Miss.  sc.  et  litt.,  3.  Skc.„  T.  IX. 

1883.  Th.  StuJcr  Verzeichnis«  der  Crust.  Gazelle,  p.  7,  Ttif.  1,  Pig.  1.  AbhJ.  d.  kön,  preuH*.  Akad.  Wins.,  Berlin 
phys.  mail».  CI,,  SiUb.  VIII. 

1883.  A.  Milne  Edwards.  Rcc  Fig  Crust.  nnuveaux  ou  peu  connus.  I liv.,  Paris,  pl.  I. 

1881.  V.  Carus.  I*r«*d.  fauna  Mcdit.  p.  505. 

1894.  A.  Milne  Edwards.  Crust.  Dceap.  des  campagncs  du  Yacht  l'Hironddlc,  p.  10. 

7 Stück  (4  9 , 3 cf)  von  den  Stationen  73  103,  175,  213  (Agäisches  Meer),  Strasse  von  Otranto,  öst- 
liches Mittelmeer),  August  und  September  — in  einer  Tiefe  von  134 — 597  in. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  A.  Milne  Edwards,  Carus,  Atlantischer  Ocean:  Studer  (Cap  Verden), 
A.  Milne  Edwards  und  L.  Bouvier  (Azoren). 
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18.  Lispognathus  Thomson»  Norm. 

1881.  A.  Milne  Edwards.  C'umpte  nndu  sotnmairc  d’unc  cxploretion  Jans  I.»  Mcdit.  «t  AtlaiMH|uc  Ttavuillcur,  p.  878  und 
932,  Comptc  renJu,  acad.  sc.,  T.  93. 

1883.  A.  Milne  Edwards.  Rec.  Fi«.  Cnist,  pl.  II*. 

1889.  J.  Mi  er«.  Challenger  Brachyura,  p.  27,  pl.  V,  Fig.  2. 

IK94.  A.  Milne  Edwards  ft  L.  Bouvier.  Cnist.  Dccap.  de  la  camp,  du  Yacht  t'HirondcHc,  p.  8. 

Syn.  Dorhyuchus  Thomson i Norm. 

1873.  C.  Wy Villa  Thomson.  Depth*  r»f  «ca.,  p.  174.  Fig.  34. 

45  Slück  (25  9,  22  cf)  von  den  Stationen  13,  71,  97,  101,  193,  200,  203,  204,  207,378,  334, 385  (Adria), 
Mittelmeer),  Juli,  August,  September  — in  einer  Tiefe  von  020 — 1260««. 

Fast  alle  vorliegenden  Individuen,  sowohl  ? wie  cf,  besitzen  ausser  den  sechs  Stacheln  am  Cephalo- 
thorax  noch  jcderscits  einen  deutlichen  auf  der  Verbindungslinie  zwischen  Gastrica!-  und  Hranchialstachcln 
an  Stelle  des  von  A.  Milne  Edwards  und  L Bouvier  angeführten  Tuberculus,  so  dass  der  Ccphaluthorax 
bei  diesen  Exemplaren  oben  statt  sechs  acht  Stacheln  tragt.  S.  I.  Smith  (1887)  hat  das  Vorhandensein  von 
solchen  nur  für  9 dieser  Art  von  der  Ostküste  der  Vereinigten  Staaten  angegeben,  während  er  bei  cf  davon 
bloss  Tuberkeln  oder  ganz  unscheinbare  Stacheln  fand. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  A.  Milne  Edwards,  Carus.  Atlantischer  Oeean:  A.  Milne  Edwards  S 
L.  Bouvier  (Azoren).  I.  Smith  (Ostküste  der  Vereinigten  Staaten).  Irland:  Pocock.  Süd-Afrika: 
Challenger. 

19.  Inachus  dorsettensis  l.cach. 

1814.  W.  E.  I. euch.  Arrangement  of  Cru*t.  Tran«.  Lin«,  Stic.  XI.  p.  329. 

18U4.  A.  Ortmann.  Pecnpoden- Krebse  des  Strassburgcr  Mus..  VI,  p.  37.  Zool.  Jnhrb.,  Syst.  VII. 

Syn.  Cancer  dorsettensis  Penn. 

1777.  Th.  PennanL  Brit.  Zool.,  IV,  p.  8,  V,  pl.  IX,  Fig.  8. 

Cancer  seorpio  F. 

1793.  C.  Fabricius.  EnL  Syst  II.  p.  402. 

Inachus  seorpio  F. 

1798.  C.  Fubriciu*.  Suppl.,  p.  358. 

1893.  C.  Heller.  t'ru«t.  südl.  Kur.,  p.  34. 

1888.  P.  Gourrct.  Revision  des  Cmst  du  Golfe  de  Marseiile,  p.  20.  Ann.r  Mu*.  Hist.  nat.  Mars.  Zool.  t.  III. 
Inachus  manritauiens  Luc. 

1849.  II.  Luc*«.  Hi«t.  nut.  d.  unimuux  Art.  «TAIgcnc.  (.tu st.  p.  0,  pl.  I,  8g.  2. 

Macropus  seorpio  Latr. 

1803.  A.  Latrcille.  Hist.  nat.  t‘ru.«t.  ft  In«.  VI,  p.  109. 

Maja  seorpio  Bose. 

1830.  G.  Bose.  Hist.  nat.  Crust.  I,  p.  270. 

28  Stück  (13  9,  15  cf)  von  den  Slationcn  194,  243,  244.  251.  2G0,  283,  284,  293  (Meer  von  Candia 
Adria),  Juni  und  Juli  — in  einer  Tiefe  von  94— 100 im. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Heller,  Carus,  Gourret  (Marseille),  Lu cas  (Algier),  Ortmann  (Neapel). 
Adria:  Heller,  Stalio,  Stossieh.  Atlantischer  Oeean:  Fischer  (Gironde),  Brito  Capclio  (Portugal), 
A.  Milne  Edwards  und  L.  Bouvier.  England:  Bell,  Henderson  (Clyde).  Irland:  Thompson,  Bourne. 
Nordsee:  Metzger.  Norwegen:  G.  O.  Snrs.  Schweden:  Gofis. 

20.  Inachus  leptochirus  Leuch. 

ISIS.  W.  E.  Lcoch.  Malac.-podnphl.  Brit.  T.  XXII,  p.  iS. 

18*0.  C.  Meller,  (’rust.  südl.  Eur.  p.  32,  Tut'.  I,  Fig.  12  unJ  13. 

1894.  A.  Milne  KJwurd*  ft  L.  Bouvier.  Crust.  Decup.  des  camp,  du  Yacht  ITlirondc'lc  p.  7. 
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4 Stück  I 9,  3 j')  von  den  Stationen  194,  283,  284  (Meer  von  Candia,  Adria),  Juni,  Juli  — in  einer 
Tiefe  von  C4 — 160  m. 

Verbreitung.  .Mittelmeer:  Carus.  Adria:  Heller,  Stalio.  Atlantischer  Ocean:  Challenger  (Azoren), 
A.  Milne  Edwards  und  L.  Bouvier.  England:  Bell,  Henderson  (Clyde).  Irlnnd:  Thompson, 

21.  Achaeus  Cranchi  l.each. 

1815.  W.  E.  l.each.  Malac.-poduphtb.  Bert.  XXII  c 
1*03.  C.  Heller,  Crust.  süJI.  Eur.  p.  27.  Tar.  I.  Hg.  3. 

18K5.  V.  Carus.  Prodr.  faun.  med.  p.  504. 

Syn.  Macropodia  gracilis  O.  Costa. 

1S3G.  O.  Costa.  Fauna  di  Rcgno  di  Napoli,  p.  25,  t.iv.  3,  5g.  I. 

I Stück  (cf)  von  der  Station  15  (Bai  von  Aromato),  August  — in  einer  Tiefe  von  30  nt. 

Verbreitung.  .Mittelmeer:  O.  Costa  (Neapel),  l.ucas  (Algier).  Adria:  Heller.  England:  Bell. 

22.  Stenorhynchus  longirostris  F. 

1*34.  H.  Milne  Edwards : Hi*t.  nat.  Crust.  1,  p.  280. 

1804.  A.  Ortmann:  Decap.-Krebse  des  Strassb.  Mus.  VI,  p.  33,  aool.  Jahrb.  Syst  VII. 

Syn.  Stenorhynchus  temiirostris  Guerin. 

1829.  F.  E.  Guerin:  Icon.  Reg.  Anim.  p.  11. 

Inachus  longirostris  F. 

1798.  C.  Fabricius:  Suppl.  p.  358. 

Lcptopodia  tenuirostris  Leach. 

18H.  W.  E.  l.each.  Crustaceology  p.  431.  Edinb.  Eneyct.  VII. 

Macropodia  temiirostris  Leach. 

1815.  W.  E.  Leach:  Arrangement  CrusL  Trans.  Linn.  Sesc.  XI,  p.  331. 

Macropode  longirostris  Risso. 

t*26.  A.  Risso.  Ilist.  nat.  Eur  merid.  V,  p.  27. 

Cancer  longirostris  F. 

1793.  C.  Fabricius,  Ent.  Syst.  p.  402. 

5 Stück  von  den  Stationen  243,  267,  283  (Adria).  Juni  — in  einer  Tiefe  von  102 — 1 17  tu. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  A.  Milne  Edwards,  l.ucas  (Algier).  Heller,  Carus,  Gourret,  Ortmann. 

Adria:  Heller,  Stalio,  Stossich,  Grube.  Atlantischer  Ocean:  Fisch  er  (Gironde),  Barrois  (Concameau), 
A.  Milne  Edwards  und  L.  Bouvier.  England:  Bell.  Henderson.  Clyde-Irland : Thompson.  Nordsee: 
Metzger. 


B.  OXYSTOMATA. 

23.  Merocryptus  boletifer  A.  M.  E.  8:  Buuv. 

1804.  A.  Milne  Edwards  & L.  Huuvicr.  Crust.  Uccap.  de*  Campagne  du  Yacht  1‘Hirondelle,  p.  5fl,  pl.  IV,  Fig.  I — 9. 

2 Stück  (2  cf)  von  den  Stationen  194,  260  (Meer  von  Candia,  Adria),  Juni,  Juli  — in  einer  Tiefe  von 
128—160»«. 

Verbreitung.  Atlantischer  Ocean:  A.  Milne  Edwards  & Bouvier  (Azoren). 

24.  Ebalia  tuberosa  Penn. 

1817.  A.  White:  Hist.  Crust.  Hrit.  Mus.  p.  50. 

A.  Milne  Edwards  & L.  Bouvier:  Crust.  Decup.  des  cutnpagiicM  du  Yacht  rHiroruIctle  p.  53. 
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Syn.  Ebalia  Pemtauti  Leach. 

1815.  W.  E.  Leuch.  Maluc.  pudopht.  Hm.  tnb.  XXV,  fig.  I — 8. 

Cancer  tuberosus  Penn. 

1777.  Th.  PiDiunt.  Btit.  Zool.  IV,  p.  8,  V,  pl.  IX,  fig.  10 
Ebalia  w sign  in  Lucas. 

1848.  II.  Lucas.  Anim.  nrt.  Je  FAlgcric  p.  24.  pl.  2,  fig.  8. 

5 Stück  (5  9)  von  den  Stationen  194,  200,  271  (Meer  von  Candin,  Adria),  Juni,  Juli  — in  einer  Tiefe 
von  1 12 — 1U0  ft«. 

Verbreitung.  Mittelmcer:  Costa  (Neapel  , Carus,  Lucas  (Algier).  Adria:  Heller,  Grube,  Stalio. 
Stossich,  Ortmann  (Lesina).  Atlantischer  öcean:  Brito  Capello  (Portugal),  Barrois  (Concarncau). 
A.  Milne  Edwards  und  L.  Bourier  (England),  Bell,  Hendcrson  (Clyde).  Irland:  Thompson, 
Schweden:  Goes. 


25  Ebalia  Cranchi  Leach. 

1817.  W.  E.  Leach.  Zool.  Miscellany  111,  p.  20. 

1804.  A.  Milne  Edward*  & L.  Buuvier.  Cfu>t  dccup.  des  camp,  du  Yacht  rilirondcllc  p.  54. 

Syn.  Ebalia  discrcpans  O.  Costa. 

1X36.  0.  Costa.  Fauna  die  Napoli,  ('tust.  p.  4,  tu.  4,  fig.  3 und  4. 

Ebalia  Jcshaycsii  Lucas. 

1840.  H.  Lucas.  Ihst.  nut.  .mim.  urt.  de  l'Algcrie  p.  22,  pl.  2,  fig.  0. 

Ebalia  chiragra  Fischer. 

1872.  P.  Fischer.  Lcs  fonds  de  la  mer  t.  II,  p.  45. 

4 Stück  (3  9.1  S)  von  den  Stationen  238,  243,  283  (Adria).  Juni  — in  einer  Tiefe  von  1)8 — 133  m 
Die  Kanten  und  Hocker  sind  oft  stärker  und  schwächer  ati-Kcbildct. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Costa  (Neapel).  Lucas  (Algier).  Carus.  Gourret  (Marseille).  Adria:  Heller 
Stalio,  Stossich.  Atlantischer  Ocean : Fischer  (Gironde),  l'rito  Capello  (Portugal),  Barrois  (Concar- 
ncau). A.  Milne  Edwards  und  L.  ßouvier  (Basse  de  la  grande  sole).  England:  Bell,  Henderson 
(Clyde).  Irland:  Thompson.  Nordsee:  Metzger.  Schweden:  Go  äs. 

26.  Ebalia  Costae  Hell. 

1862.  C.  Heller.  Untersuchungen  der  Litoralfaunn  der  Adria.  StJther.  d.  Aknd.  d.  Wfoft.  Wien  46,  p.  435.  I.  3,  Fig.  21. 

1X63.  Heller.  t‘m*t,  xüdl.  Eur.  p.  125.  L V,  Fig.  4. 

1X88.  I*.  Gourret.  Rcv.  t'rust.  podophth.  de  Marseille  p.  23.  Ann.  Mus.  hist.  nat.  Mars.  Zool.  I,  III. 

2 Stück  (2  d*)  von  den  Stationen  297,  283  (Adria),  Juni  — in  einer  Tiefe  von  102 — 1 17  m. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Carus,  Gourret  (Marseille).  Adria:  Heller,  Stali o,  Stossich. 

27.  Ebalia  nux  Norm. 

I8K0.  A.  Norman.  On  the  voynge  nf  the  »Truvailknr*  in  the  Buy  of  Hi*cay.  A.  M.  N.  H.  5 Scr.  VI,  p.  433. 

1894  A.  Milne  Edwards  & L.  Bouvier:  CruxL  decap.  des  camp,  du  Yacht  1'Hirondcllc  p.  55. 

172  Stück  (88  9.  84  S)  von  den  Stationen  6,  36.  62,  64,  65.  07,  101,  103,  175,  103,  100.  200,  203,  213, 
214,  232,  243,  251,  208,  378,  384  (allgemein  verbreitet),  Juni,  September  — an  der  Oberfläche  bis  zu  einer 
Tiefe  von  1838  »». 

Verbreitung.  Mittelmecr:  A.  Milne  Edwards,  Carus,  Gourret  (Marseille).  Atlantischer  Ocean: 
A.  Milne  Edwards  & L.  Bouvier,  Norman  (Golf  von  Biscaya).  Irland  Pocock,  Bourne. 

ii«nk*<lirtflcn  der  nuUiem.-tuiurw.  CL  LXV.  IW.  7g 
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C.  GALATHF.IDEA. 

28.  Galathea  nexa  Emblt. 

18  . Ein  bl e ton.  Proc.  Bcrwickshir  c Nat.  Field  Club. 

I803.  C.  Heller.  CrosL  *udl.  Kur.  p.  191,  tab.  VI,  flg.  4. 

1883.  V.  Caruft  Prof.  fuun.  med.  p.  48-8. 

1888.  J.  Bonnier.  Galathcidcs  des  cötcs  de  France.  Bull.  Seien,  p.  68.  pl.  XII,  I —8. 

IKK8.  P.  Gourret.  Revision  Crust.  podophth.  de  Marseiile.  Ann.  Mus.  Hist.  nat.  Mars.  Zool.  III,  p.  32,  10,  pl.  V,  fig.  12  — 24, 
pl.  VI,  Fig.  1 — 10 

Syn.  Galathea  dispersa  Bäte. 

1839.  C.  Spcnce  Haie.  Application  lt>  the  genu»  Galathea.  Jour.  Proc.  Lin.  Soc.  London  vol.  3,  p.  3 
1888.  J.  Bnnnicr  Galatheide* des  cötes  de  France,  Bull.  Seien,  p.  08,  pl.  XIII,  1—3. 

1894,  A.  Milnc  Edwards  & L.  Bouvicr.  Crust  dccap  des  camp,  du  Yacht  l'Hirondellc  p.  79. 

Galathea  labidolcpta  Stps. 

1838.  W.  Stirn psnn.  Prodr.  dcscript.  anim.  crust.  etc.,  p 231,  Proc.  Ac,id.  nat.  sc  Philadelphia. 

Gatathea  tiexa  Emblt.  und  Galathea  dispersa  Bäte  halte  ich  deshalb  für  synonym,  da  die  Unter- 
schiede, welche  zur  Aufstellung  von  diesen  beiden  Arten  führten,  nach  meiner  Ansicht  nicht  Artenunter- 
schiede,  sondern  nur  solche  sind,  welche  uns  innerhalb  einer  und  derselben  Art  nach  verschiedenen 
Häutungen  der  Individuen  entgegentreten. 

Aus  demselben  Grunde  habe  ich  Polycheles  typhlops  Hell,  und  Witlomocsia  ieptodactyla  Will.-Suhm. 
in  eine  Species  vereint  (s.  pag.  25),  überhaupt  dürften  ähnliche  Fälle,  wie  die  beiden  angeführten,  unter  den 
Decapoden  öfters  Vorkommen. 

124  Stück  (66  9,  58  cf)  von  den  Stationen  103,  227,  238,  239.  240.  243.  244,  259,  200,  261,  267,  279, 
283.  284,  285,  292,  293  (Agäisches  Meer,  Adria),  Juni  und  August  — in  einer  Tiefe  von  94 — 1216  nt. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Milne-Edwards-Marion,  Carus.  Gourret  (Marseille).  Adria:  Heller, 
Stalin,  Stossich.  Atlantischer  Ocean:  A.  Milno-Edwards  und  L.  Bouvier  (Basse  de  la  grande  Sole 
Bcllc-Ile).  Canal  la  Manche:  Sauvage.  England  und  Schottland:  Embleton,  Bell,  Henderson  tClyde). 
Norman.  Irland:  Kinatan.  Norwegen:  G.  O.  Sars.  Schweden:  Gofis. 

29.  Munida  bamflica  Fenn. 

1883.  J.  Carrington  &.  E.  Lowctt.  Notes  on  stalkeyed  Crust.  p.  214.  Zool.,  3.  Ser.,  III.  v. 

1894.  A.  Milne  Edwards  & L.  Bouvier.  Crust.  DeCftp.  des  camp,  du  Yacht  l’Hirondellc  p.  83. 

Syn.  Asiaats  bamfßeus  Penn. 

1777.  Th.  Pennant.  Brit.  Zool.  IV,  p.  17,  V,  pl.  XIII,  Fir.  2 ft. 

Cancer  bamfficus  Penn. 

1782.  F.  W.  Herbst.  Krebse  und  Krabben  t.  27,  Fig.  3. 

Cancer  rugosns  L. 

178».  C.  Linni.  Sylt,  nat  XIII  2885,  148. 

Galathea  rugosa  F. 

1793.  J.  C.  Fabricius.  Ent.  syl.  p.  472. 

Munida  rugosa  F. 

1883.  C.  Heller.  Crust.  südi.  Für.  p.  192,  t.  VI,  Fig.  5 und  H. 

1888.  P.  Gourret.  Rcv.  Crust.  podophth.  de  Marseille  p.  3.  Ann.  Mut.  hist.  nat.  Mars.  Zool..  t.  III. 

GaJathca  longipeda  Lam. 

1808.  J.  Lnmarck.  Syst.  Anim.  s.  vert.  p.  128. 

Galathta  bamffica  Penn. 

1814.  \V.  E.  Leuch.  Crustaceology,  p.  39H.  Kdinb.  F.ncycl.  VII. 
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Syn.  Galaiht’a  Rondel  dH  Bell. 

1853.  Th.  Hell.  Brit.  stalkeycd  CruiC  p.  208. 

Mnudia  bamffia  Penn. 

1850.  A.  White.  Cut.  Hrit.  CnuL  of  Brit.  Mus.  p.  20. 

1888.  J.  Uunnier.  < »alalhcidcs  Jo  cotes  Je  France  p.  78.  Hüll.  Seien. 

82  Stück  <44  ?.  38  tf)  von  den  Stationen  193,  209,  210,  2Ö0,  269,  298,  301,  368,  378,  379,  383,  384, 
385,  389  (Adria,  Cycladen),  Juni.  Juli,  August  — an  der  Oberllache  bis  zu  einer  Tiefe  von  1216  m. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Risso  (Nizza),  Costa  (Neapel),  Gourret  (Marseille),  Ortmann,  Carus. 
Adria:  Heller,  Stalin,  Stossich.  Atlantischer  Occan:  A.  Milne  Edwards  und  I- Bouvier  (Basse  de 
In  grande  sole).  England  und  Schottland:  Bell,  llenderson  (Clyde),  Norwegen:  G.  O.  Sars.  Schweden 
Goes.  Irland:  Pocock,  Bourne. 


D.  PAGUR1DEA. 


30.  Eupagurus  Prideauxi  l.cach. 

1858.  W.  Stimpsr»n.  Prodr.  dcscr.  Anim.  veri.  ctc.  p.  75.  Proc.  Acud.  nut.  sc.  Philadelphia. 

1863.  C.  Heller.  Crust.  südl.  Eur.  p.  161,  t.  5,  Kig.  1—8. 

1894-  A.  Milne  Edwards  und  L.  Bouvier.  Crust.  Jecap  des  catnpag.  du  Yacht  1‘HirondeIle,  p.  73. 

Syn.  Pagurus  prideauxi  Leach. 

1815.  W.  E-  l.cach.  Mahic.  poJophth.  Hrit.  lab.  XXVI,  6g.  5 — 6. 

Pagurus  Bcruhardus  Risso. 

ISIS.  A.  Ria»».  Cruil  Je  Nie«,  p.  53. 

1S38.  G.  O.  Costa.  Fauna  di  Napoli,  Crust.  p.  3. 

Pagurus  solitarius  Risso. 

181Ä.  A.  Risso.  Hist  nut.  Für.  m«rid.  V,  p.  401. 

IB3R.  P.  Roux.  Crust.  de  la  Mcdit.  pl.  XXXVI. 

ISO  Stück,  ein  Theit  davon  in  Danilia  Tiuci  Calc.,  Defraucia  gracitis  Mont.,  Fusus  pulchcllus  Phil., 
MilroltiiMua  minor  Scncchi,  \assa  liiuala  Chemn.,  Xalica  piilchclla  Risso,  Trochus  milhgramts  Phil. 
Trophou  muricatus  Mont.,  Ttirrilella  Iriplicaia  Brocchi,  Aporrhais  serresiauus  Mich.,  von  den  Stationen 
62,  103,  243,  251,  259,  260.  267,  271,  279,  283,  284,  285,  292,  293,  298,  384  (Adria),  Strasse  von  Otranto, 
Meer  von  Cundia),  Juni,  Juli.  August  — in  einer  Tiefe  von  04 — 1 190  m. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Risso  (Nizza),  Costa  (Neapel),  Roux,  Lucns  (Algier),  Heller,  Carus, 
Gourret  (Marseille).  Adria:  Heller,  Stalio,  Stossich,  Grube,  Nardo.  Atlantischer  Ocean:  Brito 
Capello  (Portugal),  Barrois  und  Bonnier  (Concameau),  Studer  (Cap  Verden),  A.  Milne  Edwards  und 
L.  Bouvier.  England  und  Schottland:  Bell,  Henderson  (Clyde).  Norwegen:  G.O.Sars. 


31.  Eupagurus  angulatus  Risso. 

I83H.  W.  Stimpson,  Prodr.  dcscript.  Anim,  vert  etc.  p.  75.  I’roc.  Aca.t  nat.  se.  Philadelphia. 

1863.  f.  Heller.  Crust.  südl.  Für.  p.  167. 

1804.  A.  Milne  Edwards  & 1..  Bouvier.  Crust.  Dccap.  des  comp,  du  Yacht  t'Hiroiukllc  p.  76. 

Syn.  Pagurus  angulatus  Risso. 

1816.  A.  Risso.  Crust.  de  Nicc  p.  58p  pl.  I,  lig.  8. 

Cancer  excavalus  Hbst. 

? 1796.  F.  W.  Herbst.  Krebse  und  Krabben  vol.  2,  p.  31,  pl.  XXIII,  Kig.  8, 

Pagurus  excavalus  Bose. 

1830.  Ci.  Hose.  Ilist.  nat.  Crust.  I,  p.  327. 

78* 
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Syn.  Ett pagurus  excavahts  Miers. 

1881.  J.  Miers.  Crust.  fr«>m  Go  ree  Island,  Senemnnbia.  A M nat.  H>st.  5.  Ser,  vol  VIII,  p.  28o 

Pagurus  meticulosus  Houx. 

1828.  P.  Roux.  Crust.  de  Io  Medit.  pl.  XLII. 

Eu pagurus  meticulosus  Hell. 

IK63.  C.  Heller.  Crust.  südl.  Kur.  p.  167. 

Pagurus  Iricaruialus  Norm. 

1868.  A.  Soiroan.  Last.  Rep.  on  Dredgtng  among  the  Shetland  (sieg  Rep.  Brit.  Assoc.  1.  Ser.  II,  p.  264. 

Eupagttrns  Iricaruialus  G.  Ö.  Sars. 

IHHö.  G.  O.  Sars.  Nnrske  Nor,! li.  Exp.  1816  — 1876.  Ct u>l  I.  p,  4,  pl.  I,  fig.  8— 10. 

30  Stück,  einige  in  Nassa  timata  Chemn.  und  Fusus  roslraltu  Oliv,  von  Jen  Stationen  101,  1 Hö, 
193,  204,  251,  292,  298  (Adria,  Meer  von  Cartdia,  CyclaJen,  Südküste  von  Kleinasien),  Juni,  Juli,  Sep- 
tember — in  einer  Tiefe  von  1 29 — 834  m. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Risso  (Nizza),  Roux,  Costa,  Lucas  (Algier),  Heller,  Cnrus,  Gourret 
(Marseille).  Adria:  F.  Heller,  Nardo,  Stalio,  Stossich,  Grube.  Atlantischer  Ocean:  Miers  (Goree 
Insein),  Fischer  (Gironde),  A.  Mi  Ine  Edwards  & I.  Bouvicr  (Hasse  de  la  grande  sole).  Irland: 
l’ocock.  Norwegen:  0.  0.  Sars. 

32.  Pagurus  striatus  Lutr. 

1803.  A.  Latrcillc.  Hist.  nat.  Cntsl.  & Ins.  VI,  p.  IÖ3. 

IR9Ü92.  A.  Ortmann.  Dceap.  Krebs«  des  Slrassburgcr  Museums  IV,  p.  2B3.  X,hj!.  Jalirb.  Syst.  VI. 

1892.  Ed.  Chcvreua  & I.-  Bouvicr.  Voyagc  de  la  Melita  Faguricns  p.  37. 

Syn.  Cancer  acrosor  Hbst. 

1700.  W.  F.  Herbst.  Krabben  und  Krebs«  p.  173,  pl.  43,  Fig.  I. 

Pagurus  strigosus  Hose. 

1K30.  G.  Bose.  Hist.  nat.  Crust.  I,  p.  325. 

Pagurus  iucisus  Oliv. 

181 1.  G.  Olivicr.  Encyct.  Mcth.  VIII,  p.  041. 

1 Stück  (?)  in  Doliuui  galea  L.  von  der  Station  284  (Adria),  Juni  in  einer  Tiefe  von  94  tu. 
Verbreitung.  Mittelmeer:  Risso  (Nizza),  Roux,  Costa,  H.  Milnc  Edwards,  Lucas  (Algier),  Heller, 
Carus,  Ortmann.  Adria:  Heller,  Nardo,  Stalio.  Atlantischer  Ocean:  Stimpson  (Madeira),  Studer 
(Cap  Verden),  Brito  Capeilo  (Portugal),  Miers  (Goree  Inseln).  Barrois  (Azoren).  Japan:  Haan. 
Philippinen:  ChatL 


E.  THALASSINiDEA. 

33.  Callianasaa  subterranea  Mont. 

IKI4.  W.  E.  Leactl.  Crvstaccology,  p.  400,  Edinb.  F.ncycl.  VII,  1830. 

1891,02.  A.  Ortmann.  Dccap.  Krebs«  des  Strassb.  Mus,  Ul,  p.  184.  Zoo].  Jahrb,  Syst.  VI. 

Syn.  Cancer  sublerraneus  Mont. 

1808,  G Montage.  Dcscr.  of  sevcral  Marine  Animais  Trans.  Lin.  Soe.  IX 

1 Stück  (?)  vi >n  der  Station  227  (Agäisches  Meer),  August  — in  einer  Tiefe  von  92  m. 

Verbreitung.  Milteimeer:  II.  Milnc  Edwards,  Lucas  (Algier),  Heller,  Carus,  Gourret  (Marseille), 
Ort  mann  (Neapel).  Adria:  Heller,  Stalio.  Stossich.  Atlantischer  Ocean:  Brito  Capeilo  (Portugal) 
Barrois  (Concttrncnu).  England:  Montugu,  Bell.  Irland:  Thompson. 
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61,  Gcbia  deltura  Lcach. 

1814.  \V.  K-  Leuch.  Arrangement  uf  i'rusl.,  p.  324,  Truns.  Linn.  Soc.  XI. 

1888.  I*.  Gnurrei.  Rcv.  CrusL  podophih.  du  Golfe  de  Marseiile,  p.  30.  Ann.  Mus.  Hist.  mit.  Mars.  Zool  III, 

1 Stück  (1  (/)  von  der  Station  279  (Adria),  Juni  — in  einer  Tiefe  von  132  mm. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Carus,  Gourret  (Marseille).  Atlantischer  Ocean : Harro i s (Concameau). 
England:  Bell.  Nordsee:  Metzger.  Schweden.  Goes. 

35.  Calocaris  Macandrar  Beil. 

1853.  The  Bell.  Brit.  stulkcycd  (Tust-,  p.  233. 

1891/512.  A-  Ortmunn.  Occup. -Krebse  des  Strassb.  Muh.  III,  p.  50,  zool.  Jahrb.  Syst  VI. 

5 Stück  (I  9 . -t  o’ ) von  den  Stationen  274,  27SI,  368,  378.  3<J6  (Adria),  Juni,  Juli  — in  einer  Tiefe  von 
132-1196  im. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  A.  Milne  Edwards,  Carus.  England  und  Schottland:  Bell,  Henderson 
(Clyde).  Nordsee:  Metzger,  Ortmunn.  Norwegen:  G.  O.  Sars,  Ortmann.  Schweden:  Goes. 


F.  ERVONIDEA. 


36.  Polycheles  typhlops  Hell. 

1802.  C.  Heller,  Beiträge  zur  näheren  Kenntnis  Jcr  Macruren.  Sitzung-,!».  \k:i.i  Wia.  math.-naturw.  CL  BJ.  40,  p.  302,  Tuf.  I. 
Fig.  1-8. 

Syn.  Polycheles  DoJerleitii  Rigg. 

1884,185.  G.  Riggti».  Appunli  J,  Careinol..gia  Stciliana  uul  Polycheles  Deilerleini  <ltigg.  ex  Hell.  Natumliätä  Sic.,  p.  90. 

tav.  III. 

Syn.  Ui'llemoesia  leptodactyla  Will.-Suhm. 

1674,  R.  v.  Witlcmoefi-Suhm,  On  Somc  Atlantic  Crust  Trum,  the  t'hallengcr,  Tran*.  I.inn.  Soc.  2.  Ser.,  vot.  I,  p.  50, 
Uv.  XIII.  Hg.  1-9. 

1888.  C.  Spcnce  Rate.  Challenger  Maerura,  p.  103,  Ub.  XVIII  — XX. 


Syn.  Dcidamia  leptodactyla. 

1873.  C.  Wyville  Thnmeon,  Notee  from  the  Challenger  Nat.  vol.  VIII,  p.  51.  fig.  2- 

30  Stück  (150.  7 cf,  8 juv.)  von  den  Stationen  19,  27,  62,  85,  97,  99,  101,  132,  192,  200,  3 1 5,  365,  368, 
383,  384,  385,  389,  396  (Adria,  Nordküste  von  Afrika.  Südküste  von  Kleinasien,  südlich  und  nördlich  von 
Kreta),  Juli,  August,  September,  October  — in  den  Tiefen  von  620 — 20.55  tu. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Heller,  Giglioli,  Riggio,  Carus.  Atlantischer  Occan:  Porcupine  (?), 
Chall.  Pucillc-Ocean:  Chall. 


II.  NATANTIA. 

G.  EUCYPHIDEA. 


37.  Pontophilus  spinosus  Lcach. 

1815.  W.  E,  Lcach.  Mutac.  podophth.  Brit.,  ub.  XXXVII. 

185*091.  A.  Ortmnnn  Dccap. -Krebse  des  Strnssb  Mus.  I,  p.  534,  zuot.  Jahrb  Sy,:.  V 
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Syn.  O« ingou  spinosus  Leach. 

I K ! 4.  W.  E.  Leach.  Arrangement  of  the  Crust.  Trans.  Linn.  Soc.  XI,  p .346. 

1888.  P.  Gourret.  Rev.  Crust.  podophth.  Marseiile.  Ann.  Mus.  Hist.  nat.  Mars.  Zool.  III,  p.  34. 

25  Stück  (79,3^,  15  juv.)  von  den  Stationen  64,  208,  209,  213,  214,  230, 240,  243,  263,  378,  384 
(Adria.  Cvcladen,  Sporadcn,  Ägäisohes  Meer,  Meer  von  Candia),  Juni,  Juli,  August  — in  einer  Tiefe  von 
103  -1190  im. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Milne  Edwards,  Gourret  (Marseille),  Ortmann.  Adria:  Heller,  Stalio, 
Stossich.  Atlantischer  Ocean:  Eischer  (Gironde).  England:  Bell.  Irland:  Bourne.  Schweden:  Goes. 
Norwegen : G.  O.  Sars. 

38.  Nilca  edulis  Risso. 

1816-  A.  Ri aso.  Crust.  de  Nice,  p.  85. 1.  3.  tig.  3. 

1890,$].  A.  Ortmann.  Dccap  -Krebse  des  Sti.issb.  Mus.  I,  p.  528,  xuol.  Jahrb.  Syst.  V. 

Syn.  Processa  canaliculata  l.each, 

1815  W.  Leach.  Maine,  podophth.  Brit.  tob.  XL1. 

Mika  canaliculata  l.each. 

1825.  G.  Des marc&t.  Cutis.  Gen.,  p.  231. 

Nika  variegata  ßisso. 

1816.  A.  Ri sso.  Crust.  de  Niec,  p.  86. 

Processa  edulis  Gucrin. 

IB20— 43.  E.  Oucrin-Mcncvillc.  Iconogr.phic.  pl.  20,  Fig.  3. 

2 Stück  ($,  1 cf)  von  den  Stationen  213,  2-18  (Ägäisches  Meer,  Adria),  Juni,  August  — in  einer  Tiefe 
von  1 10  und  307  tu. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  ßisso  (Nizza),  Roux.  H.  Milne  Edwards,  I.ucas  (Algier),  Heller, 
Carus,  Gourret,  Ortmann.  Adria:  Heller,  Stalio,  Stossich,  Ortmann.  Atlantischer  Ocean:  Stimpson 
(Madeira),  Brito  Capel  Io  (Portugal),  Ei  sch  er  (Golfe  de  Gascognc),  England-Schottland:  Bell,  Henderson 
(Clyde).  Nordsee:  Metzger. 

30.  Leander  treillianus  ßisso. 

1800. *01.  A.  Ortmann.  Dccap. -Krebse  de»  Stra»**b.  Mus.  I,  p-  518,  zool.  Jahrb.  Syst.  V. 

Syn.  Melicerla  treillianus  ßisso. 

1SIÖ.  A.  Risso.  Crust.  de  Nicc,  p.  11t,  pt.  3,  fig,  fi. 

Palacmon  Ircilliauns  Risso. 

1825.  G.  Dcsmarcst.  Cons.  Gen.  235. 

1*88.  I*.  Gourret.  Rcv.  Crust.  podophth.  de  Marseille.  Ann.  Mus.  Hi»l.  nat.  Mars.  Zool.  III,  p.  39. 

.">  Stück  (9)  von  der  Station  213  (Sporaden),  August  — in  einer  Tiefe  von  597  nt. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  ßisso,  Roux,  Milne  Edwards,  I.ucas  (Algier),  Heller,  Carus,  Gourret 
(Marseille),  Ortmann  Adria:  Heller,  NardO,  Stalio,  Stossich. 
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40.  Hyppolyte  Cranchi  Le  ach. 

1815.  W.  E.  Lench.  Mnlue.  pndophlh.  Uni.  Iah.  X \ X V 1 1 1 , flg.  17  —21. 

1890,91.  A.  Ortmann  tlicip.-Krebse  den  Sltassb.  Mus.  I.  p.  500.  cool.  Juhrb.  Syst.  V 

Syn.  Palaemou  microrantphos  Risso. 

I Kill.  A.  Risso.  C nisl  de  Nie«,  p.  104. 

Hippolyte  crassicoruis  M.  E. 

1 837.  H.  Miln«  Edward«.  Hist.  mit.  Cnial  II.  p.  375. 

Hippolyte  yarelli  T hum  f. 

1853.  W.  Thomson.  Description  of  scvernl  new  species  nf  Hnt.  Urust.,  p.  1 12,  A.  M>  net.  Hist.  2.  Ser.,  vnl.  XII 

Hippolyte  mutila  Kröy. 

1842.  H.  Kröycr.  Mnnngraück  rrcmttitinjt  nf  Slucgten  Hippolyte'*.  NorJiskc  Arier,  p.  86. 

2 Stück  (9)  von  der  Station  200  (Adria),  Juli  — in  einer  Tiefe  von  128  m. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Risso,  Lucas  (Algier),  Cnrus,  Gourret  (Marseille),  Ortmann.  Adrin: 
Heller.  Grube,  Stalio.  Atlantischer  Ocean:  Rischer  (Gironde),  Barrois  (Concameau.  England  und 
Schottland:  Leach,  Hell  (Clyde).  Norwegen:  G.  0.  Sars.  Schweden:  Goüs. 

41.  Chlorotocus  gracilipes  A.  M.  E. 

1*82.  A.  Miln  r Edw.r  rds  Rapport  vir  les  trnvaux  «Ir.  dVtuJes  de  In  fnune  snusmimnc  etc.  Mcditcrrnncc  etc  , p.  18. 

3 Stück  ( 9 ) von  den  Stationen  208,  213  (C'ycladen,  Sporadcn),  Juni.  Juli  — in  einer  Tiefe  von 
414  und  697  m. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  A.  Milne  Edwards. 

42.  Pandalus  brevirostris  Rthk. 

1843.  II  Rnthke.  Ik-Itnini*  zur  Fauna  Norwegens.  Sov  Act.  Acad.  Lcop.  Carol.,  vnl.  20,  p.  17. 

1890.01.  A.  Orlmnnn.  Uccop.-Krcbse  des  Strassb.  Mua.  1,  p.  492,  znol.  JoJrrb.  Syst.  V. 

Syn.  Paudahis  Rathkii  Hell. 

1863.  C.  Heller.  Unters,  über  die  Litnralfaunn  der  Adrin,  p.  441,  Sitztinpsh.  d.  Aknd.  Wies.  XI. VI. 

Hippolyte  Thomsoui  Bell. 

1853.  Th.  Bell.  Rrtt  stalkeycd  Crust.,  png.  290 
Paudahis  Thomsoui  Bell. 

1861.  A.  Normen«.  On  sumc  undiscribed  Pndnphlhnlmm  and  Entomostraca  A.  M.  mit.  Hist.  3.  Ser.  VIII,  p,  279, 
pl.  14,  fig.  3 9. 

Pandalus  Jeffreysi  Bäte. 

IK5I.  Spcnce  Bäte.  Dcscriptmn  of  Candidus  Jeffreysi,  p.  100,  Nut.  Hill.  Rev.,  vol.  ö,  p.  100. 

3 Stück  (1  cf,  25)  von  den  Stationen  20P,  200  (Cycladen,  Adria),  Juni,  Juli  — in  einer  Tiefe  von 
1 28  und  444  m. 

Verbreitung.  Adria:  Heller.  Slalio,  Stossich,  Carus.  England  und  Schottland:  Bell,  Bäte,  Nor- 
mann,  Henderson  (Clyde).  Nordsee:  Metzger  Norwegen:  Kathkc,  G O.  Sars.  Daniellssen.  Schweden- 
Goes.  Barents-See:  Hoeek. 
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43.  Pandalus  Martius  A.  M.  E. 

1883.  A Milne  Edwards.  Rtc  fig.  Trant 

1802.  J Wood-  Meson  & A.  Alcock.  Indian  dcup  Sc«.  Dtcdgmg.  Cntsl  p.  360,  A.  M.  not.  Hist.  vol.  IX- 

3 Stück  ( I ti cT . 169)  36,  02,  04,  97,  101,  193,  197,  199,  213,  214  (Meer  von  Kandia,  Cycladen,  südlich 
von  Greta),  Juni,  October  — in  einer  Tiefe  von  533 — 875  m. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  A.  Milne  Edwards.  Andamanen-Mcer:  Wood -Mason  & Alcock. 

44.  Pandalus  narwal  M.  E. 

1837.  H.  Mil  nt*  Edwards.  Hist.  mit.  Trust.  II,  p.  385. 

1863.  C.  Heller.  Trust.  *udl.  Eur..  p.  245,  Taf.  VIII,  Fi«.  78. 

1890,91.  A.  Oit mann.  Decap.-Kr«bsi:  des  Strassb.  Mus.  I,  p.  491,  tool.  Jahtb.  SysL  V. 

Syn.  Potttophilns  Eäwardsii  Brandt. 

1851.  K.  Brandt.  Middendorf  Sibir.  Reise.  Trust.  II,  p.  122. 

I Stück  (rf ) von  der  Station  3ö  (nördlich  der  grossen  Syrte),  September  — in  einer  Tiefe  von  680  m. 
Verbreitung  Mittelmeer:  Milne  Edwards,  Heller,  Carus,  Ortmann. 

45.  Pandalus  heterocarpus  A.  Costa. 

1871.  A.  Costa.  Specic  del  gencre  l’nndalus  Ann.  Mus.  Zonl.  nnno  VI,  p.  89.  tav.  8.  fig,  3. 

1885.  V.  Carus.  |*rnd.  fnun.  mcd.,p.  475. 

Pandaltts  sagittarius  A.  M.  E.  und  Po n Ja l/ts  Iongicarpus  A.  M.  E.  1 dürften  mit  Pandalns  hetero- 
carpus  A.  Costa  identisch  sein. 

6 Stück  (49»  2d")  von  den  Stationen  36,  209.  210  (Cycladen,  nördlich  der  grossen  Syrte).  Juli,  Sep- 
tember — in  einer  Tief  von  287  -680  tu. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  A.  Costa,  Carus. 

46.  Pandalus  geniculatus  A.  M.  E. 

1883.  A.  Miln«  Edwards.  Ree.  flg.  Trust.»  fig  28. 

1 Stück  (ff  ) von  der  Station  99  (Meer  von  Kandia),  Juli  in  einer  Tiefe  von  444  m. 

Verbreitung.  Mittelmeer;  A.  Milne  Edwards. 

Das  Exemplar  ist  sehr  defeet,  so  dass  ich  nicht  mit  voller  Sicherheit  die  Art  bestimmen  konnte. 

47.  Alpheus  ruber  Raf. 

1887.  H.  Milne  Edwards.  Hist.  nat.  Trust.  II,  p.  37. 

1891/92.  A.  Ort  mann.  Deep. -Krebse  des  Strassb.  Mus.  I,  p.  482.  xnol.  Jahrb.  Syst.  V. 

Syn.  Cryptoph (ha  Intus  ruber  Raf. 

1814.  Kafincsquc  Prccis  des  deenuv.  somiol. 

1830.  O.  Tost*.  Fauna  di  Napoli  Trust,  p.  I,  tav.  VII,  fig.  I. 

12  Stück  (69,6«/)  von  den  Stationen  227,  238.  239,  240.  243,  244,247.  248.  260  (Adria),  Juni 
August  — in  einer  Tiefe  von  70—111  tu. 


1)  A.  Milne  Edwards.  Re«  fig.  Trust.  nouVuituX  ou  peu  eonnus.  tiv.  20  and  28. 
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Verbreitung.  Mittclmecr:  O.  Costu  (Neapel),  Milne  Edwards,  Lucus  (Algier),  Heller,  Carus. 
Gourret  (Marseilles),  Ortmann.  Adria:  Heller,  Grube,  Slalio,  Stossicher.  Atlantischer  Ocean: 
Fischer  (Gironde).  England. 

48.  Alpheus  macrocheles  Haiist. 

Syn.  Hippolyte  macrocheles  Hai  Ist. 

1835-  J Hnilgtone.  Descript.  of  somc  species  uf  C'rubt.,  p.  272,  274,  305.  M.  Mal.  Hisl.  VIII.  vol. 

Hippolyte  rubra  Westw. 

1835.  J.  0.  West  wood.  Dvseript.  o t Timt  species  of  Cruat.,  p.  272.  M.  nal.  Hist.  VIII.  vol. 

Dienecia  rubra  Westw. 

1835.  J.  O.  Westwood.  M.  not.  Hist.  VIII.  vol,  p.  552. 

Alpheus  platycheles  Hell. 

1862.  C.  Heller.  Zur  näheren  Kenntnis*  der  Mncruren.  Sitzungsb.  Akad.  Wiss.,  XL,  p.  400,  T.  1,  Fig.  21  —24. 

1801,62.  A.  Ortmann.  Deeap.'Krebse  de*  Stroasb.  Mus.  I,  p.  477,  zool.  Jahrb.  Syst.  V. 

Alpheus  megacheles  Norm. 

1808.  A.  Normann.  On  the  Brit.  spccics  of  Alpheu*,  p.  175,  A.  M.  nat.  Hist.,  4.  Ser.  II. 

Alpheus  Edwardsii  M.  E. 

1837.  H.  Milne  Edwards.  Nat.  Hist.  CrusL  II,  p.  352. 

Alpheus  affinis  Guise. 

1854.  W.  V.  Guise.  Upon  a new.  specics  of  Alpheus  etc.  A.  M.  nat.  Ulst-,  2.  Ser.,  XIV,  p.  275. 

16  Stück  (8$,  8 rj” ) von  den  Stationen  227,  260  (Agäisches  Meer,  Adria),  Juni,  August  — in  einer 
Tiefe  von  92—  128  tu. 

Der  Speciesname  megacheles  scheint  auf  einem  Irrthum  zu  beruhen,  da  Hailstone  dieses  Thier 
Hyppolyte  macrocheles  nannte. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Heller,  Carus,  Gourret  (Marseille),  Ortmann.  Adria:  Heller,  Gruber, 
Stalio.  England:  Normann. 

49.  Acanthephyra  pulchra  A.  M.  E. 

1890.  A.  Milne  Edwards.  Diagnose  d*un  Crust.  Nouveau  de  la  Mcdit.  Bull.  Sc.  de  Fr.  t.  15.  p.  15, 

1890.  Prince  de  Monaco.  Sur  la  faune  ctc.  de  tu  Mcditcrrancc  au  large  de  Monaco.  Cpt.  Rd.  Ac.  Sc.  p.  1 179. 

1«  Stück  (14  9.  Id")  von  den  Stationen  27,  32,  58,  91,  95  (im  .Mittelmeer  zwischen  Kreta  und  Afrika), 
Juli,  August,  September  — in  einer  Tiefe  von  1264—2525»«. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  A.  Milne  Edwards. 

50.  Nematocarcinus  ensiferus  I.  Sm. 

1887.  S.  t.  Smith.  Rep.  Dccap.  Crusl.  Albatros,  p.  664.  pl.  XVIt,  fig.  2 Rep.  Cum.  1885.  9.  St.  Com  Kl  sh  and  Fisheries  . 

Pari,  XIII. 

Syn.  Eumiersia  ensifera  I.  Sm. 

1882.  S.  1.  Smith.  Rep.  CrusL  Dccap.  Blake.  Rull.  Mus.  Comp.  Zool.  Vol.  I,  Nr.  1,  p.  77,  pl.  X1H,  6g.  t. 

Deakxchriftea  der  ntathem.-oaturw.  CI.  LXV,  Hd.  jy 
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6 Stück  (40,  2cf)  von  Jen  Stationen  32,  61,  72,  76  (nördlich  der  grossen  Syrte.  nördlich,  westlich 
und  südlich  von  Kreta),  Juli,  August,  September  — in  einer  Tiefe  von  1503 — 2525  m. 

Verbreitung:  Atlantischer  Ocean:  S.  I,  Smith  (Oslküstc  der  Vereinigten  Staaten). 

51.  Pasiphaea  sivado  K ] SSO. 

1825.  O.  Drsmurcst.  (ans.  Gen,  p.  240. 

1800,01.  A.  Ortmann.  Dccnp.-Krcbsc  des  Strassb.  Mus.  I,  aoul.  Jabrb,  Syst.  V,  p.  463. 

Syn.  Alpheus  sivado  Kisso. 

1816.  \.  Risso.  CrusL  de  Nico.,  p.  93,  (ab.  III,  (Ir-  >1. 

Pasiphaea  savignyi  M.  E. 

1837.  H.  Milne  Edwards.  Hist,  nat  Trust.  It,  p.  426. 

Pasiphaea  brcriroslris  M.  E. 

1837.  It.  Milne  Edwards.  I.oc.  cit. 

I Stück  (^ ) von  der  Station  397  (Adria),  Juli  — in  einer  Tief  von  1000  m. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Kisso  (Nizza),  H.  Milne  Edwards,  Roux,  Heller,  Carus,  Orlmann. 
England  und  Schottland:  Bell,  Henderson  (Clyde).  Island:  Thomson.  Norwegen  (G.  P.  Sars). 

H.  PENAEIIJEA, 


52.  Leucifer  Reynaudii  M.  E. 

1837.  II.  Miln«  Edwards.  Hist,  nat,  Trust.  II,  p.  46(1,  pl.  26,  Ftg.  10. 

Syn,  Lucifer  reynaudii  M.  E. 

1K8H.  C.  Spence  Rute.  ('hall.  Macruru  p.  190,  pl.  EXXXIV. 

1H93.  A.  Orlmann.  Dvcapodcn  und  Schtiupüden.  p.  40. 

1HO0.  B.  Ronenxtadt.  Untersuchung  über  die  Organisation  und  postembryonalc  Entwicklung  von  Luit/tr  rtyn^uJt 
M.  K.  p.  427.  Zool.  Jnhrb.  IX.  Bd. 

Lucifer  acerta  Dana. 

1852.  J.  D.  Dana.  United  States  Expi.  Exp.  I,  p.  671,  pl.  44.  fiu  9a. 

Viele  Exemplare  von  den  Stationen  : 15,  23,  33,  35,  41.  46,  51,  56.  78,  84,  87,  106,  108,  111,1 15,  1 1 7, 
122,  123.  127.  128,  130,  131,  138,  139,  142,  143,  147,  150,  151,  154,  158,  159,  162,  163.  166,  169,  170,  173, 
177,  178,  179.  180,  182.  183,  187,  190.  198.  205.  206,  21 1,  212,  215,  216,  221,  222,  224,  232,  326  (im  Miltcl- 
meer  mit  Ausnahme  der  Adria).  Juni  - September  an  der  Oberfläche  bis  zu  einer  Tiefe  von  1974  in. 

Verbreitung:  Atlantischer  Occan:  Challenger,  Ortmann.  Indischer  Ocean:  H.  Milne  Edwards. 
Pacilischer  Ocean:  Dana,  Challenger. 

53.  Sergestes  robustus  I.  Sm. 

1882.  8. 1.  Smith.  R«p.  rm  the  Trust.  Blake,  p.  97,  pl.  XVI,  Hg.  5—8.  Ilull.  Mus.  Comp.  Zool.  vol.  X, 

1 Stück  (rf)  von  der  Station  04  (Südkiiste  von  Kreta),  September  — in  einer  Tiefe  von  1 165  »i. 
Verbreitung.  Ostküste  von  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  S.  I.  Sm. 
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■>1.  Aristaeomorpha  mediterranea  n.  sp. 


Von  der  van  Spenee  Bäte1  als  Arislms  roslridcnlatus  und  von  Wood-Mason  und  Alcovk  * /.um 
tienns  Aristaeomorpha  gestellten  Spccics  unterscheidet  sich  die  vorliegende  Art  dadurch,  dass  ihr  Kostrum 
gerade,  kurz  und  nur  etwas  länger  als  das  1.  Stielglicd  der  inneren  Antenne  ist.  Oben  tragt  dasselbe  5—0 
/.ahne,  unten  dagegen  ist  es  nur  behaart.  I’erner  ist  das  3.  Stielglicd  der  inneren  Antenne  etwas  kürzer  als 
das  zweite. 


3 Stück  (I  O,  2ci")  von  den  Stationen  128,  IH2,  204  (Nordküste  von  Afrika,  Südküste  von  Kreta,  Meer 
von  Kandia)  Juli,  September  — in  einer  Tiefe  von  72.r>— 1242  m. 


9 

Ccphahdhorax  sanimt  Kostrum  6 9 ci« 

Abdomen  ohne  Telson  7 5 • 

Länge  des  ganzen  Thieres  18  4 » 


cf 

41  an  LH  cm 
517  • 6 

12  5 • 13  4.  • 


55,  Solenocera  siphonoceros  Phil. 

1881. C Spenee  tijtc.  Ön  Ihe  l‘cn.,eaieii  .4  M n*t-  Hist  5.  Scr.,  VIII,  p.  IO 
IMCI.  Th.  Stc  bb  in  g.  Hist  fru-U.,  p.  217. 

Svn.  Penacus  siphonoceros  Phil. 

tsin.  A Philippi  Zonl.  Ilefficrkungcn.  Auch*  NnUirh  . p IW,  Tat  IV,  Kip  3. 

I Still  C.  Heller  Kreist.  su.i i Kur  , p.  21.1,  Tat.  X,  log.  12. 

Sottnocera  Philippi  Luc. 

1850.  II.  Leen.  Observ.  ,ui  iimiv.  gerne.  Arm.  Sue.  Rnl.  2.  Sei  . I.  VIII,  p.  21.4,  pl.  7.  lig.  2. 

Penaens  mcmbraitaccus  M.  E. 

1837.  H.  Miln«  Edwards.  Hist.  nnt.  Crust.  II,  p 417, 


1 C.  Spcncc  Hüte.  f hallende  r Macrura,  p.  317,  pl.  LI  1888. 

* i.  Wood-Mason  und  A.  Ateock  cm  Dccp-scn  Dredging.  Crust  , p.  288.  M.  n«t.  Hist.  9.  Scr  VIII.  1891. 
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0 Stück  (7 cf,  2V)  von  den  Stationen  (54,  05,  240,  251,  267,  298,  310,  399  (Meer  v.  Kundin,  Adria), 
Juni,  Juli  — in  einer  Tiefe  von  103 — 760  m. 

Verbreitung.  Mittelmeer:  Heller,  Lucas  (Algier),  A.  Milne  Edwards,  Carus,  Gourret  (Marseille), 
Gironde,  Fischer. 

56.  Penacus  mcmbranaceus  Risso. 

1816.  Risso.  Crust.  de  Niec,  p.  08. 

1863.  C.  Heller.  CrusL  südl.  Eur.,  p.  2V6,  T*f.  X,  Fig.  II. 

7 Stück  (9)  von  den  Stationen  175,  185,  163,  208,  210  (Südküste  von  Kleinasien,  Cydaden),  Juli 
August  — in  einer  Tiefe  von  287  — 390  m. 

Verbreitung.  Mittelmecr:  Risso  (Nizza),  Heller,  A.  Milne  Edwards,  Carus.  Adria:  Stalis 
Stossich. 
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